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(Bon unferem Korreſpondenten) 

15 80 l Warſchau, 13. Mal. 
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Rom, 18. Mai, 
. Der englifhrtürkifche Pakt wird von der gefamten 
eden Mllenifchen Preſſe Übereinſtimmend als ein weiteres 
Erholung lied in der Kette der engliſch⸗rangöſiſchen Einkrei⸗ 
Verpflegul nge politik beurteilt, wofür London, um zum Ziele zu 
mmen, Rieſenbeträge habe ſpringen laſſen. 
Ih Das halbamtliche „Giornale b’Italia“ be 
cht, ein weſentliches Kennzeichen fet der offenfive Char 
iater des englifdtürkifhen Paktes; die geſamte frons 
Isch engliſche Einkreifungspolitik fet im befonderen 
uch gegen Italien gerichtet, das im Mittelmeer⸗ 
Wm der am unmittelbarſten intereſſterte Staat fei. 
PRU politiſchen Kreiſen werden vorerſt hauptſächlich 
Momente unterftrihen: das Abkommen ſtehe qu⸗ 
„wie mit beſonderem Nachdruck betont wird, im 
derſpruch zum engliſch⸗italieniſchen Mittelmeer⸗ 
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„Es wird das ein heiliger Brieg fein!” 

In ber Poſener Kathedrale hielt Domherr 

Sdlemfki in Anmefenheit von Vizeminiſterpräſi⸗ 

Mt Kwiatkowſki und Fürſtprimas Hlond eine 

Allerkenswerke Predigt, über die der „Goniec War- 

ki und andere Blätter unter der Ueberfchrift „Es 

dh das ein heiliger Krieg fein“ berichten. eblemibt 
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in werde hein feindliches Flugzeug wagen. Die Polen 
niemals ein Volk mit Raubrittergelüſten geweſen 


24 Seiten Zeitung 


Toz, Sonntag, den 14. Mai 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 80 


Heruſprecher: Geschäft ſteue er. 100.86 
ecriltreitung Mr. "get? 


Polens Ablehnung eines 
Viererpaktes ſteht feft 


Keine Teilnahme an Einbreiſungsplänen 


Fortſetzung der Gespräche mit Moskau 


Die direkten Gefpräche zwiſchen Ek und Mos: 
kau werden dagegen fortgefeht werden. Potiomkin hat 
in einer Erklärung, die er während feines hleſigen Au, 
enthalts einem polniſchen Wochenblatt abgab, bereits 
von dem befreundeten Polen geſprochen und in 
unterrichteten Krelſen wird verfichert, daß er für die 
'olniſche Ablehnung mehrſeltiger Pate dürchaus Vers 
Hänbnis bemtefen habe. 

Auch hinſichtlich der Behandung der Baltifdhen 
Staaten, die an ihrer Neutralitätspolitik ſeſtguhal⸗ 
tem wiülnſchen, fei eine gewiſſe Uebereln it ime 
mung awifhen Warſchau und Moskau zu bemerken, 
ba die hiefigen Regierungshreiſe den PIRAT Ubs 
ſchluß von Nichtangriffsabkommen Lettlands und Eft- 
lands mit dem Deutſchen Neid) durchaus pofitin be: 
urteilen und auch heine Moskauer Vorwürfe deswegen 
gegen die Regierungen in Riga und Neval gerichtet 
werden, 


Der polniſche Botfdiafter bei Daladier 
Paris, 19, Mai. 
Minifterpräfibent Daladier empfing am Sonnabend 
den bed dat Bolſchafter in Paris, anſchließend hatte 
Daladier mit dem franzöſiſchen Krſegsminſſter Campinchi, 
in deſſen Begleitung We Vizeabmiral Darlan befand, eine 
längere Unterredung. 


Btelienitche Heſtſtellungen zum neuen 
engliſch-türtiſthen Beiſtandspalt 


„London hat Rieſenbeträge ſpringen laſſen“ 


| abkommen, da es im öftlihen Mittelmeer ben ftatus quo 


durch Die ele de Belltandsverpflichtungen in ein⸗ 
ſchneldender Weiſe verändere und damit cine 


Verſchiebung des beſtehenden Gleichgewichts 


vorbereiten foll, Zum anderen ſtellt man ſich in hieſigen 
politifchen Kreſſen die Frage, ob Ankara mit feiner eins 
ſelligen Feſtlegung auf die engliſche Politik wirklich den 
wahren Intereſſen der mohammedanſſchen Welt diene, 
nachdem es doch immer offenkundiger wurde, in welch 
hartem und ſchwerem Kampf die nationale arabiſche 
Bewegung, u. zw. nicht nur in GE hen, die eng⸗ 
liſche Macht⸗ und Intereſſenpolitik ftehe, Ebenſo mider- 
fprechend erſcheint ſchließllich hieſigen politifchen Kreijen 
die einſeitige türhiſche SE unter lem Ges 
ee einer dauerhaften Befriedung und mirt- 
ſchaftlichen Sanierung der Balkanftaaten, deren natür⸗ 
licher Handelspartner die Achſenmächte ſeien. 


und es habe auch keinerlei Angriffsprogramme gegen 
andere Völker, Das polniſche Programm ftimme mit 
der Religion und der Moral überein. „Doch die Feinde 
müßten wiſſen, daß wir nicht nur um unfer Polentum 
und um unſere Freiheit kämpfen würden. Der Krieg 
wird für uns, wenn man uns dazu provozieren follte, 
ein heiliger Krieg fein, ein Krieg und Kampf 
um Jefus und Marta, ein Kampf um jede 
Kirche, ein Kampf um jedes Weg kreuz, um 
jede Kapelle und um jedes Bild der Kös 
nigin Maria“ 


Boykott deutſcher Filme breitet fih aus 
M. Warſchau, 18. Mai. 


Nach dem Vorgang der großpolulſchen Kinos hat 
nunmehr auch der Verband der Kiſobeſitzer in der Woje: 


wodſchaft Krakau feine Mitglieder zum Bontott der 
deulſchen Filme und beiden Zilmverjionen aufgefordert. 


„Die Zeit im Bild" 


Ungelgenpreifes Die 7gefpaltene Milimetergelle 15 Greſchen, bie Igefpaltene Kelamin 
belle (am) 60 Groschen, Cingefanbtes Tür dle Tertzelle A. 1.20, Ge Girbeitjuhende Vete 
günfigungen, Rein» Anzeigen Hp D Wörter Bloty 1.90. eder weitere Wort 10 Gr, 
Fir Gesleper VergünMguna., Mustandı . . 
Wrdawniere „Libertas“, Läd, Nr. 602675, — Banktontsı Senge Genoflenihafld« 
bant fm Polen Mtt»Gef, Lods, — Gonorase für Welträge werben nur mad borberiger 
Vereinbarung gezahlt. — Emplangftunben des Gaupfförifileiterd den 10 bis 12 Npr mittags. 
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Serie Berefje 


17. Jahrgang 


der deutfch- englifche Wettlauf 
in den £ufteüftungen 


1000 Flugzeuge monatlich! 
London, 18, Mai, 

„Evening Standard“ glaubt für die nächſten Wa 
chen eine Steigerung der engliſchen Ilugzeugproduktion 
auf 1000 Stüc monatlich ankündigen zu kön 
nen, was der gegenwärtigen Produntionshöhe der deut’ 
ſchen Luftſahrtsinduſtrie entſpreche. Da das Produk: 
tionstempo Englands noch weiter gefteigert werden folle, 
fei zu erwarten, daß die zahlenmäßige Ueberlegenheſt 
der deuifchen Luftwaffe demnächſt bereits zur Legende 
werden würde. 


Rusweiſungen aus Tleutomifcjel 
zurückgenommen! 

Wir veröffentlichten geſtern den Wortlaut einer 
Juterpellation des deutſchen Senators Erwin Hasbach, 
wegen der Deutſchenauswelſungen aus der Grenz; 
zone. 

Wie das „Poſener Tageblatt“ etzt auf telephoniſche 
Anfrage von dem Staroſten in Neutomiſchel erfahren 
hat, find die Auswelſungs-Auordnungen, die von 
dieſer Staroſtei erlaſſen worden find, zurſickgegogen, 
worden. Diejenigen Bewohner des Krelſes Neutomf⸗ 
ſchel, die auf Grund der Ausweiſung die Grenzzone 
bereits verlaſſen hatten, können zu ihrem Wohnſitz 


wieder zurſickkehren, während die übrigen Ausgewie⸗ 


ſenen ihren Wohnort nicht zu verlaſſen brauchen, 
Ueber die Aufrechterhaltung der anderen Mar 
nahmen ſcheint noch nicht endgültig entſchieden zu fein 


„Jarzewie“ und „Ozon“ 
Warſchau, 19. Mal. 

Der Hauptvorſtand der polniſchen Organſſation 
„Zarzewie“ nimmt in feiner Mitteilung zu der innen 
Foltſſchen Lage Stellung und kommt dabei auch auf 
die Förderung verſchiedener politiiher Orgauſſotſonen 
nach einer „Regierung des natlonglen Vor, 
trauens“ zu ſprechen. Dazu wird vom „Jarzewie“ 
folgendes erklärt: „Wir waren und find enlſchledene 
Anhänger einer Verbreiterung der, Grundlagen der 
nationalen Konzentrallou dürch Bereinigung der 
einzelnen Gruppen mit dem „Ozon“, die ohne Vor ehalt 
auf dem Boden gemeinſamer ideeller und politiſcher 
Richklinjen ſtehen. Aber wir waren und find dagegen, 
die Regierung in Polen in die Hände einer, Koalition 
von Parteien zu geben, die dynamiſſch verſchieden find 
und verſchledene Ziele guſtreben. Wir ſehen es daher 
als unzweckmäßig aun, in einer Zeit, da der Staal 
neben den aktuellen Arbeiten, die mit der Landesyer⸗ 
teidigung verbunden find, auch gezwungen tit, das, 
laufende Friedeusleben zu organſſteren, ir endeine 
Regierung des nationalen Vertrauens gu ſchafſen, die 
jih aus Leuten zufammenfeßen würde, von denen ſe⸗ 
ber die laufenden Aufgaben in andere Welſe auffaſſen 
wird.“ 
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Aus der polniſchen Preſſe 


Ewpangeliſcher Religionsunterricht in Warſchau 


Polniſchen evangeliſchen Blättern fängt es jest an 
aufzufallen, daß für den evangeliſchen Religionsunterricht 
in Parſchau nicht genügend Sorge getragen wird. Ein 
Berſcht im „Glos Ewangelicki ſtellt feft: 

„Anſere beiden Gymnaſſen , (Rej Gymnaſium und Aung 
Wagza-Gymnoſium) haben ihre eigenen Religionslehrer und 
bier fteht der Anterrſcht auf dem entſprechenden Niveau. Auch 
die ftaatlichen Mittelſchulen führen im Anterrſchtsprogromm 
cvangeliſchen Reljgionsunterricht, der für jede Klaſſe in einer 
Wochenſtunde am Nachmittag gehalten wird. Völlig unzu⸗ 
reichend aber ijt der Anterricht für die Kinder, die auf die ver 
schiedenen Volksſchulen in Warſchau, beſonders in den Rand 
gebieten verſtreut ſind. Von 2000 Kindern die Schulen er: 
halten nur 570 Kinder in drei Schulen regelmäßig Religions. 
unterricht, die andern Kinder verſammeln ſich einmal, in der 
Woche, und zwar aus verſchſedenen Schulen und verſchjedenen, 
Klaffen.* 

Ob wenigstens alle 1430 Kinder von dieſem Unter: 
richt erfaßt werden, gibt das Blatt micht an, beanſtandet 
ts aber fehr, daß im Jahres haushalt der Kirchengemeinde. 
der eine Geſamtſumme von über 400 000 Zl. in Anſpruch 
nimmt, genau 1300 Zl. für den evangeliſchen Religions: 
unterricht ausgeſetzt find als Beſoldung für alle die nicht 
beamteten Perſonen, die ſich hereithalten, den nicht ſchul⸗ 
mäßig betreuten Kindern Religionsunterricht zu erteilen. 

Ss „ 8 US 


„Sind Tants jo ſchrecklich?“ 


Im „Dobey Wieczor“ werden wir dahin unterrichlet, 
daß Tanks nicht ſo ſchrecklich feien, wie man gemelſſhin 
annehme, In der Vorſtellung des gewöhnlichen Sterb⸗ 
lichen ſehe das allerdings anders aus. Ihm erſcheine das 
eiſerne Ungetüm als unaufhallſam Verderben und Tod 
fiend, als eine Gewalt, bie jeden Widerſtand breche. Sit 
ts Du ber Tat fo, fragt das Warſchauer Blatt. 

Man verfüge zunächſt nur über wendig Erfahrung 
in biefer Hinſicht. Bei der Beſetzung des Sudetenlandes, 
Böbmens und Mäbrens ſowie Albaniens fei zwar die Panzer: 
waffe in großem Amfange zum Cinfas gekommen, ohne daß 
aber Gelegenheit geweſen wäre, ihren Gefechtswert zu erpro⸗ 
ben. Lediglich in den Feldzligen von Abeſſinien und Spanien 
babe man in dieſer Froge gewiſſe. Erfahrungen ſammeln 
tonnen. 

Als ſicherſte Waffe gegen Tanks bezeichnet das Blatt auf- 
geweichten, ſumpfigen Boden. Zwar könnten Tanks Flüſſe bis 
zu einer Tiefe von 70 Zentimeter durchfahren, aber ausſchließ 
lich bel feftem Antergrund. Ebenſo ſtelle dichtes Waldgeländt 
ein Hindernis dar, das große Schwierigkeiten bereite. Ferner 
jei die Tanfabwehrartillerie in einigen Ländern außerordentlich 
entwickelt. Selbſt befte Stohlpanzerungen von 30 Millimeter 
würden auf eine Entfernung von faft 1 Kilometer von den Ser 
{hoffen der Abwehrartillerie durchſchlagen. Es handle fih um 
Granaten, die nach Durchſchlagung der Panzerung im Cank 
innern platzen und auf dieſe Meife die Befasung töten 
jawie die Inneneinrichtung zerſtören. Die Treſſſicherbeſt dieſer 
Abwehrgefhrlige fei außerordentlich. Noch Schilderung weiterer 
Bekampfungsmethoden kommt der Verfaſſer zu dem Schluß, 
daß die Haupewirkung der Panzerwaffe auf der moraliſchen 
Einſchlichterung beruht und daß durchaus wirkſame Abwehr 
möglichteiten boſtänden. Ohne, die Bedeutung von Tanks zu 
unterſchägen, könne geſagt werden, daß bei entsprechenden Ab- 
webrmaßnahmen die Wirkung eines Tanfongriffe verhältnis ⸗ 
mäßig gering bleibe. Die Heutſchen hätten beſonderes Ge: 
wicht auf den Ausbau Meier Waffe gelegt. Trogdem erſcheine 
die Erfolgsmöglichkeie problematiſch. Die Ent. 
scheidung verbleibe bei der Infanterie und ihrem moraliſchen 
Geiſt, was allerdings weder in Fabriken herzustellen noch durch 
Belauntmachungen von oben zu befehlen fei. 


„ ü S 
„Polnische Adler in Danzig“ 


Der Danziger Korreſpondent des Warſchauer „Ac“ 
will bet SE Deutihen recht „charakteriſtiſche 
Stimmungsanzeſchen“ feftſtellen und ſchreibt darüber: 

„Die ganz Amfichtigen haben bereits kleine (damit man fie 
beſſer verbergen kaun) polniſche Fähnchen und polniſche Adler 
zelauft. In den Tagen der höchſten Spannung wäßrend ber 
deutſch polniſchen Krije, beſonders aber nach der entſchloſſenen 
Antwort Polens auf die deutſchen Appetitäußerungen, nahm 
die Nachfrage nach polniſchen Emblemen forge Ausmaße on, 
daß das die Aufmerkſamkeit der Geftapo erweckte, die jetzt bei 
Perſonen, die ihrer polenfreundlſchen Einstellung wegen be- 
fannt find, zahlreiche Repiſionen durchführt. auf der Suche nach 
polniſchen Fahnen und Adlern. Im; Laufe der letzten Nacht 
wurden viele Oeutſche verhaftet, die man in geſchloſſenen 
Sraftwagen nach Oſtpreuſſen abtransportſerte. 

Die Danziger Deutſchen rechnen allen Ernſtes mit elner 
zründlſchen Amgeſtaltung des Kröfteverhältniſſes in Danzig. 
Nicht allein, daß fie fih darein fügen, ſondern mancher von 
ihnen wünſcht fogar eine ſolche Aenderung herbei.“ 

WII E 
„Kirchlicher Anſtand⸗ 


Der polniſche evangeliſche Pfarrer Konuſtorialrat 
Tytz Soſnowice hat im vergangenen Jahr ein Buch unter 
dem Titel „Kirchlicher Anſtand“ (Przystojnos& kościelna — 
Decorum ecclesiasticum) erſcheinen laſſen, das 9 a 
ur evangeliſchen Liturgie und zur gegenwärtig in Be 
Geen befindlichen Agende der Augsburgiſchen Kirche 
Polens barſtellt. Ke 
® Dazu Ihreibt_im „Przeglad Ewangelſeki“ ein Laſe 
u. g., daß der Verſaſſer in dieſem Buch Die genaueſten Hins 
meije bezüglich des kirchlichen Zeremoniells gebe. Wenn 
aber won geiltliher Seite bisher noch niemand das Wort 
ergriffen habe, um zu den vom Soſnowicer Pfarrer bes 
rührten Fragen Stellung zu nehmen, jo erlaube fih er — 
ein Sale — folgendes anzufragen bzw. richtigzuſtellen: 

leber die Konfirmation ift (im dem Buch von Kl. Typ) 
zu Iden: Sie bewegt ſich um zwei grundſägliche Faktoren: um 
die Erneuerung des Bundes der bl. Taufe, was in dem feier- 
lichen Gelöbnis der Jugend zum Ausdruck kommt. und um bie 
Verleihung der Heiligen Geiſtes, was durch Auflegen der 
Hande durch den. Geiſtlichen erfolgt und ep der Jugend das 


| kauntlich ift aus dieſen Mitteln ſchon das U-Boot „Orgel“ 


„Breie Preffe“ — Sonntag, den 14. Mai 1985. 


Rom, 13. Mai, 

Der Abſchluß des Staatsbeſuches des jugoſlawiſchen 
Pringregentenpaares hat mit den Kundgebungen in Flo: 
renz einen neuen letzten Höhepunkt erreicht. 

Nach der Kranzniederlegung in der Gruft der Flo⸗ 
renfiner Gefallenen der faſchiſtiſchen Revolution begab 
lih Prinzregent Paul in Begleitung des italieniſchen 
Kronprinzenpagres zu einer Beſichtigung der Medici 


Ausſtellung und beſuchte anſchlſeßend andere Sehens: 
würdigkeiten. 


Am Abend gab das Kronprinzenpgar zu Ehren des 
jugoſlawiſchen Prinzregentenpaares ein Galadiner im 


— . ¶ p 


Necht gibt, an der Geſomcheit des kirchlichen und religiöfen 
Lebens eines Chriften teilzunehmen“ 

Nach der Lehre nicht nur der Augsburgiſchen Kirche, fon- 
dern auch der anderen evangeliſchen. Bekenntniſſe bedeutet das 
von dem Tonfirmicrenden Geistlichen bei der Konfirmation 
geübte Auflegen der Hände auf den Konfirmanden nicht die 
Verleihung des Heiligen Geſſtes, denn dieſen können allein 
Gott der Herr und der Soßn Gottes, Chriftus, verleihen. Das 
Handauflegen nach dem Vorbild der Apoſtel (Apoſtelgeſchichte 
8, 17) verſinmbildlicht nur den Segen Gottes. Nur in 
der katholiſchen Kirche bedeutet das Auflegen der Hände 
bei der Firmelung (und auch ausſchließlich nur durch den 
Biſchof), daß der Heilige Geiſt auf den Geſirmelten hernieder⸗ 
kommt wodurch dieſer angeblich dadurch in ganz beſonderer 
Weiſe Gottes Eigentum wird.“ 

Weiter fragt der Verfaſſer u. g. noch an, „aus welchem 
Grund Militärgeiſtliche bei liturgiſchen Tätigkeiten — 
A B. bei Beerdigungen — an Stelle des Baretts ihre Mili- 
tärmüse tragen. Dieſe fei doch wohrlich Feine liturgiſche 
Kopfbedeckung. 

Entſpreche es ferner der kirchllchen Würde, wenn fih der 
oberſte Militärpfarrer in Uniform und mit dem Kreuz out der 
Bruſt photogrophieren laffe?” 


Bevor Sie Teppiche kaufen 
besuchen Sie die Teppichfirma 


DYWAN ŁÓDZKI Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 
Reichhaltiges Lager in Teppichen und Läufern. 
C ccc 


Der Erfolg der Fuftſchutzanleihe 
Ein Verdienſt aller Bürger! 


Der Luftſchutzanleihe widmet die offiziöfe „Gazeta 
Molſna“ ihren geſtrigen Leſtartikel in Mace fie Si a. 
folgendes feſtſtellt: 


„Die Zeichnung der Luftſchutzanleihe wurde im 
Grundſatz abgeſchloſſen. Es wird noch geraume Zeit 
dauern, bis wir aus eingehenderen Berechnungen 
und Gtatiftiken heraus die Möglichkeit haben mer: 
den, aus der Beteiligung der einzelnen Benölkes 
rungskreiſe an der Lufkſchutzanleihe die endgül⸗ 
ligen Schlüſſe zu ziehen. Das Wichtigſte wiſſen 
wir aber ſchon heute, wir kennen nämlich annäl ernd 
die Geſamlſumme der Anleihe und wiſſen, daß die 
polniſche Allgemeinheit als ee ehi auf den 
E richtig geantwortet, daß fie ihre ſtaalsbürgerliche 
Reife bewiefen und die Prüfung beſtanden bat, 

Man muß mithin ganz entichieden feitftellen; die 
Luſtſchutzanleſhe wurde von Erfolg gekrönt, die bedeu- 
tende Geſamtſumme der Anleihe aber — im Vergleich 
0 den anderen Anleihen SE u eine Rekord- 

umme — beſitzt eine große pofitive Bedeutung als 
Beweis dafür, daß die Allgemeinheit die erſten Ziels und 
Erfordernſſſe des Staates verſtehl. 

Die Luftſchutzanleihe wurde von Erfolg gekrönt. Es 
ift dies ein Erfolg unſerer Wehrmacht und Erfolg der 
Idee des unnachglebigen Kampfes um eine lichte Zus 
kunft, wie fie unſere polniſche Axmee verkörpert. Es 
iſt dies weiter ein Erfolg des politiſchen Mutes und der 
politiſchen Tapferkeit, einer Politik, die die Hinderniſſe 
nicht berſchätzt und beſtrebt ift, das geſteckte Ziel auf 
kürgeftem Weg zu erreichen. Es ift dies ſchließlſch ein 
Erfolg der Bevölkerung Polens als Gefamtheit, ein 
Erfolg ihrer breiteſten Kreiſe, die in ‚npferjreudiger 
Weiſe und mit ſchöpferiſchem Enthuſiasmus bewieſen 
haben, daß ſie in ſedem Marſch voraus Schritt halten 
und nicht enttäuſchen werden.“ N 

Die Feſtſtellung, daß alle Kreife in gleicher Meife 
u dem Erfolg der Anleihe beigetragen haben, mich hof: 
ſentlich die zuftändigen Stellen veranlaſſen, daraus die 
notwendigen Folgerungen zu ziehen und die unverant⸗ 
worfliche Hetze gewiſſer Kreiſe gegen die deutſche Volks 
gruppe in Polen zu unterdrücken. 


wei neue polniſche Torpedobootſäget 


Die polniſche Preſſe berichtet: Für die polnische 
Kriegsmarine ift auf einer engliſchen Werft mit Dem 
Bau zweier Torpedoboolszerſthror begonnen worden, Dit 
der Ronds. für die Seeaufrüſtung ert hat. Die bei 
den Zerflörer werden von den Summen bezahlt werden, 
die die Bevölkerung für den FOM geſpendet hat. Bes 


angeſchafft worden. Der KOM verfügt nach, Bezahlung 
A für den „Oraa“ noch über 4 Millionen 
Zloty. 


Der polnifche Außenhandel im April 
ergibt mit dem der Freien Stadt Danzig folgendes Bild: 
Einfuhr: 289763 Tonnen im Werte von 104 877.000 E 
Ausfuhr: 1 542 121 Tonnen im Werke von 109183000 öl. 
Akio fabo 4808000 AL. Gegen Monat März Mus- 
ſuhrrückgang um 7886000 21. Einfuhrrückgang n 
40 739 000 3 


Abſchluß des jugoslawischen Beine 


13% 


Palazzo Pitti, an dem auch Yußenminifter Graf Ciano, 
Miniſter Alfieri, der ſugoſlawiſche Außenminiſter Eins 
Raze Rarkomitfdh und andere Perfönlichkeiten teil: 
nahmen. 

Dann begaben ſich die Gäſte in die Balavorftellung 
des feſtlich geſchmückten Florentiner Stadttheaters, wo 
das Haus ihnen begeifterte Opationen darbrachte und 
damit nochmals die Herzlichkeit der EE E 
wiſchen Beziehungen und die unter den Belgrader Oſter⸗ 
abkommen entſtandene Freundſchaftspolitin der beiden 
Mächte unterſtrich. 

Die Rückreiſe des Prinzregentenpaares nach Bel 
grad wird gegen Mitternacht erfolgen. 


an die Alt 
Strapazen 
ederbeckel 
| Der $ 
Ar des 1 


Beſchlagnahmt 
Die Freitagausgaben der „Kattowitzer Zig.“, der Bier 
litzer „Schleſ. Jig.“ und des Chorzower „Oberſchl. Kur 
riers“ wurden beſchlagnahml. Auch Me letzte Folge des 
„Deutſchen Preſſedienſtes aus Polen“ verfiel der Be 
ſchlagnahme. 


Ehem. Seſmabgeordneter über die Aufteilung 
der Tfchedjo-Slowakei 

M. Warſchau, 18. Mai. 

Der frühere Sejmabgeordnete Baginſti, der ſich 

mehrere Jahre hindurch als politiſcher Emigrant in dei 

Tiheho-Slowalei aufgehalten hat, ſprach auf einem 

öffenklichen Vortrag über die geſchichtlichen Ereigniſſe, die 
zur Aufteilung dieles Staatsgebildes führten. 


Haſernen werden Schulen und Spitäler 
Prag, 13. Mai. 

Durch die Auflösung der ſchechiſchen Armee find zahle | im Fahre 
reiche Kaſernen, darunter eine Anzahl Neubauten und | Bandit u 
noch nicht vollendete Objekte, überflüſſig geworden, da | Bitrgertri 
die Zahl der deutſchen Garniſonen im Proteftoratsgebiel 
weſentich kleiner ift, als die des früheren iſchechiſchen 
Heeres. Es handelt fih um insgeſamt 25 militäriſche 
Bauten, die nun vom Staat verkauft werden. Als ëm 
fer treten meiſtenteils Stadtgemeinden auf, die die Kar 
fernen für andere Zwecke verwenden wollen, So wird 
die Stadt Neuſtadt an der Metau die dortige Kaſerne als 
Schule einrichten und den Exerzierplatz zum Sportpial 
für die Jugend machen. Chrudim wird die och nich 
fertiggeſtellte Kaſerne zu einem Krankenhaus umbauen, 
Der Prager Stadtrat hat Verhandlungen mit dem Staat 
angeknüpft, um die freiwerdenden Militärbauten für 
Wohnungszwecke zu gebrauchen, um fo der Not an Klein 
wohnungen abzuhelfen. 


Brice 


Aimneftie in Lettland 


Nige, 13. Mai. 
Im Zufammenhang mit dem fünften Jahrestag der 
autoritären Regierung Dr. Ulmanis, der auf den 14. und 
15. Mai fällt, ift ein Amneſtſegeſetz erlaſſen worden, das e 
auch den größten Teil der poliliſchen Gefangenen umfaßt Sinn 
It, 


"kamen da 
Ausliche 
loſtbaren 


Zimmer 


sauber, bequem, ruhig und billig, mit fliessendem 

Wasser und Telephon, in der Nähe des Haupt- 

bahnhofs in Warschau im 

HOTEL ROYAL, in der Chmielnastr. 31 | 
Kaffeehaus. 


Garage unentgeltlich- 


Evangelifches Deutſchtum in Litauen 


pr. Sowno, 13, Mai. 

Die deutſchen evangeliſchen Gemeinden in Sk 
tauen fordern von ihrer Kirchenleitung jetzt eine 
Trennung in nationale Gruppen. Von den 68 000 
Evangeliſchen in Litauen find 40 000 Deutſche, deren 
eigenen Bedürfniſſen, beſonders was den Religions, 
unterricht in der Mutterſprache anlangt, bei weitem 
nicht 0 getragen wird. Alle. Verſuche, eine 
gerechte geſetzliche Regelung zu erreichen, find bisher; 
vergeblich geweſen. Der deutſche Synddalvorſtand 
unter feinem deutſchen Senior Propſt, Tilelbach ba | 
darum der litauiſchen Regierung eine Denkichrift, mi 
feinen berechtigten Wünſchen und Forderungen über, 
geben. Danach foll mindeſtens einmal im Jahr; eing 
deutſche Synode unter Führung des deutſchen, Sonion 
einberufen werden. Vor allem aber müſſſe der Meli 
gionsunterricht für die deutſchen Kinder in deutſche! 

rache erteilt werden. Wo das von der Schule aus 
nicht bewerkſtelligt werden kann, forl privater, Unten 
richt unter der Kontrolle des deutſchen Seniors M 
die Stelle des ſchulmäßigen Unterxichtes kreten. 
evangeliſchen deutſchen Eitauer wollen auf einer Aw 
ßen kirchlichen Tagung demnächſt ſich zu dieſen Forde 
rungen bekennen. 


Ruch die Boptiften werden verfolgt 
Moskau, 15 

Die GPU hat die Religionsgemeinſchaft der pa 
liſten in der Sſowietunſon aufgelöſt. Das Bermößin 
wurde beſchlagnahml. Alle bapfiſtiſchen Geiſtlichen, Zen Í 
Gemeindeleiter wurden verhaftet, Einer murde Kr 
SE die übrigen zu lebensfänglichem Gefängnis H 
urteilt, 


1 Milliarde Rüftungsausgaben monatlich 
Bajet, 13, Mal, 
Die Bank für Internationalen Zahlın sausai 
hat Berechnungen über die Koflen der We IO? 
opgeet), Wie daraus erde eben alle a 
für Nüftungsawedie eine Milliarde Dollar monatlt 
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Beilage zu Nr. 184 


PDO. Es war eigentlich keine Bibel, ſondern nur 
ein Pialter, aber das Buch war ſo ehrwürdig und 
bon ſolchem ungewöhnlichen Gewicht, dep ez immer 
nur ‚als Bibel angeſprochen wurde. Es erinnerte 
an die Atlanten früherer Zeiten, und hakte in allen 
Strapazen der Jahrhunderte noch einen der Schweins⸗ 
leberdeckel des maſſiven Einbandes bewahrt, 
Der Pfalter war in einer ſchwer lesbaren 
Ur des 16, oder 17. Jahrhunderts in holläudiſcher 
Sprache gedruckt worden. In die Verſe waren Alinos 
Aiſche Signoten eingezact, nach denen die eingeweih⸗ 
en Gläubigen die Palme zum Lobe des Herrn in 
höherem Chor vorſingen konnten, Wer der Verleger 
geweſen ift, und wo er fein Buch herſtellte, konnten 
wir nicht ermitteln, weil der Oberdeckel des Buches 
Ind feine erſten Blätter im Laufe der Jahre verlos 
Mngegangen waren. Im Jahre 1904, als die Jübrufs 
liſche Mennonftenkolontie Höhenau faſt gänzlich nics 
berbrannte, wäre auch die Bibel beinahe ein Opfer der 
Aammen geworden, wenn nicht die beherzte Schwie⸗ 
gertochter des alten Franz Martens das ſchwere Fos 
Ihm aus dem Fenſter der Dachſtube in den Vorgar⸗ 
en geworſen hätte, Dabei gingen freilich wieder einige 
Halter in den Wind, aber das Buch blieb erhalten, 
ind gerade bei jener Gelegenheit konnte der Berfaſſer 
er Skizze (damals ein Zögling der Orlower Rens 
alſchule) die Bekauntſchaft jenes außergewöhnlich 
Buches machen, und er bereut es ſetzt herzlich, daß 
tt damals nicht einen gottwohlgefälligen Diebſtahl bes 
Aug und nicht die bauchige Bibel an ſich brachte. Dann 
le He vielleicht heute noch, während fie anders 
im Fahre 1920 ein Opfer der Flammen wurde, als der 
Bandit und Anarchiſt Neſtor Machno im ruſſiſchen 
Biirgerkrien die deutſchen Kolonſen brandſchatzke. 


Wer alſo dieſes Buch verlegte, wiſſen wir nicht. 
E t mar 95 12 parey 3 970 5 ag NE Zoe 
e e einer Zeit, da es in den ers 
nden Icon Leute gab, welche die Heilige Schrift trog 
des Verbotes der Inquiſttion lafen, 

Urſprünglich gehörte die Bibel niederländiſchen 
Taufgeſinnten, Nachfolgern des Menno Simonis, der 
was vor Dr. Martin Luther die Reformation in 
Friesland verkündete. Seine Glaubensgenoſſen wa⸗ 
ten allen Drangſglen der n ebe ausgeſetzt. Man 
derbrannte fie bet lebendigem Leibe oder erkränkte fte 
in den Teichen. 

Die Leute waren aber ſtückfeſt, wie es ſich File Ur. 
fermanen aus dem Stamme der Oſtfrieſen geziemt, 
Als fie ſahen, daß gegen den Herzog von Alba nicht 
dufzukommen war, ergriffen fie den Wanderſtab und 
onen davon. Dabei nahmen He ihr religiöſes und 
Ninaliches Wahrzeſchen im Sinne ihrer Zeit mit: den 
löftharen Palter, Und dieſer Valter enthielt vor den 
arten Pfalmen eine ſtattliche Anzahl von unbedruc 
en Seiten — zur Eintragung der Familtenchronfk. 

Himmel, war das, vom Stammesſtandpunkte aus 
gesehen, eine intereſſante Chronikl. . 


rof: 


Was eine deutfche Samilie 


Serie Breite 


Wie geſagt, die erſten Blätter fehlten. Viele wei⸗ 
lere Blätter waren vergilbt, und die Schrift, nur zu 
oft in ſehr haperigen Yiigen und von ſchwieligen Fins 
gern eingetragen, war unleſerlich geworden. Einige 
Male war es Gänſefederſchriſt, daun wieder war die 
Eintragung mit einem Schreinerſtift vorgenommen 
worden, deſſen metallglänzende Spuren längſt vers 
witterten, fo daß auf dem groben Schöpfpapſer nur 
nod Kratzer zu ſehen waren, die fih auch mit einem 
Bergrößerungsglas ſchwer entziffern ließen. 

‚ ‚Bipiihen den einzelnen Eintragungen waren oft 
viele Jahre verſtrichen. Vielleicht ift es vorgekonn⸗ 
men, daß es in der Erbfamilie Leute gegeben hatte, Die 


nicht ſchreiben konnten. Viele Elutragungen waren, 
außerſt naiver Natur, z. B. über den Viehbeſtand, 
über den Wurf der Kühe uim., — juft, was die Leute 


am meiſten ſutereſſterte. Am häufiniten waren die Ge⸗ 
burtsangaben, weniger häufig waren Sterbefälle cin 
getragen. Die Familiennamen der Bibelbeſſtzer med) 
elten ziemlich oft, was damit zu erklären ift, daß die 
Dausbibel oft auf die Tochter md den Schwſegerſohn 
des früheren Beſſtzers vererbt wurde. Die Cigana: 
men klingen ziemlich eintönſg, und Immer wieder find 
es Klaas, Dirk, Wilm, Hendrik, Johann und Peter, 

„Aber was dieſer Haushibel ihren qana beſonderen 
Reiz verlieh und ihren kulturgeſchichtlichen Wert, war 
die Sprache der Eintragungen und die Wanderung, 
die diefe Bibel trotz ihrer Behäbigkeſt zurückgelegt hat, 

Die erſten Eintragungen, die noch erhalten Blies 
ben, waren in kernigem Platktdeutſch⸗fyrzeſſſchem abge⸗ 
faßt, durchſtochen von franadftichen Floskeln und Tra: 
zöſiſcher Schreſbweſſe. Daß läßt fih erklären: die 
Mennoniten, denen die Bibel urſprünglich nes 
Dörte, flüchteten aus den Niederlanden nach Frant- 
reich, wo fie damals in den Janſeniſten und Hugenok⸗ 
ten Gefinnungsgenoſſen fanden. Keine näheren Orks⸗ 
und Zeitangaben konnten wir in dieſem Teil der Ein- 
tragungen finden. 

Aus dem weiteren iſt zu erſehen, daß die Beſitzer 
der Bibel zeitweilig in den Schwyzerlſchen Landen 
und in Mähren anfällig waren, aber fie müſſen in je⸗ 
nem Zeitſtrich ziemlich ſchreibſaul geweſen fein, 

Eine gut leſerliche Eintragung, vielleicht gemacht 
von einem Schulmeiſter oder Prediger, der in der 
Erbfamilie auftauchte, ſtammte — jo weit wir uns eist 
erinnern — aus den erſten Jahren des 18. Jahrbhun⸗ 
derts. Damals befand fih ünſere Bibel in der Gre 
gend von Niantow, am San, im ſächfiſch⸗polnk⸗ 
ſchen Hoheitsgebiet. Dort gab es damals eine Bauern: 
tolonie der Faufgeſiunten. Wie zahlreich fie geweſen 
fein Toun, müßte auf anderem Wege ſeſtgeſtellt wer 
den, ebenſo die Umſtände, welche die Beſitzer der Bis 
bel zu einer neuen Manderihaft veraulaßlen. Es fit 


aber bemerkenswert, daß diefe Eintragung, wie auch 
alle nachfolgenden, im ſeweiligen Hochdeulſch verfaßt 
worden find, Es erwies ſich, daß die Familie, welche 
ich führte, 
hrie (trog Frankreich, 


die Bibel durch alle E Een mit 
nicht nur ihre Stammesart bema! 


LESBEN e 
Waldund See! 
AH -Zentrale, 


Danziger V 


nbibel erzählt 


Body den 1d. Mat 19 


Schweiz, Mähren und Polen), ſondern nach allen 
Drangſalterungen die 


Anlehnung ans Deutſchtum 
fand und aufrechterhielt. 


Etwas ſpäter zügen die Leute nach Weſtpreußen, 
in die Gegend von Marienwerder, wo fie auf hollän⸗ 
diſchefrieſiſche Brüder ſtießen, die von den preußiſchen 
Königen augeſiedelt worden waren, als Leute, die ſich 
auf den Bau von Deien und Windmühlen verſtan⸗ 
den. Dann ging die Wanderung meter, Die Leute 
folgten einem Muf der ruſſiſchen Regierung und ain, 
gen in die Steppen „Neurüßlands“, um auch hier, auf 
dem früheren Boden der Tataren und Nogaſzen. 
deutſche Art und Kultur bodenſtändig zu machen. 


Daß die neue Ueberſtedlung lange nicht für alle 
glatt verlief, zeigten einige weitere Eintragungen in 
der Familienbibel. Ein Teil der Auswanderer ging 
über Polen und blieb aus irgendwelchen Gründen 
bet Oſtrolenka ſitzen, wo eine kleine Kolonie onts 
Hand, Während der napoleonſſchen Kriege wurden Die 
Koloniſten ausgeraubt, ihre Häuſer niedergebrannt, 

‚Sie zogen weiter, aber den gelobten ruſſiſchen 
Slideu erreichten nicht alle, und die übrigen kamen erft 
viel ſpäter dort hin. Ein Trupp der ehemaligen Dit: 
friefen mennonitiſchen Bekenntniſſes ſiedelte 5 bei 
Wladawa an, wo es auch heutzutage noch deütſche 
Kolonien am Bug (Lubliner Wofewodſchalt) gibt. 

Peter Funk aber hatte alle feine Habſeligketten 
auf dem Leiterwagen nerſtaut und zog wiederum mels 
ter. Unterwegs, in Rabot, genas feine Frau eines 
Knäbleins, im Jahre des Heils 1851, und das war 
Bernhard Funk, der Bater von Franz Martens 
Schwiegertochter. Die Hausbibel hatte zu ihrer Mite 
giſt gehört. 

Dieſes einzigartege Denkmal zähen Willens und 
nimmerberzagenden Draufgängertums, das den 
Stammdeutſchen überall zum Pionier machte, tit eln 
Opfer des in Anarchismus ausgearteten ruſſiſchen 
Bürgerkrieges geworden, wie auch der letzte Inhaber 
he Dame EN Pfalters aus dem 16. oder 17. Fahr⸗ 
hundert. 

Der Enkel von Bernhard frunk und Franz Mars 
teng wurde mit vielen anderen Koloniſten an den 
Amur gusgewieſen. Sie waren ja „Kulgken“. Einige 
ließen ihre Frauen nachkommen, wenn fie nicht ſchon 
norher das Schſckſal der Männer geteilt halten. E8 
ijt ihnen gelungen, über den Amur zu flüchten, und 
icut gründen fic neue Wirkſchaften im Grand Chaco, 
um den fidh Bolivien und Paraguay befehden, 

Ohne die ehrwilrdige Hausbibel, die eine ſonder⸗ 
bare Geſchichte deutſchen Durchhaltensz und deutſcher 
Slammestreue widerſplegelt, aber mit dem alten 
Glauben und dem Willen, ſich nicht niederkriegen zu 
laſſen. Die in der Hausbibel ſeſtgehaltene Chronit 
einer endloſen Wanderung ift jäh unterbrochen mors 
den. Vielleicht endlich auch die Odyſſee eines ürdeut⸗ 
ſchen und urkräftſgen Stammes, 

8 Block. 


350 Jahre Münchner Kofbeäuhaus 


Autiofa aus der baye riſchen Braugeſchichte 


B. P. 3m Sapre 1589, vor nummehr 350 
Jahren, wurde das weltbekannte Mündmer Hof- 
bräubaus gegründet, das auf eine bewegte Ent 
wicklungsgeſchichte zuvückblicken kann. 


` Was dem Berliner feine Stammkneipe mit „Molle“, 

tm Rheinländer feine Weinſtube, dem Wiener fein 

Care, bas bedeutet für ben Mündner fein Hofbräuhaus. 

Dn Gaftftätte, in der man nicht nur ißt und trinkt, 

Indern auch politifiert, Bekannte trifft und dE 

Ahe kurzum ein zweites Zuhauſe in erweitertem 
men, 


N Vertriebene mige aus dem Kloſter Schäftlarn bes 
Dien fich bereits im 10. Jahrhundert an der Stelle, wo 
te München ſteht, mit der Bierbrauerel. Da jedoch 
Ne Stabt erit im Jahre 1158 dei dem Dorfe Munih 
ltd) Herzog Heinrich den Löwen gegründet wurde, ift 
mit das Münchner Braugewerbe älter als die Stadt 
CN Die ältefte bayeriſche Brauerei ift die im Jahre 
ei durch Benebiktinermönde erbaute Staatsbrauerei 
gelhenſtenhan. Ihr folgten 1888 die Münchener Löwen⸗ 
iguerei, 1417 das Hacker⸗Bräu, 1598 dann das Hof: 
Gen und 1598 ſchließlich die Aktienbrauerel zum 
erl. e 


p Jeder Handwerker, der von feinem Sanbesheren 
en fogenannten Braulehensbrief für ganze ſechs Gul- 
d erworben hatte, konnte bis zum 16, Jahrhundert in 
i ünden Bier brauen, Natürlich war bieles Bier nicht 
Ih mer gut, weshalb Zoe Wilhelm V. von Bayern fih 
de 1589 entihloß, ein eigenes Bräuhaus errichten 
lk db, Es murde nach zmweljähriger Bauzeit Ria 
dh, lieferte jebod) zunächſt nut für den Hofbedarf. Erft 
d obre 1610 an wurde ber RE 1 0 
OAN leute und Wirte abge eben. Der öffentliche Uus: 
Anit im Hofbräuhaus ſelbſt aber wurde gar erft 1828 
genommen. 


Todesſtraſe für Hopſendiebſtahl 
Bald merkten die Mündyner, daß ihr eigenes Ge 
tränk boner war als das bisher aus Norddeutſchland 
bezogene berühmte „Ainpochbler“. Ob das nun am eina 
1910 ſchen Hopfen, dem klaren Quellwaſſer oder der 
Kunſt ber Braumeiſter lag, — die Landesherren wachten 
jedenfalls eiferfüchtig über ihr Braupripfleg. Berhält⸗ 
mismäßig früh fand das Bier Eingang in die Geſethge⸗ 
bung. Schon im „Landpol“ von 1516 und der alten 
bayeriſchen Landordnung von 1553 wird der edle Ger⸗ 
ftenfaft erwähnt. Es ift darin bereits die Uebergeugung 
bon der Nährkraft des Bieres mit dem Satz, „daß ein 
pier halb fpeis fei“ zum Ausdruch gekommen — ein 
Glaube, der im Volke lebendig geblieben ift bis auf den 
heutigen Tag. A 
ine Tute nn war in Bayern auf Hopfendieb: 
ſtahl fogar. die — Tobesftrafe det? Trogdem ECH 
er Gmündener Arzt Dr. Jofeph Kehringer im Jahre 
1801, aus den thittelfvankifchen Anbaugebſelen um Spalt 
heimlich eine Gun Hopfenſetzlinge nadh Württemberg 
zu entführen, Als STE verkleidet, traf der 
verwegene Abenteurer eines Tages hoch zu Roß in Spalt 
ein, pflückte in einer dunklen Regennacht ein Bündel 
Setzlinge und entfloh damit über die Landes genge. Die 
„Untat” war jeboc bemerkt morden; mit Senſen und 
Dreſchflegeln ſetzten die Hopfenbauern dem Räuber nach 
und hätten ihn auch ſicherlich erwiſcht, wenn er nicht im 
leßten Augenblick die ſchützende Stadtgrenze von Aalen 
erreicht hätte. Seit diefem Gewaltſtreſch gab es auch in 
Württemberg Hopfengärten, aus denen u. a. Tübingen, 
Rottenburg und Tettnang ihren Bedarf deckten. 


Gaudi für jedermann 

m Jahre 1879 wurde Pë bie weltbekannte 
Shußmarke HB mit der haxerſſchen Königskrone, bie 
heute noch auf allen Bierkrügen prangt, für das Münch. 
ner Hofbräuhaus in das Handelsrealſter beim Landge⸗ 


richt München eingetragen. Fünfzehn p 
folgte die patentamtlihe Eintragung t in., Das 
Münchner Hofbräuhaus genoh, fun eine  beifpiellofe 
Bolkstümlichkeit. Da fah der Miniſter neben dem Dienſt⸗ 
mann vor den als Tiſche dienenden großen Wëllen: der 
Student neben dem Schwabinger Maler mit wallender 
„Künſtlermähne“ und der Kommerzienrat neben feinem 
lechten Lauſburſchen. Auch Bismarck und die bayerifchen 
Könige haben die gaftlihe Stätte gern aufgefucht, Niele 
Altmünchner Originale hatten dort Ihr ftändiges Quar 
tier und zahlreiche Volksbeluftigungen, darunter Ringel 
ſtechen und Wurfifchnappen, dienten der Unterhaltung. 
Das größte „Gaudi“ aber gab es, ſwenn die „Radiwel⸗ 
ber“ — auf hochdeutſch Rettichverkäuferinnen — ihr alle 
jährliches Wettrennen veranftalteten. Auch die ſtämmi⸗ 
gen Kellnerinnen des Hofbräuhaufes, die 10—15 gefüllte 
Maßkrüge auf einmal zu ſchleppen vermochten, genoffen 
als weibliche Athleten e Anſehen. 

Die kurioſeſte Erſcheinung in dieſem Rahmen, aber 
war wohl der im Jahre 1904 in München gegründete 
„Verein gegen fe Einſchenken“, der anfangs 
über taufend Mitgleider zählte. Sie kämpften mit allen 
geſetzlichen Mitteln gegen — den Schaum, der ſich beim 
Biereinfüllen in den Mafikrügen bildet und hierdurch 
den Trinker um den Genuß feines vollen Quantums 
bringt, Mit einem Zollſtock ausgerüftet, maßen die Mit- 
glieder dieſes merkwürdigen Vereins jede frifhe Maß 
(in Bayern heißt es die Maß) auf ihren Inhalt nach. 
Als Verbandsabgeichen aber trugen fie, an der Uhrkette 
oder im Knopfloch an einem Gummizug, die von der 
Hand eines Schenkkellners umklammerte Mintaturnad): 
bildung eines Maßkruges, dem fid) die Kauft eines Hier 
trinkers drohend entgegenftrecht, 


Piycholherapie genehmigungspflichtig. Zu Nors 
wegen ift ein Geſetz erlaffen worden, das die Aus, 
übung pſychotherapeutiſcher Praxis aich durch Aerzte 
von beſonderen behördlichen Genehmigungen abhäu⸗ 
gig macht. Als pfycholhergpeutiſch ijt anzuſehen Jeng 
Unterſuchung oder Behandlung, die regelmäßig und 
durch längere Zeit unternommen wird und die den 
Zweck hat, unbewußte Seelenregungen klarzulegen, 
zu deuten oder irgendwie zu beeinkluſſen.“ 
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Künſtlicher Gummi fließt 


Beſuch in einem Buna-Werk 


Berlin, im Mai 1939. 
Wie das Buna-Werk var uns ſteht, mit dräuenden 
Schloten und nicht gang geheuer ausſehenden riefigen 
und rohrbewehrten Stahltürmen in den Himmel ragend 
über der frühlingsgrünen norddeutſchen Tiefebene, ift es 
buchſtäblich aus den Boden geſtampft: in drei Jahren. 
Und doch gibt dieſe Zahl einen falſchen Begriff. 
Schwierig waren ſchon die Forſchungen, um erft einmal 
die chemiſche Zuſammenſezung des Kautſchuls, des aus 
der Rinde quellenden Saftes der Hevea oder des Mani: 
hot aufzuklären. Noch langwieriger und zeitraubender 
aber war die Arbeit, einen Weg zu finden, um diefen 
e mit fo merkwürdigen und einzigartigen Eigen⸗ 
ſchaften künstlich zuſammenzuſetzen. Im Laufe der Zeit 
wandelte fich. daun fogar der Ehrgeiz der Chemiker: 
nicht die Natur ſklaviſch nachzuahmen, ſondern einen 
Kunſtſtoff zu ‚sollen, der die gleichen Eigenſchaften wie 
Kaulſchun hat, aber deffen ausgeprägte Nachteile nicht 
beſitzt, ihm alfo techniſch überlegen ift. 


Von dem Ausgangspunkt der Syntheſe her, dem un: 
geſättigten Kohlenwaſſerſtoff Butadien, ſtammt der Nas 
men des neuen Stoffes: Buna. Butadien ſeinerſeits ge⸗ 
minnt man über verſchiedene Zwiſchenſtoſſe, aus Acetal⸗ 
dehyd bieles aber, auf Grund ſchon längſt bekannter 
Progeſſe, aus Acetylen, das bekanntlich aus dem Karbid 
entſteht. Eine Bung⸗Fabrik fängt alfo an mit einer 
Karbld⸗Fabrik, d. h. mit Kohle und Kalk und dem Zus 
ſammenſchmelzen beider mit Hilfe des elektrifchen 
Stroms. 

So entſtand ein Werk, das heute imſtande iſt, Bung 
laufend in großen Mengen herzustellen. Die Errichtung 
einer Verſüchsanlage hatte allerdings vorauszugehen, 
um den großtechniſch gewonnenen Buna rechkzeitig 
praktiſch, das heißt mit Fahrverſuchen an Autos, aus 
probieren zu konnen. Sodann handelt es fidh bei den 
Zwiſchenprodukten um ungefättigte Kohlenwaſſerſtoffe, 
Berbindungen alfo, die ſehr ſtark reagieren, mithin gp: 
. gefährlich werden können, und es war kein 
kleines Problem, diefe Stoffe großtechniſch zu meiſtern. 
In dieſer Fabrik wird Buna S hergeſtellt, das fih durch 
heſondere Abreibefeſtigkeit für die Verwendung für 
Autoreifen empfiehlt. Deutſchland kann für fid) die Tat: 


ſache in Anſpruch nehmen, das einzige Land zu fein, das 
Linen künftlihen Gummireifen im Großbelrieb herftellt. 
Der am wirtſchaftlichſten ſcheinende Weg wurde natür⸗ 
lich eingeſchlagen, und dauernd wird noch daran gear» 
beitet, aus der Einheit Azetylen ei größere Menge 
Buna zu erzeugen. Wenn der Preis für ein Kilo Buna 
heute noch über dem Weltmarklpreis für Naturkautfchuk 
Debt, fo ift die höhere Abreibefeſttigkeit des Buna, alfo 
die höhere Lebensdauer der daraus gebauten Autoreiſen, 
völlig geeignet, dieſen Unterſchied für den Verbraucher 
wieder wekt zu machen. 

Daß dieſes Merk nach den modernſten Grundſätzen, 
errichtet wurde, verſteht fih ebenfalls. Da, wo größe 
Hitze aus den Apparaten ſtrömt, wie in der Karbid- 
Fabrik, oder ſchädliche Dämpfe entweichen können, 
ſtehen die Apparaturen ohne umkleidendes Mauerwerk 
einfach im Freien, und fo ruhig fie dastehen mit ihrem 
Gewirr von Rohren, fo unruhig zittern leſſe die Nadeln 
auf den Zeigern der elektrifhen Apparate. Von einem 
Schaltbreft aus kann nämlich mit einem Blick und meni: 
gen Handgriffen der chemſſche Ablauf der Reaktionen 
in der Apparatur, mag fie auch noch fo groß fein, von 
einem geübten Arbeiter geſteuert werden. Unſichtbar 
wandert die Materie durch das Gewirr der Röhren, bis 
dann die große Ueberraſchung für den Beſucher kommt 
und er durch ein in eine Rohrleitung eingebautes Fen⸗ 
fter ein breites, milchiges Band aus dem letzten Neak- 
tionsgefäß ſtrömen ſiehl: Buna fließt. Denn er wird, 
genau wie der Kautſchuß am Tropenbaum, als Milch ge 
wonnen; und er wird genau jo, wie es auf den tropi- 
ſchen Pflanzungen geſchiehl, durch Säuren zum Gerin⸗ 
nen gebracht, was hier auf einer, einer ganz anderen 
Induſtrie abgelauſchten, ſehr geiſtvollen Maſchine ge⸗ 
ſchieht, worauf er, als helle, breite Bahn, noch einmal, 
E auf die zum Aufwickeln dienenden Rollen 

tet, 

Jetzt ift Buna zur Weiterverarbeitung in der Gum- 
mifabrik fertig. Die Schwierigkeiten, die fid) dieſer an⸗ 
fangs entgegenftellten, hat man zu überwinden gelernt, 
man macht ihn durch den ſogenannten Abbauprazeß ge- 
nau fo plaſtiſch wie Naturkautſchum und kann ihn nun 
in der üblichen Weiſe verwalzen, mit Füllſtoffen ver⸗ 
ſehen und vulkaniſieren. 


Brautwerbungen 


Ein Schirm ſagt jal — Durch die Blume — Darf ich um Feuer bitten ? 


Manchen Männern fällt es fo ſchwer, an ein Mäd⸗ 
chen die entſcheidende Frage zu ftellen, daß fie ihr Le 
ben lang Hageſtolze bleiben. In etlichen Gegenden hat 
man es dem ſchwerfälligen Manne daher leicht gemacht, 
feine Werbung anzubringen, und der Korb, den er viel 
leicht bekommt, ijt anmutig verkapfelt, Freilich, ein 
Korb bleibt ein Korb. 


Wenn ein junger Mann in der Bretagne das 
Mädchen feiner Wahl fragt, ob er ihren Schirm tragen 
dürfe, fo braucht fie dieſes Anerbieten nur anzunehmen 
und fie ift feine Braut. So einfach kann es zugehen. 


Im Berner Oberland Jg man es nod) heute 
vielfach „durch die Blume“, getreu dem ſchönen Lede 


„Schenkt man ſich Roſen in Tirol, 
Wei man, was das bedeuten ſolll“ 


Im Berner Oberland bringt der Liebende Jernes, Un: 
gebotenen einen Strauß felbftgepflückter Edelweiß und 
gibt ihr damit zu verſtehen, daß er ſie heiraten möchte, 
hat er doch fein Leben gewagt, um die Blüten für fie zu 
pflücken. Nimmt fie den Strauß an, fo gibt fie dem Ye- 
merber damit ihr Jawort. 


Im Kanton Clarus ſtellt ein Liebender heimlich 
einen Blumentopf mit einer einzigen ſehr ſchönen Roſe 
und ein paar Zeilen auf das Feterbrelt des Zimmers, 
in dem die Erkorene wohnt. Steht nach mehreren Zo: 
gen die Rofe noch immer vor dem Fenſter, fo weiß er, 
daß das Mädchen nichts von ihm wiffen will und ſeinen 
Antrag verſchmäht. Jit der Blumentopf mit der Rofe 
aber vom Fenſter verſchwunden, fo kann er freudiger 
Hoffnungen voll zu ihr gehen und alles für die Hochzeit 
verabreden. 


In manchen Zeilen der deulſchen Oſtmark 
ſchiebt der heimlich Liebende feinem Mädchen beim Tanz 
eine ſülberne Münze, in weißes Papier gewickelt und mi 
bunten Bändern umſchnürt, in die Hand, und fie weiß, 
was fie davon zu DR hat. Hat fie innerhalb brei 
Tagen die Münze nicht zurückgegeben, ſo iſt ſeine Wer⸗ 
bung angenommen. Sonſt wird die Münze durch einen 
männlichen Anverwandten des Mädchens dem Freier 
taktvoll und unauffällig wieder zugeſtellt. 


In Ungarn geht die Brautwerbung oft auf die 
Weiſe vor fih, daß der Freier im Haufe der Exwählten 
an die Fenſterſcheibe klopft und, nachdem er die Mutter 
begrüßt hat, die Bitte ausfpridt, daß die Tochter ihm 
ein Streichholz bringen möge. Wenn das Mädchen dann 
zu ihm hinauskommt und ein Fan anzündet, um 
feine Pfeife oder Zigarette in Brand qu ſetzen, fo bringt 
fic damit zum Ausdruck, daß fie noch frei ift. It jedoch 
das Mödchen ſchon eines andern Braut, ſo erwidert die 
Mutter auf die Bitte des Freiers: a Streichholz ift 


ſchon angezündet“. Dann muß der Freier um eine Hoffe 


nung ürmer nad) Haufe gehen. A? 

Im allgemeinen haben freilich in Ungarn die jungen 
Leute bei der Heirat wenig zu jagen, da die meiſten 
Ehen durch Heirafsvermittler geſchloſſen werden. 


In Dalmatien ſchicht der junge Heiratsluſtige 
wel Freunde zu dem Mädchen, um feine Werbung anzu⸗ 
bringen. Sagt das Mädchen ja, jo werden Geſchenke 
ausgetauſcht und Einzelheiten wegen der Hochzeit ver: 
abrehet. Sollten die Eltern gegen die Heirat fein, fo vere 


ſuchen die beiden Brautwerber, das Mädchen zu Überre⸗ 
den, ſich entführen zu laſſen. 

In Samoa überreicht der Bewerber feiner Exwähl⸗ 
ten einen Korb mit Brotfrüchten und ſagt ihr damit, daß 
er fein Brot mit ihr teilen möchte. In Borneo und 
Halmahara beſteht das Geſchenk des Freiers an die 
Erkorene in Betelnüffen. Die Annahme der Gabe ift 
gleichbedeutend mit einer Verlobung. 

Auf manchen der Südſee⸗Inſeln übernimmt 
das Mädchen die Werbung, indem ſie irgend ein Lied 
fingt, in dem fie eine Tat des jungen Mannes, den fie 
gern hat, ſchildert. Alle jungen Männer hören das Lied, 
aber nur der eine, der die Tat verübt hat, weiß, daß er 
gemeint ift, und pflegt ſich dem Liebeswerben des Mäd⸗ 
chens nicht zu ZER 

In Burma ſtellt das heiratsluſtige Mädchen in der 
Dämmerung eine brennende Lampe on ihr Fenſter und 
kündigt damit an, daß ihr der Beſuch von Bewerbern ers 
wünſcht iſt. Dann wählt fie unter den Beſuchern ihren 
künftigen Ehemann. H. L. 


Denkmal für ein Rennpferd 


„Lady Suffolk“, die Wunderſtute von Long Island — 
„Hier ruht Meſſenger“ 


H. M. New York, im Mai 1989. 

In Long Island ift vor kurzem ein Denkmal für 
Amerikas berühmteftes Rennpferd enthüllt worden. 
Lady Suffolk“, die graue Wunderſtute, die in den 
Staaten unter dem Ehrennamen „The Old Grey Mars, 
of Long Island“ bekannt war, hat ſich damit die Un⸗ 
ſterblichkelt in der Geſchichte des Pferdeſports errungen: 
Lady Suffolk war nicht nur eine Zierde ihres Geſchlech 
les, ſondern auch das Idol aller Rennbahnbeſuͤcher. 
Gleichwohl mußten mehr als 80 Sabre vergehen — die 
Wunderſtüte lebte von 1833 bis 1855 — ehe fie des 
längſt geplanten Denkmals teilhaftig wurde. 

Der Lebensweg dieſer Heldin des Turfs, der aul 
dem Sockel des Denkmals in kurzen Sätzen verzeichne 
iſt, hört ſich wie ein ſpannender Roman an. 


162 mal ging Lady Suffolk in ihrer Laufbahn an 
den Start und konnte 145 Erfolge buchen. 


Im Trabfahren und Trabreiten galt fie in gleichek 
Weife als unſchlagbar, und fie E noch Rennen, al 
fie bereits 21 Jahre alt war. Allein im Rennen hat fie 
in ihrem Leben insgeſamt 1200 Kilometer zurückgelegt. 
Wie groß aber mögen die Strecken geweſen fein, die die 
Wunderſtute auf ihren Wegen zu den einzelnen Renn: 
penen bewältigte? Jn 17 verſchiedenen Staaten der 
USA ift Lady Suffolk geſtartet. Damals gab es jedo: 
noch keine Beförderungsmöglichkeit für Rennpferde au 
der Eiſenbahn. Die Stute und ihre Betreuer mußten 
alle Reiſen zu Fuß zurücklegen! Nur ein einziges 
Mal, nach ihrem glänzenden Gleg, fuhr Lady SJ 
auf einem Dampfer den Miffiffippt hinauf. Dieſe Fahrt 
geſtaltete ſich zu einem wahren Triumphzug, und die 
Städte New Orleans und Bofton, die bei dieſer Gelegen, 
heit beſucht wurden, veranſtalteten große Feſte zu Ehren 
der berühmten grauen Stute von Long Island. 

Es gibt in Amerika übrigens noch ein Denkmal für 
ein Rennpferd. Es fteht in Nem Orleans und wurde 
1935 von begeiſterten Anhängern des Pferdeſports zu 
Ehren eines Hengſtes errichtet, der der Skammpater 
der amerikanifchen Traberzucht geworden ift. Es han 
gelt fih um den von Lord Grosvenor Glo enen, im 
Jahre 1788 nach Amerika eingeführten englifhen Noll 
blüter „Meſſenger“, deffen Grabmal dem eines großen, 
Feldherrn oder Staatsmannes würdig wäre. Den Grar 
nitſockel des Denkmals ziert eine Bronzetafel, auf der 


ih 


mals hat ein anderer Hengſt, der hier eingeführt wurde, 
mehr zur Verbeſſerung der amerikanifhen Pferderaſſe 
geleiſtet als er. Kein anderer hat wie er ſeine Raſſe iu 
der Welt verbeſſert. Heute fließt ſein Blut in den 
Adern der meiſten Vollblüter Amerikas. Als der über 
ragende Begründer der amerikaniſchen Traberraſſe hal 
fein Name Klang in Amerika, in ganz Europg und 
Auſtralien. Kein anderer ift ihm vergleichbar. Als Tri 
but feiner Größe, die alle Zeiten überdauern wird, 
wurde dieſes Monument von den amerikaniſchen Pferde“ 
freunden errichtet.“ 


In der portugieſiſchen Stadt Olhao wollten zwei junge 
Männer, die taubſtumm find, nachts einbrechen. Da fit 
nichts hören, hatten ſie aber keine Ahnung, daß ſie dabei 
grohen Lärm machten, und fo wurden ſie fofort gefaßt. 

rz 

Der Barifer Kaufmann Jaques Herbart hat im Laufe 
von acht Jahren 500 alte Stiefel aus der Seine geangell. 


Die „Hölle“ wurde beſiegt 


Der größte Brand aller Jeiten 


H. M. New York, im Mat 1939. 

Mit einem Einſatz von sinigen tauſend Menſchen 
und gewaltigen Spegialmaſchinen iſt es nunmehr nady 
dreijährigem Kampf den Ingenſeuren der Grafſchaft 
Perty im amerikaniſchen Bundesſtaat Ohio gelungen, 
die Pforten der „Hülle auf Erden“ zu verfiegeln 
und einen tobenden Feuerdrachen zu bezwingen, der feit 
nahezu zwei Menſchenaltern fein fürchtbares Spiel trieb. 
Zwar wird das größte Feuer aller Zeiten nach den 
Schätzungen der Fächleute cift in tauſend Jahren völlig 
ausgebrannt fein, aber es gelang wenigſtens, feinen 
Herd zuifolieren und ein weiteres Umfichgreifen zu 
verhindern. So ift es immerhin ein Sieg, den die Tech. 
nik hier über die Naturgewalten davongetragen hat. 

Im Jahre 1884 geſchah es, daß in den Kohlengru⸗ 
ben im Süden von Perry ein Brand ausbrach. Aus wel⸗ 
chen Urfachen dies geſchah, ift niemlas einwandfrei op: 
klärt worden, doch hat ſich die Behauptung bis zum 
heutigen Tage gehalten, daß es ſich um Brandſtiftung 
handelte, da zu jener Zeit gerade ein großer Streit der 
E eingeſezt hatte. Niemand ahnte damals, 
welche verheerenden Folgen dieſes Feuer haben werde. 
Es entwickelte fidh zu einem unterirdiſchen Dn: 
fenno, das einen Umfang von 20 Duadratkilometern 
annahm. Kohlen im Werle von 70 Millionen Dollar 
fielen diefer Hölle zum Opfer, die ſich allmählich zum 
größten Brandherd aller Zeiten auswuchs. Alle Bers 
ër, der lobenden Naturgewalten Herr zu werden, fhei 
lexfen, 

Als man nach 52 Jahren endlich eine Konferenz van 
Ingenieuren und Fachleuten berief, um unter Einſaß 
aller Hilfsmittel moderner Technik einen Gcnerolangeift 
auf diefe unterirdiſche Hölle zu beginnen, waren bereits 
zahlloſe Hektar Wald und Ackerland vernichtet worden. 
Häuſer, die wie auf einem Kochherd ſtanden, mußten 


aufgegeben werden und zerfielen, Landſtraßen wurden 
unbrauchbar, Kirchen und Schulhauſer mußten, da gie 
vom Einſturz bedroht waren, geſchloſſen werden. Eine 
gange Stadt, das hauptſächlich von Bergarbeitern 
bewohnte New Straitspille, wurde von den Flammen 
unterhöhlt und mußte teilweſſe entſiedelt werden. DIE 
Menfchen eines ganzen Diſtrikts hatten das Gefühl, auf 


einem feuerfpeienden Vulkan zu leben, der jeden Augen“ 


blick ausbrechen konnte, 

Nachdem Je alle Bortfelellaen Verſuche, die dei 
Zuge der Kohlenflöze folgende Feuerwelſe durch dei 
Einbau von Zementwänden aufzuhalten — die Flam 
men gingen dürch dieſe Sperrſchranken hindurch, als ob 


fie gar nicht vorhanden wären — als nutzlos erwieſen 


hatten, mußte man einen beſonderen Schlachtenplan aus“ 
arbeiten, um die ausgedehnten Kohlenfelder von Holt 
king Valley, deren kaum erſchloſſene Milliardenmperte 
nunmehr von den vordringenden Flammen bedroht wur 
den, zu retten. Mit Dynamit und Spitzbacke, mit ele 1 
lriſchen Bohrmaſchinen und Dampflöffelbaggern ging 
man der Hölle von Perry zu Leibe, um das Feuer, D 


o 
von menſchlicher Hand nie gelöſcht werden kann, enblidi 


zu ifoliéren und auf einen tingsum abgeſchloſſenen Her 
zu beſchränken. Durch ſyſtemakiſches Aufgrabe 
der Kohlenfläze wurden drei Schranken errſchlet, H 

nun auch tatſächlich das Flammenmeer geſtopft habet 
Und zwar hal man in die Kohlenflöze Stollen vorgetrit 
ben, aus denen die Kohle entfernt und durch eine 
Schlammſtrom, den Spezialmaſchinen in die dich 
pumpten, erſetzt wurden. Es war ein aufregender gel 
lauf mit den Naturkräften, und die gewaltigen Hitze, 
ſtrahlungen des Bodens hemmten die Tätigkeit der ai 
beiter. Nach d hrigem Schaffen ift nun die Schla A 
nach einer Beröffentliduna der Behörden als aewonnel 

au belrachten a 
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Die Pyramide von Arkanfas 


Die Idee der New Norker Weltausſlellung, eine 
Bolſchaft au die Nachweft zu richten, die in eier erſt 
in 5000 Fahren n öffnenden Kapſel verſchloſſen 
wurde, hat den Staat Arkgnſas nicht ruhen faſſen. 
Auch Arkanſas hat der Nachwelt cimas mitzuteilen, 
und da bisher die Zeugen der Vergangenheit, die die 
Jahrtauſende am beſten ſberdauerk haben, die Vyras 
Miden find, fo hat man in Arkanſas auf dem Gipfel 
eines Felſeus eine Pyramide gebaut. In ihrem u 
gern befindet ſich eine Krypta, die hermeliſch von der 
Außenwelt abgeſchloſſen und mit Neongas gefüllt wer. 
den wird. So dürften ſich die Gegenſtände, die man 
lier unterbringen will, gut erhalten. die Vers 
mauerung der Pyramide wird in Kürze erfolgen. Man 
wird hierher alle möglichen Zeugniſſe unſerer Kultur 
bringen, unter anderem auch Schallplallen mit den 

mmen ber heutigen Herren der Welt. An dem yers 
mauerten Eingang wird eine Tafel angebracht werde 
daß, die Krypta erſt im Jahre 8110 zu öffnen ijt. 
Warum gerade dieſes ausgefallene Jahr? Die Auk⸗ 
ort ift einfach, aber falſch. Die Erbauer der Arkau⸗ 
ſas- Pyramide gehen davon aus, daß ihr Werk ebenſo 
lange dauern kann wie das älteſte Zeugnis der Beita 
Trung überhaupt. Als dieſes gilt, wenn and) von 
ber Wiſſenſchaft nicht unbeſlritten, der ägyptiſche Ka⸗ 
lender vom Jahre 4241 v. Chr. Seitdem beier. Malen: 
der exiftiert, find 6180 Jahre vergangen. Zählt man 
zum laufenden Jahr 1000 diefe 6180 Jahre dazu, Io 
kommt man auf das ahr 8119, 

Aber leder irrten fih die Herren von Arranjos 
um ein Jahr Beim Uebergang von der vorchriſtlichen 
zu nachchxiſtlſchen Rechnung haben fie nämlich das 
Jahr, Null mitgezählt; feit 4241 v. Chr. bis heute find 
Nämlich nur 6179 Jahre vergangen! 


Sinnlofe Rekorde 


Während man von Fluge und anderen Rekorden 
ſpricht, ift e8 vielfach, ganz amüſant, einmal daran zu 
(eiunern, daß außer dieſen wichtigen Rekordleiſtun⸗ 
gen ſchon immer völlig ſiunloſe Rekorde aufgeſtellt 
Winden, Was ſagt man beiſplelsweſſe zu dem Me 
Jack im Heefſteak⸗eſſen, der lange Zeit 7 go, Beef, 
eat in 14 Minuten betrug, DS er durch einen ande 
ten Rekord in den Schatten“ geſtellt wurde, bet dem fe 
mand 90 Pfirſiche in 7 Minuten aß. Aber die Pfir⸗ 
Dë: und Beeſſteakeſſor wurden Ihrerſelts von einem 
Auſterneſſer überboten, der in 9 Minuten 100 Auſtern 
Nufap, Alle drei Rekorde gehören ale Da- 
Negen fällt nach Holland der Nekord für das lang: 
lamfte Randen: eine Pfeife mittlerer Größe ift dort 
ununterbrochen 2 Stunden 7 Minuten in Brand ge⸗ 
efen, bevor He ausgerxaucht war. Der Rekord für 
Schnelfrafieren fällt nach Wien; dort ift einem Kunden 
19 Sekunden ein Bart abraſtert worden, Der Re, 
lord für das ſchnellſte Rauchen wiederum füllt nach 
Frankreich, wo ſemand in 12 Stunden 90 lech 
Usrauchte. Die Fleiſchermeiſter auf den Ehleggver 
Schlahthöfen haben den Rekord aufgestellt, in 19 Mis 
Alten einen Stier auszunehmen und in 6 Minuten, 
im Schaf; dieſe letzte Rekordzeit iſt von einem enne 
schen Fleiſcher auf Me Sale rabgebrüdt worden. 
An Auſtralten haben die Holzfäller met Rekorde aufs 
teilt: ein Baum von 70 Zentimeter Durchmeſſer 
nrden 4 Minuten 8 Sekunden mit der Axt gefält, 
ul, nleidh Weg Baum in 1 Minute 49 Sekunden ab« 
0 änt. Ein ien 40 Stunden hintereinander 
Navter geſplelt, wel Dänen; 
sekunden Handſtand gemacht. Und endlich gehört 
Hl auch der Weltrekord im Dauertanzen in diefe 
Niite der 1 0 er beträgt heute 25 Stunden, 

u 


aben 5 Minunten 4 


Minuten, 10 mben, 


D 


Sefegnete Hände 


Eine berühmte Kinderärztin und Gehurtshelſerin 
d Waſhinglon lud zu ihrer goldenen Hochzeit alle 
Jelenigen ein, denen fie einſtmals bei dem erſten 
E in die Welt beigeſtanden hatte. Es fanden ft 
lacht, weniger als 602 Perſonen ein. Im ganzen fin 
ler der Obhut diefer Aerztin im Laufe von 40 
Siren 4248 Kinder geboren worden, und es ift kein 
nälner Todesfall vorgekommen. Unter den Gebur⸗ 
E waren 49 Zwilflingspaare und Amal Drillſuge. 

x Meinfte Säugling wog 11% Kilo, der größſe 6 Kilo, 


umor in den Schulbüchern 
HM. Das Unterrichtsminiſterium 


des ſiüdamerk⸗ 


gäe Staates Bolivien hat ſoeben die Ausgabe 
Dier Schulbücher genehmigt, i 
$ Lattatt, d endie Schiller in fid aufnehmen follen, mit 


in denen der Unter: 


wor perbrämk ift. Verſuche haben ergeben, daß 
Ha F jene Weisheiten und Lehreſätze, die 
Vic humoriſtiſche Ausführungen und Beifpiele Hiu- 


l wurden, viel ſchneller und williger aufnehmen, 
V vorher, Beſonders trockene Materien, wie Mas 
var oder Chemie, fanden, humoriſtſſch untermalt, 
il schneller Eingang in den Köpfen. Es zeigle Dé 
jet Helen in Lg Pas Ditzchneflibrten  Erperimenter 
SB die Lernzeit durch eine witzige Auflockerung de 
Dan Loft) ch nahezu um ein Drittel verkürzte, ſo⸗ 
Me on ſich nun entſchloſſen hat, zunächſt in den Lehr⸗ 
Wim für Mathematik und beim ſremdſprachlichen 
e lerricht den umor als Lehrmeiſter einzuführen, 
ben diefes Syſtem von namhaften Piychologen, 
aaunen und Aersten befürwortet wurde. 


tane das {eben 


Die Fliegerin 


ohne Flugzeug 


Eine ganze Stadt ging Fräulein Martelle auf den Leim. — Statt Ozeanflug Jechprellerel 


Wochenlang befand fidh die ganze ſildfranzöſſſche 
Stadt Tarbes in größter Aufregung. Glaubte fic 
doch, Ausgangspunkt und Zeugin eines kühnen Dreams 
luges zu werden, deffen Heldin eine hübſche iunge 
Dame namens Marcelle Duvier fein follte, Die Min: 
der hatten fogar ſchulfref für ienen Tag bekommen, da 
der Start der „berühmten Ozeaufliegerin“, die yana 
allein den Atlantik überqueren wollte, erfolgen ſollte. 
Aber ach — Fräulein Marcelle war eine ganz gewöhn⸗ 
liche Schwindlerin und Zechprellerin, die zwar om 
vorgeſehheuen Tage ftartete, aber nicht durch die Lifte, 
ſundern iu einem geſtohlenen Anto und unter Hintere 
laſſung von unbezahlten Rechnungen in Höhe von 
32.000 Francs! 

Als Mademolſelle Marcelle in ſchmuckem Flieger⸗ 
dreh in Tarbes eintraf, mietete fie ſich im vornehm 
ſten pute der Stadt ein und ſtellte ſich als die 
„bekannte Ozeaufliegerin Marcelle Duyier“ vor, 
Zwar hatte man in Tarbes den Namen Meier Luft: 
beldin bisher noch nicht vernommen, aber man hittefe 
fid, dieſe vermeintliche Wiſſenslilcke elnzugeſtehen, 
zumal der illuſtre Saft die Wände des Hotelzlmmers 
mit gielen Bildern ſchmückte, Me Marzelle am Steuer⸗ 
Inlippel einer ſchnittigen Spoxtmaſchine zeigten. Nas 
lürlich konnte der Aufenthalt einer fo berühmten 
Dame nicht geheim bleiben, und als Marcelle in einem 
Interview ihr „Inkognito lüftete“ und erklärte, von 
Tarbes aus zu einem Ozeauflug ſtarten zu wollen, 
mor fie mit einem Schlage zum Stadtneipran gewor⸗ 
den 


Sämtliche Honoralioren ſtellten ſich zu einem Bor 
ſuch ein, man erbat Autogramme und lud die mutige 
Dame zu Veranſtaltungen ein, die man ihr zu Ehren 
gab. Frinkſprüche wurden geiwechſelt, Blumenſträuße 
überreicht, und mit Spaunung harrte man des eigens 


Das Warenhaus 


H. M. Seit 40 Jahren war Cyrille Guyoux Nacht⸗ 
wächter in den großen Warenhäufern von „Bon 
Marche“ in Paris und genoß den Ruf eines vorbild⸗ 
lichen Angeſtellten. Niemand äußerte ſemals irgend⸗ 
einen Verdacht gegen den heute 60 fährſgen, der dent 
bar beſchelden lebte. Nun hat es fid durch einen Aus 
fall herausgeſtellt, daß der Nachtwächter nicht nur das 
rieſige Warenhaus, in dem er Dienft kat, ſyſtematiſch 
beſtohlen hat, fondern daß er unter dem merkwilrdl⸗ 
nem Wahn litt, ſelbſt einmal ein richliger Warenhaus: 
beſitzer zu fein, Denn er hat alle entwendeten Gegen 
fände, wohlgeordnet und mit Preſsſchildern verſehen, 
in einem unbewohnten geräumigen Speicher aufge⸗ 
ſtellt und fett Fahren angeſammelt, ohne auch nur eln 
einziges Mal den Verſüch zu machen, aus feiner 
Beute Gewinn zu ſchlagen. 

In den letzten Wochen war es einem Kriminalbe⸗ 
amten aufgefallen, daß Guyour niemals morgens vom 
Dienſt nach Haufe ging, ohne ein paket unter dom 
Arm zu tragen. Schließlich hielt man ihn daraufhin, 
eines Tages an und ſtellte feft, daß das Paket Gegen⸗ 
ſtände aus dem Verkaufglager des Warenhauſes ent⸗ 
hielt. Man inſpizlerte nun feine Manſardenwohnung, 
in der man jebod nichts entdeckte, Um ſo über: 
raſchter war man, als man in einen anſchlteßenden 
genen Speicher eintrat, hier ein — kleines Waren- 
ants vorzufinden, In vorbildlicher Ordnung waren 


Jeder fein. eigener Romanſſeld 

In einigen amerikaniſchen Zeitungen erſchienen vor 
kurzem Anzeigen folgenden Inhalts! „Ein Schriftfteller 
ſchreitzt für Sie in Eiirzefter Friſt einen Roman oder 
eine Novelle, deren Held Sie ſelbſt find, Honorare 
äußexit niedrig, von einem Dollar ab. Bitte Photo» 
graphie, Lebenslauf und genaue Angaben über Beruf 
und Wirkungskreis mit einzuſenden.“ Diefer glän⸗ 
zende Einfall hal dem fih hinter einer Agentur vora 
bergenden anonymen Gchriftiteller bereits ein Vermö, 
gen eingebracht. Es kamen Tauſende und aber Tau: 
fende von Zuſchriſten, ez wurden Romane für 100 
Dollar, Kurzgeschichten für einen Dollar, Humores⸗ 
len, Liebesgedichte, Steichs und alles mögliche nefor: 
dert, Zahlloſe Leute minien fih offenbar nichts 
ſehnlicher, als in einem literarſſchen Werk verewigt zu 
fein, Die Aufträge find fo umfangreich, daß ſetzt die 
Adee in Form eines Graßbelriebes ausgewertet wird. 
Die Schriftſteller Meier Agentur ſchretben alle unter 
Pfeudonim, und für jede Art Literatur gibt es bereits 
einen Fachmann. 


Dreimal die Jähne gewechſelt 

Die Frau eines Farmers in Lincolnſhixe hat mit 
46. Jahren zum drittenmal neue Zähne bekommen. 
Als Frau Horry 80 Jahre war, mußten ihr ſämiliche⸗ 
Zähne, Jaen werden. Fünfzehn Fahre lang trug fie 
ein künſtliches Gebiß. Vor einem Jahr bemerkte fic 
jedoch, daß ſich ihr Gaumen verhärtete, Kurz darauf 
itelte fte feft, daß ſich neue Zähne bildeten. Ingwi⸗ 
ſchen ſind zwei Zähne vollſtändig gewachſen und un⸗ 
gefähr ein SE find im Durchbrechen. Ein Mils 
glied der engliſchen Zahnarztvereinigung hat erklärt, 
daß bisher kein einziger Fall bekannt ift, wongch ein 
mente zum drittenmal ein gans neues Gebiß bekom⸗ 


für fie konſtrujerten fFlugzeuges, das ſeden Tag aus 
Paris in Begleitung eines Beauftragten des Mifta 
fahrtminifteriums eintreſſen mußte. Als das Flug⸗ 
zeug immer länger ausblieb, führte die iunge lits 
nerin empörte Telephongeſpräche nach Paris, wobei 
fie den zuſtändigen Beamten — das Telephonfräuleln 
des Hotels hörte es mit eigenen Ohren — ganz nis 
rig die Meinung Tante, À 

Ingwiſchen ſtieg die Hotelrechnung immer höher, 
denn Fräulein Marcelle verſtand es zu leben. Sie 
haufte- fih, was ihr gefiel, und Deh Kleider, Schuhe, 
Wüſche, Pelze und dergleichen ins Hotel ſchicken. Nar 
lürlich dachte niemand daran, eine Ozeanfliegerin, die 
täglich, mit dem Luftfahrkminiſterlum elephonierte, 
um sofortige Bezahlung zu bitten. Desgleſchen wagte 
cs die Hoteldirektion nicht, die tapfere Pilotin, die man 
häufig in ihrem Zimmer über geopgraphiſche Karten 
gebeugt ſah, mit irgendwelchen taktloſen Mahnungen 
zu belästigen. Endlich traf die alarmierende Nachricht 
aus Paris ein, daß das Flugzeug, mit dem die Reife 
angetreten werden ſollte, bereits in Le Bourget fei 
und jofort nach Tarbes gebracht werde. Den nüchſten 
Kalendertag ſtrich die Stadt Tarbes rot au, die Win 
der erhielten ſchulfrei, und eine riefine Menge von 
Neuglerigen begab fih zum Flugplatz. 

Man wartete vergebens auf Mademoiſelle Mars 
celle. Sie war verſchwunden — „geſtartet“, aber In 
aller Stille, wobei fie ſich eines zufällig in der Nähe 
des Holels stehenden, unverſchloſſenen Autos bedtente, 
Zurlick blieben alle Schulden, die unbezahlten Rech, 
nungen und der Katzenſammer der Stadt Tarbes, die 
von einer frechen Hechprellerin und Hochſtaplerin 


hereingelegt worden ift. Bisher tft man der Ozeans 
fliegerin und des gestohlenen Autos nicht habhaft ger 
worden. 


des Nachtwächters 


bier in ſelbſtgezimmerten Schaukäſten und Stellagen 
Waren aller rt untergebracht und geſchmackvoll 
arrangiert, 

Es gab da eigene kleine Abteilungen fir Herren: 
artikel, Hemden, Socken und dergleichen, für Stoffe, 
Damenbite, Handſchuhe, und die belänbere Reiden 
ſchaft des ſonderbaren Nachtwächters galt Kramatten, 
Schirmen und Spagierftöcen, von denen fid eine, 
reichliche Auswahl vorfand, Es bereitete ihm Freude, 
in ſeinem Lager auf und ab zu wandeln und ſich als 
Direktor und Inhaber feines „Betriebes“ zu Hien, 
An den meiſten Gegenſtänden prannten Preisbezeſch⸗ 
nungen, die auf hülbſche Täfelchen gemalt waren. 
Außerdem ſtand iber dem Eingang ein ſauber gezelch⸗ 
netes Plnfat mit der Auſſchrift: „Das Betaſten der 
Waren ift verboten. Die Direktion.“ 

Der Clou des geheimen Waxenlggers aber war die 

Schuhabteilung: 400 Paar Schuhe für Herren, Damen 
und Kinder ſtanden da wohlgeordnet mit Preſsſchil⸗ 
dern auf Auslagetiihen Viele gehörten einer längſt 
vergangenen Mode an. Man beziffert den Wert ber 
efamten Beute auf über eine Vſertelmilllon Francs. 
Aber weder ift je einer der entwendeten Gegenſtände 
benutzt worden, noch hat Guyouß irgend etwas vers 
ſchenkt oder verkauft. Er geſtand, Teit 80 Jahren nies 
mals vom Dienft nach Hanfe gen dagen zu ſein, ohne 
elne Kleinigkeit mitgenommen zu haben 


men hat. Es wäre bisher nur gelegentlich vorgekom⸗ 
men, daß bei Menſchen ſpät im Leben ein oder amei 
neue Zähne durchgebrochen feien, 


„Ich ſchwöre bei Apollo!” 


HM, Ein ſchwieriges Problem gab Graf Pon 
toe ki de Montalt (übrigens ein Prätendent auf den 
midt exſſtierenden polniſchen Thron), feines Zeichens 
Dimter- und Vertreter der Londoner Boheme, dem 
Richter auf, vor dem er ſich vor kurzem verantworten 
mußte, weil er einen Gerichtsvollgieher verprügelt 
Matte. Der Beklagte erſchien zum Gaudium der Hur 
hörer in Sandalen und einer ſeidenen Robe non ahtis 
lem Schnitt, über die er einen Purpurmantel gewor⸗ 
ſen hatte. Auf den bis auf die Schultern herabwallen⸗ 
den Hgaren frug er einen Lorbeerkranz. Als er nun 
vereidigt werden ſollte, fragte man ihn, nach welchem 
religſöſen Ritus er feinen Schwur ablegen wolle. Das 
engliſche Geſetz ſieht vor, daß man einen Schwur nach, 
jeder Religion, die „amtsbekannt“ und als exiſtierend 
anerkannt ijt, feinen Schwur Ieiften darf, Ein fiti: 
aftifaniicher Neger hat durchaus die Möglichkeit, bei 
icien Göttern zu ſchwöxen, desgleichen ein Indianer 
Wim, Der Dichter behauptete nun, feine Religſon fei 
diejenige des klaſſiſchen Griechenlands, ex bekenne ſich 
zu den Göttern Hellas und könne auf fie einen Eid 
leiſten. Der Richter ſchlttelte den Kopf und vertante 
den Prozeß, um fih erft einmal zu überlegen, ob die 
altgriechiſche Nelinion vor dem engliſchen Geſetz als 
„reſpektabel“ gelten könne. Dann ließ er den Grafen 
wieder vor feine Schranken Tommen und erlaubte ihm, 
femen Schwur „bei dem Gott. Apollo“ zu leiſten, was 
dieſer auch tat. Allerdings ſchſtzte ihn dieſer Eid nicht 
davor, daß er wegen Körperverletzung einer Amtsher⸗ 
Inn zu odt Tagen Geſänanks verurteilt wurde. 


Der Arzt i 


Die „wunderbare“ menſchliche Haut 


Beathtlidje Ditamine-Quelle. — Was ſind „Blutdepots?“ — Neroöfe Punkte 


Wenn man den Körper als ein Ganzes — bei⸗ 
tptelsweiſe feine Konſtitution, fein ererbtes Gefüge 
und Vermögen — betrachtet, ſo erweiſt ſich die Haut 
als ein Hohlſpiegel, der die oft ſchwer deutbaren Er- 
ſcheinungen ſammelt und in dem engen Geſichtsfeld 
des Mikroſkops, das auf die feinen, geſchlängelten Ka⸗ 
pilaren des Nagelſalzes eingeſtellt ift, dem Beſchauer 
durch die beſondere Art des Baues dieſer kleinſten 
Blutgefüße einen wertvollen Einblick in die konſtitu⸗ 
tionellen Faktoren des ganzen Körpers geſtattet. Und 
wenn man ſchließlich einen Menſchen nach Jahrzehu⸗ 
ten wieder erkennen will, jo wird man — will man 
gauz ſicher gehen — ſeine Zuflucht zur Haut nehmen 
und die feinen Linien an den Fingerbeeren betrachten, 
und man kann ſicher fein, hieraus die Identität eines 
Menſchen ohne allen Zweifel feſtſtellen zu können. 

Ein Rind ift in der Gefahr, an Rachitis zu erkran⸗ 
ken; wenn man die Geſchichte rechtzeitig erkennt, tit 
c heute nicht ſchwer, ihr wirkſam zu begegnen. Man 

dem Kind Beſtrahlungen mit der künſtlichen 
jenſonne und es wird dadurch — im Verein mit den 
Übrigen Behandlungsmaßnahmen vor krummen 
Beinchen uſw. geschützt fein. Deshalb find ſolche Be- 
ſtrahlungen vor allem in Kinderkrankenhäuſern gang 
und gäbe; auch im Kinderzimmer des Privathaushal⸗ 
tes findet die künſtliche Höhenſonne mehr und mehr 
Eingang. Man kennt auch den Mechanismus ihrer 
Wirkung heute genau: ein beftimmter Stoff, der nor⸗ 
malerweiſe in der Haut vorhanden ift, wandelt ſich 
unter der Beſtrahlung in das Vitamin D um, und 
dieſes Vitamin D ift es dann, was das Knochenwachs⸗ 
tum in regelrechten Bahnen vor fih gehen läßt. 
Das iſt nun ſicher nicht das einzige Ergebnis, das 
die Sonnenbeſtrahlung der Haut hat. Man weiß Dets 
ſpielsweiſe auch, daß die Haut Do bräunt, wenn fte 
vom Sonnenlicht getroffen wird. In allerneueſter Zeit 
hat man zeigen können, daß dieſer Vorgang nicht 
allein das Ergebnis des Wechſelſpiels zwiſchen Licht 
und Haut ift, ſondern daß hier auch die Drilfen mit 
ihrer Sefretton „ein Wörkchen mitzuſprechen haben“, 
und zwar die Nebennieren. Und da diefe wiederum 
in engem Wechſelſpiel zum Vitaminhaushalt des 
pers ſtehen, vor allem zum Vitamin C. das hauptſäch⸗ 
lich im Zitronenſaft enthalten ift, jo kommt eine jehr 
komplizterte wiſſenſchaftliche Erklärung für eine ſehr 
einfache und ſehr alte Behauptung zuſtande; daß nime 
lich Zitronenfaft eine „vornehme“ Haut — ſprich Blaffe, 
ungebräunte Haut — bewirkt. Und auch SEN mande 
andere ſolcher „inneren“ Drüſen muß die Haut 
„hören“, Man braucht ja in dieſem Zuſammenhang 
nur an die innere Arbeit der Keimdrüſen zu erinnern, 
hie es doch veranlaſſen, daß die Haut des Geſichtes 
beim Manne Barthaare entwickelt, während die Ge- 
ſichtshaut der Frau dieſen Schmuck — weil wir es fo 
gewöhnt find, jagen wir: glücklicherweiſo! — entbehrt. 
Und auch die Verteilung des fkettpolſters in der Haut 
ijt ja teilweiſe von dieſen Drüſen abhängig. 

Exit in den letzten Jahren haben die vielen klei⸗ 
nen Blutgefäße der Haut durch die Aufſtellung des 
Begriffes „Blutdepot“ befondere Beachtung gefunden. 


E) 


Man weiß, daß der geſunde Menſch etwa 41, bis 5 
Liter Blut hat. Was man aber früher nicht wußte, 
das ift die Tatſache, daß von dieſen 4%½ bis 5 Litern 
nur etwa 3 bis 37 Liter dauernd zirkulieren. Die 
übrigen 1½ Liter ſtagnieren in irgendwelchen Seiten- 
zweigen des Blutkreislaufes. Ein ſolches Blutdepot. 
das nur zu beſonderen Zeiten durch einen Krampf 
der Gefäßwände entleert wird, ſtellen aud dieſe fein- 
ften Blutäderchen der Haut dar. Dieſe Ergebniſſe oz: 
gedehnter Forſchung find übrigens für die Krankheits⸗ 
lehre nicht unfruchtbar geweſen, den ſie erklären 
beiſpielsweiſe den günſtigen Einfluß der Hautmaſſage 
oder der Kohlenſäurebäder, die ja doch auch auf die 
Haut einwirken, bei Schwächezuſtänden des Herzmus⸗ 
felg, denn durch dieſe Einwirkungen auf die Haut 
werden die „Depots“ vorübergehend vermindert und 
dadurch wird dem Herzen, das flir den ſogenannten 
Blutumlauf verantworklich iſt, ein großer Teil Arbeit 
abgenommen. 

Wenn wir oben eine Parallele zwiſchen den Fähig⸗ 
keiten der Haut und denen der anderen Organe gezo⸗ 
E fo hätten wir — mit entſprechenden Ein⸗ 
ſchränkungen — hinzufügen können, daß die Haut auch 
das einzige Organ ift, das das Sehvermögen — ſoweit 
das möglich ift — erſetzen kann. Denn womit ſollte 
fid der Blinde über das „Ausſehen“, über die Form 
eines Gegenſtandes unterrichten, wenn die Haut nicht 
ihre zahlreichen kleinen Taſtkörperchen hätte? 

Nun ſind aber dieſe Taſtkörperchen, die ſich unter 
dem Mikroskop als beſonders geſtaltete Enden feinſter 
Nervenfaſern erweiſen, nicht die einzigen „nervöſen“ 
Punkte in der Haut. Es gibt neben ihnen auch Emp⸗ 
fündungspunkte für Temperatur und für Schmerz. 
Während das Schmerzempfindungsvermögen meit hin⸗ 
reichend „gewürdigt“ wird, findet die Eigenſchaft der 
Haut, mit Hilfe ihrer „Temperaturpunkte“ Unterſchtede 
der Temperatur empfinden zu laſſen, weniger Be⸗ 
achtung. Was It es denn auch ſchon, wenn man fi 
einmal an einem heißen Keſſel die Finger verbrennt? 


Aber da gibt es eine Erkrankung des Nerven⸗ 
ſuſtems, die einem deutlich vor Augen führt, was ge⸗ 
ſchehen wäre, wenn man das „Verbrennen“ nicht ge: 
merkt hätte, wenn man eben nicht dieſe kleinen Tempe⸗ 
ralurpunkte in der Haut hätte. Bei Meier Erkrankung 
ijt ausſchließlich das Temperaturgefühl der Haut er- 
lochen. Die Betroffenen find ſonſt völlig geſund, und 
doch iſt durch dieſen einen Mangel die Geſundheit 
ſchwer gefährdet, ja ſogar ihr Leben bedroht. Da ſitzt 
ein ſolcher Kranker mit dem Rücken gegen einen heißen 
Ofen gelehnt — und merkt erſt durch den Geruch, daß 
die Rückenhaut und vielleicht auch die darunter lie 
gende Muskulatur ſchwer verbrannt iſt! Ein Ziga⸗ 
tettentaucher merkt erit beim Hinſehen, daß die achtlos 
zwiſchen zwei Fingern gehaltene Zigarette ſchon zu 
Ende gebrannt ift und die fpingerkuppen durch Brand⸗ 
wunden ſchwer verletzt find! 

Man weiß, wenn der dritte Teil der Körperober⸗ 
fläche zerſtört ift, ift das Leben eruſthaft bedroht, fehlt 
die Hälfte, iſt das Leben erloſchen! ; 


Sußblaten 


Die ſchöne Wanderzeit ift da. Leider hat der Haus⸗ 
arzt die Aufgabe, oft mehr an die Armen zu denken, 
die ſich nitzglicherweiſe beim Wandern de Ger 
ſundheitsſtörung zuziehen, als an die funden mit 
ihren vielen ſchönen Erlebniſſen. Da find zum Beis 
spiel die Fußßlaſen; jeder faſt kennt fie aus eigener 
Erfahrung. Hauptfrage: foll man die Blaſen öffnen 
oder nicht?! Der Hausarzt weiß: Es gir zwei Para 
teien, von denen die eine „Aufmachen!“ und die ans 
dere „Geſchloſſen Iaffen!” ruft. Der Arzt will hier nicht 
zum Schiedsrichter werden, denn er weiß, daß jede 
Partei ihre guten Gründe für ihre Meinung hat, und 
daß man auch gegen jede der beiden Meinungen etwas 
einwenden kann. Er will vielmehr nur beſcheiden 
ſeine Anſicht äußern. x 

Grundfäglic gehört der chirurgiſche Eingriff — 
und dazu gehört ja ſchließlich auch das Oeffnen einer 
Hautblaſe — in bie Hand des Arztes: wenn alſo je: 
mand, von einer Wanderung nach Hauſe zurückge⸗ 
lehrt, am Abend feſtſtellt, daß feine Füße Blaſen Ha- 
ben, fo ſollte er ſelbſtverſtändlich am nächſten Tag zum 
Arzt gehen, um ihm die Behandlung zu überlaſſen. 
Nun kaun es aber ſein, daß der Wanderer ſchon unter⸗ 
wegs, wo keine ärztliche Hilfe in der Nähe ift, durch 
Fußblaſen behindert wird. Was ſoll er tun? ihm ift 
zu empfehlen, die Blaſe zu öffnen, und zwar mit einer 
kleinen gebogenen Schere, die ſich in jeder Taſchen⸗ 
apotheke befindet, (Ohne eine ſolche kleine Taide für 
die erite Hilfe follte eigentlich niemand wandern!) 
Mit einem Scherenſchlag wird die Kuppe der Blafe 
entfernt, aber nur die Kuppe, nicht die ganze Blajan- 
decke, Der Blaſeninhalt wird vorſichtig durch leichten 
Druck entfernt, und über die fih auf dem Blaſenboden 
legende Blaſendecke wird ein Snelverband mit 
einem Klebenpflaſter (Leukoplaſt, Traumaplaſt, Hanfa 
pleſt uf.) geinacht. Damit hat man meiſt den Schmerz 
beſeitigt und kann die Wanderung ungeſtört fort- 
jeben, um dann am nächſten, za dem Arzt die Weiter- 
behandlung zu überlaffen. Es ift aber wichtig, nur ein 
lleines Loch in die Blaſenkuppe zu ſchneiden, um die 
übrige Blaſendecke ſuzufagen als deckenden Verband 
Hir den wunden Blaſenboden gebrauchen au können, 
Unangebracht ift es, etwa Fodtinktur oder ſonſt eine 
„desiuflzierende“ Deet in die geöffnete Blafe zu 
tupfen; das retat nur d 


e wunde Unterhaut, tut tolas. 


lich weh und tft gar nicht nötig, — Porausſetzung für 
dieſe erite Behandlung ift ſelbſtverſtändlich, daß die bes 
nutzte re ſauber der Taſchenapotheke entnommen 
wird und den Anforderungen der Reinlichkeit ent⸗ 
spricht, die man an ein Inſtrument für einen ſolchen 
Zweck ſtellen muß. 

und wie verhütet man Fußblaſen? Gut ges 
wickelte Fußlappen mit einem der genannten Pflaſter 
erfülten meiſtenz den Zweck. Und zweitens fei noch 
au den kleinen Trick erinnert, die gefährdeten Fuß: 
ſtellen mit einem der oben genannten Pflafter zu. be⸗ 
leben. Dieſer Rat hat aber nur für diejenigen Werk, 
die aus Erfahrung wiſſen, daß diefe oder jene Stelle 
ihrer Füße immer wieder Blaſenbildung nach länge⸗ 
ren Wanderungen zeigt. Für fie kann die Anlegung 
eines ſolchen Klebpflaſters eine wertvolle vorbeugende 
Maßnahme fein, 


Nahrungsmittel als ffeilmittel 


Obwohl Obit und cemüſe orm au Eiweiß, Moh- 
lehydraten und Ketten find, gelten. fie 1919 05 ihres 
Neihtums an Vitaminen und Mineralen als 
schützende Nahrungsmittel. Aepfel zum. Beiſpiel ent⸗ 
halten Vitamin A, B und C, Kupfer, ange Eiſen 
und Phosphor, Sie vermehren die Beri and len äfte und 
regen Lungen. Leber und Drüfen an. Sie find leicht abſüh 
rend u. blutreinigend, Apfelſinen ſchützen gegen Rheuma: 
tismus und Paradentofe, fomie gegen Erkältungen und 
find unſchätzbar für geiftige Arbeiter. Kirſchen find ſehr 
nahrhaft infolge ihres hohen Eiſengehalts. Zitronen 
bekämpfen Rheuma, Fieber und Gallenleiden, find 
gute Surſtlöſcher und ausgezeichnet zum Gurgeln und 
Mundſpülen. Erdbeeren find reich an Eiſen und G 
Vitaminen. Bananen find leicht verdaulich. müſſen 
aber gut gekaut werden,. Sie geben mehr Energie als 
audere Nahrungsmittel. Feigen werden beſonders 
Vebevleidenden empfohlen. Datteln find bel Nervoſi⸗ 
tät und Katarrhen am Platz. Tomaten find blutrei⸗ 
nigend, fie regen die Drüſen an und find bei Unter- 
ernährung wertvoll. Spinat ſollten Blutgrme eſſen, 
chenjo wirkt er blutreinigend. Sellerie wirkt günſtig 
auf rheumatiſche Erkrankungen ein, beſonders unge⸗ 
kocht gegeſſen. Zwiebeln ſind bei Erkältungen beſon⸗ 
ders günſtig. Auch regen fie die Drüſentätigkeit an. 


Mobrrüben find beſonders wohltätia bei Blütarmut. 


m Hause 


Ruf kleine Wunden achten! 


Won deu Meinen Werlezungen And es in ber Hegel Schnitt., Hleba 
Dif, Stich und Quetſchwunden, ferner Verbrennungen, Werbrühungen 
und Vergiftungen, die tagtäglich vorkommen, Beſonders die erſte Gruppe 
der Wunden, bei denen durch mechaniſche Gewalt eine Trennung der or. 
ganiſchen Gewebe herbeigeführt wird, müffen fofort nach dem Entfiehen 
richtig und pgieniſch behandelt werden. Niemals fol man eine Wunde 
auswaschen! Hier werten gerade bie meiſten Fehler begangen, Man fol 
die Wunde fo fen, wie fe Wi: böchſtens baf mon fie, wenn fe, ftart 
verſchmutzt ift, in warmem Selfendad aufweſcht oder eine Waſſerſtoff. 
ſuperoxpb-Löfung bineintrzufelt. Durch das Autwaſchen der Wunde wer 
den nur Eitererreger hineingetrieben, es wied olſo das Gegenteil erreicht, 
was gewünscht wird. Auch fol man nicht außer acht laſſen, mit fauberen 
und gut gewaſchenen Händen bas Verbinden der Wunde vorzunehmen, 
denn Infektionsträger tommen felten aus der Luft oder aus dem Körper 
des Verletzten. Entzündete und vereiterte Wunden find vom Arzt in be 
Handeln, Damit Teine Wlutdergiftung eintreten kann. Die Anzeichen 
einer begin genden Blutvergiftung erfennt man an ben 
roten Streifen, die von den Wunden ausgehen und iu den benachbarten 
Iympforilfen führen. Soweit darf es Jedoch nicht kommen. 

Wen ben anderen Werlezungen, wie Vergiftungen gi, gibt es 
eine ganze Meie, Hier follen nur wel Gruppen angeführt werden, unt 
eet die Vergiftungen durch Beie Laugen oder Ammoniak und burd 
Stuten, Die erstgenannte Art wird, wenn das Gift in den Magen ge 
langt ift, durch Eſſigwaſſer oder durch Zitronenſaft oder durch Einnehmen 
von Cisfüdhen behoben. Säurevergiftungen können durch Selſenwaſſer, 
Krelbe, Milch oder Eiweiß behandelt werben. Säiten ſich die Verletzten 
schwach, dann bringt ſchwarzer Kaffee oft Hilfe. Dieſe Mafnahnen find 
jedoch erſte Mepelfe, fle find keineswegs bau berufen, die Hilfe des Arztes 
außer acht in laſſen. Aber bis dieſer zur Stelle ift, können biefe erſten 
Maßnahmen drohende Gefahren beſeftgen. 

Größere Wunden bellt man beute auch durch die aleravieletten 
Strahlen der Hößenſonne, He den Heflungsproſeß um nahezu bie Hälfte 
beſchleunigt und die Wunden keimfrei macht. Der beſondere Vor. 
tell dieſes neuen Verfahrens befieht ferner barin, daß die bisher bei 
Wunden, Verbreunungen, MWerbrfpungen und Werägungen oft fürchter 
lichen Felgen, wie farte Marbenbilkungen, Merkümmerungen der Gieb. 
maßen und Entftellungen vermleden werden können. Außerdem ift bie 
Behandlung ſchmerzfrel, im Gegenſat zu ber bisherigen Methobe, wo dle 
Werbände ber oft verbeilten wieder aufgeriſſen werden müſſen, was dem 
Section erneute Schmerſen bereltet, Gfeihjeitlg [Aliefen ME die Muns 
den mit neuer, geſunder Haut, auf der keine unſchönen und entſtellten 
Narben qurfidbleiben. Diele Bebandlungen können jedoch nur vom Arlt 
vorgenommen werden 


Was ift „Inteſtinale flutointorikation“: 


Kürzlich wurde der „Carl von Eichen⸗Preis“ an Prof. 
Dr. med. Erwin Becher⸗Fraulfurt /Main für feine 
Forſchungsarbeiten über die Darmgifte und die von 
ihm entdeckte Krankheit „die inteſtinale Mutointogikar 

on“ verliehen. Prof. Becher hat in ſeinen Arbeiten 
eine epochale Erkenntnis erbracht, da die von ihm er⸗ 
kannte Krankheit als die „Krankheit unſerer Zeit“ be: 
zeichnet werden kann. 

Die inteſtinale Autointoxikation, jene vom Darm 
ausgehende langſame Selbſtvergiftung, deren Folgen 
ſo viele Menſchen zu ſpüren bekommen durch herab⸗ 
geſetzte körperliche und geiftine Leiſtungs fähigkeit, 
kaſche Ermüdbarkeit und Mattigkeit ohne erkennbaren 
Grund, Schlafſtörungen, Verdaunngsſtörungen, ftim 
mungsmäßige Depreſſionen und Koypfſchmerzen, iſt 
fait regelmäßig darauf zurückzuführen, daß aus dem 
Darm zu große Mengen von Giftſtoffen in die Blut⸗ 
bahn übergehen. Lange Zeit wurde hierfür nach mirt- 
ſamen Bekämpfungsmitteln geſucht. Ueberraſchende 
Heilerfolge brachten in dieſen Fällen natürliche Heil 
mittel, wie zum Beiſpiel die Heilerde, Über deren 
Wirkfamkeit der Preisträger Prof, Becher in feinen 
Arbeiten ausführlich berichtet. Erſt kürzlich beſtätigte 
Dr. Maktauſch, der Lungenfacharzt der Wiener jtädk 
Straßenbahn, in einem leſenswerten Aufſätz der Zeit⸗ 
ſchrift „Olpokrates“ ebenfalls die Wirkſamzeit der 
Heilerde bei der Behandlung der inteſtinalen Autointoxi 
kation oder zu deulſch der Seſbſtvergiftung vom Darm 
aus. * $ 


Augenftar nach Abmagerungskuten 

Zu den Mitteln, die zu Abmagerungskuren Ver 
wendung finden, gehören namentlich in Amerika au 
die ſogenannten „Dinitrokörper“, obgleich, dieſe memi” 
ſchen Stoffe eine erhebliche Giftigkeit beſitzen und 107 
gar tödliche Vergiftungen zur Beobachtung gekommen 
find. Beſonders bedauerlich ift es, daß méi auch bel 
ſcheinbarer Verkräglichkeit des Mittels ſchleichend im 
Laufe von 7 bis 14 Monaten nach der Kur ein Augen 
itar entwickeln kann. Allein im, Fahre 1936 wurde 
in Amerika ſchon von 80 derartigen Fällen berichte 
Wenn auch in den meiften Fällen durch einen opera 
liven Eingriff eine vollkommene Erblindung gert: 
werden konnte, ſo waren doch bleibende ſchiwere Sehi 
ftörungen nicht zu baheben. 


Mmediziniſches Schrifttum 
Herz, Arterien, Angina pectoris, Blutbrud, Ee 
— Vitamine, Hormone, Eigenblut als Heilfaktoren, SEN r 
Dr. med. roihinstfi. Preis 1,80. RM. Br 
Wiltens Verlag in Hannover⸗Buchh. b. 
Herz und Arterien — zwei gewichtige Worte — e 
deuten das Leben ſchlechthin. Jedes andere Organ 15 | 
ſich den Luxus leiſten, einmal auszuruhen, das Herz Ko 
arbeitet unermüdlich Tag und Nacht, ein Stillſtehen ef 
es nicht. Da ift es erklärlich, daß gerade Erkrankungen. o 
Herzens beſonders ernſt genommen werden müſſen. d ai, 
vum über ſolche Leiden ein Spezialarzt ſeine Erfahrung 
während einer langjährigen Praxis ir einem allgemein, 
perſtändlichen Budh veröffentlicht, ſo iſt dieſes nur zu die 
rüßen. Intereſſierte können fih hier eingebend -iber pie 
H N 1 8 Ee eech ep 
t| en un rankheitszeichen be erzleiden, N 
probte SEN für eine richtige Lebensweſſe Se, 
ders ausführlich behandelt der Verfaſfer die neuen erf 


reihen Heilmethoden und deren Anwendung. 


Scherzrütſel. 


Nun wie Ste es nehmen, Sit. Unter Dampfer ift: ge 
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meinen Vater zu Fall bringen, ihm alles untergraben: 
Ehre, Anſehen, Stellung Ach Gott. Pembrole, 
wenn Sie eine Ahnung hätten. wie ich mich gewehrt 


Hellmers Taſche gewandert als Schweigegeld. Wäre 
nicht Sir John plötzlich geſtorben .. . ich hätte nicht 
mehr weiter gewußt! 

Er ſchrieb immer drohendere, drängendere Brieſe 
einen davon haben Sie ja ſcheinbar in Händen 
bis ich rundherum erklärte, ich würde ihn anzeigen, 
wenn er Dé noch einmal rührte. Das half, denn die 
Polizei fürchtet er. Ob er feine Erpreijungen bei Sir 


Nazzia in der „Greenhorn-Bar“ 
In der „Greenhorn⸗Bar“ geht es hoch her. wie 


D E & e $ Friedrich immer, Wenn die Straßenlampen in den Vororten bis 
habe! Faft alles, was ich erſpart habe ift in Friedrich auf wenige Richtlichter erlöſchen. wenn die Wächter in 


den Fabriken durch die nächtlich leeren Hallen ſchreiten, 
wenn die Straßenbahner ihre Kaffeeflaſchen in die 
Ledertaſchen ſchieben und müden Schrittes nach Hauſe 
trotten : . dann beginnt das Gedränge in der „Green= 
Horn⸗Bar“ gefährlich zu werden, dann heulen die Saxo⸗ 
phone in hetzendem Rhythmus, dann ſchieben ſich die 
Paare enger aneinandergedrängt über das Parkett 


Die Geſpräche werden Hiller, man reckt ſich, um 


beijer zu ſehen, die Kapelle jagt einen Fandango, der 
ins Blut geht 
„Toll!! — „Phantaſtiſch!“ — „Ueberm tigend! 
Praſſelnd knattert der Beifall los. Die junge 
Tänzerin verbeugt fih, atemlos lächelnd, das Licht 


wechſelt in blau, der Pianiſt leitet in die klingenden Dodds Gemütstebe 


Rhnihmen eines Walzers über, ſüß ſetzen die Geigen 
ein . K 

Plötzlich jähweiße Helle. Hände fahren an die ge⸗ 
blendeten Augen. 

„Unerhört! Licht aus! Iſt das Organiſation?“ 


ESA = = 7 = AS: 
Frisco ſagt man Hie: „Old Dadoy“ zu ihm, wenn er Dë mit 


feiner „Betty“ zeigte, 
Nur auf dieſer Fabri 


liej Jimmy, erum wie eine reißende 


Dogge und kehrte alle Flüche die er in feinem Seemannsleben 


Lebört, pauſenles über die. Mannſchaft. das Schiff und den 


Ozean aus: 


Es wor etwas Schreckliches geliehen, etwas, das jedem 


ehrlichen Seemann die 3o 


‚neszöfe ins Geſicht trieb und Jimmy 


n. von Grund aus umkrempelte: In Hongkong 


„atien De zwei Följer Whisty an. Bord genommen und als 
Jimmy einige Stunden, nachdem Be den Kai verlaſſen hatten 
and die Wellen des Ozeans die „Betig“ umipülien, das erſte 
Glas probierte hatte er um fih geipudi wie ein aiftiges Lama 
Noch jetzt wurde Jimmy von Schau dern. erfaßt. wenn er daran 
dachte, Pfui Teufel, was war das für ein Zeugs gewei 1: Das 


Haſtende Kellner, Männer im Frack oder Smoking. 
leichtfinnige Frauen am Arm. harmlose Nachtſchwärmer, 
die hier auch einmal geweſen ſein wollen. Provinzler, 
denen das Geld nach guten Geſchäften locker fit 
und darüber dick und laſtend eine Atmoſphäre von 
Iigarettenrauch. Duftſtoffen und Ausdünſtungen 
ſchwitzender Menſchen. So ſieht es vorn aus. 

Hinten, in den geheiligten Räumen des „Zirkels“. 
iſt man mehr unter ſich. Da kann man das Jackett aus⸗ 
zielen, den Kragen lockern und die Fäuſte in die Taſche 


tönt 5 eue Jess 50 dae 

„Nein, aber eine Razzia!“ kommt es da ge allen in 55 ene 
gemütlichem Baß aus der Richtung des Eingangs her. Simmel, welche Schmeinerei damit aelihehen war! 

„Kriminalpolizei! Niemand verläßt das Lokal! 
Die Ausweile, bitte!“ 

Im Augenblick der erſten Verblüffung iſt alles 
ſtill und entſetzt. Ein Saxophon wirbelt noch ein paar 
Takte und bricht dann erſchrocken ab. Die kleine Tän⸗ 
zerin ſteht hilflos und verlaſſen 

„Ziehen Sie ſich ruhig erſt man nen Nock und ne 


John verſucht hat? Ich weiß es nicht. 

Drei Tage ſpäter ſtarb Sir John. Seitdem hörte 
ich nichts mehr. Ich habe Friedrich Hellmers zum Tetz 
ten Male an dem Nachmittag geſehen, als Holgerſon 
ermordet wurde. Er hatte mich nach Dover beſtellt. und 
ich wollte ihm Geld geben, mein letztes. damit er ver- 
ſchwinden könnte, aber 

aber er hat Sie ausgelacht und nichts an- 
genommen. Stimmt s?“ 

„Haargenau. Er hatte ſelbſt die Taſche voll Geld 
und hielt mich regelrecht zum Narren! 

Begreifen Sie nun, weshalb ich den Verdacht nicht 
loswerde daß er.. er allein die Pläne hat? Daß er 


Jimmy trommelte die Mannſchaft aufammen and redete 
mit ihr in der gröhften Sprache. die je über ſeine Lippen ges 
kommen war, — die Beſaßung hob falt beſchwörend zum Zeichen 
der Unſchuld ein paar Finger gegen den Himmel! 

Dabei war Jimmy kein Trinter, — er wußte Heis Maß zu 
ballen, ſeit er Kapitän auf der „Setiy Mogens“ geworden war, 
H a Zeiten, wie zum Beiſpiel nach jeder Mahlzeit 

und vor ſafenigehen brauchte er unbedingt feine ein, zwei 
Glas, wenn ein ordentlicher Menſch aus ihm werden follie; das 


ſtecken. Hier it's fill, fajt unheimlich ſtill. und der 4 Fräulein!“ ari Zeile er getan, folange er Schriffsbrelter unter feinen Jußen 
e Bluſe an, Fräulein!“ geinft Linterton, „Macht Dë baite And von Gewohnheiten weicht man ſchwer aß Jimmy 


Lärm von vorn dringt nur gedämpft herein. beſſer!“ d Sr IN 
wan (pelt, man gewinnt und verlief, aber man D, ein airfel Burit Ve anon, bg Ri alien SE Det o DE Kar een. E 
auf eine mir unerklärliche Wei damit zuſammen⸗ ` Ihwei t dabei, ruft nur in abgehadten Worten Satz den Gäſten und den lachenden Beamten durch. gegeben, das erite belte Schiff das ihnen in den Kurs lief anzu⸗ 
hängt? Ja, manchmal träume ich einen gräßlichen und Einſatz. 5 5 „And nun, meine Herrschaften - “ Linkertons SC Aber es Rb genen 85 1 zu haben: 
Traum: Friedrich Hellmers ſtößt John Perkins in den An der Bar vorn, einen Kopf höher als alle at mächtige Stimme verhaft ſich im Augenblick wieder 8 910 . ee was Ge SE 
Abgrund! dern, regiert Lay, lächelnd, ſprühend, ſtets zu einem Ruhe, „. . keine Aufregung! Papiere Heraus, dann SE 8 EE: der Nan als dem Mast 
Pembrotes Augen blitzen füt den Bruchteil einer kecken Witz bereit. find wir, hopphopp. wieder fort! Wer ſich nicht aus- korb: Schiff achternraus!“ Iimm Dodd riß das Fernglas an 
Sekunde auf. Wie immer hängt neben einigen Fremden der weilen kann, bitte umſteigen zur Sonderfahrt nach dem. feine Augen und ftierte den Rauch an wie eine wunderbare Er- 
ben Sie gewiſſe Anhaltspunkte für dieſen «+ „Stamm“ auf den Hocke die Männer, die ihre Scotland-Nard.“ E Es war ein D — terer ER = 
i Abende hier gewohnheitsmäßig verbringen. Gelächter. Man beginnt die Sache mit Humor zu Bite; d Beleeg, Mienen heiten Ach auß i lac 
Sie kümmern ſich nicht um die Darbietungen klat⸗ nehmen. > mes war die „Morgareih", die heranſchnaufte. Das lonnte 
ſchen weder dem amer noch dem 1 1 dier „Der Mann ift richtig!“ gar Set Wie vollen! 5 er hoc nor, gingen Sabren nað 
berg, der Heine Blumberg, erzählt und fpen iert ja „Ist wenigſtens kein Scharfer!“ Is erſter Steuermann auf der „Alazgate und D 
Beule, va Hat man Befers zu tan. 1117... S 
„Auf das Wohl des ſeligen Holgerſon! Eine Runde, einen im Blick: den kleinen ſchwarzhaarigen Mann. der 
ſich jetzt mit der Gewandtheit eines Wieſels zu ihr 


= Jimmy vergaß ganz. daß er einstmals mit dem, Koch der 
zahl's! Morgen früh bin ich ein reicher Mann! Proſt!“ 


„Nein. Gar keine. Ich ſehe nur immer eine 
Situation. vor mir: Friedrich Hellmers und Sir John 
treffen in der Einſamkeit Dartmoors zuſammen, er 
bittet um Geld .. er droht .. mein Bater will ſich 
kurz abwenden „er hält ihn feit. . . es kommt zum 
Handgemenge . . und dann $ 

Er wiſcht ſich erſchöpft die Stirn. „Den Reſt fennen 
Sie ja. Pembroke.“ 


zeine Seewalfer, das er da getrunken Hatte. Und auch die zweite 
Tonne hatte denſelben widerlichen Inhalt gehabt. Weiß der 


„Margareth“ in Baltimore eine kleine Auseinanderſezung ge⸗ 
habt halte und daß ihm feitdem die Vorderzähne fehlten. — 
Woher es tam. daß Jimmy nie pfiff ober lächelte. denn er 
hütete Déi. den Mund aufzumachen und dies Geheimnis zu 
offenbaren. Und von einem Zahnarzt hielt Jimmy nichts. 


Der nickt ſtumm und beißt die Lippen aufeinander. 

„Hoffen wir, daß es Träume bleiben, Hellmers! 
Ich dante Ihnen jedenfalls für Ihre Offenheit. Sie 
haben uns einen großen Schritt weiter gebracht. 
Vor allem aber, ich ſehe jetzt ganz klar, ich weiß 
jetzt, daß ich mich in Ihnen nicht getäuſcht habe Hier 
meine Hand! Sie haben geschwiegen, haben ſich mit 
dem Erpreſſer herumgeſchlagen, um des alten Perkins“ 
Ruf und Ehre nicht antaſten zu laſſen. 

Ich verspreche Ihnen. daß kein Sterbenswort davon 
unbefugten Ohren zu Gehör kommen fol. Mag das 
alles vergeſſen fein und begraben! Kein häßlicher Ge- 
danke ſoll auf Sir Johns Andenken fallen!“ 

„Ich danke Ihnen. Pembroke. Mir iſt jetzt weſent⸗ 
lich wohler zumute.“ 

„Es wird Ihnen noch wohler werden wenn Sie 
hören, was ich für einen Plan ausgeheckt habe. Denn 
Sie find der einzige Menſch, der die Pläne wieder Der: 
Feiſchaffen kann. Kommen wir Polizeimenſchen - 
hat der Fuchs ſie längſt in Sicherheit gebracht!“ 

„Ich ſoll . 2“ 

„Nur nochmals zu Ihrem Vater reiſen und den 
Vorſchlag machen, das Geſchäft zu halbieren! Verſtehen 
Sie? Bieten Sie ihm gegen eniſprechenden Anteil auch 
Ihre letzlen noch nicht aufgezeichneten Erfindungen an. 

alten Sie ſich hier fertig, ich will nur ſchnell zu Lin⸗ 
erion und zum Richter, damit Sie hier herauskönnen. 
In ein bis zwei Stunden reiſen wir!“ 
Mit eiligem Händedruck verabſchledet Do Pembroke. 


Man lacht, man trinkt. man tuſchelt. 

„Hat dem toten Holgerſon noch einen Rieſenwechſel 
abgequeiſcht! Den geht er morgen kaſſieren!“ 
„„Ach, daher die Großſpurigkeit! Und die Lizzy tut 
jó mit? Hatte Be nicht etwas mit Holgerſon? Die Tän⸗ 
zerin, das kleine Luder ... na, wie hieß fie denn 


„Richtig! Ging ja 
wenn s am tolliten war! Na, die erzählt doch überall 
"rum, daß unſere Lizzy Holgerſons letzte Liebe war! 
Erzählt es aus Wut jedem. der es hören will!“ 

„And dann trinkt Lizzy mit dieſem Blumberg? 
Sit doch in ausgemachter Betrüger! Verſteh einer die 
Weiber! 

Was wollen Sie? Geſchäft ijt Geſchäft! Holger- 
fon kann lachen. daß er tot ift. Blumberg hätte ihm 
freundlich lächelnd die Kehle zugedrückt .. und nun 
ſaufen wir auf fein Wohl und letzten Endes auch auf 
Seine Koſten. Wird ſich ja wundern die werte Familie, 
wenn Blumberg morgen angerückt kommt! Prof!“ 

Ein Tuſch. . das Licht verlöſcht. 

Note Scheinwerfer flammen auf. die neue 
Attraktion: Tanz im Glastoftüm . . . ! J 

Eine Tänzerin. ein junges Ding, biegjam wie eine 
Weidengerte, in einem Koſtüm aus durchſichtigem Glas, 
auf dem das Licht taufend Reflexe hervorzaubert — ein 
Anblick, der trotz des gewagten Koſtüms überwälti⸗ 
gend ift. 


her immer über die Tiſche, 


Soll dein Schaden 

nicht ſein! r 
„Gib her!“ T 
Verſtohlen ſchiebt er ihr die Brieftaſche au, dann 

tritt er zu den andern, als fet nichts geſchehen. 

Lizzy legt die Taſche ohne Haſt unter den Bartiſch. 

Inzwiſchen nimmt die Razzia ihren Fortgang. 
Das Spielzimmer iſt ausgeräumt. 3 

Mit verlegenen. zerknirſchten oder gemacht gleich⸗ 
gültigen Geſichtern gehen die Ertappten zum Ausgang, 
wo der Transportwagen ſchon auf fie wartet. 

„Keine Bange, Sie werden fogar gefahren. meine 
Herrſchaften! Gratis und franko!“ lacht Linkerton. 
Dann zum Wirt, der neben ihm klagt und immer wie⸗ 
der beteuert, er habe von dieſem Treiben keine Ahnung 
gehabt: „Halten Sie Ihren Rand, Verehrteſter! Ihnen 
wird man die Bude zumachen und außerdem dafür 
ſorgen, daß Sie arbeiten lernen! Ein anſtändiger Spitz 
bube it mir lleber als ein unanſtändiger Gauner wie 
Sie! Weg mit ihm!“ (Fortſetzung folgt.) 


e 287 
Begegnung im Pazifik 
Eine Seemannsgeschlehte von Harro-Helnz Jakobsen 
0 5 Dodd kounle nur eines aus feiner Ruhe bringen, 
nümlich wenn man ihn an feine Fahrt mit der „Belty Mogens” 
von Hongkong nach San Joje erinnerte. 
Er war fonft einer der Tmarteiten Kapitäne. die ie auf 
einem Steamer den Paziſſt befuhten, und in Schanghai wie in 


die Sache erzühlte. j 
jagen: „Old Daddy; welch ein Pech alter Junge! 
lo würde es kommen 


Run warfen beide 


Jimmy erwachte aus 
lam ſchon bedenklich näher 


ſeinen Träumereieß, die „Margareth“ 


„Setzt Signals, Jungs!“ ſchrie er den an Deck befindlichen 


Matzofen zu. 


„Was für eins?” wollten fie SE Iimmn dachte an den 


lustigen, Jack“ und ſagte 


an Bord!“, 


Mac Donnet würde fi 


Die Zagreb wa 


mit Leben Schmunzeln: „Kranker 


ch Ihütteln, vor Lachen, wenn er ihm 


er würde ihm auf die Schulter NKopfen und 


Wahrhaftig. 
z ganz nahe ſchon Herangedampft. 


Schiſſe Anker. Jimmy kletterte leichtfüßig 


ius Boot und ließ fih hinüberrudern. Die „Margareth“ würde 


ihon Whisky in ihrem B 
Kaften, die „Be 


aume haben! Es war ein mächtiger 


tty“ das reinfte Kinderſpielzeug dagegen. 


Das Boot glitt immer dichter an die Margareth“ heran. 


auf dem Schiff. Jimmy fi 


Reihen der Neugterigen. 
ja nur ein paar wichtige 


ge n. 
Nach Sydney.“ 


„Eine Vergnügungs re 
verwortener. 


An der Reling drängten ſich die Paſſagiere und Bergen auf 
das Boot und Jimmy Dodd. Unendlich viele Frauen waren 


ah taum einen Mann in den dichten 

Aber das machte ja nichts er wollte 
Worte mit Mac Donnel reden. 

nd Jimmy kletterte das Fall- 

als er die Bordwand 

nie auf einem Schiff 


Sein tedele Jimmy. daraujlos, immer 
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Rundfunk -Presse 


Veoseamm des Lodser Genders 


A Sountag, den 14, Mai 

‚40 Duft. 8,00 Nachrichten. 11,00 Chorkongert, 12,03 
Fombboniefongert aus Kattowig. 13,35 Nachmitrmkfongeet 
0, Dudfenk 1730 Nachmittag am Mitrophon. 19,30 
tieg: Sonate C- Moll für Violine und Klavier, 20,15 Nach. 
De 2110 Tangmufit aus Poſen. 23,00 Letzte Abendnach- 


a Montag, den 15, Mat 

535 ot. 7,00 Nachrichten. 1203 Miktagsfen- 
b 14,10 Anterbelkungskonzert. 15,30 Ee 
1600 Nachrichten. 17,10 Brahms: Trio A-Dur. 18,30 Volts- 
Mit. 1930 Das Meine Rundfunrorcheſter und Oyiegielenfti 
V . 20,35 Nachrichten. 21,00 Spmpboniefongert, 22,10 
"Merpaltungsmufil. 23,00 Letzte Abendnachrichten. 


Dienstag, den 16, Mat 
535 fi. ` LN. Nachrichten. 11,25 Sarophonmufit 
(Eipeitptatten), 12,03 Mittagsfendung. 14,00 Ren 
0 Nachmistandtongert, 1600 Nacheipten. 16,30 Grang. 
405 Polniſche Klavlermuſik. 17,35 Mit einem Lied 0 
d. 18,00 Dlasmuſſk. 19,20 Anterhaltungskonzert. 20,0 


ents, 20,35; Nachrichten. „Heimch Herd“, Oper. 
20 Lehte benbnachrichten, e d * 


Mittwoch, den 17. Mal 

5, J. Nachrichten. 7,00 Nachrichten. 11,2 allplatten. 
. Tonfitmmetodien. 1620" Nadr 
Nsansfongert, 16,00 Nachrichten. 16,35 Altpolnſſche Marien. 
der. 18,0 Sinterhaltungemufit, 19,00 Anterbattungskton⸗ 
er aus Wilna. 20,00 Rofita Serrano ſingt. 20,15 Fortſehung 
ne Anterhalcungskonzerts. 20,35 Nachrichten, 21,00 Chopins 
Huert, 22,10 Soliſtenkonzert. 23,00 Vente Abendnachrichten. 


Prosvanmm austwävtiger Gender 


Sonntag, den 14. Mal 
e, Deutſchlandſender. 6,00 Hamburger Hafenkonzert. 8,00 
Shalptatten, Cine Heine Metobie. 0,00 Schallplatten. 10,00 
imorgenfeier,, 10,40 Eine kleine Melodi 11,09 Eröffnungs. 
er der Reihsmufiftage in Hüſſeldorf. 12,15 Blas muff AJ 
ttag-Rongert. 2,30 (Fröhliche Muſik. 4,00 Nachmittag. 
Onpert, 6,00 Grand mit Dreien. Heitere Hörſzenen. d 
hallplatcen. 6,45 Berlioz; Fantaſtiſche Sinfonſe, Wert 14. 
Wi Deutſchland⸗Sportechd. 8,00 Kernſpruch. Surmachrichten. 
5 Das Giöckchen bes Eremiten, Komiſche Oper. 10,00 Nach. 
Ben 10,20 Eine kleine Nachemuſtk. 11,00 Drunter und 
er. 

Berlin. 6,30 Hamburger Hafenkonzert, 8,20 Morgenſtänd⸗ 
Dn. 9,00 Scaliplacten. 10 0 Wie wünfhen einen Zoo 
nt! 12,00 Mittag Songert. 2,00 Schallplatten. Die 
ande nach Ze, 3,30 Beliebte Melodien. 100 Anterbal⸗ 
dot vi, 8,00 Muſie und Humor von Berliner Bühnen. 
0, Krebe Weifen, 8,00 Nachrichten. 8,15 Gang und Mang. 
119 Nachrichten. 10,30 Anterbaltung und Tanz. 12,0 Nacht 
H 


Königsberg. 11,00 Muſik zum Sonntag Vormittag. 11,30 
anttafien auf der Murliger-Orgel, 12,00 Mittag-Stonzert, 
W0 Kennt ihr das Land in deueſchen Gauen KCH Der 
Gate der Vögel, 245 Mufit zum Nacheiſch. 4,00 Konzert. 
D Bunter Sonntag: Nadmittag. 6,10 Berühmte Stimmen. 
60 Deutfhe Mitarbeit an Spaniens Geiſteskültur. 7,10 Front- 
aten. 6,00 Ernſt ift das Leben, beiter die Kunſt. 7,00 An. 
(balkungoken ert. 8,15 Konzert, 8,15 Anterhaltungskonzert. 
, Europaischen Konzert aus Riga. 10,15 Nachrichten, 10,30 
Menbaftung und Tanz. 
D Hamburg, 6,09 Hamburger Hafenkonzert. 8,35 Muſik am 
Hantagmork n, 9,45 Ein Spaziergang in Bad Segeberg, 10,15 
Co Reger: Variationen und Fuge über ein Thema von 
wir erk 182g für zwel Klaviere. 10,40 Zum Tode ver- 
Meile in den Kerkern der OPU. 11,00 Schallplatten. 11,15 
zn merſche Geftatten. 12,15 Mittag longer. 2,00 Das Mär- 
o vom ſalſchen Prinzen. 3,00 Märchen aus dem Orient, 
Kan e Bunde Magazin, 6,5 Rund um den Film, 8,00 
richten. 8,30 Feſtliches Konzert. 10,00 Nachrichten. 10,35 


Ames Bariete. 10,55 Anterboltung und Tanz. 


0⁰ öne Weiſen. 6,00 Hambrger Hafen. 

8,10 Volks. und volkstümliche Muſil. 9,00 Cembalo- 

10,10 Frohe . 12,00 Blasmufif, 1,00 Mittag- 

im 2,30 Intermezzo in Tönen. 4,00 Bunte Anterhaltung. 

EN Ernft_ift das Leben, heiter die Kunſt. Eine kleine bunte 

er 7,00 Mundartliches Allerlel. 6,00 Nachrichten, 8,15 
Zerſeligkeit. 10,30 Drunter und drüber. 


An 
D, 
Sg 330 Für große 


d Heine Leute, Nachmittag, 6,30 Der 
15 Nätſelfunk. NEEN 
00 Den, 


ugend, 7,30 
gien, 8,15 Wal. 


7,00 
8,15 Wie es euch ger 
Orunter und driber, 12,00 


3,00 Frbblich-bunte Kinderſtunde. 4,00 Schlag 


` £ 
10 10% Madrid. 


Audi, 6,00 Hombrger Haſentonzert 830 Die Berliner 
en moniter ſwielen. 9,30 Morgenſtändchen. 10,20 Schall 
u. 1100 Bäuerlicher Sonntag. 12,00 Mittag Konzert 
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unk-Anterhaltungs-Orcheſters. RISCH 
3,10 189 55 Zauber Venedigs. 3,40 Aus der 
400 Anterbaltungsmuſit. 
730 Sch klage Moskau an! 
Tanzabend mit dem 
10,00 Nachrichten. 


7,00 Dorfmuſikanten 
8.00 Nachrichten. 
Kleinen Wiener 
10,30 Anterbaltung und 


8,15 Darf ich bitten! 


Prag. 9,15 Europäiſches Konzert aus Niga. 
720 Leichte Muſik. 
Orcheſter⸗ und Vlolinkonzert. 
16,30 Spaniſche Lieder. 

20,15 Nachrichten. 
22.15 Tanzmuſik. 


11,00 Chorgeſang. 
13,10. Leichte Muſtt, Geſang und 

Bunte Sendung. 
2115 Europälſches 
23,0 Nachrichten. 


1930 Schallplatten. 
Konzert aus Riga. 


Montag, den 15. Mal 

6,10 Eine kleine Melodie. 
7.00 Nachrichten. 11,30 Oreißig bunte Minuten. 
e 2,00 Allerlei — von 
Wilfried Krüger fpielt, 4,00 Nachmittag-Ronyert, 4,30 Volks, 
Adalbert Lutter ſpielt. 
8,00 Kernſpruch. Kurznachrichten. 8,15 Blasmuſik. 10,00 Nach. 
1100 Europaliſches 


Nachmittag⸗Konzert. 
90. Nach des Tages 
archen von Hans 
745 Echo am Abend. 8,00 
10,00 Nachrichten. 
12,00 Nachtkonzert. 
4,00 Nachmittag ⸗Konzert. 
finge der Funkchor. 
6,50 Fröhlicher Feierabend. d 
6,00 Frühling und Sommer in Jugoflawſen. 6,20 Zwi. 
700 Echo des Wochenendes. 
Schmunzeln genügt. 
Arbeit und Freude. 
Reife durch den befreundeten Staat, 
Anterbaltungs und Tanzmuſik. 


Dentſchlandſender. 
Mittaq- Konzert. 


Heiter und bunt! 


Konzert aus Riga. 
Berlin. 3,15 Heitere 
530 Ein Monatsbild von Günter Eich. 
7,15 Sinter dem Weidenbaum. 
Chriftian Anderſen. 
8,15 Stuttgart ſpielt auf! 
tungs: und Tanzmuſik. 


kalische Vollsmufit. 20,15 Focefegung des Anterbatcungs. 


6,15 Liebesleid — 
6,35 Paß mal auf, Kar 
740 Der Zeitfunk berid 


8,00 Nachrichten. 8,15 
H Deſuch bei Ludwig Richter. 
10,00 Nachrichten. 10,20 Mandſchukli. 


10,20 Zwiſchenſplel, 10,30 


3,25 Bunter Orcheſterklang. 4,00 Konzert. 5,05 
5,15 Nu weit de Wind 
6,00 Froher Felerabend. 7,45 .. und 
8,30 Stuttgart ſpiele auf! 


ungen vom Buüchertiſch. 
al warm mm Giden. 
nun der Sport! 


80 Nachrichten. 
10,00 Nachrichten. 


10,35 Beethoven Konzert. 


Breslau. 5,00 Frubmuſtt. 630 Frübmuſſk. 7,00 Mad- 
Ben VE el Bea St Jm 
eler Dichtung u , 
1000 Takte lachende Mufit. 
Vor 20 Jahren: 
Eneſtörungabeamten. 
Fröhliche Volksmuſit. 7,40 Bea. 
laue M. Von der 
10,15 Heueſches 


Mut 10,00 Bon 
200 Mittag -⸗Kongert. 
40 Nachmittag Konzert. 


Drei lustige Szenen. 
ichtet und betrachtet, 8,15 Der 


ch: 
Kolonien. 1030 ee 


hert, 

Leipzig, 3,5 Das Judentum im oſteuropälſchen Naum. 
Nachmittag ⸗Konzert. 6,00 Germanſſche 

6,25 Roſita Serrano ſingt. 6,40 Wie kommt der Rüdesheimer 

nach Grau? KurzwellenHörbericht vom Gilterbabnbof. 7,40 

Umschau am Abend. 8,15 Kurz und gut. 


5 Abend⸗Konzert. 
10,00 Nachrichten. 


10,20 Das Reich und die Krankhelt der 
Eine Auseinanderſetzung mit dem Werk 
10,40 Unterhaltungs und Tangmuſik. 

n ous Köln am Rhein, 3,00 Neckerelen 


l. A Ne 
mein, 6,10 Eine Viertelſtunde Sport. 
ert, 8,00 Nachrichten. 


8,15 Der blaue Montag! 


10,00 Nachrichten. 10,15 Ka- 
merab, wo biſt bu? 


10,30 Anterhaltungs⸗ und Tangmuſik. 

Stuttgart. 5,10 Nachmittag⸗Konzert, Meiſter der Anter 
haltung. 7,00 Der Diamantring des Kalſers Alexander. Hör⸗ 
bilder aus dem Leben des Freſherrn Karl Friedrſch Draig von 
Sauerbronn, des Erfinders der 


England National, 21,45 „Tosca“. Ober von Puccini, 
9,45 „Lohengrin“, SC (E Wagner. 


Schallplatten. 7,00 Nachrichten. 11,25 Schall. 
1330 Hörſpiel und Muſit. 15,30 

10,35 Geſang. 17,10 Trio 
18,30 Podhale⸗ 


SS P. T. T. 1 
allen. Gruppe II. 
Daat R ga 
j richten. 
A-Dur von Brahms. 18,00 
Konzert. 19.00 Für Soldaten. 19,30 
Orcheſter- und Klavierkonzert. 22,00 


den, 
194 Tangmufit, 20,50 Schumann Kon-. 


Dienstag, den 16. Mai 

Deutſchlandſender, 6,10 Eine kleine Melodie. 7,00 

richten. 10,30 Fröhlicher Kindergarten. 11,30 Dreißig bunte 
ittag. 2,00 Allerlei — von ` vn 

3,40 Zeitſchriften durchgeblättert. 6,00 Wir ſprechen 
6,15 Das Salzburger Moyart- Quartett 
8,00 Reenjpruch, 
830 Bufoni; Indianſſche Fantafie 


mit Herpbert Mengel. 
0 30100 be? Mufe, 
liſche Zeſtungsſchau. 
Klavier und Orcheſter, Wert 44. 
1½5 Konzert aus dem Leipziger Gewandhaus. 
Be 4,00 Nachmittag Konzert. y e 
auf der Schrthant, 6,0) Beliebte Fanzkomponſſten. 6,15 Sport. 
liche Ehrenpreiſe. Plauderei, A 
richten. 8,15 Wir fpielen zum Tanz! 10,00 Nachrichten. 10,30 
12,0 Nachtmuſit. 
erg, 740 Oer Zeitfunk berichtet. 
ita und feine Einwohner. Für 


530 „Onkel, Dottor” 
700 Frohe Weſſen. 


7 
freund. 7,00 Muſikaliſches Himmelreih, 8,15 Bunter Abend 
815 Was euch gefällt. 10,00 Nachrichten. 10,30 Sdochtmuſck⸗ 
10,30 Unterhaltung und Tanz. 

Hamburg. 4,00 Nachmſttag⸗Konzert. 6,00 Frober Feler⸗ 
abend. 8,00 Nachrichten. 8,30 Meſſter der Operette, Franz 
Lehar — Eduard Künneke. 10,00 Nachrichten. 10,35 Sinter- 
Haltung und Tanz. 

Breslau. 5,00 Muſit für Früpauſſteher. 6,30 Frübkonzert. 
200 Nachrichten. 8,30 Froher Klang. 12,00 Mittag⸗Konzert. 
2,10 1000 Takte lachende Muſit. 3,0 Ein Kinderfunkſpiel. 
4,00 Nachmittag Konzert. 6,00 Die alte und die neue Türkei. 
630 Das Spfelubrenkabinett. 7,15 Geb, mach dein (Fenftert 
auf. Von Ständen mancherlei Art. 8,15 Bunter Abend. 10,00 
Nachrichten. 10,20 Politiſche Zeitungsſchau. 10,35 Anterbaftung 
und Tanz. 

Leipzig, 3,10 Von altem und neuem Schmuck. 3,30 Kam- 
mermuſik. 4,00 Nachmittag⸗Konzert. 6,00 Aeber Eis und Meer. 
Bericht von einer ſtudentiſchen Expedition in die Arktis, 6,40, 
Will Veſper lieft aus dem „Kaiſerbuch“ von Paul Ernft. 7,00 
Tanz mit der Kapelle Otto Fricke. 8,00 Nachrſchten. 8,30 Mili- 
tär-Konzert. 10,00 Nachrichten. 10,25 Mfollnmuſſk. 10,50 
Unterhaltung und Tanz. 

Köln. 4,00 Nachmittag ⸗Konzert. 5,30 Kleiner klingender 
Tiergarten. 6,00 Der ſchöpferſſche Menih. 6,30 Kleines None 
aert. 7,00 Spiel des Lebens, 7,10 Wunſchtonzert. 8,00 Nad- 
richten. 8,30 Schallplatten. Tanzmuſſt der Meiſterkapellen, 
9,00 Bunter Abend. 10,00 Nachrichten. 10,35 Nachtmuſſt der 
Kapelle Heinz Branca, 

Frankfurt. 2,10 Rhapfodien und Tänze. 4,00 Nachmittag 
Konzert. 630 Klang der Landſchaft. 7,00 Eine kleine Melodie, 
7,15 Tagesſpiegel. 7,30 Eine Folge alter, ſchöner Voltslicher, 
8,00 Zeit, Nachrichten. Anſchlleßend: Hier ſpricht die Neits. 
gartenſchau in Grutiga „15 Meiſter der Operette, 10,00 
Wetter, Nachrichten, Sport. 10,20 Politiſche Zeitungsſchau. 
10,35 Anterbaltung und Tanz. 

Stuttgart. 6,00 Beliebte Aupertulren. 645 Aus Beit und 
Leben. Männer ſprechen Über ibre Mutter. 7,00 Muſit zur 
Anterbaltung. 8,00 Nachrichten. Anſchlieſſen r ſpricht die 
Neichegartenfchau. 8,15 Milltär-Konzert, 9,15 Früßling läßt 
fein blaues Band wieder flattern durch die Lüfte. 10,0 Nach. 
richten. 10,20 Politiſche Zeitungsſchau. 10,35 Tanz. und Sinter 
baltungs. Muſik. Nachtmufit, 

München. 1,1 Mittag Konert. 2,00 Nachrichten. 2,18 
Bunt und ſchön. 3,00 Fröbfich-bunte Kinderſtunde. 4,00 Kon. 
zertſtunde. 5,10 Die Befreiung Rigas von den Bolſchewiſten. 
700 Bunter Abend. Die Welt auf Schienen. 8,50 Der Krebs. 
Zur Tagung der Krebsforſcher in München. 9,20 Schöne 
Münchener Stimmen. 10,00 Nachrichten. 10,20 Bernhard Ett 
ſpielt mit feinem Orcheſter. 

Wien. 330 Mufikalſſches Jwiſchenſpiel. 3,15 Frühlings 
fahrt durch Oſtpreußen. 4,00 Nordiſche Musik, 510 Nach. 
mittag Konzert. 6,20 Schallplatten ⸗Brettl. 7,00 Ich klage Mos 
kau anl. Fliegerbauptmann Krawetz berichtet. 730 Walftaff, 
Lyriſche Komsdie, 10,00 Nachrichten. 10,20 Politie Zer 
tungsſchau. 1035 Unterhaltung und Tanz. 

rag. 9,10 Sinfonie G-Dur von Dvorak. ` 

rſchau. 6,50 Uhr Schallplatten. 7,00 Nachrichten 
1115 Schallplatten. 12,00 Mittagskonzert. 15,30 Leichte Mut, 
1600 Nachrichten. 16,30 Lieder. 17,10 Polniſche Klapſermuſit. 
17,30 Mit dem Lied durs Land. 18,00 Schallplatten. 19,00 
Leichte Muſtk. 20,15 Orcheſterkonzert. 20,35 Nachrichten. 21,00 
„Das Heimchen am Herd“, Oper von Goldmark. 23,05 Deutſche 
Nachrichten. 


Mittwoch, den 17. Mal 

Oeutſchlandſender. 6,00 Schallplatten, Eine kleine Melodie 
630 Früßkongert. 700 Nachrſchren. 9,0 Kleine Turnſtunde. 
1030 Fröblicher Kindergarten. 1130 Schallplatten. Dreifing 
bunte Minuten. 12,00 Mittag- Konzert, 1,45 ichrichten. 2,00 
Allerlei — von zwei bis breil 3,15 Hausmufil von Hugo Wolf. 
4,00 Nachmittag Konzert. Es ſpielt das Orcheſter Otto Dor 
beindt. In der Paufe: 500 Aus dem Zeſtgeſchehen. 6,00 
Reife ing Baltikum, Plauderei mit Schallplatten. 6,30 Balla. 
den. 7,00 Deutſchland Echo. 7,15 Maſenzeit — bannet Leid. 
8,00 Kurznachrichten, 8,15 Schön ift die Melt, Groe inter 
baltungs- Konzert. 10,00 Nachrichten. 10,20 Eine Meine Nacht 


Berlin. 12,00 Mittag Konzert. 1,15 Mittag. Konzert. 2,20 
Muſikaliſche Kurzweil. 3,00 Die Wiener toart Augen 
fingen. 4,00 Nachmittag. Konzert. 530 Junge Komponſſten 
vielen eigene Klavſerwerke. 6,00 Nach des Tages Arbeit. 
745 Der Krieg im Dunkeln. Hörſpiel. 7,45 Echo am Abend. 
815 Wie die erſte Herrenpartſe entſtand, 9,00 Muſte am 
Abend. 10,00 Nachrichten. 10,30 Tanzmuſik. 12,00 Nacht ⸗ 
Konzert. Schluß J Abr. d 
Königeberg. 4,00 Konzert. 6,50 Gemütliche Ede, 815 
Sidlich der Alpen. 9,00 Bilder aus Ungarn, 19,20 Nückſchau 
auf die Oſtpreußenfahrt 1939. 10,30 Oſtlandflug 1939 10,40 
Kura vor Mitternacht. Schluß 12 Abr. 
ell 4,00 Konzert. 5,05 Vom Schaffen und Wirken 
der Frau. 530 Böſe Buben. 6,00 Froher (Feierabend, 7,55 
ort, 8,00 Nachrichten. 8,30 Anſer gefelliger Abend mit 
„Tanz und Plauderei. 10,00 Nachrichten, 10,35 Konzer. 
EE 11,20 Fröplihe Uuvertüren und Walzer, Schluß 
12 Abr. 
Breslau. 500 Frübmuſſk. 6,00 Nachrichten. 6,30 Früh. 
Dk 7,00 Nachrichten. 8,00 Morgenſpruch, Frauengymnaſtil. 
830 Konzert. 10,00 Schulfunk: Aus der Volksliedtrube unſerer 
open Meiſter. 12,00 Mittag Konzert. 2,10 Bunte Muſik. 4,00 


* 
ahm tongert des Kleinen Breslauer Funk⸗Orcheſters, 


6,00 Schleſiſcher Sang und Klang, 6,25 Früblingefabre auf 
Zeitfunkart. 700 Deutfche im Ausland, hört zu! Anſer Weber. 
kragungswagen in der deutſchen Sprachinſel Zips. 8,00 Nach. 
richten. 10,15 Inſelfahrt um Neuguinea. 10,30 Tangmuſik, 


bp 12 Ahr. 
Leipzig, 1,15 Fr ma 4,00 Kurzweil. 6,20 Konzert. 
ſtunde. 7,00 Kleine Abendmuſik. 7,45_ Kameraden Apell. 8,00 
Nachrichten. 8,15 Der Erbſchmuck. Heiteres Hörſplel. 9,00 
Jankaſtſſches Ballet von Nikolaus Sſcherepnin, 10,00 Nade 
Open, 10,20 Oäniſche Volksmuſik. 11,00 Muftt aus Wien. 
Schluß 12 Ahr. 

Köln. 2,00 Wir treiben Familfenforſchung. 4,00 Kurzweil 
Es ſpielt die Kapelle Otto Fricke. 6,00 Kammermuſik. 8,50 
Mutter ſingt: Kuckucksknecht. 700 Politiſche Zeitungeſchau, 
7,15 Wunſchkonzert. 8,00 Nachrichten. 8,30 ` Abend-Sonzert, 
10,00 Nachrichten, 10,35 Das Schatkäſtlein. Schluß 12 Ahr. 

Frankfurt. 400 Nachmittag⸗Konzert des Kurorcheſters 
Dad Wildungen. 6,15 Auf gut deuth... 700 Fliegendes 
Deutſchland. 7,15 Tagesſpiegel. 730 Der fröhliche Lautiprecher 
8,15 Idomeneo. Große heroiide Oper in drei Alten von Wolf: 
gang Amadeus Mozart. 10,20 Kammermuſik, Aus dem Lied 
der Flamen. Schluß 12 abr x 

Stuttgart. 6,00 Frober Feierabend, 7,00 Schauplatten. 
730 Bramstlöge weg! Von deutſchem Fliegergetft 8,00 
Nachrichten. 8,15 Schallplatten: Morgen ift Feiertag, 9,00 
Wir plaudern von Künſtlern. Unterhaltung mit Schallplatten, 
10,00 Nachrichten. 10,30 Franz ⸗ Dannehl Konzert, 11,00 Zomm 
mutt, 12,00 Nacht Konzerk, Schluß 3 Abr. A 

Miinchen, 4,00 Nordländiſche Klänge. 4,40. Der Erbauer 
des erften deutſchen Motor- Flügzeuges. 5,10 Bunter Feier 
abend. 6,45 Dienft am Hörer. 7,00 Wehrmacht ſpielt. 8/0 
Zeit, Nachrichten. 8,15 Wie die erite Herrenpartie entftand, 
9,00 Vom ewig Deutschen. Jetzt blſtht's in allen Wipfeln, 
Eine Gehe in Wort und Muſtk. 10,00 Nachrichten, 10,20 
Bunte Muſtt. Schluß 12 Abr. 


EA 
645 Suſtiges Nätfelraten mit Pretfen, 
800 Nachrichten. 
Muf aus Wien. 


8,15 Volksmuſik, 
Schluß 12 Abr. 
Meinit, 269 M. 100 Kw. 7,10 Konzert der Kurorcheſters 
. 10,30 So zwiſchen elf und st 
345 Beethoven: Sonate G 

6,45 Sportler erzählen. 
8,15 Schubert ⸗Feſtkonzert. 
Baljan- Salonorcheſters 12,10 
3,20 Schallplatten. 


Klaviertrio Es-Dur. 
ſchem Fliegergeiſt. 
11,00 Konzert des 
12,45 Mittag- Konzert. 
Lieder-Rongert. 2,25 Klavierkonzert. 6.30 Leichte Muſik. 
8.30 Serenade für Streicher E-Dur von 
inſoniſche Dichtung von J. Suk. 


Stalien. Gruppe 1. 421 Meter. 1935 Blasmuſik. 21.00 
aus dem Viktor⸗Emanuel⸗ 
Die Berliner Philharmoni⸗ 
gent: Wilbelm Furtwängler. 
650 Schallplatten. 
[a 1200 Mittagkonzert. 
10,35 Kammermuſik. 17,15 Stam ih. Konzert. 
18,00 Schallplatten. 
2100 Klaviermuſik von Chopin. 
2,55 Nachrichten. 
a. 20,00 81 
21,15 Schallplatten. 
17,10 Sigeunermuſik. 
23/0 Schallplatten. 


mar e err 


Berlaugen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Buntes Programm. 


„Matspäus-Paffion“ 8 
Theater in Florenz. Mitwirkende: 
ter und der Kittelſche Cor. 


11,25 Schallplatten. 
baltungskonzert. 
rgeltonzert von Bach. 

20,35 Nachrichten. 
2,00 Schallplatten. 22,55 


—— — 
Lieber von Hugo Wolf und Hans 


10,00 Nachrichten. 


22,15 
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7,30 Aktuelle Amſchau. 
SE 8 UN SE E dem 

epmert „Für den Briefkaſten“ zu verſehen. Ferner d A 
Zeng Some umd bie Adtelfe Vi Grageftellerd beuti | | unternommen werben. Erft mah feinem Tove eg cin 2 
angegeben und, falls EE eingeholt werden mäi: tueller Schenkungsakt, durch den der Verſtorbene ſeinen n 


12,00 Mitta roſchen e SEN Grief- Befig einer fremden Perſon verſchrieb, gerichtlich an 


Moll, Nr. 2. 6,15 Brabm 
720 Von deute 


fen, eine Briefmarke für 60 


T, Gewiß können Sanarienvdgel wie Papageien ſprechen 


200 Nach- 
1530 Unter- 


19,00 Bunte Sag 
mienanleihe müffen Sie beim Stoateſchuldenamt in Warſchau 
melden (Arzad Drugew Panſtwa m Warszawie, ul. Ry ⸗ 
ra 1). 

„Entmündigung“. 1. Jedem der Familienmieglieder fteht 
das Recht zu, einen Famflienrat einzuberufen. Dazu milſſen 


19,30 Opernübertragung. 
alle Mitglieder der Familie eingeladen werden, auch die Per- 
fon, gegen die ſich eventuelle Veſchlüſſe richten können. Der 
Familienrat hat das Recht, dem Vater die Vormundſchoft 


Gründe vorliegen, 
Familtenglied e 
meinſamer Beſitz ber ſchon verſtorhenen Mutter und des noch leidet an Hautjucken. 
lebenden Vaters, dann gehört die eine Hälfte den Kindern, wo. und lebhaft, batte ab Schädel S 

bel dem Boter die Sieg — nicht der Deſig — eines weiche Stelle und Ohren und Köpfchen teilweſſe fi 
gleichen Kindesteiles zutommt. Sind d. B. 4 Kinder vorhan.] Bauch ganz kahl. aber 
den, fo wird der Mutterteft in 5 gleiche Teile geteilt, wobei [ Augen. 


Bpiefkaſten 


liche und telefonifhe Auskünfte werden grundſäglich nicht und unter günſtigen Amftänden für ungültig erklärt werden. 
K. F. Die Dicke des Holzes hat großen Einfluß auf 
Klang der Geige, der hart wird we 
dumpf, wenn es zu ln ift, 
gen Einfluß auf den Klang baben. 
"e Man meint. daß bie Sitte, einen Wetterhahn 
Windfahne auf den Kirchturm aufzupflanzen, auf alte beid 
In ganz alter Zeit, 
Baume an, mit dem Chriften 
chturm. Es rann natürlich auch 
Renneberg (Wygorzele) ift eine im Jahre 1803 | fein, daß man den Hahn nur gewählt bat als Symbol. weil er 


mm a Auslandspaſſes muß 
Jebörde (Staroftel) ein eneſprechendes Ger 
d der Reife angegeben 


ertellt. Anonyme Anfragen ſind zwecklos. 


lernen, fie ſprechen fogar deutlicher, nur ift viel mehr Geduld 8. J. 
erforderlich, um ihnen diefe Fertigkeit beizubringen. Es gibt 
Kanarienvögel, die mehrere Säge ſprochen. uſſche Gebräuche zurückgeht, 

K. W. Amabella iſt jede zum dritten Male verheiratet, | Hähne auf den Gipfel heiliger 
75 555 1 910 zum erſten Male. tum kam der Hahn auf den Kir 
gegründete wabenſtedlung bei Kiodawa, die zur evangell.] früh cmvacht und andere wedt, 
ſchen Gemeinde Onbie gehört. Anſchrift: Ewangelſeka Potafta, O. H. 4000. 


nad Nerem. bei der zuftändigen È 
N. Molotow ift Muffe, Sein eigentlicher Name ift ſuch eingereicht werden. in dem der 3. 
und deren Notwendigkeic nachgewleſen 


(5,50 


Die Ionen seftohfene Obligation ver Dollar-Prä- 


über die unmündigen Kinder zu entziehen, wenn gewichtige | 9 giſtermark, bei Handelsrei 
und dieſe Bormundſchaft einem anderen malen Kurs mitgenommen i 
zu übertragen. — L War das Vermögen ger Hundebeſitzer! 


Bücher 
und andere paſſende 
Konfirmations⸗Geſchenke 


Belle Qualität, reichſte 7 
e bei 


Łódź, Piotrkowska Nr. 165 
Telephon 188-82 


Das Geſanbguch für Konner 
führf Marx Renner. 


Rinde 


wagen 


in reicher Auswahl 
finden Sie bei 


Alfred Schwalm 
tódź 


Piotrkowska 150. 


Alleinportauf und Fabeiblager der Czestochauer 
Kinderwagen- Fabrik 
‚TIRYUMF“ — Głębocki i Chwalba. 


in großer Auswahl 
Goldringe mit Pro! 


Juwelier: und 


nfiemations-Gefchenke ! 


andsiihren von Zl. 10,— an, 
Zl. 8.— an, Damen: 
Brillantringe von Il. 80,— an, empfiehlt das 


I. H. GNESIN 


Piotrkowjka Nr. 82. 


MIMOSA-Leinengarn 


und andere praktiſche Woll⸗ 
in ſchönſten Paſtellſarben für leichte Sommer: 


„TROIKATWK OLE, (inh. W. Schmidt) 
6.80 Sierpnia 2 (Ecke Petrikauer Strasse) 


Ti 
Ständig unentgelllicher Strickunterricht. 


und Seidengarne 


Möbel 


Schlaf- u. Speiſezimmer (S 
Einzelmöbel kaufen Sie gün 
liſchlerei A. Müller, 
Straße 82, Tel. 171. 


tin, Küchen- ſowle 
tig in Se Möbel 


h. G. Günther, Nawrot⸗ 
Gegr. 1876. 8836 


Bauplätze 


Nähe Kaliſcher Bahnhof, Straßenbahn 5, 8 und 
14, von 500 Quadratmetern an, vorgeſehene Be 
bauung,; einſtöckige Häuſer zu verkaufen, Uus: 

kunft: Alfred, Marks, Wi 

läglich von 8—9 

Sonn: und Feiertagen). 


Je 11, Tel. 232-10, 
10 Uhr (außer an 


Die neuesten 


empfiehlt die Tuchhandlung 


G. E. RES TEL 


FUR OUT UND JUNG 


EE 
Norenb 


ONFERTIONSHAU 


TOFEE 


in bester Qualität für 
Anzüge, Mäntel u. Kostüme 


Zentrale: Lódź, Piotrkowska SA 
Filiale: Pabianice, Zamkowa 40 


EEE EEE . E AAA 
Betonieren — Afphaltieren — Pflaſtern 


ſchuell und ſolid 2 


W. H. MATZ, Lodz, Nawrot 42, Tel.229-87 


jedes Kind ein Fünftel und der Bater die 
letzten Fünftels erhält, das nach feinem Tode 
die 4 Kinder zur Verteilung kommt. 
Vaterteils können jedoch vor feinem 


Zur Sicherſtellu 
Tode keinerlei ritte 


Ladierung fo nur gerine 


1. Zur Erlangung ine 


6 Moden, war er 
bede eine 50 Gr, große 


Dpiiten 
E. Sthlelcher 


Petrikauer 155 
langjähriger Angeftellter der Firma Poſtleb 
empfieblt zu Konturrenzpreiſen: Brillen, Lorgnons 
und Kneſfer neueſter Faſſons mit erſtklaſſigen Augen 

gläſern, genau den Augen du 
Achtung! Austauſch von 
Hornfafſung, Kemmer u. d. bei minimaler Zuzahlung 


Wichtig für 
fiausbeſitzer ! 
Feuerlöſcher 


„HYDRA“ 


(Gaśnice płynowe) 


‚HYDRONETKI' 


Geräte für OPL 
in allen Preislagen 


fab. 
Łódź 


Piotrkowska 169 


Der Stolz der fiausfeau 


affee» oder jernice, das 
jebe Tafel feſtlich macht, di ella 


elan 
en? 


geräte ſchön, gut u. billig kaufen Sie bel 


ARNO GUTMANN 


Nawrot-Strasse 5 — Telephon 201-62. 
Chriſlliche Firma. 


Ehriſtiſche Firm 


Allergrösste Auswahl 
Letzte Neuheiten — 
Lodz, Piotrkowska 154. — Tel. 141-96 


Obfi-, Allee- u. Parkbauı 


St, WEILBACH 


Neuzeitlichste Auto- und Motorradwerkstätten 


Ing. Jan KÜSTER kint 186.85 W. s 


Bohren von Zylindern u, Blöcken sowie Einsetzen v. Zylinderhülsen ` 
auf Krause Feinbohrwerk 


Schleifen von Kurbelwellen auf ber 
platt, 


neueften Spezial» Kurbelwellen 
mafine von Kellenberg. — Aus. 
(eben von Weißmetall-Lagern unter 
= ruck. — Schwelßen von Blötten 
und Zylinderköpfen. — Lager von 
orig. Kolben und Kolbenringen. — Anerkannt ſorgfältigſte Ausführung 
aller einſchlaͤgigen Reparaturen ſowie Duco-Ladierung. 


blühende Zierſträucher, Zypreſſen, Th 
bertannen, Buchsbäume, italieniſche 
Roſen verſchledener Arten und in großer; 
wahl zu zugänglichen Preiſen empfehlen 

J. STOLNSKI, Zdrowie, Tel. 119-75, 
Straßenbahnverbindung mit der 15, 


Die Tapezier⸗ 
u. Möbelſirma 


a 


— 


Stanistaw Gahal? 


Batwadsea 1, Tel. 133-66 
empfiepte in großer Auswahl Möbel, wie Sch 
immer, Herrenzimmer und Kllchenmöpel, von sul) 
nften: bis zu den beigeibenften. Große Au 
Tapeziermbbeln zu zugänglichen Preifen und, 

auemen Bedingungen- 
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Sonntag, den 14. M 


Iſchitſcherin — Litwinow — 
Molotow 


Von Arel Schmidt. 


Während ſich zu Zeiten Lenins die oberſte Spitze der 
Verwaltung kaum veränderte, ijt unter Stalin det Ver: 
rauch an Miniſtern, in der Sſawſetunſon Kommiſſare 
nannt, ſehr groß geworden. Oft hatten fidh die neuen, 
Machthaber kaum inn ihren neuen Wirkungskreis einge⸗ 
arbeitet, als De auch jhon bei dem roten Diktator in Un- 
nabe gefallen waren. Eine Ausnahme hiervon machte 
das Auswärtige Amt. Bis 1930 würde diefes wichtige 
Reffort von Tſchitſcherin verwaltet, wenngleich dieſer in 
den letzten awet Jahren fo ſchwer krank wax, daß die 
Algentliche Leitung des Amtes bei feinem Gehilſen Litwi⸗ 
Mom lag. 1930, alfo ſchon zu Stalins Zeit, wurde Tihi- 
cherin penfioniert und Litwinow trat an feine Stelle. 
Wie es heißt, fiel die Wahl Stalins nicht dar auf die⸗ 
en Politiker, meil er als gerlebener Taktiker ſchon mäh: 
tend der Krankheit Lenins als einer der erſten von der 
Hieren Garde der Bolſchewiſten fid) von Lenin zu Sta: 
lin umgeftellt hatte, 


Tſchitſcherin, der aus einer alten ariitohratifhen Fa 
Milie stammte, blieb, obwohl er ſchon zu gariſcher Zeit 
die diplomaliſche Laufbahn verlgſſen und fid als Emis 
kant den Sozjaliſten angeſchloſſen hatte, bis zuletzt ein 
Autokrat, der Politik auf eigene Hand betrieb und für 
Handlangerdſenſte, wie Stalin fie verlangte, wenig ge 
Mignet war, 


Aus dieſem Grund mag es ſchließlich Litwinow ge: 
lungen fein, den kranken Tſchitſcherin zu verdrängen. 
iwar ift es nicht richtig, in Litwinow, wie es vielfad) qe- 
Hicht, nur den diplomatiſchen Commisvoyageur zu fer 
en, Er hat namentlich in der erſten Zell, als Stalin ſich 
noch auf dem Gebiet der auswärtigen Politik wenig gu 
Hallſe fühlte, und zudem mik der Beſeſtigung ſeiner Herr- 
Ka beſchäftigt war, großen Einfluß auf die Außenpoll⸗ 
lik der Sſowſetreglerüng befeffen. Die Umſtellüng, der 
Sfomwjetpolitik von der Zuſammenarbelt mit Deutfchland 
Und der Behämpfung bes Verfailler Vertrages auf eine 
Bündnispolitih mit den demokratifhen Slagten, mwar 
ngiveifelhajt Litwinows eigenſtes Werk. Ebenſo der 
inteitt der Sſawſetregierung in den Genfer Bund. Im 
Infang hatte Litwinocß mit feinen Loſungen „hollektive 
Dakipolitih“ und „unteilbarer Friede“ ncht wenig Er 
big. Er rückte in' Genf au einem der maßgebendſten 
Jaktoren auf und war bei der Sanktionspolitik gegen 
alien eine der treibenden Kräfte. Als dann noch Eden 
dach Moskau veifte und Roosevelt ihn nach Washington 
Unfud, ſchlen es Litwinow geglückt au fein, Sſoſpſetruß 
lnh wieder in den Kreis der europäiſchen Mächte zurtich⸗ 
Neführe zu haben. Schon 1929 hatte Litwinow den 
tiumph erlebt, daß eine Reihe oſteuropälſcher Staats- 
Männer nach Moskau fuhren, um das fon. Litwinow⸗ 
kommen zu unterschreiben. Diefe Jahre bedeuteten 
n Höhepunkt von Litwingws diplomaliſcher Laufbahn. 
seit dem Rücktritt Edens begann auch der Abstieg Ur 
ſtwinow. Sein Verſuch, Deulſchland und Polen für 
Mine. kollektive Vaktpolitik zu geſplngen, [cheiterte, Vor 
Men aber gelang es Sſowſetrußland weder in Ching 
loh in Spanien, die von der III. Internationale bogon⸗ 
ene Repvolutionspolttin durchzuſeſſen. Tſchianghaſſchel 
üht fih zwar die EH Moskaus gegen Japan, 
N allen, gestattet, aber keine kommuniſtſſche Agitation 
N Land. In Spanien haben trok der großen Untere 
Übung der Roten Armee ſchließlich die nationalen 
Done dennoch gefiegt. Es war Litwinowrawar ingwl⸗ 
ben gelungen, ein Militärbündnis abzuſchkießen, aber 
den letzten beiden Jahren begannen die Großmächte die 


Im Vorbeigehen 


In dankenswerter Weiſe regte In diefen Tagen der 
urſer Warszamfki" au, den Lärchbaum gu ſchüßen, der 
10 manchen Gegenden Polens bereits jo out wie ausge 
Ae ei. Das Warſchauer Blatt regt an, den Verkauf 
di Lärchbaumzweigen in den ei EN zu verbieten, 
is gur Herausgabe einer diesbezüglichen behördlichen 


ervice, das rum möchte die Bevölkerung heine derartigen 

, Porzellan [beige kaufen. „ 

b Rigen ? Auch in der Lodzer Gegend gehört die Lü 

fen Gie bel alle zu den Geltenheiten. Die wenigen jungen Bi 
mau hier und da noch anfriſſt, find meillens ſchwer 

NN dunnch, Sie haben die Nefte und meiftens auch Die 
one geht: Das taten diejenigen Händler, die in 

201-62. vi Straßen von Lodz Blumen und Baumzmweige feil 


lten, ihre Ware aber nicht kaufen, ſondern ſich ander: 


—— 


ag beſorgen' i ` 
d e ift tief bedauerlich, daß in verſchledenen Streifen 
li 


ung des Baumbeſtandes, und befonders dev ehriilts 


Kar hein Berftändnis für die Notwendigkeit der Er⸗ 
ut 


en Nertreter desfelben, vorhanden iſt. Was nützt es 
Son groß, wenn manche Verwaltungsbehörben, wie das, 


JM in dankenswerter Weife geſchieht, die wenigen noch 


handenen Baumveteranen vor der lung ſchützen, 


Fü 
Mu gewiſſe Bevölkerungskreife en Baummuds 


haupt ſchwer fündigen oder die alten und ſeltenen 


ite verftimmelnt o leſen wir gerade in dem vor⸗ 
erwähnten Warſchauer Blatt, daß in dem in der 


übt Prüsgkow belegenen, jeder Fürſorge baren, alten, 


nen Park „Anielin“ eine funfhundert Jahre alte 


elft 


e, trogdem aber noch gefunde und prachtvoll gewad: 


t e op 
roher 
pſehlen 


bel, von, 


e 


E 
hie 


E 
dien und 


gie Ulme innen angezündet wurde, fo daß fie drei 
e lang brannte, Als die endlich davon in 
Achalm. geſetzte Feuerwehr eintraf, war nichts mehr gu 
en: ber Baumriefe war vernichtet! 
er „Kurſer Warszamwfki* bemerkt, daß der Baum 
Naturſchutz ſtand und vom EE 
Ot der Fürjorge der Stadtbehörde anempfohlen mar 
N At > 
3 In Sosnomice Ri ein Vortrag über die Schädlich⸗ 
NW des Alkohols ftattjinden. Die Abſtinenzler hatten 
eh großen Saal gemietet und einen "epuer bejtellt, 
eigens als Warschau nach Sosnowice kam. Man 

Kä daher ein glänzendes Gelingen der Heran: 

ng: ` 


Du, 
GER 


eurbpaifchen Fragen ohne Hinzugiehung von Sſowjel⸗ 
rußland zu regeln. Der ſchwerſte Schlag für Litwinoms 
Auſehen war die Konſerenz in München, gu der hingus 
gezogen zu werden, ihm — obgleich er ſich auf das 
außerfte in Pa London ja fogar in Waſhington ber 
mühte, eine Einladung 15 erhalten —, nicht gelang. 
Schon damals wurde aus Moskau gemeldet, daß die dor 
ligen diplomatiſchen Kreiſe mit dem Rücktritt Litwwinows 
rechneten. Es hieß fogar, daß die Berufung des Bot 
Ichaflers in Paris, Potemkin, in das Auswärtige Amt 
nad) Moskau den Zwech hätte, ihn in die Geſchäfte ein 
auführen, da die Tage Litſwinoſps gezählt feien. 

Trotzdem ijt der ſetzige Sturz, Litwinows — von 
einem Rlicktrltt kaun nicht geſprochen werden — iiber 
vaſchend. Denn es ift nicht üblich, einen Kapitän wäh) 
rend der Fahrt abzuberuſen. Möglicherweſſe find aber 
gerade die Wia ſoptſchrlte der Berhandlungen mit 
England der Grund für den Sturz Litwinows, Es heißt 
nämlich, baj die militärifden Kreiſe in Moskau großes 
Gewicht auf einen Shnellen Abſchluß eines Abkoms 
mens zwiſchen Moskau, London und Paris legen, aud 
went Dabei Litwinows vielgelieble Formeln vom kollek: 
tiven Pakt und vom untellbaren Frieben über Bord ger 
worſen werden müſſen. 

Andere Kenner der ruſſiſchen Berhältulſſe mellen 
mit einiger Wahrfcheinlichkeit darauf hin, daß Stalin 
ſchon vor einigen Wochen, als er feine große Programm, 
rede im Wgilk hielt, im Gründe genommen Litwinoſs 
Freundſchaftspolitig mit den demohratſſchen Mächten 
ſcharf keitiftext hätte. Tatſächlich hatte Stalin damals 
in feinen Ausführungen gwiſchen den demokratiſchen und 
den auforltären Staaten keinen Unterſchled gemacht, fon: 
dern ſteis nur von k ER talifti hen Staaten geſpro⸗ 

peu gegenüber de Sfomwjetumion auf der Hut fein 

Stalin ging noch einen Schritt weiter; er [pottete 


Es war auch alles in beſter Ordnung, nur etwas 
fehlte: van den 110000 Einwohnern der Stadt erſchien 
zu dem Vortrag auch nicht ein DIE, 

Es enlkſteht nun die Frage; iſt Sosnowice bereits fo 
abſtinent, daß es eines Antialkoholvortrags nicht mehr 
bedarf, oder will es ſich die Freude an einem herzhaften 
Trunk nicht vergällen laffen? 

TD D 
Elferſucht ift eine Leidenſchaft, 
die mit eie ſucht, \ 
was Leiden well 
heißt es in einem Spruch. Die von dieſer Leidenſchaft 
Befallenen haben nichts zu lachen. 

Nun behauptet ein Arzt, fie von dieſem Uebel Dr: 
freien zu Können. 

Diefer Freund aller Liebenden — er heißt Dumulin 
und lebt in Paris — glaubt nämlich, daß Eiſerſucht eine 
Krankheit wie jede andere fet und durch — Diät leicht 
geheilt werden könne. Ev verordnet ein Glas Waſſer 
Go nüchternen Magen, 30 Minuten ſchnellen Morgen⸗ 
payiergang, fleiſcharme Holt, reichlich Sport und mög⸗ 
dir Beschäftigung mit — abitrakten Wiſſenſchaſten. 

Die Arznei gegen die Eiferfucht ift alfo da. Es fragt 
ſich aber, ob die Kranken auch geheilt fein wollen! 

* E 

Es When noch Zeſchen und Wunder! 

In Waſhington ftarb ein Mann namens GE 
Sein Vermögen in Höhe von drei Millionen Dollar Hin: 
texließ er einem armen Verwandten, dem kleinen Beam⸗ 
ten Charles Thompſon. 

Wie groß war ſedoch die Verwunderung des ihn von 
dem EE Glüchsfall benachrichtigenden Notars, als 
Charles Thompfon ihm erklärte, die Erbſchaft nicht om: 
treten zu können, da — das Vermögen des Verſtorbenen 
ungedlich erworben worden fell 

E 

Urſache und Wirkung: a 

Wor einem Gerſcht in London fagte ein Mann voller 
Stolz aus, daß er häufig Geld verleihe, aber niemals 
ſeine Gläubiger mahne, Als er das Gericht verließ, 
wurde er von nahezu hundert Leuten umdrängt, die — 
eine Anleihe bei ihm aufnehmen wollten. 

„ „ * 


Als man in Südafrika in dieſen Tagen die neuen 


* 


| Modegeitungen aus Amerika und England erhielt, 


Jede Packung von Schicht-Terpentinseite 
trägt einen Kupon. Für 20 Kupons erhalten 
Sie ein Paket von 500 Gramm Seife gratis, 


Ausgewählte Rohstoffe geben dieser Seife 
ihre besonders schmutzlösende Kraft und 
verleihen der Wäsche den angenehmen, 
erfrischenden Duft. 


— 


darüber, daß London und Paris glaubten, die Sſowiet⸗ 
union werde für fie die „Kaftanſen aus dem ſaſchliſtiſchen 
Feuer holen.“ Er gab damals die Loſung aus, daß 
Moskau nicht daran denken dürfe, fid für die demokra 
liſchen Staaten in einen Krieg mit den ſäſchiſtiſchen Stag⸗ 
ten verwickeln zu laſſen, ſondern vertrat die Anſicht, daß 
fid Moskau von den Handeln der beiden Fronten In 
Europa fernhalten folle, und erft mit der weltrepolutlo⸗ 
nären Agitatſon nachſtoßen müſſe, wenn beide Seiten am 
Berbfuten feien. Damals klang das wie eine Verurtei⸗ 
lung der Litwinowſchen Politik, Da diefer aber im Amt 
blieb; feine Politik der Zuſammenarbelt mit den demos 
kralifchen Mächten Tortfehte, ſchlen es, als ob Stalin ſich 
doch noch für die Pläne Litwinows hätte gewinnen laf: 
fen. Wie es JS, habe Litwinow immer wieder beteuert, 
daß Chamberlains Stellung im Wanken Tel und Eden 
Det Kommende Mann wäre. 
nicht erfüllt hätte, fei er von Stalin befeitigt worden. 

Doch nicht nur die Abſetzung Litwingws kam wie ein 
N aus heiterem Himmel, auch die e feines 
Nachfolgers iſt eine Senfation. Zwar gehört Molotow 
zu den engſten Mitarbeitern Stalins, aber ex hat ſich 
bisher fo gut wie niemals mit. GE beſchäftigt. 
Bielleicht ift die Betreuung dieſes Politikers mit der 
Außenpolitik nur ein Problſorſum, bis der neue Mann 
gefünden fein wird, weil das krankhafte Mißtrauen Stas 
fine aus irgendeinem Grund gegen Litwinow erwacht 
war, Möglicherweſſe wollte Stalin mit dieſem Amt einen 
Mann betrauen, der wie Molotow nur den Ehrgeiz bes 
fißt, die Befehle Stalins GREEN getreu auszuführen, 
ohne ſe eigene Abſichten zu verfolgen. 

Es hat nach, all dieſem den Anſchein, als ob nach 
dem Rücktritt Atwinows feine Politik der Zuſammen⸗ 
arbeit mit den dbemohratifchen Mächten fih ſchwleriger 
geſtalten würd 


Alo fidh diefe Borausſage 


glaubte man dort feinen Augen nicht trauen zu bilden 
denn die neue Mode zeigt eine nachte Gürtellinie, Das 
heißt: gwiſchen den Hüften und der Bruſtbekleidung ift bei 
den Abenbkleidern ein gang freier Streifen. Mün war 
in Südafrika deshalb fo SE weil derartige Mode 
äußerungen dort nichts Neues darftellten, 

Jeder Südafrikaner, der fidh ein wenig unter den 
Eingeborenen herumgetrieben hat, weiß gämlich, daß 
auch bei den ES Negerſtämmen, die ſich fonft im 
Gegensatz Au anderen ſehr cc verhüllen, die freie 
Gürtellinie eine Gelbjtverftändlichkeit ift Die Néger- 
mädchen werden davon überzeugt ſein, daß die Weißen 
ihnen dieſen letzten „Modeſchrei“ geſtohlen haben. 


* D * 


Helmut Käutner beklagt das von der Operette ge 
mordete Singſpiel in einem kleinen programmalifchen 
Aufſatz in „Die Theaterwelt“ und fordert feine Aller 
tehung. Er ſtellt feft, das Singſpiel vereine, ftiliftifch 
ver einzuordnen, die Elemente der Spieloper, der 
Operette, des Schauspiels, des Luſtſpiels, Schwank, 
Bolksſtückes, ja der Burleske in veraniüglicem Durch 
einander: d 8 

„Seine nächſte Verwandte iſt die Operette, die das 
Singipiel umbrachte. Der Verwandtenmord hat fid) bit 
tex gerächt, denn heute iff die Operette ſelber mehr als 
tot, umgebracht von den zwitterhaften Gebilden des neue» 
ren mufikalifhen Amüftertheaters wie Schwanz mit Mus 
fik, mufikaliiches Luſtfplel, Revuegperette, Poſſe mit € 
lagen, Alle Bemühungen, ſie am Lehen ZS erhalten, miifa 
fen ſcheitern, denn die Patientin ift nicht lebenswillig. 
Auch fehlt es ihr bitter an nachwachſenden Kräften, und 
die wenigen nach vorhandenen Operettenhäuſer verbrins 
en die finnloſe Wartezeit auf einen Neuſchöpfer ihrer 
Gebilde mit mufealer Eutſtaubung und Renovierungsars 
belt. Was dabel herauskommt, fin Glühwürmchen längſt 
vergangenen Glanzes, die man mit tragikomiicher Bes 
müßhung zu neuem Flimmern bringt. ECH 

Die Operette ift ſelbſt an ihrem unrühmlichen Ende 
ſchuld: Sie vergaß ihren Wert, verlor ihren Stil und 
wurde geiſtig und mufikaltfch immer anſpruchsloſer. Auch 
was nach ihr kam, konnte nicht neigte daft ſein: Poſ⸗ 
fen und Schwänze, die fid) ſelbſt kritiklos Luſtſpiel nann- 
len, mit innfofen Schlagexeinlagen vollgepftopft, Die 
ihrerfeits wieder in ſerſenmäßiger Konfektionsarbeit nach 
den Rezepten der Tonfilminduftrie entſtanden.“ K 

d A. K. 


Freie Preffe" — Sonntag, den 14. Mai 1939, 


` Bapaniiıbe Gthwertſchmiede 


Ein langer Arbeitsgang — Genaue, alte Vorschriften — Nagazones Klinge 


Seit Jahrhunderten find die japaniſchen Schwerter 
berlihmt. Man weiß, daß diefe Schwerter, die in den 
älteſten chineſiſchen Dynaſtien nach China und von dort 
aus in das Innere Aſiens und nach Europa ausgeführt 
wurden, ſich nicht nur durch die äußere Schönheit, ſondern 
auch durch die Schärſe der Klinge auszeichneten. Aber 
diefe geheimnisvolle Kunſt ift keineswegs in Vergeſſen⸗ 
heit geraten. Es wird verſichert, daß die neuen Schwer⸗ 
ter, die zurzeit in Japan hergeſtellt werden. in der Quas 
lität den allen Schwertern in nichts nachſtehen! 

Das Metall für die japaniſchen Schwerter wird nach 
einem ganz beſonderen Verfahren gewonnen. Man be: 
arbeitet das Erz durch langes Hämmern fo, daß zum 
Schluß jede Beimiſchung herausgeklopft iſt und flache 
Eiſenplatten übrig bleiben. Aus einer folden Platte 
können dann 3 oder 4 Schwerter herausgeſchnitten werden. 
Ununterbrochen werden die Schwerter erhitzt und gehäm⸗ 
mert und dann raſch abgekühlt, dann nochmals erhitzt und 
wieder in kaltes Waſſer geitedt, bis ſchließlich die verſchie⸗ 
denen alten Prozeſſe durchgegangen find und ein Stück! 
Eiſen übrig bleibt, die Klinge eines Schwerles, das den 
Erforderniſſen des alten japaniſchen Rittertums eniſpricht. 

Die Ueberzeugung, daß nur ein Vertreter des alten 
Rittertums ein richtiges Schwert herſtellen kann, geht ſo⸗ 
weit, daß man alle Schwerterſchmiede zwingt, erit wirklich 
dem Ritterorden anzugehören und durch die Schule des 
Buſchido, des alten japaniſchen Rezeptes der Tapferkeit, 
hindurchzugehen. 


Der berühmteſte Schwertmeiſter Japans war ein ge 
wiſſer Nagazone. Er ſollte für einen Kaifer ein Schwert 
herſtellen. Als er das Schwert ablieſerte, war der Kaifer 
mit der äußeren Geſtalt keineswegs zufrieden. Aber der 
Schwertmeiſter verſicherte, wenn das äußere Bild auch 
nicht gut fei, To müſſe man doch feſtſtellen, daß die 
Schneide ausgezeichnet ſei. Er ging in den Garten und 
ſchlug mit einem Hieb von einem dicken Baum, von einer 
Kiefer, einen ſchweren Aſt ab. Das Schwert aber halte 
eine ſolche Wucht in Äh, daß auch von einer Steinlaterne, 
die unter dem Baum ſtand, durch den Schwertſchlag ein 
Stüc abgetrennt wurde, 


Der Glaube an die Güte der alten japanijhen 
Schwerter geht ſaweit, daß ſelbſt europäſſche Waffenmef⸗ 
ſter vergangener Jahrhunderte beſtätigten, man könne mit 
einem ſapaniſchen Schwert mit Leichtigkeit ein anderes 
Schwert, das alfo in einem anderen Land hergeſtellt 
wurde, mit einem Schlag in Stücke zerlegen. Damit ſollte 
die ausgezeichnete Melallqualität hervorgehoben werden. 
Es ijt jedenfalls Tatſache. daß die Kunſt der Schwert. 
ſchmiede in Japan auch heute noch eine Art Wiſſenſchaft 
ijt, die ſorgfältig gepflegt und immer wieder verbeſſert 
und geprüft wird. Nur im Sinne der modernen Metalle 
behandlung werden keine Aenderungen vorgenommen. 
Man iſt zu ſehr davon überzeugt, daß das alte Schwerter⸗ 
geheimnis beſſer ijt als alle Fortſchritte unferer Zeit. 


H. K. 


die „Fliegenden fjutchinſons“ 


Im Fomilienflugzeug rund um die Welt 


HM. London, im Mai 1939. 

Die „Fliegenden Hutchinſons“ find in Europa gelan» 
der! Eine Familien⸗Weltreiſe, wie fie nur die Technik 
unferer Zeit möglich machen konnte, wird Colonel George 
R. Hutchinſon, ein millionenreicher Amerikaner, ‚feine 
Frau und ſeine vier Kinder — drei Töchter und einen 
Sohn — in feinem eigenen Flugzeug rund um den Erd: 
ball führen, 68 Staaten ſollen bei dieſer Gelegenheit 
überflogen und beſucht werden. „Und nun ift E 
an der Reihe“, erklärte der Colonel lächelnd, als das 
von ihm ſelbſt geſteuerte „Familienflugzeug“ auf dem 
Londoner Flughafen gelandet war, 

Sehen wir uns einmal dieſe END etmas näher 
an, Der Eolonel ift ein Teibenfchaf licher Pilot, der fih 
ang und gar dem Flugzeug verſchrieben hat und bereits 
932 durch einen Amerika⸗Europa⸗fflug von fid reden 
machte, bei dem er allerdings in Grönland zu einer Not⸗ 
landung ohn wurde. Nur ſelten läßt er ſeinen 
jährigen Sohn Harry ans Steuer, der im SE Jahr 
leine Bü ned mit Auszeichnung beſtand. Was 
Frau Hutchinſon anbetrifft, fo hat fie fidh nur ſeuſzend 
der Laune ihres Gatten gefügt. Sie würde einen ruhi- 
gen geordneten Haushalt dem ewigen Aufenthalt in den 
Lüften vorziehen. „Ich mache mir gar nichts aus dem 
„Meiſtens leſe ich auf unferen Reiſen. 


Fliegen“, fagt fi 


Schaffung eines Deutfchen Dolksgefekbuds 


München, 13. Mai, 

Der erſte Bauteil des Hauſes des Deutſchen Rechts 
wurde am Sonnabend vormittag durch den Präſidenten 
der Akademie für Deutſches Recht, Reichsminiſter Reihs: 
leiter Frank, feiner Beftimmung übergeben. Dabei kün⸗ 
digte Dr. rank die bevorſtehende Neugeſtaltung des fog. 
„Bürgerlichen Rechtes“ durch Schaffung eines Deulſchen 
Volksgeſetzbuches an. 


Aardinal Inniter zur Dolkszählung 


Wien, 13. Mal. 

Kardinal Innitzer fordert in einem von allen Kan. 
zeln verleſenen Brief die Bevölkerung im Hinblick auf 
die Volkszählung vom 17. d. M. auf, unter allen Um- 
ſtänden in der Bekenntnisrubrik römiſch⸗katho⸗ 
liſch anzugeben. Des weiteren ſtellt der Kardinal 
weitgehend liberale . der Beſteuerung der 
Gläubigen durch die Kirche in Ausſicht. 


Göring wieder in Berlin 


Rom, 13. Dat. 
Generalſeldmarſchall Göring begab fih nach Rüch⸗ 
Rehr non feiner Mittelmeerſahrk nach Livorno, um von 
bort aus per Bahn feine Rilckreiſe nach Deutſchland op: 
zutreten, wo er am Sonnabendabend eintraf. 


Reichsgußenminiſter v. Ribbentrop kehrte am 
Sonnabend von feiner Mailänder Reiſe und von feinem 
anſchließenden Beſuch beim Führer in Berchtesgaden 
nach der Reichshauptſtadt zurück. 


Der franzöſiſche Außenminifter in London 


London, 13. Mal. 

Der ſranzöſiſche Außenminiſter Bonnet traf heute 
mittag in Southampton ein, wo er von Botſchafter Cor⸗ 
bin und Vertretern der britiſchen Regierungskreiſe be- 
Krunt wurde. Der Miniſter nahm ſodann an der Tagung 
der Engliſch⸗Franzöſiſchen Geſellſchaft teil, wobei er eine 
Anſprache über die gegenſeitigen Beziehungen und die 
e der beiden Länder in der gegenwärtigen 

eltlage hielt. 

Am Nachmitſag traf der franzöſiſche Miniſter in 
London ein, mo er bis Sonntag bleibt. Um 11 Uhr vor: 
mittags fliegt Bonnet nach Paris zurück, 


Ich habe ſtets eine kleine Bibliothek bei mir. Aber 
ſchließlich will ich keine Spielverderberin ſein — und 
allein zu Hauſe ſitzen, macht mir auch keine Freude.“ 
Um fo ee find die drei Mädels, die 18jährige 
Kathryn, die 16ſährige Janet und die 1Bjährige Doreen, 
von ihrem „luftigen“ Leben. Kathryn verforgt die Küche, 
Janet wurde zur Bordfunzerin ausgebildet und verfieht 
dieſes Amt zur Zufriedenheit ihres väterlichen Chefs, 
und Doreen beſchäftigt ſich mit Nähen und ſonſtigen 
„Hausarbeiten“, beſonders mit der täglichen Reinigung 
der geräumigen Kabine. An Bord der „Flying Hachen 
fon“, wie die Maſchine heißt, herrſcht ſtrengſte Difgiplin, 
und jeder hat feine Pflicht gewiſſenhaft zu erfüllen, 
wenn er nicht eine geharniſchte väterliche Straſpredigt 
riskieren will. Í 
„Abenteuer? Nun, was andere Abenteuer nennen 
mögen ift für uns Selbſtverſtändlichkeit geworden“, er⸗ 
e Doreen Hutchinſon. „Wir haben ſchon manche Not: 
landung und manden Sturm erlebt, aber Aengſtlichkeit 
haben wir uns längſt abgewöhnt.“ Daß ſie und ihre 
Schweſter Janet ſchon manches Herz gebrochen haben, 
verſchweigt Doreen. „Nein, ans Heiraten dürfen wir 
Sul; nicht denken, Und ehe wir mit einem jungen 
Mann flirten, fragen wir: Können Sie ein Flugzeug 
fteuern?' Einen anderen Schwiegerſohn dürſten wir 
Papa niemals ins Haus bringen.“ 


Rundfunkapparate 


für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Firma 


RADIO NOS TA 350. T. Nonas 


Lodz, Piotrkowska 182 
Keparaturwerbſtätten. 


Weitere Perſongländerungen im Moskauer 
Dolkskommiffatiat für Auswärtiges 


Der Polniſchen Telegraphenagentur zufolge ift der 
bisherige Preſſechef des Moskauer Außenkommiffariats 
Gniedin feines Amtes enthoben worden. Sein Nady: 
ſolger it Schtſcheglo w. Ebenfalls amtsenthoben 
wurde der ſtellv. Preſſechef Schmidt, früher an der 
Sſowfelbotſchaft in London. 

Die Perſongländerungen e im Zuſammen⸗ 


hang mit dem Wechſel auf dem Poſten des Außenkom⸗ 
miffars, 


Verkürzter Hönigsbeſuch in Kanada 


Wie der Borbkorrefpondent vom engliſchen Königs: 
[hiji meldet, wird die Ankunft des Königspaares in 
Quebec nicht vor Dienstag erfolgen können. Die ganze 
Nacht hindurch und am Sonnabendvormittag mußte das 
Schiff wegen neuen Nebels die Fahrt ERES unters 
brechen. Im Laufe der Nacht wurden nur 20 Seemeilen 
zurückgelegt. 

Wie der hanadifhe Minifterpräfident erklärte, wird 
der Beſuch des Königspaares in Kanada infolge der 
Fabre dsgerung nicht vier, ſondern nur drei Tage 

auern, 


Grenzzwifchenfall im Südoften 


Belgrad. 18. Mal. 

„United 

laufenden Meldungen an der bulgariſch⸗griechiſchen 

Grenze A einem blutigen Grenzewiſchenfall gekommen 

ift, in deſſen Verlauf 14 Perſonen getötet und 14. Perfo- 
nen verletzt wurden. 


Sowohl von griechiſcher als auch von bulgariſcher 
Seite wird die vorſteßende Meldung entſchieden Des 
mentiert. 


reĝ“ meldet, daß es nach in Belgrad ein: | 


i 


Deutfche Gedanken 


Feſt ins Auge blicken follen wir 
der großen Zeit, ihre Furchtbarkeit und 


| 


Herrlichkeit follen wir verſtehen, damit wir uns 
zu ihrer Höhe erheben und ihren heiligen Willen 


vollbringen können. 


Arndt. 
* 


mit denen das Geſchick die Geſchichte meißelt. Es 
wird nicht immer, wie wir wollen, aber es wird 
beffer, als wenn wir nicht gewollt hätten. 
Rosegger. 
* 

Es iſt leicht und angenehm, zu verſpotten aber 
mitten in der Täuſchung den großen, herrli⸗ 
chen Glauben an das Beſſere ſeſtzuhalten, 
und die andern mit feurigen Armen emporzuheben, 
das gab Gott nur ſeinen liebſten Söhnen. 

Eichendorff. 


| 


E BE 


feute ſpricht Muffolini 

DNB. Rom, 13, Mai. 

Eine Großkundgebung der Turiner Bevölkerung, 
deren Mittelpunkt eine Anſprache Muſſolinis ſteht, 1m) 


morgen, Sonntag, ab 10 Uhr von ſämtlichen italieniſchſ z. 


Sendern übertragen und auch von zahlreichen ausld 
diſchen Stationen übernommen werden. 


| 


Gonne 
Monde 


Der 
ts tut u 
erinnert 
unter ei 


ii ganz ein 


ri 


hichts a 


daß 
Jugoflawien anſchließen. 


Rücktritt des ſuriſchen Aebinetts 


DNB. Beirut, 13. Mai 
Die geſtrige Rundſunkanſprache des frangöfif 
Oberkommifſars Puaur, der erklärte, daß Frankreich M 
Vertrag von 1936 nicht durchführen will, hat den NÜ 
tritt des ſyriſchen Kabinetts zur Bolge gehabt. Die f 
Then Miniſter traten am Sonnaben morgen zuſam 
und begaben ſich anſchließend zum Staatspräſiden 
um ihre Demiſſion einzureichen. Der Miniſterrat 
tritt die Anſicht, daß die vom Oberkommiſſar da 
fente Politik nicht die Borgusſetungen erfüllt, die 
Bildung des Kabinetts führten. Der Staatspräfi 


ftor Taut 


peleh 


Ch 


forderte das Kabinett auf, die Ankunft Puaur’ om V D 


tag abzuwarten und bis dahin im Amt zu bleiben. 
Kabinett erklärte fih damit einverſtanden, beabſich 


aber — wie verlautet — noch vor der Ankunft Pud g 


feine offizielle Demiffion einzureichen. Zu der Halti 
des Kabinetts erklärte Miniſterpräſidenk Fareks KO 
die ſyriſche Regierung habe kürzlich in einem Schrei 
an die Kammer erklärt, nur unter der Bedingung, 
Frankreich den Vertrag von 1936 ratiſizieren, 
durchführen werde, am Ruder zu bleiben. In der Ru 
funkanſprache des Sherkommilfars fei aber meber f 
Ratifizierung und Durchführung des Vertrages die NY 
ſondern von neuen Verhandlungen. Die Er 
rung des Oberkommiſſars ſtehe alſo im Widerſpruch. 
den Grundlagen des franzöſiſch⸗ſpriſchen Vertrages, 
ER nach wie vor als pflichtgültig angeſeh 
werde. 


Tatſache oder nur Buch reklame? 


Unter Berufung auf amerikanifche Quellen mel 


die Polniſche Telegraphenagentur die Entführung des st 
kannten amerikanifhen Verlegers Putnam N 
Frau war die verſchollene Fliegerin Amelia acht 
Putnam fei von feiner à d 
zwei unbekannten Männern im Auto entführt, und 
einem leeren Haufe geknebelt feinem Schickſal übe 
fen worden, wo er von Anwohnern befreit worden 
* 


Putnam ift oder figuriert als Verfaſſer eines Bulk 
das den überaus geſchmackvollen Titel führt „Der Zi 
ber Hiller ermordete“ (The man who killed Hit 
Es muß erft geklärt werden, ob es ſich bei der En 
rung nicht um typiſch amerſkaniſche Buchrehlame H 
delt, nahdem Putnam fhon geraume Zeit hindurch 


omen 
Beſitztum in Los Zuse ka? 


Pof 


` es de 


Jolniſch, 
Pol 


f: 


D. 
ſungst 


verbreiten laſſen, daß ex ununterbrochen Drohbrieſe 4) j 


gen feines Buches erhalte. Die Entführer follen A 
lich deutſch geſprochen haben. 


Lebte Sportnachrichten 
Europa- Amerika 10:6 


Der Boxkampf Europa— Amerika, der Sonnabe 
(europ. Zeit) in Chicago zum Austrag kam, 
trotz geſchwächter europäiſcher Auswahl mit einen 
Siege der Europäer. Zuſchauer 25 000. Die Kümpfe 
ten folgende Ergebnilfe: V 

Lehtinen (Finnland) ſchlägt William Moon. 

Nardechin (Italien) verliert gegen Cheſter 

Dowdall We ſchlägt Roy Lewis. 

Peire (Italſen) ſchlägt John Pleaſant. 

Eric Agren (Schweden) ſchlügt William Paul, 

Naadit (Estland) unterliegt Jimmy Reeves. 

Mujina (Italien) ſchlägt Ragon Kinnen, 

Lazzari (Italien) unterliegt Altus Allen. 


sa 


DER DAG + IN JỌDZ 


n wir 
it und 
wir uns 
Willen 


Der in ſich ſelbſt den Keim des Froßſinns tötet, 

Dem Freude nie die Wangen rötet. 

Der Welt und Menſchen haft, und fih und andre quält! 
Ludwig Bechſtein. 


Ein Tor, der fete Lebenszweck verfehlt, 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1686 * Der Ppyſiker Gabriel Daniel Fahrenheit in Danzig 


H 1736). 
ſchwediſche Dichter 


rndt, 


1912 + Der 


u, unfer f _ 
Stocholm ( 1849). 


Auguft Strindberg in 


es wird 
en. 


g ger. 


Unverändert 
f Amtliche Wettervorausfage für heute: 
i) Weiterhin bewölkt und kühl, im Süden 
k Itellenmeife Regen. Mäßige Oft- und 


a H 
len onen Südoſtwinde. 


jerrlis 
zuhalten, 
zuheben, Sonnenaufgang 3 Ahr 4 Mi 


Min, Sintergong 19 Ahr 
Mondaufgang 1 Ahr 40 Min, 


Antergang 14 Ahr 11 
or ft. Rogate 
Apg. 9, 11; Sieh, er betet] 
Der heutige Sonntag ruft uns auf zum Beten. Und 
ts (ut uns allen wirklich not, daß wir daran nachdrücglich 
erinnert werden. Denn immer wieder leidet das Beten 
unter einer doppelten Erſcheinung: entweder ſchläft es 
ganz ein oder es verwildert, das heißt, es verliert ſeine 
riſtliche Art. Auf beides folen wir uns am heutigen 
Tage beſinnen. Anſer obiges Geleitwort ift dem Berſcht 
Über die Belehrung des Apoſtels Paulus entnommen. 
Als erſtes, auffälliges Ergebnis ſeiner Belehrung wurde 
das Beten angeſehen. Es wird uns außer dieſer Tatſache 
Nichts geſagt. Wir erfahren nichts darüber, ob der Apo, 
tel ſaut oder fill, ſtehend oder knieend gebetet hat. 
Ebenſo verrät uns der Schreiber der Apoſtelgeſchichte 
Hds darüber, was er gebetet hat. Und doch ift es nicht 
bie bloße Tatſache des Betens geweſen, die den Anwefens 
den aufgefallen ift. Paulus war vor feiner Bokehrüng, 
Pharxiſäer geweſen. Und als folder hat er, der Bitle 
gemäß, täglich einige Male gebetet. Die Männer, die 
Zeugen der Belehrung geweſen waren, hatten ihn oftmals 
hrend der gemeinſamen Reife nach Damaskus beten 
geſehen. Wir fragen uns nun, was Ihnen wohl diesmal 
Dsionders aufjiel? die Antwort iit 
Wir alle haben di zwischen o 
und innerem Weſen zu unteriheiden. Wenn es darin aud 
Rauche Täuſchung gibt, fo können wir doch am Berka) 
eo Menſchen merken, wie er es meint. Die Begleiter 
es Apoſtel jeder 
Unter uns i 
seele an Gott, ein vollkommenes Hineinjinten in Gott. 
Aer gibt es fein Herumirren des Wei fein bloßes 
lernen der Worte, kein Gebärdenſpiel, keine Betonung 
es eigenen Ichs. betet, Mit dieſem Wort wird das 
leiden richtet, was bie Anweſenden damals ſtaunend erlebten. 
beabſichl nd wie beten wir? Möge der heulige Sonntag uns 
unit puai gu dienen, daß wir wenigſtens einige Stunden in der 
der Halt Stille darüber nachdenken. Und möge über das Naden 
areks Koll den hinaus unfere Seele das rechte Beten lernen! Mochte 
weiblünſer Gebet nicht ein bloßes Reden fein, ſondern zur 
ileten Hingabe an unſeren Gott und Herrn werben! 
Paſtor A. Doberjtein. 


Neue Gefetje und Verordnungen 


„Dziennik Uſtaw“ Nr, 48 
Pos. 280 — 281. Konvention bezüglich des Auslau⸗ 
Ihes der Gefehesblätter und parlamentariſcher Dokus 

Mente fomte Me E Al € 

Pof, 282. Verordnung des Miniſteriums über ben 
Norbereitungsdienft und die Prüfung für praktifche 
andidaten 1, Kategorie im ftaatlihen VBeterinärdienſt. 
Pof, 283. Verordnung des Minifterrats über die 
emeritalverſicherung der nge tellten und Arbeiter der 

Polnſſchen Staatsbahnen im Olſageblet. 
%. Pos, 284. Verordnung des Finanzminiſters Über, die 
Jomensänderung des Zollamts in Lagiewniki Slaſkie. 
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Die Aushebung des Jahrgangs 1918 
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KINO „PALACE“ 
Die letzten Tage! 


Die bezaubernde, unvergeßliche, großartige 


SIMONE SIMON 


im Film: 


„Spunenttase”“ 


Heute um 12 und 2 Ahr 2 Frühvorſtellungen. 
Preiſe ab 80 Gr. 

für Schüler zu den 
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Serienkurfe für funſt 


Das Kultusminiſterium veranſtaltet im Juli und 
Auguft drei verſchiedene Ferientage für Kumit, und zwar 
einen in Wiſla vom 27. Juli 1999, den zweiten in 
dingen vom Auguf und den Dritten in 
Zakopane vom „ Juli 1939. Diele fFerienkurſe bes 
weden die Vertiefung des Kunſtintereſſes jowie die Bers 
vollſtändigung der äſthetiſchen Bildung auf dem Gebiet 
der Kunſt. Das Programm der Lehrkurſe in Wiſla und 
Gdingen wird die wichtigſten Eriheinungen und Bimitle: 
Ugen Leiſtungen im Verlauf der lezten 20 Jahre cl dem 
Gebiet der Literatur, des Theaters, der Plaſtik und Mujit 
behandeln, dafür wird der Lehrkürſus in Zakopane vor 
allem für jene Personen in Frage kommen, die beruflich 
oder Jozial auf dem Gebiete der Volkskunſt tätig. find. 
Jeder Teilnehmer eines ſolchen Lehrgangs zahlt als Ein⸗ 
ſchrelbegebühr 15 3L und für den Aufenthalt ſowie die 
Belöſtigung in Goſngen 90 3L, in Wiſſa 75 Zl. und in 
Zakopane 80 Zl. Gesuche find ſpäteſtens bis zum 15, Mai 
an dag Kultusminiſterlum, Abteilung Kunſt, zu richten. 
Belzufügen jind ein kurzer Lebenslauf mit Angabe des 
Alters, des Bildungsgrades, des Berufs und des beſon⸗ 
deren Intereſſenbereſches, Vor Eintreſſen einer Benach⸗ 
richtigung aus dem Miniſterkum find keinerlei Einzahlun⸗ 
gen zu leiſten. 


Schütze dich vor Tuphus! 


Die Lodzer Stadtverwaltung hat zwecks Intenſipſe⸗ 
rung des Kampfes gegen den Unterleibtyphus einen Fugs 
zeltel herausgebracht, auf welchem Ralſchläge zur Be 
kämpfung dieſer Krankheit gegeben werden. Nach einem 
Hinweis darauf, daß die Krankheltserreger allein durch 
den menſchlſchen Kot und Urin verbreitet werden wird 
darauf aufmerkſam gemacht, auf welche Welſe die Ba: 
Aillen verbreitet werden; durch rohes Waller, unſaubere 
Milch, unſauberes Gebäck, emile, Obſt, das von einem 
Kranken bzw, infizierten mit ſchmußſgen Händen berührt 
wird. Um dem Typhus zu entgehen, ijt es unbedingt 
notwendig, kein ungekochtes Waſſer und keine rohe Milch 
zu trinken. Obſt und (emile find vor dem Eſſen ſtets 
zu waſchen. Ebenſo ſollten leine Lebensmittel in unſau 
beren Läden gekauft werden. Vor dem Eſſen ſchlleßlich 
mülſſen ſtets die Hände gewaſchen werden. 


Darmverſtopfungen mit abnormaler Gasbildung und Herz⸗ 
beffemmung, Atemnot und Angſtgefühlen werden durch Ger 
brauch des naturlichen „Franz⸗Joſef“ Vitterwaſſers Uber und 
raſch beſeitigt. Fragen Sie Ihren Arzl. 6685 


Die Schuljugend außerhalb der Schule 


Auf Anordnung der Aufſichtsbehörden haben die 
EE neue Anordnungen betreffend das Vers 
halten der Schuffugend außerhalb der Schule erlaffen. 

So wurde dafür Sorge getragen, daß in den Gafl 
stätten der Verkauf von alkoholiſchen Getränken an Fur 
gendliche bis zu 21 Jahren, fowie der Einlaß von Zu: 
gendlichen in Bergnügungslokale mit habarettähnlichem 
Programm verboten wurde. Gaſtlokaſe, die gegen diefe 
Verbote verſtaßen, werden beftraft und ihre Beſitzer zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

500 Einsprüche gegen fbſprechung der Staats- 
bürgerſchaft 

Dem Oberſten Berwaltungsgerichts) ef 
Akten von rund 500 Klagen gegen die Abſprechung der 


polniſchen Staatsbürgerfchaft vor, die fih aus dem Ge: 
fon vom 31. Müra 1937 005 Es KEE fih um Per 


liegen die 


onen, die feit über 5 Jahren im Ausland wellen, fid 
ort bei den polniſchen Konſulaten nicht gemeldet haben 
und daher die Verbindung mit polen völlig verloren 
haben. Mit der Erledigung dieſer 500 Fälle find 5 Rich, 
ter beauftragt worden. 


Kalwaria 


Das Buch der Sozialverficherungsanftalt, das zehn 
preisgekrönte Berichte von Kaſſenärzſen aus deren "Bro: 
tis enthält (von 50 anläßlich eines Wettbewerbs einge» 
gangenen), hat in der polniſchen Preffe neuerdings mics 
der einen Sturm gell An der Polemik für und 
wider das Buch beteiligt fih ſetzt auch die Aorzteſchaft. 


Als Bannerträger der gegen das Sammelwerk SE 
uni 


teten Bewegung find der Krakauer „J. K. C“ das 
Wilnger „Slowo“ anzusehen, die beide die Zurüchglehung 
und Einſtampfung des ihrer Meinung nach ſehr geſährli⸗ 
chen Buches verlangen. 

Um unfere Lefer mit dem Inhalt dieſes arg um: 
kämpften. Buches verkraut zu machen, veröffentlichen mit 
hier in der Ueberſetzung den „Kalwaria“ betitelten Abs 
ſchnitt, der aus dem mit dem 1. Preis ausgezeichneten 
Bericht der Aerztin Karas ſtammt: 

„Taufende fromme Pilger wallſahren am 15. Auguſt 
zum Ablaß nach Kalwarig. a 17 

Um den 10, September aber bricht alljährlich eine 
Typhusepidemie aus. Denn die Zeit, da der Typhus 
im Körper zum Ausbruch kommt, macht gerade drei Wo» 
chen aus. 

g In Kurow liegen zwei Schweſtern im Alter von 15 
bis 18 Jahren krank. Sie find verſichert. Noch kürzlich 
waren ſie ſo geſund, ſind RA um Ablaß gewallſahrtet 
Sie wohnen auf einer ſteilen Séi, von wo ihr Trans 
port nach dem Krankenhaus äußerft ſchwierig wäre. Sie 
verlangen mindeſtens zweimal wöchentlich den Arzt. Ihr 
Zuſtand ijt ernſt, man kann es alfo nicht verweigern. 

Drei Perſonen liegen in Stryszawa tophuskrank, 
eine in Krzeszow. zwei in Tarnawa. Jedes Dorf liegt 


Lodz bei Sammlung für den Seerüſtungs fonds 
meitaus an der Spitze! 


Bel den Sammlungen für den Seerüſtungsfonds er 
brachte in der Zeit vom 20. bis 80. April Ip Lodzer 
Bezirk der Seer und Kolonialliga die größte Summe, 
und zwar 85 000 Zloty. An zweiter Gtelle folgt mit 
einer foft achtmal geringeren Summe von 11000 Zloty 
der Warſchauler Bezirk, 


Vorſchriftsmäßige Hausgpothenen und Tragbahren 
Dir den Luſtſchutzdſenſt find im Büro des Roten Kreuzes, 
Petrikauer Str. 286, Tel. 102.04, von 9—15 und 17— 19 
Uhr erhältlich, und zwar Hausapotheken im Preife von 
33 Zl. und Tragbahren für 30 Zl. 


Don der Lodzer Arebsbekämpfungsgefellfchaft 


Die Lodzer Krebsbekämpfungsgeſellſchaft hat Ihren 
12, Jahresberſcht für das Arbeitsſahr 1998 veröffent⸗ 
licht, der wieder ein getrenes Bild der ſegensreſchen 
Tätigkeit dieſer Körperſchaft liefert. 

Zant den reſchlicheren Spenden der Bevölkerung 
und einer Beihilſe des Fülrſorgeminiſterſums konnte 
die Geſellchaft im vergangenen Jahr weitere 85 mer 
Radium aukauſen, To daß fie heute iber insgeſamt 
Gramm Radium verfiint, Das propanandiitiich ber 
dentendfte Ereignis des abgelaufenen Jahres war die 
Krebsbelämpfungs⸗Woche vom 23, bis 90, November, 
in deren Mittelpunkt die Umbenennung der Podlesng⸗ 
ſtraße in Marie Curie⸗Sklodowſka Straße und die 
Enthüllung einer Gedenktafel am Bethlehem⸗Kranten⸗ 
haus ſtand. 

Das Radiums suſtitut im Bethlehem ⸗Kraukenhaus 

m Berichtjabr von 680 Perſonen aufgeſucht; bei 
407 Perſonen wurde Krebs oder eine krebsartige Era 
Lrantung feſtgeſtellt, Im Radium Inſtitut und in Der 
Abteilung Dir bakranke des Bethlehem⸗Kranken⸗ 
hauſes wurden Porſonen, die an Krobs oder einer 
ähnlichen Krankheit litten, und 115 Perſonen mit on: 
deren Leiden mit Radium behandelt. Von den 834 
Perfonen waren 74 v. H. Frauen, und von der Ge 
ſamtzahl der Behandelten wiederum Titten allein 
45 b. H. an Gebärmutterkrebs. Die Abteilung fitr 
Krebstranke im Bethlehem Krankenhaus beherbergte 
im vergangenen Fahre 21 Frauen und 4 Männer. 


Sitzung des Stadtausbaukomitees 


Am Dienstag wird um 19 Uhr im Konferenzſaal der 
Stadtverwaltung eine Sikung des Komitees für den Aus 
bau der Stadt abgehalten. Das Komitee wird ſich u. a 
mit den Anträgen der Kommiſſion zu den einzelnen Ge 
ſuchen um Baukredite beſchäftigen ſowie darüber Beſchluß 
faſſen, ob den Käufern von Neubauten, auf denen 
Baukredite laſen, die Kredite belaſſen werden follen 


Unfere Lefer ſpenden 


Vom S⸗Kränzchen wurden uns 12 Zl. für das evang. 
Waisenhaus Übermſttelt, wofür wir namens der bedachtey 
Inſtitution herzlichſt danken. 


in einer anderen Richtung. Eine Ausfahrt erfordert 5 
Stunden. Die Wege find ſchlecht. Andere Vorkehrsmit« 
tel als Fuhren gibt es nichl. An die Beförderung der 
Kranken ins Krankenhaus kann gar nicht gedacht wer⸗ 
den. Ein Kranker würde ja ſchon allein am Transport 
fterben. Wollte ein Arzt zu allen bettlägerigen Kranken 
jo oft fahren, wie das notwendig ift, fo müßte er 30 
Stunden am Tag herumfahren. Darum muß jene, die 
weiter weg wohnen, meiſtens der liebe Gott behandeln, 
Und zwar ſowohl die privaten als auch die veyſtchexten 
Kranken. Es ift nur gut, daß fie zum Ablaß in Kalwa⸗ 
ria maren, 

Ein Vater brachte mir ſeine 12 Jahre alte Tochter. 
Seit einer Woche flebert fie, Sie geht noch, aber das 
Nimmt fie immer mehr mit. Ich nehme, von ihr elne 
Blutprobe zur Unterſuchung und heiße fie nach drei Tas 
gen wiederkommen, wenn das Ergebnis der Unterſu⸗ 
chung, vorliegen wird. Ich trage ihnen auf, im Haufe 
Vorſichtsmaßnahmen gu treffen, damit fih die übrige 
Ramile nicht anfteche, Aber der Vater hat fid) ein amet: 
tesmal nicht mehr gemeldet. Er wax beleidigt, daß ich 
die Dreiftigkeit habe, anzunehmen, feine Tochter hätte 
eine anſtechende Krankheit! Uebrigens ift er drei 
Wochen ſpäter ſelhſt erkrankt und geſtorben. An Typhus, 
Er war in einer Molkerei angeſtellt. 

Angeblich follen auch die anderen Angeftellten dieſet 
Molkerei an Typhus gekrankt haben. Aber in die En 
gialverſicherungsanſtalt kamen fie ungern. Man könnte 
Den dort fagen, daß fie eine anſteckende Krankheit mit 
ſich herumtrügen, Melleicht könnte fogar die Molkerei 

eſchloſſen werden! Und jo wurde die Milch und die 
utter auch weiterhin regelmäßig und unbehindert in 
Sucha und Umgegend verfandtl 


Brotkorb als Damenhut 

Aus Kopenhagen ſchreibt uns tps: 

Zum Frühling gehören natürlich die neuen Damenhütt, 
Oah diefe etwas andere Formen haben als die der vorigen 
Jahre, das verſtobt fih von ſelbſt. Da Danemark keine eigene 
Mode hat, fo treffen Do bier die Modeentwürſe von Deutſch⸗ 
land, Frankreich und Amerika, Das ift ein buntes Gemiſch, 
und jede kann alles tragen. 

Aus dieſer Erkenntnis und aus der Tatſoche heraus, daß 
noch immer neue Frübjahrsmodelle auftauchen, bot fih ein 
bekanntes Kopenhagener Paar zu einer, Wette eneſchloſſen 
Darauf begab man ſich in ein hiefiges Abendreſtaurant. Man 
beſtente ein Abendeſſen. Wie üblich kommt dazu das Brot in 
einem kleinen Körbchen auf den Tiſch, Auf dieſes hatte man 
+8 aß geſehen. 

Heimlich entführte es der Herr, und die Dame drehte es 
in der Garderobe um, ſtülpte es Dé auf den Kopf und gar⸗ 
nierte das Ganze mit einem kleinen Schleier. Was würde die 
Oeffentlichkeit dazu fagen? 

Nun, fie nahm von dieſem neuen Modell Kennlnfs — 
ohne auch nur zu ahnen, daß es fidh bier um einen Brotkorb 
handelte. Ein Preſſephotograph bemächtigte fih der in 
tsroffenten neuen Hüte und ihrer, Trögerinnen, indem er fé 
auf feine Platte bannte, und notierte zu dem Brotkorb; Letztes 
Pariſer Modell! So foh man es am anderen Tag in bet 
Zeitung! Niemand war die kurjoſe Verwandlung aufgefallen! 

Doch, einem! Dem Kellner! Als das Paar am Abend 
sabite, ſtand auf der Rechnung zu Tejen: „Ein Brotkorb 
Kronen 250%, Der Keuner batte diskret nicht nach dem Ber- 
bleib des Stückes gefragt. Als man ihn darauf aufmerkſam 
machte, daß das Körbchen zum Damenhut geworden war — 
echt Parſſer Moden! — da fiel er aus allen Wolken. 


Die Lodzer Deutſchen wollten einen Film drehen 
behauptet der „Drendownik“ 

Der „Drendownit“ berichtete altern: „Die Lodzer 
Totalen deulſchen Ornanifationen haben Bemühungen 
um die Unferkinung eines Films unternommen, der 
daß Leben der Deulfchen im Lodzer Bezirk illuſtriexen 
sollte. Dieſer Film ſollte einen Teil eines großen, 
Films darſtellen, der die Lage der Deutſchen in allen 
Siedlungsgebſeten außerhalb des Reſches daxſtellt. 
Mit Rückſicht auf Befürchtungen, daß der Film in 
einer Weiſe konſtruierk werden könnke, daß ex als 
Werkzeug einer aulſpolniſchen Propaganda, dienen 
könnte, fomie mit Rückſicht auf die Vorſchriflen, die 
das Pholographleren verſchiedener Objekte befchränken, 
haben die Behörden den deutſchen Drnanifationen 
jegliche Berſuche zur Anfertigung eines ſolchen Films 
fatenorifch verboten. Sie haben auch verboten, Mas 
terial zu liefern, das die Grundlage zur Anfertigung 
ſolcher Aufnahmen in Rilmproduktionsftätten bilden 
könnte“. 

Die Lodzer deutſchen Orgauiſationen wiſſen aller. 
dings nichts von einem derarligen Film. Dieſer eri 
tert nur in der Rhantaſie des „Orendownik“, 


Urteile des Oberften Gerichts 

Das Oberste Gericht hal in einer Klage bezüglich 
eines Aulpunſalles eulſchieden, daß Straßenpaſſanten, 
die beim Ueberſchreiten der Fahrbahn fih vorher nicht 
nergemiflern, ob die Fahrbahn frei ijt, ſelbſt die Schuld 
im Falle eines Autounfalles fragen müſſen, porausgejehl 
daß der Lenker des Kraftmagens die Verkehrs vorſchriſ 
ten eingehalten hal. (SNE 11 653/38). Eine bei einem 
Eiſenbahnunſall zu Schaden gekommene Perſon hatte 
eine Entſchädigung einfhlieklid der Heilkoſten gericht. 
lich beantragt. Während des Prozeſſes ſtellte fih heraus, 
daß gewiſſe ärztliche Maßnahmen überflüffig geweſen 
waren. Die Stanlsbahnen wollten daher die Unkoſten 
dafür nicht zurückerſtatten. Die Sache kam bis zum 
Oberſten Gericht, das fid) auf den Standpunkt ſtellte, die 
Gifenbahn brauche die Selten für eine überflülfige Ber 
handlung nicht zurückzuerſlatten, wenn diefe Heilung auf 
Grund einer falfhen ärzlichen Diognofe durchgeführt 
wurde, (SNE I 752/88), 


Beſuch von Offizieren der ſjonved- lkademie 


In diefen Tagen werden vierzehn Offiziere von 
der ungariſchen Honved⸗Militärakademie, die die 
Schlachtfelder in Oſtgalizien beſucht haben, u. a. auch 
Lodz einen Beſuch abſtakten. 


Die Cage in Widzew 
Die Lage in der Widzewer Manufaktur beginnt 


a. 
ſich zu klären. Vox allem muß erwähnt werben, daß dle 
Arbeiter ihre Löhne endlich erhielten. Der Beſchäfti⸗ 


gungsgrad ift weiterhin ſehr niedrig, doch beſtehl die 


Hoffnung, daß bald eine Beſſerung eintreten wird. 


Cohnbewegung der Trikotarbeiter 
o. Die zurzeit in der Trikotinduftrie herrſchende 
Flaute wird von den Arbeitern dazu benützt, Vorbe⸗ 
keilungen zu dem Abſchluß eines Sammelvertrages 
für die Winterfaifon zu (reſſen. Der Entwurf ſtltzt 
fi) grundſätzlich auf den bisherigen Vertrag, doch ſieht 
er höhere Lohnſätze für nene Stoffarten vor, 


o. Geſtohlener Kraftwagen aufgefunden. Geſtern 
nacht wurde in der Targowaſtraße ein vor dem Poznanſki⸗ 
ſchen Krankenhaus ſtehender Mercedes⸗Wagen geſtohlen, 
der dem Arzt Dr. Dengel gehört. Gegen Morgen wurde 


| ihaitstommandant 


„reie Preffe" — Sonntag, den 14. Mat 1939, 


Tr. 134 


Am 7. Mai 1929 wurde von der Generalverfanm« 
lung des Deutſchen Realgymnaſialvereins zum Mits 


glied der Verwaltung u, a. Herr Artur Thiele ge- 
wählt. Am 13. Mai wurde ihm von der Verwaltung 


das Amt des Vorſitzenden anvertraut, 

Ueber dieſen Abſchuftt dex Geſchichte des Lodzer 
Doutſchen Gymnaſtums, der fidh nunmehr auf zehn 
Jahre beläuft, foll im nachfolgenden die Rede fein. 
Als Herr Thiele die Leitung des nunmehrigen 
Schulvereins übernahm, war Herr Erdmann Direttur 
des Kugbengymnaſiums. Nach ihm übernahm Di- 
rektor Guthke dieſen Poſten. Ihm folgte Direktor 
F. Micheida im Amt. Nunmehr hat Direktor Giu- 
Homjfi die pädagogiſche Leitung der Knabenabteilung 
inne, das Mädchengymnaſium wurde die ganze Zeit. 
hindurch von Direktor Schmit betreut. Die erſten Jahre 
ſeiner Arbeit im Deutſchen Schulverein waren für 
Herrn Thiele beſonders ſchwer. Der Dauielewſti⸗Pro⸗ 
ach, unſeligen Augedenkens, der der Anſtalt den Tos 
desſtoß verſetzen ſollte, hat Meier beträchtliche Sch 
den finanzieller Art zugefügl. Es mußte damals viel 
Energie aufgeboten werden, um dieſen Sturm ſtegreich 
zu überſtehen. Böſe Stunden brachte der 9. April 
1933 dem Gymnaſium. Kein Deutſcher von Lodz 
wird dieſen ſchwarzen Palmſonnlag jemals vergeſſen! 
Für die Leitung des Gymnaſiums hieß es damals: 
„Jetzt erfit recht!“ Eine organiſierte Spendenſammlung 
erbrachte den Betrag von nahezu 30000 Zl., der die 
Befeitinung der angerichteten Schäden ermöglichte. 

Nachdem dieſer Schickſalsſchlag überwunden wor⸗ 
den war, trat Herr ele an die Regelung des Unters 
richts heran. Der bis dahin ſtändige Wechſel der Lehr⸗ 
kräfte wurde endalig aufgehalten. 1936 wurde dieſe 
Angelegenheit zum Vorteil der Leßrauſtalt und ihrer 
Schüler geordnet. Ferr Thiele war es ferner, der im 
Deutſchen Gymnaſium den Schwimmunterricht als 
Pflichtfach einführte, chemin wurde auf feine Anregung 
hin der engliſche Sprachunterricht in den Lehrplan 


aufgenommen, wurden die Handwerlſtätken umfang: 
reich ausgebaut, haben die Aula, und die Bühne darin 
ſowie der Turnſaal ein neues Ausſehen erhalten. 


K IN O 


„sTYLOWY“ 
FS Kilinskiego 12 Lol 


Beginn um 12, 2, 4, 6, 8 u. 10 Uhr 


Preife ab 


54 Gr, 


M. Perinlihes, Der bisherige ſtellv. Wofewod⸗ 
der Staatspolizei in Lodz, Unter⸗ 
inſpektor Zlotfowſti, wurde zum Wofewodſchaſtskomman⸗ 
danten der Staatspolizei in Lemberg ernannt. 

+ Kantgymnaſtum Lesano. Die Direktion nimmt Une 
meldungen für das neue Schulſahr bis ſpäteſtens 15. Juni ent- 
gegen. Den Termin der Aufnahmeprüfung beſtimmt die Schul 
behörde. Er wird ſogleich nach feiner Feſtſetzung bekanntge 
macht werden. Nach dem Vorfahr iſt mit dem 22 und 28. 
Juni als Prüfungstermin zu rechnen. Für die Prüfung find 
vorzulegen: Geburts oder Taufſchein und das Abgangszeug. 
nis“ Privatpenfionen find am Ort keichlſch vorhanden, außer 
dem ein (nal. Alumnat unter der Leſtung eines Bikars. 


Hontrolle der Jäune 


a: Eine Kommiſſion, beſtehend aus je einem Bertres 
ter der Staroſtei, der Polizeitkommandantur, der Baus 
inſpektion, der Feuerwehr und der Sanitätsbehörde, bes 
ſichtigte in der vergangenen Woche die Zäune in der 
Stadt. In vielen Fällen wurde die Erſetzung von Holz: 
und gemauerten Zäunen durch Netzzäune angeordnet. Es 
wird angenommen, daß gegen 44000 laufende Meter 
Zaun umgebaut werden mifen. 

d. Oiebſtöhle. Dem Wladpflaw Perkotoſti, einem Schuſter 
aus Orlow, Kreis Kutno, wurde in der Zgierſtaſtraße von 
einem Mann ein Stück Ware geſtohlen. Perlowſtf Inte dem 
Dieb noch, und es gelang mit Hilfe von Straßenpaſſanten, ihn 
feftzunehmen. Der Spihbube beißt Staniſlaw Rücinſti und 
ift Dolnaſtr. 11 wobnbaft. — Auf dem Waſſerring wurde die 
Helena Chojnacka, wohngaft Nowdopolſkaſtr, 22, feſtgenommen, 
als fie vom Wagen des Bauern Broniſſaw Dudek aus Mroga 
Dolna, Kreis Brzezinv, ein Paar Halbſchube im Werte von 
14 Zloty ſteblen wollte. 

d. Brand ju einem Wohnhaus. Geſtern gegen 3 Abr 
morgens, brach im Hinterhaufe, Petritauer 154, infolge eines 
ſchaßhaften Schornfteins ein Brand aus. Das Feuer entſtand 
in einer Gießelvand. Drei Züge löſchten das Feuer, das keinen 
größeren Schaden angerichtet hat. 

a. Ueberfahren. In der Nybnaſtraße 14 geriet der 8. 
jöbrige Joſek Grünbaum, wohnhaft Nybnaſtr. 14. unter bie 
Räder einer Hroſchte, die von Chaim Rofenfeld, Dolnaſtr. 20, 
gelenke wurde. Der Knabe erlitt einen Beinbruch und andere 


der geſtohlene Wagen unverſehrt auf der Chauſſee in 
Pagtewniti aufgefunden. 


Das repräjentafibe 


Kino „RIALTO“ 


Heute Wiederholung 
der Premiere!: 


„Die Soubrette 


nach der behannkten Komödie von JACQUES DEVAL 


ſchwers Körperverletzungen, fo baf er in ein Krankenhaus 
übergefübrt werden mußte. 


Der witzigſte Film der Saifon In 


10 Jahre im Dienft der deutfchen Schule 


Außerdem wurde im Jahre 1933 mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 50 000 Zl. ein Neubau geſchaffen, wodurch 
fih die Anzahl der Neben⸗ und Hilfsräume der Mi- 
ſtalt mejenklich erweitern ließ. Die Kanaliſterung des 
Grundſtücks ſtellte eine weitere ſtarke finanzielle Ans 
forderung an die Schulleitung dar, der nachgekommen 
werden mußte. N 

Großes Intereſſe brachte Herr Thiele den Goler: 

arganiſativnen entgegen. Er verhalf der Gier: 
Selbsthilfe wieder auf die Beine, jo daß fie erneut die 
Möglichkeit fand, manchem unbemittelten Kind ben 
Beſuch des Gymnaſiums zu erleichtern, 
Das Deutſche Gymnaſium ift ohne fein Landheim 
in Grotniki nicht mehr denkbar. Dort bringen die 
Schiller einen großen Teil des Sommers zu, dort ha 
ben ſie reichlich Gelegenheit, auch ihren Körper zu 
bilden und in friſcher Luft und Sonne neue Kkaftre⸗ 
ferven zu RE Dieſes Landheim, das heute für die 
Jungen und Mädel des Deutſchen Gymnasiums — und 
icht nur für die allein — ein Segen geworden ift, eni 
fand aus einem Gedanken heraus, den Herr Thiele 
von Anbeginn ſeiner aktiven Tätigkeit im Schulverein 
zu verwirklichen fuchte, 

Sehr viel Arbeit verlangte die äußerſt midtiat 
Frage der Schulſatzungen; ſowohl für die Fröbelſchule. 
die Volksſchule, das Gymnafium als auch das Lyzeum 
wurden beſondere Statuten notwendig. 

Es gäbe noch viel aufzuzählen, an dem Gen 
Artur Thiele gewirkt hat, das Geleiſtete läßt ſich anl 
den einen großen Nenner bringen: ſteter Einſatz für 
das Deutſche Gymnaſtum! 

Der Deutſche Schulverein als rechtlicher Nachfolget 
des urprünglichen Reglgymngſialvereius heſteht nun, 
ſchon gegen dreißig Jahre. Wenn ein Drittel hiefer 
Zeit auf die Amtszeit Artur Thieles entfällt, wenn 
ferner dieſes Drittel die ſchwerſte und für das deutſche 
Schulweſen ſorgenreichſte Zeit umfaßt, und das 
Deutſche Gymnaſium heute den größten Stolz unferes 
hieſigen Deutſchtums bildet, fo läßt das erkennen, was 
der heutige Nubilar für diefe Lehranſtalt bedeutet, 


Das Land del Liebe' 


Die neueſte deutſche Muſibbomsdie 
In den Hauptrollen: Gusti Huber und Albert Matterstock 
Nächftes Programm: Menſchen der Weichſel. 
TCC ᷣͤ vb AA 


Kieihliches 


Generalfonfereng der Konfirmanden und Konflrmandinnei 
Herr Senior Paftor Dietrich jhreibt ung: Meine lieben Kon“ 
firmanden und Konfirmandinnen mache ih darauf aufmerkſam, 
daß am Himmelfahrtefeſte, am Donnerstag, den 18. Mai bit 
diesjäbrige Generalkonferenz meiner Konfirmanden und Kon: 
firmandinnen ſtattfindet. Zwiſchen 9 und 10 Abr vorm. verr 
fammeln wir uns im Jugendheim und begeben uns im oC 
ſchloſſenen Zuge um 10 Ahr zum Goktesdienſt. Am Nachmittag, 
machen wir einen gemeinſamen Ausflug nach Kal. 


Die Gemeindebibliochet an St. Jobaunis ift von elt 
Woche ab jeden Mittwoch (nicht Donnerstag, wie bisher) unt 
Sonnabend von 7—9 Uhr abends gebffnet. Die Ausleihegebllhr 
beträgt 50 Gr. Da fih viele wertvolle Bücher in dieſer Biblio 
thet befinden, wird um einen recht regen Gebrauch gebeten. 


Auslegung der Offenbarung St. Sohannis, Herr Paſteh 
Or. Dietrich ſchreibt uns: Mittwoch, den 12. d. M., finde 
die zweite Bibelſtunde die die Offenbarung St. Johannis au 
Gegenſtand hat, ſtatt. Der überaus gute Beſuch zeiges, daß H 
unſerer Gemeinde dennoch ein Intereſſe für die Bibelhllfe. in 
der Gegenwart vorhanden ift. And gerade dieſes Buch verbien 
es beſonders, daß man fih genau mit ihm beschäftigt, Wit 
ſehen dann, paß die Fragen der damals arg vorfolgten Ehriſten. 
gemeinden dieſelben geblieben find 
Und außerdem kann jo manches Mißverständnis, das bis beute 
über dieſes Buch beſtaht, befeitſgt werden. Die Bibelſtunde 
beginnt um 8 Uhr abends. Neues Teſtament, Geſangbuch un 
Bleiſtift bitte ich mitzubringen, 

Weltmiſſion. Herr Paftor Gerhard Richter ſchrelht ungi 
Am Mittwoch, den 17. Mai, Hält Anterzeichneter im Zant, 
faal um 20 Abr einen Vortrag ſiber das Thema: Liegt Le 
Meltmiffion im Sinne Jefu?” Auf Grund der Vibel ſoll d 
Weltmiſſion als Wille und Tat Jeſu Chrifti gedeutet werden, 
Der Auftrag Jeſu an die Kirche,. Miſſion zu treiben. ift immet 
aktuell gemejen. Heute ift die Frage ber Miſſton zur Sot, 
frage der Kirche geworden. In der Hoffnung, daß das Thau 


und alle Glaubensgenoſſen herzlichſt ein, 
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23 Mympe Bradna 
ſowie der Liebling der Frauen ` 
RAY MILLAND SS u. 


Schuh und fiecht gibt dem deutſchen Firbeiter 
die Chriftliche Sewerkſchaft 


Heute um 12 und 2 
Ahr 2 Frühvor 
stellungen. prei 
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weitefteg Intereſſe erwecken wird, lade ich die Gemeindeglieder 
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Man ſyricht tagtäglich von Sportunſällen, von Ver: 
Rehrsunglücken und Schädigungen in den ‚Betrieben, 
Wenig hört man abet nur von den Gefahren, die auch 
idon unferen Säuglingen durch gewalfſame Einwirkun⸗ 
gen drohen. Und doch ganz zu unrecht! 

„Da ſind zunächſt die kragiſchen Unglücksfälle angus 
führen, die unferen Säuglingen durch zufällige Erdroſfe⸗ 
lung mit den faft überall gebräuchlichen Anbindegürteln 
drohen. Allein innerhalb 14 Tagen wurden kürzlich von 
einem Argt in Hamburg drei Fälle beobachtet, in denen 
fih Sa KI von 7 bis 10 Monaten in ihren Haltegur: 
ten im inderwagen bam, Bettchen verfangen und felbft 
erdroſſelt hatten. Eine folde Häufung in kürzefler Frift 
in einer eingigen Stadt mag ein Zufall fein, aber deutlich 
genug bfeibt krogdem zu erkennen, welche ſchrecklichen 
Gefahren allein dem falfchen Gebrauch der an fid durch 
aus praklifchen Haltegurten erwachſen können! Dr. Lyß, 
der dieſe drei Fälle beobachtet hat, mußte leider feftftel- 
len, dah bei dem Verkauf folder Anbindegürtel weder 
Mündliche noch fchriftliche Anweiſungen gur Vermeidung 
dieſer Gefahren gegeben wurden, die mit der unrichtigen 
Anwendung dev Haltegurte verbunden find. Gang mit 
Recht hält es dieſer Arzt daher für notwendig, derartige 
Gurte nur mit gedruckter Gebrauchsanweiſung und aus⸗ 
drücklicher Warnung vor den Gefahren in den Handel zu 
bringen! 

Folgende Gebrauchsanweiſung 
schlagen 

1. Die Haltebänder dirfen nicht zu hoch angebracht 
werden, fo daß die Möglichkeit einer Schlingenbildung 
und des Hängenbleibens in dieſer ausgeſchaltet wird. 
2. Falſch ift das Beſeſtigen nur an einer Seite, da in 
diefem Falle das Kind troßdem aus dem Wagen fallen 
kann, andererfeits beim Herumwälgen fih der eine feft 
neftechte Gurt um den Hals des Kindes legen und zum 
Erdroſſelungstode führen kann, 

g. Die Beſeſtigungsbänder müffen verstellbar fein, d. 
b. wenn das Kind allein gelaſſen wird, müſſen die Bän 
er verkürzt werden, um fo eine Schlingenbildung uns 
Möglich zu machen. 

Der Gürtel muß dem Kinde fo angelegt werden, 
daß es nicht aus dieſem hergusſchlüpfen haun. 

Es ift dringend zu wünfchen, daß alle diejenigen, die 
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wird dabei vorge⸗ 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 14. Mai 1 


Anfälle unſerer Säuglinge 


Vorſicht mit Aaltegurten! — Das gefährliche Thermometer — Rahe tötet ein Rind 


beitragen, weitere derartige 
Unglücksfälle zu verhüten! — 
Eine ganz andere Gefahr, die unſeren Säuglingen 
droht, iſt die des, ſalſchen Gebrauchs von Thermometern, 
insbeſondere bei der üblichen Meffung im Darm, Es geht 
nicht au, daß man einſach ein Thermometer in den Darm 
eines Säuglings recht und ſchlecht einfchtebt, das Kind 
womäglich unbeauſſichtigt liegen läßt, um dann bei Ge- 
legenheit den Anſtieg des Quechfilberfadens zu kontrol: 
lieren, Die Gefahr des Zerbrechens eines folden Ther⸗ 
mometers ijt durchaus gegeben und immer wieder bon 
Aergten beſchrleben worden. Was aber kann bei einem 
folden Zerbrechen geſchehen? Einerſeſts kann es zu ers 
heblicheſſ, Nen andern EE Entzündungen und Eſte⸗ 
rungen führen, anbererjeits aber auch zu ganz erheblichen 
Schädigungen durch das ausfließende und in die Wunden 
gelangende Quechſüilber. Jede Mutter foll daher wäh: 
rend der ganzen Meffung der Temperatur bei dem Kinde 
figen bleiben, dabei zweckmäßigerwelſe beide Beinchen 
des Kindes bei Nüchenlage des kleinen Patienten nad 
oben halten und das mit Bafeline eingefettete Thermo: 
meter im Darme befaffen, bis die Temperatur wenigſtens 
eine halbe Minute nicht mehr ſteigt. Es ift grundfalſch, 
etwa, weil das Kind ſchreit, die Beine aum Strampeln 
frei zu laffen, in der Hoffnung, mit einigem Geſchick mit 
dem Thermometer doch den Bewegungen des Kindes fol 
gen gu können, Die Gefahren des plötzlichen Zerbrechens 
find bei einem folchen Verhalten viel zu groß. Erft kürze 
lich berichtete ein Arzt über zwei Todesfälle bei vier ders 
artigen Ereigniffen. git ſedoch trotzdem einmal einer 
Mutter ein foldes Unglück zugeſtoßen, fo muß fie drin: 
gend gewarnt werden, ſelbſt durch irgendwelche Manipu⸗ 
lationen oder durch Einführung des Fingers Abhilfe 
ſchaſſen zu wollen. Sie hat fofort einen Arzt zu rufen, 
der in der Regel durch geeignete Einläufe mit Gluzerin 
15 Auen Mitteln die Gefahr zu befeitigen in der 
age ijt. 

an Schluß noch ein kleiner Hinwels, der durch, 
einen tragiſchen Unglücksfall in Dänemark notwendig ger 
worden ift. Man laffe niemals einen Säugling mit einer 
Katze allein in einem Raume! War doch in einem düs 
niſchen Bauernhof ein ſieben Monate altes Kind dadurch 
aum Erſtichen gebracht worden, daß eine Katze in den, 
Wagen des Säuglings geſprungen war und fidh unbelims 


vermeidbare bedauerliche 


bet, Hinmwelfe Tefen, bet jeder ſich bietenden Gelegenheit 
die Mütter über diefe Gefahren aufklären und fo mit 


Briefe an uns 


(Für die Hier veröffentlichten, Zuschriften übern 
wir nur die pschnefehlihe Werantwortung), im 


Einladung zum Walfenfeit 
ee Paſtor G, Schedler ſchreibt uns: i 
Schon ſelt Jahren iſt das Waſſenfeſt im Helenenhof eine 
Weontzig, wiederkehrende Veronftaltung geworden, Jug der 
Motiwendigteſt manba, vas Waſſenhaus, die älteſes evan⸗ 
Aeliſche Wohltätigleltsanſtale in der Stadt, das auf 52 Jahre 
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Heſteheng zurückblicken kann, zu erhalten, wird das Malfen- 
kausſeſt von den Vereinen ſtets willig geſtaltet und von der 
Heſellſchaft unterftünt: 
Als in dieſem Jahr vor Wochen darangegangen, werden 
Tolle, das Maifenhausfert vorzubereiten, entſtand die bange 
rage: ſoll es gewagt werden Die Bedenken, die dabei Tom, 
eu mußten, find für jedermann verſtändlich. Doch pii 
nicht viel zu erwägen! die Lage des Waſſenbauſes nd 
Ins, die Veranſtaltung in Angriff zu nehmen. Sind doe pn 
Untenpalt ber groſßen Kinderſchar Jährlich an 30 bis 35.000 3i 
eig, welch habe Summe ausſchlleſßlich aus ft 
Jm Opfern zuſammenkommt. Leberdles muß in di 
a Haus auf Anordnung der Behörde mit allen feinen Bau- 
feigen mit Puh verſehen werden, was eine Arofe unvor⸗ 
Vioglcheng Ausgabe ausmacht, So zwang die Lage des 9 
Lubauſes, das krabitſonelle Waſſenhausfeſt auch in dieſem 
Sare in Angriff zu nehmen, 
Der ſolch großen gemeinnügigen Vorhaben. kommt es 
entlich auf die Mitarbeit vieler an. Nun ift aber unſere 
i, da fat jedermann, auch jeder Verein, die Sngunft der 
Verhäftnifie piren, kaum baut angetan, den Menſchen zu be: 
Vea, ſich aber die alltäglichen Notwendigkeiten zu erheben, 
beparf es ſchon eines ideglen Schwunges, damit Lähmung 
bh Sränbeit überwunden werden, dagegen Elan und Diett 
keitſchaft Do dilrchſegen. And das It bier geſchehen.“ Noch 
N feinen Jahr bat das Waſſenbausſeſt jo viel willige Herzen 
funden wie in Diefent Jahr. Auf unſers Bitte him haben Dé 
fh verſchiedene Vereine bereit erklärk, ſich zuſammenzufinden, 
u daß Wafſenfeſt durchzuftihren. Man mußſte in den Gifun- 
der Vereinsvertreter unter der Leitung von Girin R. 
ner zugegen fehi, um zu ſohen, mit wieviel Eifer und 
t die Vorbereitumgen getroffen worden find, Männer 
auen waren von dem Willen getragen: hier muß Hand 
t werben, damit das Waſſenhaus auch, weiterhin bes 
ben kaun. Dieſe Willigkeit ift auh Aber den Kreis der Mit- 
heiter hinaus bereits in weiteren Kreiſen unforer ſo wohl, 
Ache Gefellihoft benige worden, als es aalt, eine gvone 
Dandfotterie zuſammenzubringen. Auch dieſe konnte aufge 
(le werben, Bitte. manchem Freude und Asberraſchſing 
Nen. 


Behörden baben die notwendigen Genehmigungen zur 
+ grohen Waiſenfeſtes ohne weiteres, wie og: 
b, erteilt, 
Ein ſelten abwechklungs- und umfangreiches Programm 
m öfbereifet worden, darauf ich in den nächsten Tagen zuriick 
Amen werde. $ 5 
wi Gott einigermaßen für die Veranſtalkung mögliches 
ee den dae MWoifenhausfeit an. @onnevston, den 18, Mai, 
N Himmelfahrtstag, im Helenenhof ſtattfſuden. Der Begim 
ben, ift ſchon auf 330 Ahr nachin. angeſegk. Eine velicziöſe 
EE, bei welcher der Poſaunenchor des Jünglingsvereins zu 
Jobannis und der Kirchengeſangverein der St. Johannis 
Mende den Dienft freundlich übernommen hoben, leſtet die 
Arammfpige ein, Sollte ec am Donnerstag der Witfetung 
Ich, mindglich fein, das Waſſenfeſt ftattfinden zu laſſen, {0 
e auf den nimio Sonntag, den 21. Mai, berlege. 
MR Wir aber hoffen und bitten, daß die hen Müben, welche 
erbereſtung ſolch einer großen Mopltätigkeitsverunftoltung 
dern, nicht vergeblich fein mögen, daß zu den vielen Mit 
ern aus den Vereinskreſſen, die bieſes Jeſt geſtalten, 
lebe giele, viele willige Glaubensgenoſſen binzügeſollen, 
Me 1257 dem Waſfenaus wiede geholfen werde Gott 
es 


F ̃ w ]ͤ . . . ĩð . . . — ee 


mert auf das Geſicht des Kindes gelagert hatte, 
Dr. F. L. 


Zur Pfandlotterſe des Waiſenfeſtes: Höflich bitte. 
morgen, mtag, ſpäteſteng übermorgen, Oiengtag, alle 
ſammelten Pfänder und Lifter in der Klrchenkanzlel zu 
Trinitatis abzugeben. 


to, 
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Wer Hilft zur Ferienfreube? Herr Barton Dy. Dietrich 
ſchreſht ung: Zu mjret Stadt wird viel für den Sommer 
gufenchalt der Kinder und Jugend getan. Mancher femmt fih. 
ob. der ele dieſer Arbeit“ niche mehr aus und fragt bel 
dieſeim Artikel: was fol nun das wieder“ Von unſrer Gemeinde 
wird auch die männlichs Mittelſchullugend betreut. Diele von 
ihnen können ſich einen Sommeraufenthalt Teiften, Nun gibt 
es aber auch EN die mit viel Mihe und Songe das lalfende 
Schulgeld aufzubringen haben. Dieſe können nicht an Ferien, 
wie fie eg ſich elgentlſch verdient haben, denken. Das kommende 
Schuljahr trifft ſie ohne beſonders goſammelte Kräfte an. And 
doch werden fie unſrer Geſellſchaft in der Zulunſt manchen; 
treuen Dienſt erwelſen können. Vielleicht frage aber manger, 
Lönnen dieſe Jungen nicht durch die ſchon beſtehenden Gommer, 
Kolonien und Vorſchſckungen betreut werden? Leſder nicht, Fir 
die Verſchſckung durch den Deutichen Woblfahrtsdlenſt find fic 
bereits zu alt. In eine Kinderſommerkolonſe oder in dieſenige 
für Die weibliche Jugend können fie ſelbſtwerſtändlich auch nicht 
aufgenommen werden. Alſo bleibt nur die Geſtaltung eines, 
wenn auch ganz beſcheldenen, Somumeraufenchaltes für diefe 
Jungen Übrig. Nun wollen gewiß dieſe Jungen, deren mate 
viele Mittel es ermöglichen, uns dabei helfen. Auch milſſen die 
Jungen, wenn auch einen Meinen, aber dennoch einen often 
beitrag ſelbſt aufbringen. Aber auch dann ift das Juſtande⸗ 
kommen eines 3 ewöchentlichen Aufenthaltes nicht ganz ge⸗ 
währleiſtet. Wenigstens etwas möchten ung unſere Gemeinde⸗ 
glieder helfen. Wir find für alle Spenden in bar und nanira 
auf das berzlichſte dankbar. Wie viele Eltern haben das Glück, 
mit ihren Jungin in die Ferion zu fahren. Wollten dieſelben 
als Zeichen der Dankbarkeſt filr diefe Tatſache niht wenihſteus 
etwas uns helfen? Spenden werden bei mir und in der Kire 
chenkanzlei engegengenommen,. 


Spende. Der Frguenvereln an St. Matthäi ſpendete den 
Neinedtrag von der Feier des Muttertages für, wohltätige 
Zwecke und zwar: 100 Som file die Krankenpflege an St, 
Matthi und 130 Zloty fiir das evangelſſche Walſenßaus. Es 
dankt für diefe Spenden herzlichſt Paftor Guſtav Berndt. 


Anktündisunsen 


Dutferlanfeler an St. Srinitatië, ng wird geſchrleben; 
Heute, Sonntag, den 11. Mai, 4,30 Ahr nachm. findet eine 
Muttertogfeier, im Jugendheim, Pelrikauer Str. 4, ſtatt. Es 
ift ein febr schönes und reichhaltiges Programm vorgeſehen. 
Goli, Chorgefänge, ferner dor flimmüngsvolle Vortrag „Mutter: 
liebe und der Mutter zu lieb“ von M. Huppenbauer. Herzlichſt 
bittet der Weibl, Jugendverein die werten Gemeindeglieder, be. 
ſonders die leben Mitter, an dieſer Feier zahlreich ` elt: 
nehmen. Eintritt gegen freie Spende. 


Verein deutſchſprechender Katholſten. Ans wird gelt, 
ben? Montag, 3 Ihr nachmittags, Kaffeetafel der Frauen. 
gruppe mit vorangebender Mutterkagfeſer. Alle werten Mit: 
Aliedsdamen und Gäfte find berzlich eingeladen, 8 Ahr abends 
Zusammenkunft der iturgiſchen Gemeinde, „Schott“ Moſſbilcher 
Mitbringen! — Freitag, 8 Ahr abends, Hebung für den deutſchen 
Gemeindegeſang. Der „Schott“, Dis aitete deuſſche Laiene 
Meß buch, ift täglich im Sekretariat rötlich. — Montag und 
Freitag, 7—8 Ahr abends. Biſcherausgabe im Selretgrist, 
Petrikalſer Str. 102, — Wäbrend des Wafmonats täglich 
deutſche Mafandgcht in der Heiligreuztſoche um 6 Ahr abends, 
an Sonn- und Feiertagen um 3 Ahr ſcchmittogs. „All: Tage 
— ſing und fage — Lob der Himmelstönigen!“ 

Das Lodzer Rote Keruz veranſtalcet heute um 12,30, Hir 
mm eigenen Vokal. Petrikauer Str. 190, elften Bortrgg von Or. 
Poczobut über die Ernährung Eintritt frei, 


e 


VIM putzt alles 
VIM kratzt nicht 


Von der Polnischen Ponce wird uns geſchrieben: Am 
Dienstag, den 16. Mai, forſcht um 2 © in der Lodzer 
VMEA Dir. J. Limbach in einem Vortrag über „Goingen 
einſt und jetzt“. Gäſte find willkommen. Eintritt 20 Groſchen. 


Hom Silm 


Gegen die deutfchen Filme 


Wir lejen im Warſchauer „Expreß Poranny“; 

„Auf der Leinwand vieler unferer Lſchtſpieltheater, 
vorwiegend aber in den weſtlichen Gebieten des Lande, 
macht ſich immer noch ein in Deutſchland ergeug⸗ 
ter Schund breit, der den polniſchen Kinos von zwei 
Bilros aufgezwungen wird, die ſich elgens mit der Eim 
fuhr und dem Vertrieb von deutſchen Filmen befaſſen. 

Dieſe Filme zeichneten ſich durch zwei charakteriſtiſche 
Eigenſchaften aus: eln beſonders niedriges fiin fti os 
riſches Niveau (noch unlängſt ſchrieb die polniſche 
Preſſe anders über den deutſchen Film! „Fr. Pr.“) und 
eine äußerſt durchſichlige, echt preußiihe Propaganda allen 
Deutſchtums (in verächtlichem Sinne gemeint. „Fr. Pr.“), 

Wenn wir auf die Einfuhr und die Vorführung deutſcher 
Filme in Polen eingegangen find, ſo lediglich infolge eines 
Abkommens, auf Grund deffen ſich dem jungen polnischen 
Film die Tore der deutſchen Lichtſpielthegter öffnen ſollten. 
Es ſtellte fih aber heraus, daß dieſer Austausch Taut 
deutſchem Rezept einſeitig, geblieben tit: jene Büros, dle 
im Auftrag des deutſchen Films arbeiteten, haben feit dem 
1. Jamar des vorigen Jahres 51 Filme nach Polen eln, 
geführt, die in 200 Kinos vorgeführt wurden, dagegen 
haben die Deutſchen von uns in dieſer Zeit nur lieben 
Filme bezogen, von denen aber nur einer zur Bors 
führung gelangte, 

Das Schlimmſte aber: entgegen der Vereinbarung 
wurden die polniſchen Filme in Deutſchlandenie⸗ 
mals inder polniſchen Faſſung vorgeführt, 
ſopdern in deutſcher, wodurch es den Polen im Reich un⸗ 
möglich wurde, von der Leinwand die polnſſche Sprache 
zu hören, Leßtens aber haben die Deutſchen alle bei ihnen 
nom befindlichen polniſchen Filme überhaupt eingelagert 
und zur Vorführung nicht zugelaſſen. 

Dafür iſt aber in den deulſchen Kinos der Film 
Jugend” erschienen, der die Polen, inshejondere aber einen 
polfilſchen Geiſtlichen, in abſcheulſchem Licht darſtellt. Es 
verdient außerdem bemerkt zu werden, daß die ſchon früher 
von den Deutſchen hergeſtellten Filme mit ſogenguntem 
polniſchen Thema: Polenblut'“, Der Bettelſtudent' und 
„Abenteuer eines jungen Herrn in Polen“ von unſerer 
zeuſur nicht durchgelaſſen wurden, da in jenen Filmen aus 
Polen ein Land der unwahrſcheinlichſten Exeigniſſe ag: 
macht worden war, 

Genug damit! 

Das polnifhe Publikum hat ein Recht, von det 
Filmverleihbütros und den Kinos zu verlangen, daß dle 
deutſchen Filme aus den Lichtſpielhäuſern befeitigt werden. 

Das muß ſo fort geſchehen, oder — die Behörden 
müſſen der deutſchen lendenziöſen Propaganda in den 
polniichen Kinos ein Ende bereiten!“ S 

Aehnliche Artikel gegen den deutſchen Film erſchienen, 
geſtern noch in einer ganzen Reihe anderer polniſcher 
Blätter. N 

Der Verband der Kinobeſitzer der Wofewodſchaft Kra⸗ 
lau hat übrigens beſchloſſen. deutſche Filme nicht mehr 


vorzuführen. Aehnliches beſchloſſen einzelne. Kinobeſitzer, 
beſonders in den Städten des ehem, preußiſchen Teil- 
gebiets. t 


Interejfant dürſte in dieſem Zuſammenhaug die Tat 
ſache fein, daß ein Lodzer Kino bereits einen ſſowjetruſſi⸗ 
iben Film anzeigt, Bekanntlich waren noch vor kurzem 
Siowjetfilme in Polen verboten. Das Plakat, das den 
Film anzeigt, It auf blutrotem Papier gedruckt. Nur 
ein Zufall! 

Hermann Brix, der dem Eni 
Kammerjpiele angehört, wurde 
Maria Slona“ verpflichtet. — 
Hehn, Julta Freube, Dagny Serves, 
und Siegfried Schü renberg ſpielen, 
dem Ufa⸗Film „Senſationsprozeß Caſilla“, den Eduart 
v. Borſodh inſzenſert. — Sanji Knotek, Wolf Albach, 
Rettu, Urſulg Herking, Chriſtian Gollong, Roma Bahn 
und: Joſeſine Dora wurden für Hauptrollen des Ufa⸗Fllme 
„Monita“, Spielleitung Eruſt Martin, verpflichtet. 


ble der Münchner 
den Terra. Film 
inih George, Alber, 
Richard Häußler 
ie Hauptrollen iy 


-TEMPERRA. 


Menschen im Cafe 


ER es der Frühling verſchuldet oder die ſchlechte 
Zeit? die Kafſeehäuſer find überfüllt. H 

An den kleinen runden Tiſchen ſitzen fie, die Kaf⸗ 
feehausbeſucher, und laſſen fid, wenn fie gerade am 
Fenſter ſitzen, von den Vorübergehenden anſtarren. 

D 

Caſe heißt Kaffee franzöſiſch. Mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Ausdruck Cafe bezeichnet man aber auch dieje Lo- 
kale, in denen man die ſchwarzbraune, Flüſſigkeit mit 
mehr oder weniger Veraniigen und Ruhe genießen 
kann. Vielleicht deswegen, weil in Frankreich, in Pa⸗ 
rig im Beſonderen das Kafſehausweſen und Unweſen 
feine Anfänge nahm und zur höchſten Blüte und Ent- 
faltung gelangte. 

* 

Anfangs mag man ja die Kaffeehäuſer des Kaffees 
wege beſucht haben; mit der Zeit wurde es aber an= 

ers. 

Heute geht felten jemand in ein Café, nur um eine 
Taſſe des „Rauſchgiſtes“ zu trinken, das das Herz 
schneller pochen und das Blut (nicht den talk) in den 
Adern neu mallen läßt. Gewiß, nebenbei krinkt man 
auch die Taſſe Kaffee, aber das ift den Kaffeehaus 
beſuchern, dem Stammgäſten vor allem nicht Grund 
genug, täglich die Schwelle der einladenden Lokale zu 
überjchretten. Nein, die Gründe find „arundſätzlicher“ 
Natur. 

D 


Will man die Kaffeehausbeſucher einer näheren 
Betrachtung unterziehen, jo muß man vorher eine 
ſtreuge Einteilung der Beher durchführen. Man 
muß die ſtändigen Beſucher, die Stammgäſte von den 
zufälligen Beſuchern trennen, die nur im Vorbeigehen 
in ein Kaffeehaus eintreten. Dieſe erſten aber, dieje 
Stammgäſte, wollen wir hier „würdigen“. 

Da find vor allem jene Neugierigen, die gern eit- 
mal eine oder noch befier: mehrere Zeitungen Tefen 
wollen, die zu laufen fie aber zu meine, find. Dieſe 
gehen in ein Kaffeehaus, beſtellen einen halhen 
Schwarzen, fiken ſtundenlang an dem halbvollen (oder 
halbleeren — wie man es haben will) Kaffeeglas und 
Tejen dabei ſämtliche Zeitungen, die es in dem Lokal 
gibt. Zeitung um Zeitung wird auf einem Reſerve⸗ 
ſtuhl aufgestellt, bis der Stuhl unter der Laſt zu bre. 
chen droht. S d 8 

Beim Verlaſſen des Lokals „jagt der Zeitungs⸗ 
leſer dem Kellner der ihm dienſteifrig in den Mantel 


è í 
die Donkey:Serenade, 


hilft, daß der Kaffee wieder gar nichts kaugte. 
man muß doch fo tun, als ob... 


* 


Menſchen, die lagsüber nichts weiter tun, als alle 
Banken und Wechſelſtuben abklappern, Notleidenden 
und Bedürftigen hilfsbereit, gegen eine entſprechende 
Gebühr natürlich, Wechſel diskonkjeren oder Geld 
leihen, gibt es bei uns in Lodz in Menge, Daß die 
Einnahmen und Verdienſte dieſer Leute, bei denen im 
Paß „ohne Beruf“ oder Kaufmaun“ ſteht (womit bei 
Gott nichts gegen die Kaufleute geſagt ſein ſoll) nicht 
gering find, verſteht fih am Rande. Wir wollen heute 
nur ſeſthalten, daß diefe Geſchäftemacher mithin zu den 
„angenehmſten“ Kaffeehaustypen gehören. Denn wo 
fann man ſchon angenehmer und idylliſcher Geſchäfte 
abſchließen, als im Cafe! 

„„Wie, Sie können keine fünf Prozent zahlen?“, 
flüſtert beiſpielsweiſe ein Dicker (womit wiederum 
nichts gegen die Vollſchlanken geſagt fein foll!) beim 
Klaug eines ſüß⸗einſchmeichelnden Tangos, „dann 
wird es mir aber leid getan haben, Herr “ 

Eine Zeit lang lächelt der Dicke den Schwitzenden 
noch an, dann kommt das Geſchäft doch noch zuftande, 
Was ſoll ſchließlich ein armer Teufel auch jonft tun! 

Das Orcheſter ſpielt eben, o Ironie des Schickſals! 


Denn 


* 


Zu den ſtändigen Beſuchern der Kaffechäuſer nes 
hören — man foll dieje Menſchen ſchon wegen ihrer 
Unbeholſenheit und entzückenden Verlegenheit nicht 
vergeſſen — die Liebespärchen. Offen geſagt, die or: 
men Menſchen tun mir immer leid, wenn ich fie in 
einem von ſchweren blauen Rauchwolken erfüllten 
Raum jehe. Um möglichſt wenig Aufſehen zu erregen 
und aufzufallen, unterhalten fi die zart Liebenden 
grundſätzlich nur im Flüſterkon und rücken auf dem 
weichen Polſter ganz, nahe zuſammen. 

Wie geſagt, ſie können einem leid kun, die armen 
Liebespärchen. Sie paſſen jo wenig in das Kaffe 
hausmilien, in dieſen Wuſt von Zigaxrettengualm, fiks 
lich⸗widerlichen Parftümduft geſchmſukter Frauen und 
zahlenſchwirrenden Lärm tüchtiger Geſchäftemacher, 
und find: doch immer wieder dort anzutreffen. Was 
ſchließlich nicht unverſtändlich iſt, denn fie wollen ja 
nur zuſammen fein und ſehen die Umwelt vielleicht 
gar nicht. Sie bilden gewiſſermaßen Inſeln in bem 
Meer von Geſchäftsgeiſt und Polttifterung. Inſeln, 


an denen man beim Beſprechen der Kaffeehgusmen' 
ſchen nicht vorbei kann. Und auch nicht vorbei will 
* 


Kaffechaus golitiker find überall anzutreſſen, 
In den Saupiftäbten vor allem. In den ENN 
fann man fogar wirkliche Politiker antreffen. Un 
derswo, wie zum Beiſpiel bei uns in Lodz, ſind es 
mellt: Bolitikafter, die ſich nur Politiker dünken 
In ereignisreichen Zeiten, wie ſie beiſpielsweiſe die 
Gegenwart ift, kommen fie regelmäßig in ihren 
Stammlokalen zuſammen, tun ſehr geheimnisvoll 
ſlüſtern erregt, ſetzen undurchdringliche, wichtigtueriſche 
Mienen auf, machen vielverſprechende und doch nichts 
ſagende Geſten . 

Um einen Politikaſtertiſch ſammeln fih dann jene“ 
die von den Weiſen und Erleuchteten einige Brocke 
auffangen wollen. Sie ſchauen ſcheinbar intereſſter 
in eine sYlluftrierte, ſpitzen aber in Wirklichkeit die Dh] 
ren, nur um etwas zu verſtehen, nur um zu hören, 
was jene „Darliber“ denken. 

Dort im Café entſtehen dann auch zumeiſt die! 
Nachrichten, die unter der Firma „wie wir aus gut 
unterrichteten Kreiſen erfahren“ in die Welt hinaus“ 
gehen. Und wenn dieſe Welt auch klein und beide 
den Ir. 

a | 

Es gibt Kaffeehäuſer, in denen alle dleſe und noi] 
viel mehr Typen anzutreffen find, es gibt aber auch 
Gajes, in denen die eine oder die andere Sorte del 
Kaffeehausbeſucher vorherrihend it. Es, aibi 
beiſpielsweiſe Cafés, in denen vor allem Jonrnaliitol 
anzutreffen ſind, andere Lokale ſind wegen ihrer dor 
verkehrenden Geſchäftsleute berühmt und... berüchligt 
noch andere werden der vielen Zeitungen wegen ger 
beſucht. 


Ueberall aber wird in den Cafes zwiſchen dure] 
nige“ 
fan 


nen.) 


Und im übrigen gehört das nicht mehr zun 
Thema. Fred, 
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Aus der Umgegend 
Pabianice 
Trauergottesdienſt für den toten Führer der Polen 
in Deutſchland 

In Pabianice wurden vom Weſtverband Maueran⸗ 
ſchläge angeklebt, in denen gur Teilnahme an einem 
Trauergottesdienft für den verſtorbenen Führer des Po: 
lenbundes in Deutſchland, Pfarrer Domanſki, aufgeru⸗ 
fen wird, In dem Aufruf, der das Ausfehen einer To- 
desanzeige hat, heißt es u. a.: „Im Kampf gegen die 
deulſche Rückſichtsloſigkeit und Brutalität hat der Ver⸗ 
ſtorbene eine unerhörte Härte des Geiſtes bewieſen, ob- 
wohl er ſich dadurch Tauſenden von Schikanen und Ge 
fohren ausſetzte. Der deutſche Haß hat ihn ſelbſt nach 
dem Tode noch verfolgt...“ 


Schuleinſchreibungen in der privaten deutſchen Boltsihule 

In die private deulſche Volksſchule des Deutſchen Gym: 
naſialvereins in Pabianice (Legionow 60) müſſen die 
Knaben und Mädchen im Alter von 7 Jahren (Jahrgang 
1932) laut Verfügung der Schulbehörde ſchon am 12. 19, 
und 14. Mai 1999 angemeldet werden. Die. Schulkanzlei 
ilt in Melen Tagen von 8 bis 14 und von 16 bis 18 Uhr, 
am Sonntag von 8 bis 13 Uhr tätig. Das Schulgeld ijt 
nicht hoch und wird dem Vermögensſtande der Eltern o: 
gopaßt, ſo daß auch Kinder minderbemittelter Eltern die 
Schule beſuchen können. Anmeldungen der Kinder für 
alle anderen Klaſſen der privaten Deutſchen Volksſchule 
und des Deutichen Gymnaflums werden in der Kanzlei 
(Legionew 60) täglich von 7,45 bis 13 Uhr entgegen⸗ 
genommen. Mitzubringen find: der Geburtsihein und 
der Impſſchein. 


Uupolitiſthes aus Holen 


Weitere deutſche Ortsnamen in der Wojewod- 
ſchaft Lemberg verſchwinden 


Auf Anordnung des Innenminifters ſind laut ‚Mo: 
nttor Polſki“ SA eine 1 910 deulſcher Ortsnamen 
in der Woſewodſchaft Lemberg durch, polniſche erſetzt wor; 
den. Es handelt fih um folgende Ortſchaften: 
Ebenau. Kreis Gródek — Stodelki Nowe, Har 1: 
feld, Kreis Gröden — SS Fehlbach, Kreis Ja 
word — Potok Jaworowſkl, Moosb erg, Kreis Jar 
worm — Gtaniflamormka, Berdikau, Kreis Jawo: 
vom — Michalewka, Lindenau. Kreis Jaworów — 


Lipowezyk, Einſiedel, Kreis Lemberg — Srednia, 
Falkenſtein, Kreis Lemberg — Gokolica, Rau: 
Fl ersdorf, Kreis Mizany — Kurzyna Srednia, 
Kranzberg, Kreis Sambor — Wienczyce, Theo ⸗ 
dorshof, Kreis Zemwig — Teodorówka, Ehren⸗ 
feld, Kreis Zolkwia — 1 mha MWiefenberg, 
Kreis Zoikwia — Czerwony Kamien. 


Abgefagte Muttertagfeiern 


Wir leſen im „Oberſchl. Kurier“: Der Deutihe Bolts: 
bund hat ſich veranlaßt geſehen, von ſich aus Die für 
Sonntag geplanten großen Muttertagsfeiern in ſechs Ort⸗ 
ſchaften Oberſchleſiens abzuſagen. 

Die deulſche Jugendfürsorge in Teſchen I gibt bekannt, 
pop 1005 für Sonntag angeſetzte Kinderfeſt abgeſagt mwer- 

n muß. 


Boot beim illegalen Grenzübergang beſchoſſen 
Ein Toter, ein Verletzter 


Die Iſkra⸗Agentur berichtet: In der Nacht zum 10. 
Mai bemerkte die polniihe Grenzwache bei der Ortſchaft 
Szklarka Trgeielika im Kreiſe Neutomiſchel ein 
Boot, das unlegal die deutſche Grenze zu erreichen ſuchte. 
Da die dreimalige Aufforderung der Grenzbeamten, zu: 
rückzukommen, vom ont aus nicht befolgt wurde, gab 
dieſe einige Schüffe ab, die den Bootlenker töteten und 
eine Perſon verletzten. Die Unterſuchung ergab, daß der 
Getötete der Schmuggler war, während der Verwufdele 
zu einer Gruppe Deutſcher gehörte, die illegal nach 

eutfchland wollten. i 


Sroßfeuer in einem Induftriewerk 
M. Wie aus Krakau berichtet wird, entſtand in 
den Kleinpolniſchen Flachsſpinnereſwerlen, „Krosno“, die 
zum Teil Eigentum der Werle von Scheibler und 
Grohmann find, in den Schloſſerwerſtätten, Feuer, 
das ſich auf die umliegenden Lagerräume ausbreitete. Der 
Schaben wird auf etwa 500 000 Il. geſchätzt. 


Der Warschauer Stadthaushaltsplan 

Der Warſchauer ordentliche und Inveſtitions⸗Haus⸗ 
haltsvoranſchlag ift mit bedeutender Stimmenmehrzahl 
angenommen worden. Der ordentliche Voranſchlag ſieht 
für Ausgaben 109,5 Mill. Zl. (2 Millionen mehr; und 
der EE 44,6 Mill. Zl. e Mill. mehr) 
Ausgaben vor. Der ordenlliche Haushalt weit einen 
Filled er während zur Deckung des Inve⸗ 
ſtitionshaushalls 23 Mill. 21. fehlen. 


1 
Kleine Nahrihten aus Polen 


In Kuchary im Kreiſe Kowel verbrannten, 
einem Großfeuer 30 Wohnhäuser und 4 Wirtſchafts 
bäude. Der Schaden beträgt 70 000 Zloty. 101 

Im Walde bei Kraſowszezyzna bei Radzym 
fand man den durch einen Schuß (e verletzten Pan 
Kwiakkowſki auf, der bald darauf ſtarb. Der Täter ai 
fein Nachbar Marceli Biafel, der im Streit um 
Grenze Kwialkowſti niedergeihollen hatte. d 

Im Dorfe Szpaki bei Giebokie fand ber Bauch 

ejim Biegun beim Ackern einen Tontopf mit 692 alt d 
ilbermüngen, Der Fundort ſowſe der Fund wurde 
von der Polizei fichergeftellt. | 

In Górna Grupa bei Graudenz kamen, He | 
junge Leute bei einer Kahnfahrt ums Leben. Gie h 
ten, als fie fih in der Mitte eines Teiches befandt 
leichtfinnigerweiſe mit dem Boot zu fhaukeln begonii 

Im Beſitz des Myflowitzer Magiſtrats befian 
ſich 1700 Kg. Reinbronze, die aus den Denkmälern ac 
helm T. und ſkriedrich TIT. ſtammt und für den Nation 
verteidigungsfonds beſtimmt wurde d 

In ganz Polen werden jährlich im Durchſche 
60.000 uneheliche Kinder geboren, davon allein in 
ſchau 1500. 


Mitteilungen der Zuſevemten 

Die Zierde der Fußböden ſind Teppiche und gü! En 
Das willen alle und dafür schwärmen alle. Beim SET 
men braucht es aber nicht zu bleiben, denn jetzt e 
können Sie Teppiche und Läufer zu ſehr niedrigen ru! 
fen kaufen. Darum ſollten Sie unbedingt Ihren Ag 
wahrnehmen, und jet das Teppichhaus „Dywan 2 
Richard Maner, Lodz, Zawadzla 1, Ede Pelritauet, © 
beſuchen. Sie finden bei der genannten Firma 
und Läufer in Plüsch, Boucle und Wolle, jowie B! 
Handknüpfer in überaus reicher Auswahl zu neden 
Preiſen. Aber auch, Gardinenſtoſſe in allen Breiten 
in den modernſten Muftern, ſowie die neueſten 1 
wolldecken. Neifeplaids, Flanell⸗ und Kinderdecke 
lommen Sie dort wohlfeil. Bitte überzeugen. deg 
Die Bena iama der Verkaufsräume ift ywang?’ 
unver) N 

Der Mai macht alles neu! Auch, Sie ſollten Jo 
zeitig an die Erneuerung Ihrer Kleidung denken. eat 
der. boften Bezugsquellen für Damen, und Herren 
robe iſt das beſtens bekannte Konſektionsgeſchäft 
chel und Sohn, Peiritauer Str. 183. Hier wird die 
ifai E gut 1 7 es ES wr 
Qualitäten geführt, er rechtzeitig vor dem 
Wall cl wird aut bedient. Auf au Schmechel! 
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Tir, 134 
Die Sean und ihre Welt 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 14. Mai 1059, 


Die modische Zäite 


(Pariſer Brief an die „Freie Preſſe“) 


Die Mode wird reicher und üppiger; Dr die Röcke 
braucht man doppelt ſoviel Stoff als in den vergangenen 
Jahren und die Abendkleider find zu wahrhaften Krino⸗ 
linen gewachſen: das find die Devifen der neuen Früh 
jahrskollektſonen und ſchon flüſtert man in Paris in den 
Kreiſen der ganz Eingeweihten, daß diefe Ueppigkell des 
Stoffverbrauchs fich im kommenden Winter noch ſteigern 
wird. Sie ift entzückend, diefe Mode der weiten Röcke, 
der Rüſchen und Pliſſées, — aber fie ift bitter für mon: 
ches ſchmale Portemonnaie. 

Immerhin, — für fie, die ſchmerzlich berührt vor 
dem Ladentiſch ſtehen und ſlatt drei Meter Stoff plötzlich 
fünf Meter für das neue Kleid kaufen müſſen, gibt es 
einen Troſt. Die Mluſe. Sie ift uns wiedergeſchenkt und 
fie wird uns die beften Dienfte lelſten dieſen kommenden 
Sommer hindurch; vormittags, nachmittags und abends, 

Die Bluſe, diefes kleine leichte Ding, das auf Reifen 
fo herrlich eingupag und fo ſchnell abends ausgema: 
ſchen ift, hat fih völlig gewandelt. Sie hat ihr ſportli⸗ 
ches Ausſehen für immer abgelegt. Selbſt die Bluſe zum 
Pormittagskoftiim hat ihre ſtrenge hemdartige Form vers 
loren. Viel mehr gleicht fie den ſpitzenbeſetzten, geſältel. 
len Hemden der Nohokozeit und manchmal auch den mit 
Inkruftationen geſchmückten „Taillen“ der Jahrhundert, 
wende, deren fiſchbeingeſtärkte Halskragen uns fo lange 
Zeit hindurch der Schrecken aller Schrecken bedeuteten. 

Die Vormittagsbluſe aus weißem Linon, kleinkas 
rierten oder ſeingeſtreiften Seiden, macht einen ganz o: 
deren Eindruck als die Bluſen vergangener Salſons. Die 
weißen Batiftblufen, die den weißen Seidenbluſen vor 
gezogen werden, zeigen vlelſach, mie eine plaſtronarkige 
Verzierung, ſchmafgeſteppte Säumchen, unterbrochen von 
dünnen Spitzeneinfätzen oder überhaupt Spitze an Spitze 
genähte Einfätze und kleine Spißenkragen. Andere find 
reichlich mit verſchiedenartlgſter Stickerei überfät oder, 
find gang aus dichtem engliſchem Stickereiſtoff geſchnſtten. 
Sehr oft erſetzt ein ſchmaler Stehlragen mit einer 
Spitzen rüſche den früheren Umlenkranen. 

Wer die bunten Stoffe für eine Bluſe zum Pormit 
tanskoftiim den weißen Linonbluſen vorzieht, wähle Pe 
pitafeiden, in den verſchiedenſten Farbenzuſammenſtellun 
gen, oder ſchmale römſſche Streifen. Diefe Materialien 
werden auch nicht mehr mie früher in einſacher Herren 
hemdform geſchnitten. Die Streifen werden in verſchle⸗ 
denſten Richtungen verarbeitet. Entweder werden, die 
Borberbahnen ſchräg genommen, der Sattel dazu quer 
und die Patten längs, oder man verarbeitet die Streifen 
kunstvoll derart, daß De ſchmale Zacken ergeben, die den 
Eindruck breiter Hohlſalten erwecken. Die Pepftaſeiden, 
0 werden wie die Batiſte behandelt. Allerdings er 
ebt man da oft die weißen Spſtzeneinſſitze durch Garni⸗ 


turen aus dunklen, ſchmalen Samt oder Seidenbändern 
und die Spitzenplaſtrons werden in eine der beiden Fara 
ben der Seide eingefärbt, 

Einundeinhalb Meter Stoff, Mehr braucht man 
nicht zu einem der leichten Gebilde, die dieſes Jahr fo 
en vogue find, Nachmittags regieren das Reich der Blu 
fen die hauchdünnen, gang garten Stoſſe. Mouſſelineg, 
Organdis. Georgeftes, ſpinnenwebartige Spitzen- und 
Stichereiftoffe, Volles, Keine Brokate mehr, — heine 
ſchwer glänzenden Gatins. Natürlich werden dieſe Stoffe 
ihrer Leichtigkeit entſprechend verarbeitet. 


Mouſſeline, mit tauſend kleinen Punkten überſät 
oder dicht boſtreut mit winzigen Blumen, liebt man ent 
weder reich gezogen oder geſmolt zu verarbeiten, Der 
einfarbige Mouffeline wird ebenfo wie Batiſt ſaſt immer 
mit einer üppigen Garnitur von Balenciennefpißen er 
ſchmücht. Bei Bluſen für den Nachmittag und Abend aus 
Strickerel- und Spltzenſtoſſen gelten nur abots, og: 
gogene oder ſeinpliſſierte Rüſchen aus dem, Malexial ſelbſt 
als fhid. Dasfelbe trifft für die glashellen, aber etwas 
ſteſſen Organdis zu. Für Georgettes und Imprimsſeiden 
liegt kein Gefek der hohen Schnelderzunſt vor, wie man 
fie verarbeiten foll; auvic! hängt der Schnitt folder Blus 
fen von der Zeichnung des Stofjes ab, die oft den Stil 
der Blufe überhaupt beſtimmt. 

Ja, — ein bifihen Spitze zu Rülſchen aegagen oder 
ein paar ſchmale Bändchen, einundeinhalb Meter Stoff 
und ein paar Knöpfchen, das ift bas Material, aus dem 
die neuen „Spitzenhemden“ à la Louis XV. beſtehen. Gle 
find praktifch, und fie ſehen reizend au Und die Wie: 
dergeburt der Blufe in ihrer neuen Form gibt der Sport 
mode den letzten Todesſtoß. 


Geraldine, 


Damen-Mäntel 


für die Frühjahrs- und Sommersaison, 
moderne Damenkomplets und Kostüme 
nach den neuesten ausländischen Modellen 


angefertigt, empfiehlt die Firma 


Gustav Roman Schulz 


Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 97 


Gutes Benehmen auch nach der Trauung! 


Einige Randbemerkungen zum Thema 


An ſich beſteht Rein greiſbarer Grund, weshalb die 
guten Manieren der Menſchen durch die Trauung irgend: 
wie beeinflußt werden. Aber es ift in der Tat fo, dah 
ſehr häuſig nach der Bollgiehung der Ehezeremonie auf 
einmal ein Eheteil oder aber auch beide in einen Zuſtand 
prählſtoriſcher Lebensführung zurückfallen. Das geht fo 
weit, daß man in der Deffentlichkeit verheiratete Perfo- 
nen ohne weiteres in einer großen Menſchenmenge her, 
ausfindet, indem man die vollkommene Unintereffieriheit 
des einem am anderen und die Grobhelt im Benehmen 
gegeneinander ins Auge ſaßt. 

Fragt nun einmal eine ‚Ehefrau, weshalb fie denn 
nicht die glücklichen Tage der Flitterwochen im Zuſam 
menleben mit ihrem Gallen zu retten verſtanden habe, 
dann teilt fie meiſt mit Tränen in den Augen mit, daß 
der Mann vollkommen fein gutes Benehmen geändert 
habe, — feit damals. Das ſchwindende gute Benehmen 
aber ift der erſte Weg zur Tragödie. Wenn zwei Men: 
ſchen, die ſich verheirateten, einander gewiſſermaßen als 
Privatbeſitz betrachten, fih gegenſellig als Eigentum an: 
chen und der Auffaffung find, daß fie mit ihrem 


iich mit Büchern 


Poul Blau: Bernan! 
rung. T, Aufbruch. Kindheits und Jugenderinnerungen. 
lag Z. F. Gteintopf. 120 S. Kart.? RWM, Leinen 2.80 N 

Einfach“ und befebeiben, mit dem geſunden Humer ti 
natürlich empfindenden Mannes erzählt der Poſener; General- 
ſuperintendent D, Blau aus einer reichen Kindheit, 

Als Sohn eines Orlentaliften, der in den deutschen Kon. 
ſulotsdienſt trat, wuchs er in Trapezunt, in Gerajewo, in 
Odeſſa heran, ziwiſchendurch immer mal wieder im Reiche, 
Das öffnete ſchon frih dem Knaben den Blid für bie Viel 
falt der Welt und fand dann eine glückliche Exgänzung durch 
die Erziehung in Schulpforta und die Studienzeit im Tübinger 
Stift, So vereinigten fih die beſten deutſchen Vildungsliher⸗ 
lsferingen mit dem beſonderen Gut der frühen Kindheit in 
fremder Welt. Haſſo Härten, 

Wilhelm Kohlhaas; Führer und Soldten in ber 
groſſen Kriegs geſchſchte. Horft Glebere Verlag, Der 
bn. 119 Seiten. 

In zehn Kapiteln gibt Wilhelm Kobthags einen Keberblick 
Über nie Krzegsgeſchlchte, die gcei í 


Die Geſchichte ‚einer Lebensiwande 
Per- 
*. 


Die Strategie 
— fo 


A 


Eigentunt umgehen könnten, wie es ihnen paßt, daun ift 
co natürlich nicht verwunderlich, wenn der eine den ani 
deren wie einen alten Schuh oder wie eine abgelegte, 
Zeitung behandelt. 

Aber wir Frauen wollen ehrlich fein: nicht immer 
liegt die Aenderung des Benehmens nur beim Mann. Es 
gibt auch Frauen, die fih erheblich im Laufe der Ehegeſt 
wahbelten, Anfangs machten ſich die Frauen morgens 
zum Frühſtück einigermaßen nett, waren anſtändig ans 
gezogen, gut gekämmt. Wenn fid) diefe Auſſaſſung von 
der Notwendigkeit einer guten Aufmachung erſt einmal 
geändert hat, dann iſt der Untergrund der glücklichen 
Ehe ſchon untergraben. Mit den Morgen-Manſeren ift 
manche Ehe zerſchlagen worden. Außerdem: wenn eine 
Frau nicht genug Ordnung in ihrem Haushalt hält, dann 
wird durch derartige Nachläffigkeiten ohne jeden Zwei 
fel die Zuneigung des Gatten zur Gattin erheblich bes 
einfrächtigt. 

Dabei ift es fo leicht, 
ten Benehmens und der 
Gattin oder dem Gatten zu beachten. 


die einſachſten Geſetze des gu⸗ 
Höflichkeit auch gegenüber der 
Es ijt ſelbſtper⸗ 


über die mittelalterliche Stagnatſon bis zu f 
open, Napoleon, Moltke und der Gegenwart des totas 
tieges entwickelt, in vieler Hinficht von febr handgreif, 
licher Belehrung. In den Einzelheiten gewährt es oft recht 
bemertenswerte Hinwelfe, Die Schlacht von "nenn ift zwei. 
mal erwähnt. Die Bedeutung Moltkes für die Techniſlekung, 
des Kriegen, baw, die Verwendung aller kechniſchon Hilfs 
mittel wird erkennbar: er ſiegte mit der Eifendahn und dem 
Sündnadelgewenr! Härten 

Hjalmar Kugleb: Geimmenftein. Hiſtorſſchex Roman. 
Leinen 48) NM, Verlag Georg Weſtermann, Braunſchwelg. 

Hialmar Kuhleb ift vor allem durch feine zeſterttiſchen 
Gegempartseomane und durch den großangelegten Arminius. 
Roman. „Der erſte Deutſche“, in dem er mit einem zeltgemäßen. 
Geſchichtsbild neus Wege gebt, bekannt geworden, Nach feinem 
Studium in Leipzig und Marburg wax er Hauslehrer bei einer 
deutſchruſſiſchen Arztfamilje, darauf Lehrer in Berlin, Nach 
Riüclehr aus dem Weltkrieg machte er ſich in Minden I. Weſiſ. 
{eßbaft. Im Jahre 1935 erhielt der als Voltahlſtorter febr 
angefehene Dichter den ehrenvollen Ruf als Profeſſor (ie 
5 und Vorgeſchichte an die Lehrer-Hochſchüls Weil 
burg a. d. L. 

In ſeinem neuen Buch „Grimmenſtein“ greift Kugleh 
eine ſonſt wenig beachtets Epifode der deutſchen Geſchiche auf, 
den Krieg um den Grimmenſtein und die Stadt Gotha, der 
doch das ganze Deutſche Reich, ja halb Europa, wenn auch nur! 
wenige Monate in Atem hielt und die Züge feiner Zeit, der 
ausgebenden Renaſſſauce, ſozuſagen in einem Bilde ſammelt. 
fette, ſchiwächliche und abergläubiihe Herzog Johann 
ſedrich von Sachſen, der zu Jena auf dem Marte als der 
Hanfried jedem Studenten bekannt ift, verſucht die feinem 
Voter im e an l Krieg genommene Kurwürde wie 
derzugewinnen, und ſollte darob das ganze Deutſche Neid in 
Flammen aufgehen. Er verläßſt fih babei auf deu ächtigen 
Reichsritter Grumbach, einen ſpäten Kondottiere, und auf den 
Kanzler Brück, dem eine unbezwingliche Ränkeſucht und blinder 


9 


ſtändlich — und die Ehefrau ſollte darauf beſtehen —, daß, 
der Gatte ou Dër der alten Ehegefährtin, im Lokal und 
GT zu Haufe in den Mantel hilft oder ihr fonft die 
Höflichkeit angedeihen läßt, die er gegenüber anderen 
Frauen beweiſt. 

Nun noch raſch ein paar Ratſchläge, die die Frau be⸗ 
herzigen muß, wenn fie ihren Mann niht nur bei guter 
Laune, ſondern auch bei durchgehend freundlicher Geſin⸗ 
nung und bei gutem Benehmen erhalten will? Bemühe 
dich, niemals ast delnem Mann herumaundrgeht. Weder 
in der Stille des Hauſes noch in der Oefſenklichteit liebt 
ein Mann Derartige Kritik, beſonders dann nicht, wenn 
biefe mit einer gehäſſigen, ſchrillen Stimme vorgetragen 
wird. Unterdrücke deine Neigung, zu fingen oder gu 
pfeifen, wenn dein Mann dix etwas erzählt! Frage nite 


mals um irgendein Geſchenk, um eine Aufmerkſamzkeit 
oder überhaupt um irgend etwas vor dem Effen! Störe. 
Bor 


deinen Gatten nicht, wenn dieſer die Zeitung Jett, 
mühe dich, ihm gegenüber in der Oefſentlichlieſt wich 
zärtlich zu fein. Sei nicht eiferſüchtig, weil er aus i 
gend welchen Gründen geſtern oder vöorgeſtern mit elner 
anderen Frau gesprochen hat. Sprich nicht zuviel über 
die guten Seiten anderer Männer in feiner Gegenwart, 
Wenn die Frau diefe nanz einfachen Richtlinſen be: 
rückſichtigt, fih mit ihren Antworten guſammennimmt 
und darauf achtet, daß von Anfang an die kleinen Aeuße⸗ 
rungen des ſchlochten Benehmens beim Mann in einer 
garten Form korrigiert werden, dann hann die Frau që 
mih fein, daß das gute Benehmen auch Jahre hindurch 
andauert und an den ſchlechten Manieren Die Ehe, das 
Zuſammenleben, nicht zerbricht. H. K. 


Kunt und Willen 


Hebel⸗Preis für E. H. Bulle, Hermann Eris Buſſo, 
belannt durch fein umfangreiches eplſches Werk, hat den. 
Johaun⸗Peter⸗Hebel⸗Preis für das Jahr 1939 erhalten 
Prof Buſſe erhält Melen Preis für die Veröffentlihungen, 
mit denen er hervorragende Künſtlexperſönlichkelten Ba 
dens weiteften Kreiſen nahegebracht hat. 


Die Bibel im Jahr 1998, Unter dem Vorſitz von 
Lord Willingdon fand in der Quceng Hall in London 
die Jahrestagung der „Britiſh and Foreign Bible Sos 
cic” (Britiſchen und ausländiſchen Bihelgeſellſchaft) 
ſtatt, der größten Weltornanifatton für die Verbrel⸗ 
lung der Heiligen Schrift. Der Jahresberſcht dieſer 
(Geſeſlſchaft läßt erkennen, daß auch im Jahr 1038 trol 
der Kriſe in Europg der Vertrieb von Bibeln noch 
immer ſteigt. Im Jahre 1988 find 1660 000 Bibeln 
in europälſchen Ländern verkauft worden, gegeullher⸗ 
1519000 im Jahr 10: An Ching dagegen It der Ab⸗ 
fais von Bibeln um genau ein Drittel geſunken, da int 
beſetzten Teil die japauſfſchen. Behörden der Tätigkeit. 
der Bibelgeſellſchaften und Miſſtonare große Schwie⸗ 
vigfeiten bereiten, Der Vertrieb ift dort vor 031 000 
Exemplaren im Jahr 1037 auf 2093000 Exemplaren 
im abre 1938 gefunken. Ebenſo haben die Unruhen 
in Paläſting den Abſatz der Bibel im Helligen Band 
gehört; es find dort 4000 Exemplare weniger verkguft 
worden als im Fahr vorher. Trotzdem bleibt die Tat, 
jae beſtehen, daß die Bibel nach wie vor das 
bel weitem meiftgefanfte und gerbrei⸗ 
tetfte Buch der Erde ift. Insgeſamt find im Jahr 
1098 nicht weniger als 11099 491 Bibeln verbreitet 
worden. Auch im letzten Jahr find neue Ueberſetzun⸗ 
gen der Heiligen Schrift dazugelommen, und zwar in 
Sprachen, davon 5 afrikanische Dialekte und 9 afins 
Die, außerdem ift die Bibel jetzt auch in der Estimo- 
Sprache erſchlenen. Die Gesamtzahl der Ueberſetzun⸗ 
gen Dat die phankaſtiſche Höhe von 792 verſchledenen 
Sprachen und Dialekten erreicht. 

Deutiches Theaterweſen und deutſche Mufit in Polen. 
Werhard Sappok, Berlin, veröffentlicht in Heſt I des 
14. Jahrgangs der „Deulſchen Kultur im Leben der Vöi 


fer“, den Mitteilungen der Akademſe zur wiſſenſchaftlichen 
Erforſchung und zur Pflege des Deutſchtums (Deutſche 
Akademie), eine eingehende Darſtellung des Elufluſſes 


des deulſchen Thealerweſens und der deulſchen Mujit in, 
Polen. Die gründliche, auf reichem Quellenmaterlal 
jubende Arbeit ift ein wertvoller Beitrag zu dem Thema 
der deulſchen Kultureinflüſſe in Polen, deren Umfang 
und Bedeutung heute von polniſcher Seite oft bagatellifierl 
wird, 


— 


H jegliches Bedenken p Tonme cin per 
wegenes Spiel zuſtande, deſſen Einſag freilich eine Stadt und 
eine Feſte mit ihren Menschen find, Menſchen, dle ſich zu guter 
Letzt darauf befinnen, daß fie ein beſſeres Schickſal verdient 
haben, Den ſchwankenden und malofe Geſtalten einer unter 
gebenden Welt kreten die anderen entgegen, die auf einem ein, 
fältigen und feſten Daſeinsgrunde fteben und von benen Ichllch 
lich der Ausweg aus grengenlofer Verwirrung gewieſen und 
gefunden wird. Kutzteb erfüllt den geschichtlichen. Rahmen fei 
nes Buches mit den erregenden, Spannungen, die über den, 
zeitlichen Abſtand eine nahe Brücke ſchlagen und fo den oe: 
ſchichtlichen Handlungsverlauf in die Greifbarkeit unmittelbar 
teilnehmenden Erlebens rücken. 


Wilhelm Scharrelmann: Ein Kind ſchlägt feine 
Augen auf Roman. Verlag Schünemann, Bremen, 309 S. 

Der kleine Awe wächſt in Verhältniſſen auf, bie ihn jehr 
früh ſeben lernen. Bittere Not berrſcht lauge Zeit in feinem 
Eternhauſe. Doch bewahren ihn feine eigene gute Art, die 
Fürſorge einer tapferen Mutter und die Liebe jeines etwas 
eigenen Vaters vor allzu bitteren Erfahrungen. Mögen Not 
und Sürftigkeit noch fo groß fein, fie lönnen doch keins Gewalt 
über den Knaben gewinnen, weil Gemeinheit und Schuld 
keinen Einfluß in die Familiengemeinſchoft finden. So können, 
es helle Augen fein, die Awe aufſchläge! Haſſo Härten 


Humor im Etſchland. Von Dr. Nichard Staffler 
Tyrolia⸗ Verlag, Innsbruck. Wien. 

In dieſem köſtiſchen Buch ſpiegeln Da die Talſchaften um 
Rieng, Eiſact und Gig in Outi Südtirol und ihre Men, 
ſchen. Aus dem, was der Verſaſſer — der Nachſachre eines, 
uralten VBauerngeſchlechts vom Nitten bei Bozen — an Anet 
beten, Sprüchen, Streichen und Eulenſpiegeleſen wie fie im 
Volksmund leben, mit viel Liebe geſammelt hat, erſteht elne 
Fülle prächtiger, verſchſodenartigſter Typen und ein treſſendes 
Bild des Voltscharolters in der Mannſgfaltigkeit, die die ein, 
zelnen Landſchaften des ſonnigen deutſchen Landes bieten. "77 
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SPORT RIESS 


Wechenschau 


Um bei uns zu beginnen: U ſpielt heute gegen 
Garbarnia, Die Chancen für einen Sieg der Violetten 
waren wohl noch nie jo groß wie grade heute. Daß UT 
in Lemberg ein Unentſchieden herausholen konnte, ließ 
uns wieder neue Hoffnungen an die nächſten Ligaſpiele 
unſres Liganeulings knüpfen; der Erfolg UT's wird vor 
allem aber — das hoffen wir beſonders ſtark — die UT⸗ 
Mannſchaft neuen Glauben an ihre Kraft, an ihr Ver: 
mögen ſchöpfen laſſen. Und das ift bei einer Fußballelf 
viel wert. Von den anderen Vorteilen, die unſere Lodgzer 
Mannſchaft diesmal begünſtigen (wie eigener Boden) 
wollen wir ihon abſehen. 

Was Garbarnia betrifft, fo wollen wir die ehrgeizl⸗ 
gen Krakauer durchaus nicht unterſchätzen, ſehen aber 
einen Sieg der Uer als durchaus im Bereich des Mög 
lichen liegend, ja fogar als wahrſcheinlich. 

* 


Daß die UT-Leichtalhleten am letzten Sonntag bei 
den C⸗Klaſſeumeiſterſchaſten Erfolge erzielen konnten, 
überraſchte ſicher keinen, der um die Verfaſſung. 
um das Training, um die Bemühungen upſerer 
Jungen Beſcheid wußte. Was wir bei der Gelegenheit 
wieder beſonders herausſtreichen möchten, ift, daß UT 
neben den guten Einzelleiſtungen vor allem ausgegzeich⸗ 
nete Mannſchaftsergebniſſe erzielte. Denn wir ſtehen 
nach wie vor auf dem Standpunkt. daß Sport, daß Leis 
besübungen nicht der Beſtleiſtungen wegen, nicht der 
Rekorde wegen betrieben wird. Dieſen unferen Stand: 
punkt können wir nicht oft genug wiederholen. 

D 

Wieder Jiegte Lang in Tripolis. Recht amüſant war 
es am Montag nach dem Sieg die polniſchen Zeitungen 
zu durchblättern und die Nachricht vom deutſchen Sieg 
in Tripolis zu ſuchen. Hatte man Glück, fo fand man 
eine kurze Notiz an verſteckter Stelle (im Anzeigenteil 
grade nicht, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen). Hatte 
man kein Glück, fo fand man überhaupt nichts. Aber 
wenn man ſchon glücklicherweiſe etwas enldeckte, freute 


man fidh über den reſignierten Ton der Nolig. Dabei 
war es doch keine ſo große Senſation. 
* 


Das nächſte Woche in Warſchau ſtattfindende Dar 
olseuptrefſen Polen —Deutſchland ſteht begreiflicherweſſe 
im Mittelpunkt des Intereſſes der hieſigen Sportöfſent⸗ 
lichkeit. Die verhältnismäßig ſtarke polniſche Mann- 
ſchaft ſteht ſchon ſo ziemlich Bart, wogegen mit Verſchie⸗ 
bungen in der deutſchen Mannfchaft zu rechnen ift, Es 
läßt De im Augenblick nicht überfehen, ob Menzel, der 
angeblich geſundheitlich nicht auf der Höhe fein foll, nach 
Warſchau kommen wird oder ob Redl für ihn einſprin⸗ 
gen wird. 

Menzel kippte 3:2 für Deutfchland. 

Die polniſche Preſſe ſagt: „Beſiegt 
Henkel, fo iſt auch der Endſieg unjer“, 

Fejt Debt jedenfalls, daß es hochintereſſante Kämpfe 
geben mwitd, ~ 

Weil aber grade im Tennis zufällige Siege ſehr fel- 
len vorkommen, glauben wir, daß die polnſſchen Erwar⸗ 
tungen etwas zu optimiſtiſch ſind. 

s 

Die internationalen Sportbeziehungen haben durch 
Me fonderbaren Maßnahmen engliſcher und franzöſiſcher 
Sportvereine gegenüber deutſchen Vereinen zweifellos 
gelitten. Daß Deutſchland ſeinerſeit auch die Konſequen⸗ 
zen zog und jegliche Sportbeziehungen zu den beiden 
Ländern abbrach, war verſtändlich. 

Wie Deutſchland nun einen Erfah für die internas 
tionalen Begegnungen ſchafft, beweiſt am beſten der in 
Berlin angeſagte Fußballmampf Deutſchlands gegen das 
Protektorat. Der Kampf zwiſchen der ausgezeichneten 
(ſchechiſchen und der deutſchen Elf wird, was das Inter⸗ 
cife und die Spannung anbelangt, einem Länderkreffen 
zumindeſt gleichzuſtellen fein. Fred. 


Wenn Olympiſche Winterfpiele 1940 
ohne Schilauf — 
Reine Beteiligung Deutſchlands! 

Auf die Einladung zu den Olympiſchen Win- 
teripielen 1940 in St. Moritz richteſe der Reichs 
ſporlführer von Tſchammer und Oſten an ben 
Präſidenten des Organiſattons⸗Komitees für die Glo: 
vijgen Winterſpiele folgendes Schreiben: 

„Für Ihre Einladung zur Teilnahme an den Gig: 
piſchen Winterſpielen danke ich Ihnen. Der Deutſche 
Diympiſche Ausſchuß kann fidh jedoch im gegenwärtigen 
Augenblick noch nicht zu einer Zuſage entfchließen, da die 
Bedeutung der Spiele als Olympiſcher Wettbewerb durch 
das Fehlen des größten Winterſportzweſges, des Schi⸗ 
laufes, außerordentlich herabgemindert ift. Der Deutſche 
Olympiſche Ausſchuß wird ſich erlauben, zu gegebener 
Zeit, wenn die Frage der Beteiligung der Schiläufer end⸗ 
gültig geklärt ift, auf Ihre Einladung zurüchzukommen." 


Bamoromfki 


Jlympia 1948 in Ungarn? 


Ungariſche Sportkreiſe entwickeln eine rege Proz 
paganda, die dahin zielt, die Olympiſchen Spiele 1948 
in Ungarn zur Durchführung zu bringen. Mit dem 
Bau der entſprechenden Sportfelder und Hallen ift ber 
reits begonnen worden. 

Es wird ſtark damit gerechnet, daß Ungarn zur 
Sitzung des Internationalen Olympiſchen Komitees 
am 6. Juni in London einen formellen Autrag in der 
Frage der olympiihen Spiele 1048 einbringen wird. 


2:2 in Mailand 


Ensland und Stalien ſpielen unentſchieden 


Die Frage nach der beſten Fußballnation weiter ungelöft 


Alle Gerüchte einer gewiſſen Preſſe, wonach der 
Großhampf England. —Italſen der politiſchen Spannung 
zum Opfer fallen wird, haben ſich wieder einmal als 
haltlos erwieſen. Englands Fußballer kamen nach Mais 
land, um dem zweimaligen Weltmeiſter Italien zu be: 
weiſen, daß Albions Söhne noch immer noch die Lehr 
meiſter im Fußball find, kehren jetzt aber nur mit einem 
unentſchieden 2:2 nach Haufe zurück, obwohl fie es Di 
vorgenommen hatten, mit mindeſtens 2 oder 8 Toren 
Unterſchied zu gewinnen. Damit iſt die Frage nach der 
beſten Fußballnatſon welter ungelöft geblieben. 

Das Mailänder Stadion war trotz des nicht ſehr 
günſtigen Wetters ſchon 2 Stunden vor Beginn des 
Spieles zum Berſten voll. Unter den Zuſchauern be⸗ 
fand ſich u. a, der Herzog von Bergamo. 

Dem deutſchen Schiedsrichter Dr. Bauwens ſtellten 
fid die beiden Mannſchaſten in der angekündigten Auf- 
ſtellung. 


1:0 für England bis zur Aalbzeit 

Auf dem durch den Regen ſchwer gewordenen Bo 
den waren die Briten er im Vorteil. In der 
19. Minute ſchoß Lawton den Führungstreffer für 
England. In der 25. Minute ſcheint es, als ob das Er⸗ 
gebnis auf 2:0 erhöht wird, doch gelingt es dem Volle: 
niſchen Torwart Olivieri, eine faft unhaltbare Bombe 
au halten. Die Briten find weiter überlegen, kommen 
aber zu keinem Tor. 


Zweimal Italien und einmal England 


Nach Wechſel ſcheint fih das Blatt völlig gewendet 
gu haben. In der 5. Minute erwiſcht Biavati eine 
Vorlage Pib las, umſpielt die Briten und ſchießt uns 
haltbar ein. Das Publikum raft vor Begeiſterung, Das 
Spiel wird immer raffiger und ſchneller. Die Italiener 
find viel wendiger als die ſchwerfälligen Briten. In der 
25. Minute kan Piola gar das Führungstor ſchießen. 
Der Kopfball des langen italieniſchen Mitfelſtürmers iſt 
unhaltbar. Kurz vor Schluß erzielt Hull aber noch 
den Ausgleich. 


Vereidigung der Codzer Olympiakämpfer 


Pn, Am Dienstag ſteigt um 18.90 Uhr in der 
VIMEN-Halle eine Sonderfeier, in deren Rahmen die 
Lodzer Olympiakämpfer verefdigt werden. Die Lifte 
des Polniſchen Olympiſchen Komitees weiſt folgende 
Namen von Lodzer Sportlern auf: Box, Marein⸗ 
kowſki (RP), gott (Geyer), Fechter: Kantor 
(KS), Leichtathletik: Nowgeka, Slomezewſka (INP), 
renttiewieg Boruta⸗gierz), Fußball: Galeeki 
Die Vereidigung findet in Gegenwart des 
Olympiſchen Komitees 


KS), 
Geſamtvorſtandes des lokalen 
mit General Thomee an der Spitze ſtatt. 


Polonia zu den Jubiläumsfeierlichkeiten 
des LRS in Lodz 


Pn. Nach überaus Tangen Ueberlegungen hat die 
Warſchauer Polonia endlich das Antwortichreiben an 
den QAS geſandt, in dem fie für die Einladung zur 
Teilnahme an den Yubiläumsfeicrlichkeiten des Lobzer 
Vereins dankt und der Verſicherung Ausdruck gibt, die 
komplette Fußballelf nach Lodz zu ſchicken. Die Teil⸗ 
nahme ihrer Spitzenſpleler Nytz und Szezepanigk wird 
allerdings von dem Umſtand abhängig gemacht, daß 
die beiden genannten Spieler für die Länderſpiele ge- 
nen die Schweiz bzw. Bulgarien nicht beanſprücht wer⸗ 
den. Neben der Elf des LAS werden an dem Jubi⸗ 
läumsturnier die Maunſchaften Warta, Polonia und 
Union⸗Touring teilnehmen. Das Turnier ſteigt am 
3. und 4. Juni. 


Deutſche Reiter am 27. Mai in Warſchau 


In Warſchau findet bekanntlich vom 27. Mat bis 
5. Junt ein Internationales Reitturnier ſtatt. Zu 


Davispokal 
England ſiegte noch knapp 322 


Nachdem die Neufeeländer am erſten Tag eine 1:0: 
Führung gegen England herausgeholt, hatten, * 
dann aber gegen Brown durch einen 6:3, 6:4, 6:3 Sieg 
den Ausgleich herſtellte, war es den Neuſeeländern ge- 
lungen, in Brighton das Doppel zu gewinnen und da⸗ 
mit 21 zu führen. 

Die letzten beiden Einzel fielen aber an England, 
das fih damit mit knapper Mühe und Not durch die 
2, Runde hindurchrettete. im einzelnen gewann 
Shayes gegen Brown 6:3, 5 und Hare gegen 
Malfroy 6:4, 6:4, 775. 


fiartenvorbeſtellungen für Polen — Belgien 


Pn. Um der bei uns oft geung zu bemerkonden 
Plage von Kartenfälſchungen zu begegnen, hal das 
Organifationskomitee für den Lodzek Länderkampf 
Polen —Belgien beſchloſſen, zunächſt Eintrittskarten 
nur auf Grund von Vorbeſtellungen auszugeben. Ein? 
ahlungen find in der Kaſſe des Lodzer Fußballver⸗ 
andes, Narutowiezſtr. 30, zu tätigen. 

Das Organiſationskomitee hat fernerhin bewirkt, 
daß auf Grund von Eintrittskarten auf den Zufuhr⸗ 
bahnen ermäßigte Fahrkarten zu erhalten ſind. 


Der Sportſonntag 
In Lodz 
Pn. Fußball: Ligatreſfen Union⸗Touring 


Garbarnia 17.15 Uhr im LAS Stadion. Um die Mei⸗ 
ſterſchaft der A⸗Klaſſe LS Pla 11 Uhr La S— WES, 


dieſem Turnier ift geſtern die Anmeldung Deutſch⸗ 
lands eingelaufen. Außerdem liegen die Aumeldun⸗ 
gen Schwedens, Lettlands, Rumäniens und 
Litauens vor. 


6. Renntag in Ruda 


Am geſtrigen 6. Renntag in Ruda Pabianicka, an 
dem der Totalſſator einen Geſamtumſaz von rund 
165000 31, aufwies, gab es folgende Ergebniffe: 

1. Rennen: Chwat, Bari. 

. Nennen: Priſtilla, Funkig, Koſtrzewa. 

. Rennen: Semp, Donka, Tenezyn. 
Rennen: Verveine, Bar, Sahara. 
„Rennen; Erytrea, Cancona, Juras. 

„ Rennen:cenDelaval, Fenszek, Nelly, Gute 
7. Rennen: Samum II, Dworzanin, Priede, 
8. Rennen: Cacko, Elf, Buſyrys. 


Das Programm des 7. Renntages 
in Ruda Pabianicka 
für heute, Sonntag, den 14. Mai 


Pn. 1. Rennen: um 700 Zloty für Ajährige und ältere 
Pferde über 1300 m: Rodin, Omen, Ella, Oweſhot. 

2. Rennen: um 1000 Zloty für Jährige Pferde über 
1000 m: Saratoga, Palanta, Toaft, Love Song, Iydania. 

8. Rennen um 1000 ede für jährige Pferde über 
1300 m: Ogaden, Eva, Biedermeier, Pyszna, Pirandello, 
Waad, Turcja, Rufalla, 

4, Rennen: um 4000 Zloty, das „Grohe Steeple 
Chaje“, für Ajährige und ältere Pferde über 4800 m: 
Potok, Rezeda, Igor I, Largo II, Huſarz. 

5. Rennen um 5000 Zloty und den „Großen Preis 
von Ruda⸗Pabianicla“ für Ajährige Stuten und Hengite 
über 2400 m: Neon, Nenta, Sart, Nordſtröm. 2 

6. Nennen: um 900 Zloty für Ajührige und ältere 
Pferde über 1600 m: Omezan, Eva, Honwed, Nebrafka, 
Wilia, Katorznik, Turcja, Ogaden, Rübezahl. S 

7, Rennen: um 800 Zloty für Blährige Pferde über 
1600 m: Paranta, Panczatantra, Parafrage, Parabola, 


ar, Koral II, Pabwane, Samum IL, Pride, Elf, 
moret, 

8. Rennen; um 900 Zloty für 3jührige Pferde über 
2100 m: Grona, Jerry, Eliminator, Begonia, Oppeln, 
Sumat, Lobus, Iwa IL 


UT-Plak Unio: onring Ib. -Soſol (Baierz), Wima 
Bab Wima—Sokol (Pabianice); in Pabianice Sokol⸗ 
lag Burza—zjednoczone, 17 Uhr PE SKS. 

Leichtathletik: Bezirks = Juerfeldeinlauf, 
Start 9 Uhr vor der Ponfatowſkipark⸗Sporthalle. 

Radſporl: Lodzer Vereinsmeiſterſchaften der 
Straßenfahrer über 100 Kilometer. Start 8.30 Uhr; 
vor dem Wolnosei⸗Park in Pabianice. x 

Handball: Weitere Begegnungen um die Mei 
ſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe. Männerhandball Lac 
Platz 9.45 Uhr Wima- Lins und Zniez Tun, WAS? 
Platz 17 Uhr Makkabi- ‘sth, Frauenhandball ERS 
Platz 11.45 Uhr Las — Wima, Anicz-Plab 17 Uhr 
Zniez— INP, Zjednoczone⸗Platz 17 Uhr Zjednoczone 
—Makkabi. 

Gehſport: 14. Marſch des Lodzer Schützenver“ 
bandes. Start 7.20 Uhr vom Baluter Riug. 

Rin ma Weitere Treffen um die Podaci 
Mannfchaftsmeifterichaft. Zjednoczone — Kruſche⸗Ende 
um 11 Uhr im Ziednoczone⸗Saal an der Przendzal⸗ 
miana 68. S 

Motorfport: Saiſoneröffuung des Lodger Mos 
torrabſportklubs. Start Platz Wolnosei 10 Uhr. 

Pferderennen: Siebenter Tag in Runda- Pi 

Beginn 15 Uhr, 


Im Lande 
15 Fußballſtädtekampf Warſchau — Kowno in War 
ſchau; 


Ligaſpiel An S.—Wiſla in Chorzow; 
Ligaspiel Pogon.—Ruch in 1 
Ligafpiel Cracovia—Warta in Krakau; 
Boxkampf Warta—Aftoria in Bromberg. 


In aller Welt 


Fußballtreffen Deutihland— Protektorat Böhmen, 
und Mähren in Berlin; N 

Abſchluß der nationalen Tennismeiſterſchaften in 
Braunſchweig; 
d 699 Tag des Daviscupfpiels Jtalien—Monged 
in Neapel; 

Letzter Tag des Davfseuptreffens England —Nel“ 
ſeeland in Brighton; 

Hokeuländerkampf Deutſchland — Schweis 

Zürich. 
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srele Preffer — Sonntag, den 14, Mai 1959, 


Aufocinfki nach ffelſingfors 

Der ſinniſche Leichtathletenverbaud hat an die 
Arefie des Polniſchen Leichkachlelikverbaudes ein 
zchreiben gerichtet, in dem der polnſſche Langſtrechen⸗ 
ufer Kuſbeinſkt zu den am g. Huni ſtattfindenden 
tternationalen Leſchtathletiſchen Wettbewerben nach 
Helfinkfors eingeladen wird. Küſoeinfti hat defe 
Saving angenommen, 


Neuer Weltrekord im Rugelftoßen 


Bei Teichtathletifhen Wettbewerben 
Bore ſtellte der junge Amerikaner Ellmer Hack ney 
tinen neuen Weltrekord im Kugelſtoßen auf. Es ge⸗ 
ang ihm, die Kugel 16,03 Mir. zu ſtoßen und damit 
en bisherigen Rekord zu Überbieten. 


in New 


Jopie Waalberg beſiegt 


„ In Antwerpen mußte die ausgezeichnete hollän⸗ 
Wie Meiſterſchwänmerin Waalberg eine Niederlage 
tinftecken, Im 200 Mir. Bruſtſchwimmen konnte Die 
Jelgiſche Schwimmerin v. d. Kerchhove in der Zeit 
0 Min, vor Waalberg ſiegen. 


Die Entwicklung der Fluggeſchwindigkeit 

Mit dem Tempo von 755 Stundenkilometern erreichte 
das Mefferfchmitt-Tandflunzeun des Piloten Wendel 
nen neuen Weltrekord. Won Santos umonts vor 33 
lehren erzielter „Nekordgefchiwindigkeit“ von 41,2 Stun: 
enkilometern fteigerten ſich die Leiſtungen in ftetig zu⸗ 
lehmendem Maße. Waren urfprlinglich die ae 
kſonders ſtark beteiligt, jo wurden dann bald Angelfach⸗ 
en und Staltener führend, um ſetzt durch deulſche 
Spitzenleſſtungen überfröffen zu werden. Dabei find die 
Non Heinkel und: Meſſerſchmitk für die Geſchwindigßzeits 
Ekorde benutzten Motoren weſentlich ſchwächer als die 
Spezialmotoren der früheren fremden Reunmaſchinen, 
hie Rekorde erzielten. Die Leiſtungen ber beiden deul⸗ 
Ihen Rekordflugzeuge find daher um fo höher zu merten, 
Ns es fih um ferienmäßige Flugzeuge mit ſerſenmäßi 
Nen, normalen Motoren handelt und Deulſchland damit 
Mn die Spitze der Weltfliegerei kam, und das mit DB.:601+ 
otoren mit 1175 PS Leiſtung gegenüber den giganti⸗ 
chen Motoren mit mehr als 3000 PS der anderen Länder 
—ͥ — —2A: . —4 


Aus aller Welt 


Ruſſiſcher Dampfer gefunken 
200 Tote 


Oslo, 18. Mai, 

Wie „United Preß“ meldet, nimmt man hier an, 
di trok ruſſiſcher Dementis der Stilltendampfer 
Turga“ geſunken ijt und die 200 Kopf ſtarke Beſaßung 
t Tod in den Wellen gefunden hat. 8 norwegiſche 
Begelbampfer, die in Oslo eingelaufen find, haben auf 
m Weißen Meer die Trümmer eines Schiffes nes 
De und 5 Leichen ſſowietruſſiſcher Matroſen aufge⸗ 
lommen, die fie dann einem Sſowiettorpedoboot 
Nbergaben, 


D 
| 


Gattenmörder hingerichtet 
Berlin, 18. Mat. 
Am 19. Mai wurde der 1891 geborene Hermann 
Ihagen, der vom Schwurgericht in Hagen wegen 
Mordes zum Tode verurteilt worden war, hingerichtet. 
ſehagen Hat in Drſchede in Westfalen feine Ehefrau 
lech Erdroſſeln ermordet, um eine Heirat mit feiner 
geltebten zu ermöglichen. 


der berühmteſte Windhund der Welt geftorben 
MTP. London, 18. Mat, 
„Mick the Miller“ iſt im Hundegreiſenalter von 
Fahren iu der Hundezuchtanſtalt Burhill geſtorben. 
gehörte einem A. H. Kempton und war der bes 
Ühntefte Windhund der Welk, der in mehr als 200 
underennen den Sieg davongetragen hatte und pahle 
le Trophäen beſaß. Aber fein Herr iſt durch ihn 
Ich, geworden, denn er hat über 80.000 Pfund Preiſe 
wonnen. Dies alles ift allerdings ſchon recht lange 
Mt, denn nur ein junger Windhund kaun ſolche ſpgrt⸗ 
chen Leiſtungen vollbringen. Seit 1931 gog fidh „Mick 
i d Miller“ zurück und forate in Burghill für eine 
reide Nächkommenſchaft, die heute über 200 Tiere 
L 


Ce ſſapre nach der „Paris”-Rataftrophe 
MTP, Paris, 12, Mat, 

Die Brandkataſtrophe der „Paris“, deren Wrack 
ai immer, halb aus dem Waſſer herausragend und 
n einer ſchwarzen Oelſchicht umgeben, im Hafen 
igt und vermutlich auch noch lange Monate, ja, viel⸗ 
Ich Hre liegen wird, hat für die Stadt Le Havre 
gr böſe Folgen nach ſich gezogen. Die „Compagnie 
terale Transatlantique“ hat Tatort nach der Matas 
Käl den Beſuch der Ozeandampfer durch Tourſſten 
boten. Niemand außer den Reiſenden darf mehr 
„ Miefenräume des Perſonen⸗Aklautiköahnhofes bes 
Men, Früher gab es hier allſountäglich einen Mafe 
00 von Touriſten, und im Jahre 1938 haben 
d V £ ala 500 000 Menſchen den Ozeandampfer⸗ beſichti⸗ 
wollen. Selbſt die berühmteſte Sehenswürdigkeit 
t franzöſiſchen Atlantiksslitite, der Mont Saint Mis 
Ae bat eine geringere Beſucherzahl zu verzeichnen 
Abi, Die Palme gebührt natürlich der „Norman⸗ 
> an einem einzigen Sonntag im vergangenen 
HD. Hat man 26.000 Befucher diefe Schſſſes gezählt. 
Reſtaurateure und Caféhausbeſſßer, die enka, 
Weller, Poſtkarten⸗ und Andenkenverkäufer haben, 
In fie dieſen Sommer bereits reichlich mit Waren 
Vize, aber nun kommt niemand mehr nach Le 
te, da die Stadt außer dem Hafen nichts Sehens⸗ 
res zu Bieten hat. Der Verband der Reſtgurateure 
à Detailmarenhändler hat dringende Vorſtellungen 


11 


Leben, nur um gefreſſen zu werden! 


Beſuch in den Fliegenfarmen und Rattenräumen des Berliner Aquariums 


BP. Berlin, im Mai 1999. 

Was — Rliegenfarmen und Rattenräume gibt es 
auch? Natürlich, denn eine ganze Anzahl der in den 
Zoologiſchen Gärten und den ihnen angeſchloſſenen 
Aquarien untergebrachten Tiere muß lebende Nah, 
rung vorgeſetzt bekommen, und dazu find eben Flie- 
genfarmen und Nattenräume noſwendig. Denn wenn 
auch zu dieſer lebenden Nahrung Waſſerflöhe, Mehl: 
winner, Mäuſe, Kaninchen, Meerſchweinchen und fos 
gar Ferkel gehören — ohne Fliegen und Matten, die 
meiſtgezüchteten Futtertiere, geht es nun einmal nicht, 
Statten wir einmal den Fliegenſarmen und Ratten⸗ 
räumen im Keller des Berliner Aquariums einen Be 
ſuch gb. 
. Eines ift zunächſt einmal ſicher: wer eine empfind 
liche Maje Bett, vorgichtet beffer anf diefen Beſuch! 
In dieſem Keller ſtinkt es nämlich entſetzlich. Das 
merkt man ſchon nach dem Oeffnen der erſten Tür, die 
ſorgſam nach unferem Einkritt wieder geſchloſſen wird, 
Erſchrocken hält man den Atem au — das kann ja gut 
werden! Abermals öffnet fid vor uns eine mere 
Titr, und nun find wir geliefert! Wohl keiner von 
uns hätte jemals gedacht, daß Fliegen einen folch pe. 
netvanten Geruch ausftrömen, wie es hier der Fall fit: 
Allerdings find die Fliegen hier auch in hellen Maf 
fen verſammelt: Millionen und aber Millionen Flie- 
gen, große und kleine, ſummen hier, krabbeln wirr 
durcheinander in den Brutkäſten oder fißen zu dicken 
Haufen oder Klumpen auf dem Futter, das vorwie⸗ 
gend aus geſchabten Mohrrüben beſteht. Ein tropſſche 
Hitze herrſcht in dem Raum, in dem, wie wir icht bei 
näherem Zuſehen feſtſtellen können, auch noch andere 
Tiere fih aufhalten; Schwaben und Ameiſen, die zu 
Tauſenden an der Erde und an den Wänden entlang. 
frieden, Gie SEN eigentlich nicht hierher, aber da 
fie nun einmal da find, werden fie ebenfalls zu Fut 
lerzwecken, aber auch zu wifſenſchaftlichen Berden 
benutzt. 

In einer zweiten Fliegenfarm tft das Paradies 
der allerkleinſten Fliegerarken. Hier ſchwirren die 
winzigſten Fliegen in ſolch ungeheurer Anzahl in der 
Luft herum, daß man ängſtlich nach dem Taſchentuch 
greift um es beim Atmen vor den Mund zu halten, da 
man ſonſt — fo meinen wir wenigstens! — Dei jeden 
Atemzug ein paar Dutzend dieſer Schwirrfliegen mit 
hinunterſchluckt. Unter folden Umſtänden tft man 
herzlich froh, wenn es wieder weitergeht und man 
endlich in den Keller kommt, in dem fih der Nattens 
raum befindet. Es rlecht hier zwar auch nicht gerade 
nach Parfüm, aber mag die Luft noch fo „dick“ fein, es 
schwirren wenigitens keine Fliegen in ihr herum! 


Die Käfige mit den widerwärtigen Vlechern ſtehen 
in vielen Etagen übereinandergellürmt. Unfer Führer 


Seltfames aus Annam 


vermag unſeren Abſcheu vor dieſen Nagern nicht fo 


recht zu teilen, da die Ratten doch recht kluge Tiere 
und für das Aguarium und auch fiir den Poo von 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſejen. Schließlich 
überwinden wir uns fo weit, daß wir uns dieje Hun⸗ 
derte von Ratten einmal näher auſehen. Dabei mas 
chen wir dann die Feſtſtellung, daß eigenlich jede 
Ratte anders ausficht, Neben den gewöhnlichen 
grauen Ratten, die aber auch ſchon in der Nuancte⸗ 
rung des Fells ſich voneinander untericheiden, gibt ges 
auch ſchöne weiße und geſcheckte Ratten, bor denen wir 
tatfächlich unſeren Morhen vergeſſe fud nana junge 
Matten find vorhanden, fogar uglinge“ befinden 
ſich im Neft. „Die Zucht der Ratten ift oft redt 
schwierig“ meint unſer Führer und ſetzt gedämpft 
hinzu: „Mitunter ift fie auch nicht ungefährlich, denn 
wenn die Ratten Junge haben, find die Mütter ſehr, 
ſehr bösartig.“ 

In einem Käfig wimmelt es von weißen Mäuſen, 
die aber das Tanzen niemals lernen werden. Gie 
haben, wie alle Tiere in dieſen Kellerräumen, nur Me 
eine Aufgabe: ſich fortzupflangen und zu leben, um 
dann gefreſſen zu werden! Bei der Kaniuchenzuchl, 
die ſich in einem anderen größeren Naum befindet, 
wird natitrli auf die Zucht von Maffetieren reis 
nerlei Wert gelegt, wenn es auch Kaninchen in allen 
Größen und Farben und in allen Altersklaſſen gibt. 
Ob die jungen Tiere, die da fo verguligt um das 
Muttertier herumſpringen, ſich noch lange ihres Ve 
bens erfreuen können? „Wahrſcheinlich nich!“ meint 
der Führer, „denn in dieſem Alter find fic gerade der 
richtige Leckerbiſſen für die Schlangen!“ 

Wir werfen noch ſchnell einen Blick in den Mehl 
wurmkeller, in dem die Mehlwürmer in vielen d 
ften auf Zeitungspapier prächtig gedeihen, haben dann 
aber endlich von dem Geruch genug und begeben uns 
in Richtung der Maſchinenräume, Unterwegs cre 
ant uns der ſachverſtadige Führer etwas von dem 
Speiſezettel des Aquarlums. Es braucht wöchenklich 
ungefähr 40 Eimer Waſſerflöhe, 100 Pfund Futter: 
ſiſche, 150 Ratten, 40 Mäufe, 300 Eugerlinge, 1200 Heute 
fpringer, 300 Pfund Fleiſch, 100 Pfund Kohl, ein 
Dutzend Kaninchen, einen Haufen Nenenmwitriner, Mu⸗ 
ſchelfleiſch, Mehlwürmer und mehrere Netze mit liegen 
als Futter für die Aguariumbewohner. Hinzu Toms 
men noch Obſt und eine Reihe beſonderer „Lederbifs 
fen“, die in der Umgebung von Berlin eigens für daß 
Aquarium gefangen werden, Dabei erfahren wir noch, 
daß zwei Dutzend Krokodile mit einem Gewicht out 
zuſammen 48 Zentnern nur ſoviel wie ein Leopard mit 
einem Gewicht von nur einem Zentner freſſen. Auch 
ein Hecht, der ja Überall als beſonders gefräßig gilt, 
vertilgt in zwölf Tagen nur fo viel wie ein Fiſchreſher 
von gleichem Gewicht an einem Tag. Die Kaltblittler 
ſind eben ſehr nenitnfame Tiere, W. R. 


Der Tanz der Beſeſſenen 


Wenn die Zeit der großen Tempelfeſte in Annam 
angebrochen ift, veruimmt man in der Umgebung der 
Tempel auf den freien Plätzen inmitten der Mens 
ſchenmengen plötzlich laute Schreie, eder Annamite 
weiß, was hier vor ſich geht. Wenn man den Aufſih⸗ 
rer der Beſeſſenen ſieht, der die Hände hoch über ſel⸗ 
nen Kopf emporhebt, dann bildet ſich vor ihm fofort 
eine Gaffe, durch die die Geiſterbeſchwörer ihren Weg 
ſorkſetzen können. 


An irgendeiner Stelle halten fie an und beginnen 
mit ihren Tängen, in deren Mittelpunkt immer eine 
Frau ſteht. Eine Frau beginnt ſich im Kreis zu 
drehen, zu heulen, zu ſchreſen. Ste reißt mit den 
Händen an ihren Haaren. Immer raſcher wird der 
Rhythmus, Wie kaun ein Mensch ſich fo ſchnell um 
fid) ſelbſt drehen? SO einmal hält die Tänzerin, die 
heiligfte unter den Beſeſſenen, an und Bricht wie von 
einer Kugel getroffen zufammen. Gie windet ſich auf 
dem Boden, ſtöhnt, zuckt mit den Armen und den 
Beinen und wird von ihren Verwandten zur Seite nes 
zogen. Ein Mann nähert ſich ihr und richtet einige 
Worte an fie. Denn wenn eine Frau fo tanzt, dann 
muß He von einem Teufel beſeſſen fein. Wer aber ift 
dieſer Teufel? Wie heißt er? 


Der Zauberer, der die Fragen an die Beſeſſene 
ſtellt, bemüht ſich erft mit Sanftheit, daun aber mit 
wiltenden Schimpfworten das Geheimnis aus der 
Frau herauszuholen. In der Regel antwortet die 
Fran nichts. Entweder weiß fte wirklich nicht, was 
man He fragt, oder aber fie findet keinen Namen, der 


ihr in Meier Sekunde auf die Lippen käme. 
det nur, De klagt. 

Der Dämon wird unter dieſen Umſtänden nach 
der Auffaſſung der Annamiten noch lange in dieſem 
Körper bleiben, Man kaun nur eins kun; man kaun, 
um den Körper Bänder ſchlingen, — in gelber, roter, 
ſchwaxzer, blauer und weißer Farbe. Dieſe Farben 
ind die einzigen Abwehrmittel gegen die böſen Geis 
fter, Nur mit dieſen Farben kaun man fie verjanen, 

Von der Beſeſſenen wendet ſich der Zauberer ab, 
nachdem er reſtlos verſagt hat. Er ſchimpft auf dien 
ran, die auch von ihren Angehörigen geläſtert wird, 
weil fie das Geheimnis nicht verriet und den (ei 
nicht nannte, der in ihrem Körper wohnt. Der Mot 
berer hat ſich inzwiſchen an einen Mann nemerdet, 
der abſeits guf dem Boden liegt und ſich gleichfalls 
in heiligen Krämpfen windet. Er macht nicht ſolange 
Umſtände, er ift weniger widerſpenſtig. Er benennt 
den böfen Geſſt einen Panther, der ihn des Nachts 
überfiel und nun von feinem Körper Beſitz genom⸗ 
men hat. Armer Panther! Mit Glocken, Hölzſchwer⸗ 
tern und allerlei anderen Waffen wird der Zauberer 
gegen dieſen Panther zu Felde ziehen. Er wird nicht 
eher ruhen, bis der Mann, der einen Panther als Dir 
fen Geiſt in fich krug, veſtlos befreit tft. N 

Man hat vergebens verſucht, die UnnamsLeute 
von ihrem elgenartigen Aberglauben zu befreien, 
Aber ſelbſt die beſten Bekehrungskünſtler der Miſſion 
waren nicht in der Lage, den Zerglanben auszurotten, 
der mit fo tiefen Wurzeln in der Volksſeele diefer cins 
fachen Menſchen verankert iſt. 


Sie Ich 


— . — ͤ— ꝛ—ͤ— r —e— — 


in Paris erhoben, um auf die ſchweren wirtſchaftlichen 
Folgen einer Beibehaltung des Beſuchs⸗Verbots der 
Ozeandampfer aufmerkſam zu machen. 


Ins, Ein Hund ſtiehlt Milchflaſchen. In der eng. 
liſchen Stadt Margate mußten verſchiedene Familien 
die Feſtſtellung machen, daß feit Wochen ſyſtematiſch 
die Morgenmilch vor der Tir ihres Hauſes geſtohlen 
wurde. Nie gelang es, den Täter zu erwiſchen oder 
auch nur zu jehen, Exit als man ſich ebenfalls futes 
matiſch auf die Lauer legte, entdeckte man einen mite 
telgroßen Hund, der mit einem gewohnten Satz die 
Vortreppe des Hauſes emporſprang, die ſplaſche tr- 
griff und mit ihr das Weite Tute, In einem in der 
Nähe gelegenen Park vermochte er mit großer Ge⸗ 
wandtheit den Pappperſchluß zu entfernen. Die her⸗ 


auslaufende Milch ſchleckte das Tier dann vom Boden 
auf. 


tps, Ein Storch haßt Feuſterſcheiben. Die dänische 
Ortſchaft Videbät leidet feit Tagen ausgeſprochen un 
ter dem Terror eines Storches. Das Tier geht aus 
vollkommen unerſichtlichen Gründen gegen alle ve: 
Waben vor, die es Finden kann. Mehr als ein 
Dutzend fenftericheiben pflegt er im Laufe eines Tar 
ges in Trümmer zu legen. Da man bisher noch keine; 
Möglichkeit gefunden hat, dem Storch beigubringen, 
wie unſtatthaft fein Verhalten ift, behilft man fa 
damit, Hühnerdraht vor die Feuſter zu nageln. Dies 
fen einzigen Storch der ganzen Gegend zu töten, 
bringt man nicht übers Herz. Man hofft, daß er ith 
bald nach einer anderen Beſchäftigung. umſehen werde. 
Von der engliſchen Filmſchauſplelerin Gloria Culbert+ 
fon wird behauptet, daß fie ihre Karriere nur ihrem ber 
ubernden Lächeln verdanke; fie hat jetzt die Fähigkeit, 
o zu lächeln. bei Lloyds mit 20 000 Pfund veriert, 


(Ohne Gewähr) 


Freie Preſſe“ 


Diehungsliſte der 44. Volniſchen Klaſſenlotterie 


Am 6, Ziehungstage der 4. Klaffe fielen Gewinne auf folgende Tlummern: 
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In Aürze 


Ein Pariſer Photograph ſtellt zur Zeit Photos 
aus, auf denen man ſich ſelbſt zweimal, und awar in 
mehr oder weniger verſchledenen und wenn man will, 
furiofen Poſen ſehen kann. Angeblich hat das Pariz 
Ier Publikum an ` Meier photographiſchen Neuerung 
viel Gefallen gefunden. 

Ein Löwe, der durch eine Krankheit feine Mähne 

verloren hat, zeigt ſich im Zoologiſchen Garten von 
Philadelphia jetzt im Schmuck einer Perücke. 
n Muſeumsdiener aus Melbourne (Auſtralien), 
der mit feinem Bruder über die Verteilung des Er- 
löſes aus Diebesgut in Streit geriet, erſtach dieſen 
mit einem altrömiſchen Speer. 

In dem kleinen Ort Schlenzer bei Jüterbog gab 
es beachtliche Aufregung, als die Sau eines Anwoh⸗ 
ners 18 Verte zur Welt brachte, von denen 17 am 
Leben blieben. 

Der Poltzeipräſident von New Mork verbot die 
Beuntzung parfiimierter Autos. Parfümierte Autos. 
find in den letzten Monaten in New York in Mode o: 
kommen. 

Die diesjährige Schönheitskönigin von Palm 
Beach (Florida) wurde am Badeſtrand von einem 
jungen Mädchen, das ſich mit Pfeil und Bogen vers 
anügte, aus Unachtſamkeit erſchoſſen. 

Die Tennismeiſterſchaft von Milwaukee (Michi⸗ 
gan⸗See) eroberte nach hartem Kampf über erſte Gen: 
ner der zwölf Jahre alte Robert Gwynn. Darauf 
erhielt der Junge die Einladung zu einer Tournee 
durch Amerika, die er aber nicht annehmen konnte, 
da er vorläufig ja noch zur Schule muß. 

Die britiſche Berwaltinng von Mhodefien verbot 
den Eingeborenen, weiterhin Nefenrinne anzulegen. 

Eine Landwirtsfrau in Kuhlhauſen bei Havelberg 
bemerkte feit einiger Zeit, daß ihre einzige Kuh ſchon 
immer gemolken war, wenn ſie melken wollte. Als 
fie fid ſchließlich auf die Lauer legte, um den Milchdieb 
auf frifcher Tat zu ertappen, kam heraus, daß ihre bei⸗ 
den Schweine die Kuh gemolken hatten. 
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Ein 18-5 
einer Straßenbahn 
bruch davon. 

Der 12 Jahre alte Proſeſſor Emile Ve, einer def 
genfalſten Sprachkenner Frankreichs, der dreißig 
Sprachen beherrscht, ift, als er die Erlernung von vie 
weiteren Sprachen gleichzeitig in Angriff nahm, an 
Gedüchtnisſchwund erkrankt. 

Der New Norker Leichtgewichts⸗Boxmeiſter Fred 
Cochrane wurde von einer fingen Frau, die er gegen 
ihren Willen mit Heirgtsanträgen bis in die Woh, 
nung folgte, mit dem Hieb einer Blumenvaſe über, den 
Kopf 1. o. geſchlagen. 

Ein Kaufmann aus Edinburgh verlor auf einem 
Fluge nach London aus einem offenen Sportflugzeng 
feine Brieftaſche mit 5000 Pfund. 

Die Stadt München verbraucht durch. 
ſchniktlich 5 Millionen Rettiche. 

Als Meter Tage Frau Mary Manes Skinner M 
Gonzolas in Texas das Feſt ihres hundertfäh Wë 
Geburtskages beging, konnte die Jubilarin die Heli 
Zahl von 337 Nachkömmen um ſich verſammel ach 
Kinder, 53 Enkel, 211 Urenkel und 65 Urürenkel. 

In Auſtralien wird zurzeit ein Groß⸗Experimelnt 
durchgeführt, das dartun foll, ob Schilſſe aus Regen 
lanonen Waſſerdampf kondenſieren und in Form H 1 
Regen zu Boden fallen laſſen oder nicht. Bei Mel, 
SG werden über kauſend Regenkaupnen einge 
ich 


aus Toronto (Kanada) ſprang von 
und trug den vierzigſten Bein“ 


jährlich 


Ein Zauberkünſtler in Paris „zauberte“ dem gol 
aichitnasbeamten, der bei ihm pfänden wollte, 
Pfändungsbefehl aus der Taſche. Beim zweiten 
ſuch zauberte er die Pfändunsmarke fort. 5 
Im Zuchthaus von Oklahomg⸗City (USA) d 
büßte feit zwei Jahren ein Gtraßenarbeiter Et 
langjährige Strafe wegen Straßenraubes. Jetzt. GU 
fich herausgeſtellt, daß nicht der Tüter ſelbſt, fonder 
ſein Zwillingsbruder die Strafe auf ſich nahm. J 

wird der Täter alles noch abſitzen müſſen, und 
Zwillingsbruder wird außerdem noch beſtraft. 
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Die handelspolitische Aktivität vieler Länder, vor 
allem der Großmächte, die sich im gegenwärtigen Au- 
genblick zeigt, wird sicherlich einmal ein dankenswer- 
tes Studienobjekt zum Verständnis unserer heutigen ve 
worrenen Weltlage bilden. Die überall fieberhaft be- 
triebene Aufrüstung und die damit verbundene Notwen- 
digkeit, sich die unentbehrlichen Rüstungsrohstoffe und 

chinen zu beschaffen, aber auch Lebens- und Be- 
triebsmittelreserven anzulegen, gibt der Handelspolit 
aller Länder neue Impulse. So entsteht das äußerlich 
als Widerspruch anmutende Bild, daß auch die autori- 
tären Staaten, die bekanntlich einer weitgehenden Aut- 
arkie huldigen, dem Zwang gehorchen und sich an- 
schicken, dem Welthandel neues Interesse zuzuwenden. 
Diese Politik der Autarkieländer zwingt auch die mehr 
liberalen Staaten, eine stärkere Aktivität im Außenhan- 
del zu entfalten. Während also die Ursachen, vielfach 
auch die Formen der neuen handelspolitischen Offensive 
im einzelnen durchaus verschieden sein mögen, in einem 
Punkt gleichen sie sich alle: sie sind ausschließlich po- 
litisch, genauer: wehrpolitisch lingt, Dieser rote Fi 
den zieht sich von der nordamerikanischen Handelsof- 
fensive auf südamerikanischen Märkten über die viel- 
besprochene Aktivität Großbritanniens, die wirtschaft- 
lich abgestimmten Balkanreisen italienischer Minister 
bis zur Parole des Führers „Exportieren oder sterben", 
— um einige Symptome zu nennen, Wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, beabsichtigt nunmehr auch einer der 
letzten großen Wirtschaftsstaaten der Welt, Ssowjetruß- 
land, zu dieser Neubelebung sein Scherflein beizu- 
steuern, 

Die ssowjetrussische Außenhandelspolitik ist in 
ihrer Elastizität ohnehin dadurch stark behindert, daß 
sie von jeher ein ausschließlich politisches Instrument 
ist, dazu bestimmt, die wiederum von politischen Ueber- 
legungen getragenen wirtschaftlichen Fünfjahrespläne 
zu ermöglichen und nach außen hin zu ergänzen. Dies 
wird dadurch erreicht, daß der Außenhandel Rußlands 
bekanntlich ein staatliches Monopol ist, ein Zustand, 
dem andere totalitüre Staaten, die wirtschaftliche Ge- 
sichtspunkte den politischen als zweitrangig unterord- 
nen, sich heute praktisch immer mehr nähern. Zu Be- 
ginn des Jahres 1938 wurde im Zusamenhang mit dem 
großen Aufräumen innerhalb der Partei und Regierung 
der Außenhandelskommissar Rosenholz erschossen, ein 
Mann, der früher als ssowjetrussischer Handelsvertreter 
in verschiedenen Staaten, hauptsächlich in Berlin, der 
unumstritten beste Kenner der russischen Handelspoli- 
tik, aber auch des Auslandes war. Unter seiner Leitung 
war der russische Außenhandel aus dem Fieber der er- 
sten Aufbauzeit in das stillere, aber tragfählgere Fahr- 
Wasser der letzten Jahre geraten. Wenn die Folgen der 
Weltwirtschaftskrise einen nur verhältnismäßig gerin- 
gen Niederschlag in den Ziffern des russischen Außen- 

andels fanden, wenn Rußlands Ansehen als Kontrahent 

auf dem Weltmarkto immer weniger auf Mißtrauen 
stieß und wieder zu einem starken Faktor der Weltwirt- 
schaft wurde, so war dies nicht zum geringsten Teil der 
still und unauffällig arbeitenden Rosenholzschen Orga- 
nisation zu verdanken, Sein Sturz, der aus rein politischen 
Gründen erfolgte, bewies immerhin, daß jede Form eige- 
ner Initiative in Rußland auch dem sachlichsten Ressort- 
minister zum politischen Verhängnis werden kann. Ro- 
senholz’ Nachfolger zog aus den Verhandlungen des 
Prozesses gegen Bucharin und Genossen für sich die 
Lehre und ließ den ssowjetrussischen Außenhandel zu 
einem unbedeutenden und halbvergessenen Ressort her- 
absinken. 

In der Tat gerieten die Ergebnisse des auswärtigen 
Handels der Ssowjetunion im Jahre 1938 gegenüber dem 
Vorjahre auf einen bedenklichen Tiefstand. Vor allem 
verwandelte sich zum erstenmal seit 1932 der Export- 
Üüberschuß in ein Defizit der Handelsbilanz, Genaue 
Ziffern liegen bisher nur für die ersten neun Monate 
1938 vor, denen wir im folgenden die analogen Ziffern 
des Vorjahres an die Seite stellen: Ausfuhr 1938: 6.1 
Mill. t für 0.9 Milliarden Rubel, (1937: 9.5 Mill, t für 
1.2 Milliarden Rubel); Einfuhr 1938: 0.84 Mill. t für 
1.045 Milliarden Rubel (1937: 1 Million t für 1.012 Mil- 
liarden Rubel). Der Handelsbilanzsaldo ergab somit für 
1937 ein Plus von 205 Millionen Rubel, dagegen 1998 ein 
Defizit von 120 Mill. Rubel. 

Ohne Zweifel haben hier neben den geschilderten 
Inneren Vorgängen auch außenpolitische Entwicklungen 
eine Rolle gespielt. Vor allem sank der Handel mit den 
Autoritären Staaten, hauptsächlich‘ Deutschland und 

falien, aber auch Japan, zu unscheinbaren Ziffern 
herab, Deutschland, das noch 1938 die erste Stelle im 
Füssischen Außenhandel eingenommen hatte, fiel auf 
den 7. Platz zurück, Die Importe fielen aus Deutsch- 
lang von 308 Mill. Rubel 1936 auf 35 Mill. Rubel im 
ersten Halbjahr 1938. Ein ähnliches Bild zeigt sich im 
talienhandel: während noch 1936 für 42 Mill. Rubel 
importiert wurde, waren es im ersten Halbjahr 1938 nur 
Noch 52.000 Rubel, der Gegenwert einer einzigen einge- 
führten Tonne Ware. Die Exporte nach Italien, die 1936 
doch etwa 6 Mill. Rubel ausmachten, sind so gut wie 
anz verschwunden, Die Importe aus Japan fielen von 
2 Mill. Rubel 1936 auf 12 Mill, Rubel in den ersten sie- 
en Monaten 1938 und die Exporte für die gleichen 
eiträume von 28 Mill. auf 0.4 Mill. Rubel, Diese Rück- 
Zunge konnten von gewissen Belebungserscheinungen 
Mit anderen Ländern, vor allem USA, nicht so schnell 
Ompensiert werden. Da dies unbefriedigende Ergeb- 
is zudem in das Anfangsjahr des dritten Fünfjahrspla- 
des fiel, der gerade wegen seines umfangreichen Rü- 
$lungs- und des erhöhten industriellen Produktionspro- 
Erammes auf die intensive Mitarbeit des Außenhandels 
n bezug auf Maschinen- und Waffenimporte angewiesen 

är, erforderte dieser Zustand baldige Abhilfe. Man 

uB außerdem noch berücksichtigen, daß der Krieg in 
Shina große Ausfälle für den russischen Handel nach 
ch zog, während sich der spanische Bürgerkrieg nur 
Nsofern nachteilig auswirkte, als Rußland für dorthin 


Es 


gelieferte Waren zum großen Teil keine Gegeneingänge 
buchen konnte, 

Die Lage führte dazu, daß Stalin Anfang Dezember 
1938 in der Person Mikojans eine Pörsönlichkeit mit dem 
Außenhandelskommissariat betraute, der als einer sei- 
ner besten Freunde, demzufolge als eine der einfluß- 
reichsten politischen Personen des Ssowjetsystems und 
auf Grund seiner Vergangenheit als 
Der neue erst 45 Jahre alte Komm! 
Tat in den bisherigen Monaten seines Wirkens eine Ak - 
tiyität an den Tag gelegt, die im Vergleich zur Ro- 
senholzschen Aera fast beängstigend wirkt. Im 
Anfang glaubten verschiedene ausländische Beobachter 
sogar feststellen zu können, daß diese Neubelebung 
darauf abgestimmt war, dem nunmehr gestürzten 
Außenminister Litwinaw etwas ins Handwerk zu pfu- 
schen und seine Handlung hoit auf rein außenpoli- 
tische Gebiete zu beschneiden, eine Politik, die leicht 
jedem anderen Außenhandelskommissar hätte zum Ver- 
hängnis werden müssen. In der Zwischenzeit mußte 
man aber immer mehr zu der Ansicht gelangen, daß die 
neue handelspolitische Aktivität keineswegs die Außen- 
politik Litwinows stören, sondern sie im Gegenteil er- 
günzen will. Wenn dies unter betonter Bevorzugung 
rein wirtschaftlicher Gesichtspunkte geschieht, so mag 
dies dem augenblicklichen Wunsche der Ssowjetunion, 
sich politisch nicht zu entblößen, entgegenkommen, 

Schon kurz nach dem Amtsantritt des neuen Außen- 
handelskommissars löste eine ausländische Handelsdele- 
gation die andere in Moskau ab. Als erstes wurden die 
Verträge mit den Randstaaten und mit Frankreich er- 
neuert, teilweise mit Zusätzen versehen. Hierin war 
bereits deutlich das Bestreben festzustellen, den wirt- 
schaftlichen Einfluß Rußlands in den unmittelbaren 
europäischen Nachbargebieten zu verstärken und poli- 
tische alte Freundschaften mit diesen Methoden neu zu 
untermauern. Aehnliches lassen neu aufgenommene 
Verhandlungen mit Iran erwarten, auf das man die gu- 
ten wirtschaftspolitischen Erfahrungen, die man mit der 
benachbarten Türkei seit Jahren macht, wohl auszudeh- 
nen wünscht. Auch die Reise mehrerer Dutzend sso- 
wjetrussischer Wirtschaftssachverständiger und Rü- 
stungsexperten nach USA ist zweifellos dazu bestimmt, 
der günstigen Entwicklung der Handelsbeziehungen der 
letzten Jahre zwischen diesen beiden „Rohstoff-Gigan- 
ten“ einen weite! Auftrieb zu geben. 

Ein Meisterstück, das zugleich die Abhängigkeit der 
russischen Außenhandelspolitik von der hohen Politik 
zeigt, leistete sich Mikojan, indem es ihm gelang, kurz 
nach seinem Amtsantritt und in der Krisenzeit der kar- 
patorussischen Frage einen neuen Handelsvertrag 
mit Polen zu schließen, der eine bis dahin nicht 
durchführbar erscheinende wirtschaftliche Annäherung 
der beiden Staaten erstrebt. Man hatte in den ersten 
Nachkriegsjahren auf die Entwicklung des polnisch-rus- 
sischen Warenverkehrs große Hoffnungen gesetzt, da 
diese zwei Länder sich bis zu einem gewissen Grade er- 
gänzen, In erster Linie war es die Lodzer Textilindu- 
strie, die ein großes Interesse für die Intensivierung der 
Handelsbeziehungen mit dem Ssowjetnachbar bekun- 
dete, um die Ausfuhr nach diesem Lande zu heben, de 
sen kaufmännische und Lebensgewohnheiten sie von d 
Vorkriegszeit her gut kannte und auf dessen Bedarf ja 
eigentlich die gesamte Lodzer Textilproduktion aufge- 
baut und eingestellt war. Diese Hoffnungen haben sich 


infolge einer Kette von Ursachen, deren ‘Anführung 
hier zu weit führen würde, nicht verwirklicht, und die 
Umsätze der beiden Länder sanken in den letzten Jah- 
ren geradezu auf den Nullpunkt. Das neue Abkommen 
will nun in dieser Hinsicht Wandel schaffen. Es sieht 
schon jetzt für 1939 einen Umsatz von 126 Millionen vor, 
während der Import von Baumwolle allein etwa 30 Mill. 
Zloty betragen wird, so daß ein Viertel des polnischen 
Baumwollbedarfes damit gedeckt sein wird. Zufolge 
des neuen Paktes soll ferner Polen für etwa 14 Mill 
Zloty Pelze, für 8 Mill. Zloty Tabak usw. einführen, 
Polen wiederum wird in erster Linie Kohle, dann 
Zink, Zinkblech, Textilerzeugnisse, Maschinen und 
der nach Rußland ausführen. Man betrachtet den jetzi- 
gen Handelsvertrag als eine erste Etappe auf dem Wege 
zum weiteren Ausbau der gegenseitigen Handelsbezie- 
hungen. 


Von besonderem und delikatem Beigeschmack ist 
die Wirtschaftspolitik gegenüber Deutschland und Ita- 
lien, die wieder einmal die gefürchtete > der Sso- 
wjets beweist, auf handelspolitischem ge- 
gen augenscheinliche politische Interessen jede Gelegen- 
heit voll auszunützen. Anfang des Jahres kamen in 
englischen Zeitungen Diskussionen darüber auf, daß 
eine etwaige Annäherung Deutschlands an Rußland auf 
wirtschaftlichem Gebiete „zu einem Gefahrenherd erster 
Ordnung für Europa werden könnte“, Wiewohl die 
Absurdität derartiger Kombinationen augenscheinlich 
war, fanden sie trotzdem in den westlichen Demokra- 
tien erhebliche Resonanz. Mikojan reagierte sofort 
darauf, indem er das bestehende Wir aftsabkommen 
mit Deutschland nicht nur erneuerte, sondern ihm ver- 
schiedene — sachlich nicht allzu bedeutende — Aende- 
rungen hinzufügte, die in diesem nervösen Augenblick 
größtes Aufsehen erregen mußten und auch wirklich 
weidlich auf ihre politische Bedeutung hin diskutiert 
wurden. Obwohl man bezweifeln muß, daß hierdurch 
der aus politischen Gründen stark eingeschrumpfte 
deutsch-russische Handelsverkehr in Zukunft wesentlich 
belebt werden wird, gelang es, das internationale wirt- 
schaftliche Interesse auf Rußland zu konzentrieren und 
dadurch den westlichen Großmüchten nahezulegen, 
Deutschland dies eminent wichtige handelspolitische 
Feld nicht allein zu überlassen. Fast im gleichen Atem- 
zuge kam das neue Abkommen mit Italien zustande, das, 
bei Licht besehen, bestenfalls dazu führen wird, dem auf 
Null angelangten Warenaustausch wieder eine gering- 
fügige Hebung zuteil werden zu lassen, die zum minde- 
sten für Rußlands gesamtes Außenhandelsvolumen 
gleichsam bedeutungslos ist. Daß diesem Ereignis po- 
litisch ebenfalls eine Aufmerksamkeit geschenkt wurde, 
die in keinem Zusammenhang mit seinem sachlichen 
Wert steht, lag ohne Zweifel in der russischen Absicht. 
Vielleicht ist es nicht übertrieben, zu sagen, daß diese 
geschickten Manöver der russischen Handelspolitik zu 
keinem geringen Teil dazu beigetragen haben, die in der 
letzten Zeit vieldiskutierte Annäherung Englands an 
Rußland zu beschleunigen, wenn diese heute ohne Zwei- 
fel auch im Sinne der aktivierten britischen Handels- 
politik liegt, Jedenfalls beweist der kürzliche Aufent- 
halt des britischen Handelsministers in Moskau, daß die 
größte Handelsmacht der Erde der neuerwachten rus- 
sischen Außenhandelsinitiative allergrößte Bedeutung 
beimißt, 13. 


Die deutschen Wirtsihaftsbeziehungen zum Auslande 


U. Das Reichswirtschaftsministerium hat auch in 
diesem Jahre eine umfassende Untersuchung über den 
„Stand der wirtschaftspolitischen Beziehungen Deutsch- 
lands“ herausgegeben. Abgesehen von einer Betrach- 
tung des handelpolitischen Verhältnisses mit den ein- 
zelnen deutschen Partnern wird das System der deut- 
schen Außenhandelspolitik erneut umrissen, das in der 
Gegenseitigkeit des Güteraustausches gipfelt. Auch 
nach dem Aufbau des Großdeutschen Reiches ist es bei 
dem Grundsatz geblieben, Einfuhrverpflichtungen nur 
in einem solchen Umfange einzugehen, als ihre Erfül- 
lung mit Hilfe des Devisenerlöses der deutschen Aus- 
fuhr sichergestellt war. Daraus ergab sich wiederum, 
wie das Wirtschaftsministerium feststellt, die Notwen- 
digkeit einer besonderen Pflege des Außenhandels mit 
denjenigen Ländern, die bereit und in der Lage sind, 
deutsche Waren als Bezahlung für ihre Lieferungen 
entgegenzunehmen, Soweit bei einzelnen Ländern in- 
folge der verringerten Aufnahmebereitschaft ein Rück- 
gang der deutschen Ausfuhr eintrat, wurde dadurch 
weniger Deutchland betroffen, als vielmehr die eige- 
nen, am Außenhandel beteiligten Kreise des anderen 
Landes, Mit jedem Absinken der deutschen Ausfuhr 
nach einem bestimmten Lande ist notwendigerweise 
eine Drosselung der Einfuhr aus dem Lande und damit 
für den Handelspartner ein Ausfall von Geschäften 
mit einem aufnahmefähigen Verbraucher verbunden. 
Die Erfahrung hat auch im Jahre 1938 gezeigt, daß 
Deutschland wegen Elastizität seiner Handelspolitik 
und Wirtschaftsführung seine  Einfuhrbedürfnisse 
schneller auf neuen Märkten befriedigen konnte, als der 
bisherige Handelspartner in der Lage war, neue Ab- 
satzgebiete zu finden. Es bleibt zu hoffen, daß auch 
diejenigen handelspolitischen Gegner, welche noch nicht 
diese Zusammenhänge erkannt haben, durch die 
Zwangsläufigkeit der Entwicklung veranlaßt werden, 
ihre Haltung gegenüber Deutschland zu überprüfen! 

Weber die Verhältnisse auf dem Weltmarkt, über 


den Rückgang der Umsätze auf der ganzen Linie und 
die Stellung, die Deutschland in diesem Rahmen ein- 


nimmt, macht das Reichswirtschaftsministerium fol- 
gende Ausführungen: 

Das Ergebnis des Außenhandels im Jahre 1930 
zeigt eine kleine Steigerung der deutschen Einfuhr und 
eine Verringerung der Ausfuhr. Außer einer gewissen, 
durch weitere politische Ereignisse (Befreiungskampf 
des nationalen Spaniens, Chinakonflikt) verursachten 
Unsicherheit war der allgemeine Rückgang der Welt- 
handelsumsätze für die deutsche Ausfuhr von Be 
tung. Die Welthandelsumsätze begannen im zw. 
Halbjahr 1937 zu sinken. Dies setzte sich — jedenfalls 
wertmäßig — im Jahre 1938 fort. Hiervon wurden be- 
sonders die üb schen Rohstoff- und Agrarländer 
betroffen, bei denen gegenüber 1937 Rückgänge bis zu 
40 v. H. zu verzeichnen sind. Aber auch der Außen- 
handel der sogenannten „Industrieländer“ hat starke 
Rückschläge erlitten. Innerhalb der Zeit von Januar 
bis September 1938 beträgt der Rückgang gegenüber 
1937 in Jahan 19 v. H., in Belgien-Luxemburg 18 v. 
H., in Frankreich 11,9 v. H, in Großbritannien 9,9 v. H. 
und in den Niederlanden 9,1 v. H. Weit besser schnel- 
den Deutschland (8,0 v, H.) und Italien (2,4 v. H.) ab, 
wobei jedoch zu berü tigen ist, daß Italien seine 
Einfuhr um fast ein Fünftel gedrosselt hat, während 
Deutschland im Jahre 1938 seinen Markt weiter geöfl- 
net und seine Einfuhr gegenüber 1937 noch gesteigert 
hat. Der Vergleich mit den Außenhändelsumsätzen an- 
derer Länder zeigt, daß Deutschland Bemühungen um 
die Ausfuhr allen gegen die deutschen Waren gerichte- 
ten Bestrebungen zum Trotz ein Erfolg nicht versagt 
geblieben ist. 

An rein wirtschaftlichen Faktoren, welche den 
Rückgang der Welthandelsumsätze bedingt haben, muf 
neben inneren. wirtschaftlichen Krisenerscheinungen 
(z. B. Zusammenbruch der Konjunktur in den Verei- 
nigten Staaten von Amerika) insbesondere das Sinken 
der Rohstoffpreise und die hierdurch he yorgerufene 
beschränkte Aufanhmefähigkeit der Rohstoffländer für 
die Erzeugnisse der Industrieländer genannt werden. 
(Soweit die Rohstoffpreise sich gehalten haben, konnte 
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dies nur durch scharfe Kürzung in der Verteilung die- 
ser Waren erreicht werden wie z. B. bei Kautschuk; 
Zinn), Die verminderte Kaufkraft der Rohstoffländer 
zwang die meisten Industrieländer zu einer Drosselung 
ihrer Einfuhren, da. ihre Zahlungsbilanz es nicht er- 
laubte, auf der Einfuhrseite in nennenswertem Um- 
fange vorzuleisten, So haben beispielsweise folgende 
Länder ihre Einfuhr im Jahre 1938 gegen 1937 einge- 
schränkt ‘(Vergleichszeit Januar bis September): die 
Vereinigten Staaten um 41,3 v. H., Japan um 34,3 v. H. 
Frankreich um 21,7. v. H., Italien um 18,3 v. H., Bel- 
gien-Luxemburg um 15,6 v. H., Niederlande um 7,7 
v. H., Großbritannien um 5,4 v. H. 

Nur Deutschland steigerte seine Einfuhr um 3,1 v. 
H., mengenmäßig ist die Steigerung der Einfuhr bei 
Deutschland wegen der niedrigen Rohstoffpreise natur- 
gemäß noch höher. So wurden beispielsweise für die 
Einfuhr von Wolle und anderen Tierhaaren in der Zeit 
von Januar bis Oktober 1938 3,4 v. H. weniger ausge- 
geben als in dem gleichen Abschnitt des Jahres 19. 
trotzdem stieg die Einfuhr mengenmäßig um 32,2 v. P. 
Aehnlich gen die Verhältnisse bei Baumwolle, Hier 
steht ein um 14,2 v. H., verminderten Ausgabe eine 
mengenmäßige Einfuhrsteigerung von 11 v. H. gegen- 
über, Auf dem Gebiete der Ernährungswirtschaft mag 
erwähnt werden, daß Deutschland seine Einfuhr von 
Butter im Vergleichszeitraum des Jahres 1938 um 12,5 
v. H, seine Einfuhr von Obst und Südfrüchten um 11,3 
v. H, und die Einfuhr von Kaffee um 9,1 v. H. steigerte. 
Insgesamt sieg das Volumen der deutschen Einfuhr in 
der Vergleichszeit mengenmäßig um 11,1 v. H. An der 
Steigerung Zinfuhr waren hauptsächlich Italien, 
Polen, die nordischen und einige südosteuropäisch 
Länder, der Nahe Osten, die Vereinigten Staaten, 
nad lien, Chile und Uruguay, die Union von Süd- 
afri Rhodesien, China und Mandschukuo beteiligt. 
Die Einfuhren aus Großbritannien, Frankreich und 
Ssowietrußland gingen zurück. 


Die Blatystoker Textilausfuhr 


Wie aus einem Bericht des Bialystoker Textilindu- 
strieverbandes hervorgeht, ist der Beschäftigungsstand 
in Bialystok weiterhin gering. Tätig waren 62 v. H. der 
Unternehmen. Von den 119 Spinnereien waren 48 nicht 
tätig, während 15 in zwei Schichten arbeiteten. Auch 
der Absatz hat sich nicht gebessert. Eine gewisse Bele- 
bung zeigte sich nur in der Ausfuhr nach China, wohin 
aus Bialystok größere Mengen Stoffe abgehen. Man- 
gels eines polnisch-mandschurischen Handelsvertrages 
sind die Handelsbeziehungen mit diesem früher wichti- 
gen Abnehmer von Bialystoker Textilwaren nur unbe- 
deutend. Die Saison auf dem südafrikanischen Markt 
beginnt erst j während mit Britisch-Indien in die- 
sem Jahr nur geringe Umsätze erzielt worden sind, Da 
vom vergangenen Jahr her noch die Hälfte der bestell- 
ten Stoffe lagert, sind in dieser Saison fast gar keine 
Bestellungen eingelaufen. Die gesamte Textilausfuhr 
aus dem Bialystoker Gebiet betrug während des Monats 
April 59 851 kg für 239 238 Zloty. 


Bergbau-Gesellschaft Orlau-Lazy polnisches Unter- 
nehmen 

In den letzten Tagen ist die Umgestaltung der 
Bergbau-Gesellschaft Orlau-Lazy in ein polnisches Un- 
ternehmen erfolgt. Der größte Teil der Aktien der 
Gesellschaft befand sich bekanntlich bisher im Besitz 
der tschechischen Ziwnostenska Banka. Da dieser Ak- 
tienanteil von polnischem Kapital übernommen wurde, 
verfügt die neue Gesellschaft mit ihrem Sitz in Frei- 
stadt über Aktien von 20 Millionen Złoty. Der genann- 
ten Gesellschaft gehören der Neue Schacht, der Sofien- 
schacht und der Schacht „Suchau“ sowie die Koks- 
anstalt in Lazy, eines der größten und modernsten Un- 
ternehmen dieser Art in Europa, 


Gesellschaftsberichte 


Lödzka Czesalnia i Przedzalnia Wełny AG in Lodz. 
Am 30. 5. 39, 18 Uhr, Bocznastr. 6/8, ordentl. HV. 

Petrikauer Manufaktur AG. Am 31. 5. 39, 19 Uhr, 
Petrikauer Str. 40, ordentl. HV. 

> Wollmanufaktur Karl Bennich AG in Lion, Lodz. 
Bilanz zum 31. 12. 38: Bilanzsumme 7438976, AK 
4920 000, Verlust 141 377,27. 

Textilhandel S. Eisner AG in Liqu, Lodz. 
zum 31. 12, 88: Bilanzsumme 377 911,86, AK 
Verlust 31 417,68. 

Baumwollindustrie AG „Blawat Łódzki“. 
zum 31. 12. 38: Bilanzsumme 650 575,65, AK 
Gewinn 1145,30. 

Textilwarenfabrik Hirschberg und Birnbaum AG in 
Lodz. Bilanz zum 31. 12. 38: Bilanzsumme 5 245 165,25, 
AK 2 000 000, Gewinn 250 916,20. 

Pabianicer AG der Chemischen Industrie. Bilanz 
zum 31, 12. 38: Bilanzsumme 15 417 234,77, AK 4 000.000, 
Gewinn nach Abschreibungen 248 866,37. 

Kreditverein der Stadt Lodz, Bilanz zum 31. 12. 
38: Bilanzsumme 73 948 454,49 ½. 

Asbest- und Gummiwaren AG „Leonowit“ in Lodz. 
Am 31. 5. 39, 12 Uhr, Petrikauer Str. 175, ordentl. HV. 

Tomaschower Kammywollspinnerei AG. Bilanz zum 
31. 12. 38: Bilanzsumme 7 151 959,82, AK 3 000 000, Ge 
winn 346 256,38. 


Bilanz 
300 000, 


Bilanz 
360 000, 


Maschinenfabrik und Eisengießerei Müller u. Seidel 


AG in Lodz. Bilanz zum 31. 12. 38: Bilanzsumme 
2961 018,90, AK 1.000.000, Gewinn 94 275,73. Dividende 
3v H. 

Baumwollindustriewerke Louis Geyer AG in Lodz. 
Am 31. 5. 39, 16 Uhr, Petrikauer Str. 282, ordentl. HV. 

Strumpffabrik Adolf Kebsch AG in Lodz. Bilanz 
zum 31. 12. 38: Bilanzsumme 2819 074,36, AK 1000 000, 
Gewinn 1486,33. 

Karolewer Manufaktur Karl Kroening AG in Lodz. 
Bilanz zum 31. 12. 38: Bilanzsumme 8812 048,89, AK 
3.000 000, Gewinn 178 455,17. 

Lodzer Handelsbank in Liqu. 
Bilanzsumme 4464 771,62, 
3 712 953,58. 

Phantasietücher- und Textilwarenfabrik „Toga“ AG 
in Lodz. Bilanz zum 31: 12. 38: Bilanzsumme 817 386,16, 
AK 225 000, Gewinn 25 002,15. 


Bilanz zum 31. 12 38; 
AK 4400000, Verlust 


Selbst stärkeren Bedarf haben. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 14. Mai 1039. 


Starkes Emporschnellen des Zementverbrauchs 


M. In Warschau ist man in Kreisen der Bauunter- 
nehmen der Ansicht, daß im laufenden Jahre ebenso 
wie im Vorjahre während € r Hochsaison im Baufach 
die Zementpreise stark Zb werden. Schon jetzt 
ist das Angebot auf dem Baumarkt nicht ausreichend, 
obgleich sich die Zementproduktion im Vergleich zum 
Vorjahre von 38 000 auf 100 000 t für die ersten beiden 
Monate erhöht hat. 


Starker Zuzug in das COP 


Wie aus einem Bericht der Vertretung des Verban- 
des der Industrie- und Handelskammern für Fragen des 
Zentralen Industriebezirks in Sandomierz hervorgeht, 
sind dieser Stelle in den Monaten Januar, Februar und 
März 521 Gesuche von Personen zugegangen, die die 
‚Absicht äußerten, sich im Zentralen Industriebezirk nie- 
derzulassen und dort entweder ein Unternehmen zu 
gründen oder auch bereits bestehende Geschäfte dort- 
Hin zu verlegen. Es handelt sich um 46 Unternehmen 


der Kleinindustrie, 185 Handelsgeschäfte und 290 Hand- 


werksbetriebe. Die Kandidaten, die während des er- 
sten Vierteljahres um eine Gnehmigung zur Ansiedlung 


nachsuchten, verfügen insgesamt über ein Kapital von 


9428 650 Zl., wovon auf die Kleinindustrie 522 000 21. 
entfallen, auf den Handel 1724000 Zi. und auf das 
Handwerk 1182650 Zloty. 


Der Belgische Jägerverband 


hat sich an die polnischen Ausfuhrhändler in Gdingen 
mit der Anfrage gewandt, ob es ihnen möglich wäre, 
eine größere Anzahl lebender Rebhühner und lebender 
Hasen für Zuchtzwecke zu liefern M. 


Neue Rekordziffer des Beschäftigungsstandes 
in Deutschland 


DNB. Der Beschäftigungsgrad der deutschen Wirt- 
schaft hat sich im Monat April 1939 ganz erheblich ge- 
steigert, Ende des Berichtsmonats wurden im Altreich 
21 280 000 beschäftigte Arbeiter und Angestellte (ein- 
schließlich Kranke) gezählt. Das bedeutet gegenüber 
dem Vormonat eine Zunahme von 677 000. 

Gegenüber dem Tiefstand des Winters 1938/39 hat 
sich die Zahl EE beschäftigten Arbeiter und Angestell- 
ten um über 1¼½ Million, gegenüber Ende April 1938 
um über 1,3 Millionen erhöht. Der Höchststand des 
Vorjahres, der in den Monaten August bis Oktober 1938 
erreicht wurde, ist Ende April 1939 bereits um 440 000 
überschritten. Trotz der starken Zunahme der Be- 
schäftigung ist der Bedarf der deutschen Wirtschaft an 
Arbeitskräften noch immer nicht gedeckt. Eine ähn- 
liche Entwicklung bahnt sich auch in der Ostmark und 
im Sudetengau an. Auch hier reichen die vorhandenen 
Arbeitskräfte. nicht mehr aus, den Bedarf wichtiger 
Wirtschaftszweige zu bedienen. d 


Rohselde steigt 


Der Rohseidenmarkt steht im Zeichen der zunch- 
menden Spannungen zwischen Angebot und Bedarf. 
Die Eindeckungsschwierigkeiten werden immer größer, 
um so mehr, als die Ursprungsmärkte, vor allem Japan, 
So genügen zurzeit die 
kleinsten Käufe, um die Eigner zu höheren Förderungen 
zu.veranlassen. Die Preise sind deshalb nach einer kur- 
zen Abschwächung wieder ruckartig stark gestiegen. 

In Jokohama haben die Preise immer weiter ange- 
zogen, Die Einkäufe für die japanischen Webereien 
werden fortgesetzt. Die Maipreise sind von 1155 auf 1281 
Yen gesprungen, und die Augustpreise von 1069 auf 
1189 Jen. Da die Knappheit an Textilrohstoffen in Ja- 
pan zunimmt, glaubt man, daß die noch vorhandenen 
Rohseidenposten für den einheimischen Bedarf zurück- 
gestellt werden. Die Spinner befürchten dabei zugleich, 
daß sie die neuen Kokons kaum unter den heutigen For- 
derungen für Rohseide bekommen werden, da die neue 
Ernte trotz des Planes zur Produktionssteigerung kaum 
‚größer ausfallen wird, 

In Schanghai ist etwas mehr Angebot für Mai/Juni- 


‚Verschiffung zu verzeichnen. Die Preise sind weiter ge- 


stiegen, wenn auch nicht so stark wie in Japan. 

n New York war der Markt ziemlich ruhig, da die 
Preise für die Fertigwaren stark hinter den Rohseiden- 
preisen, zurückgeblieben sind. Zur Deckung des drin- 
genden Bedarfs sind jedoch verschiedene Posten gekauft 
worden. Die Notierungen an der Seidenbörse sind um 
10—15 c gestiegen, obgleich die Verbrauchszahlen un- 
günstiger waren. 


Pläne für Kautschukgewinnung in Rumänien 


In Fachkreisen werden Möglichkeiten diskutiert, ih 
Rumänien Kautschuk zu gewinnen. Im Zusammenhang 
hiermit wurde von einem Fachmann darauf hingewie- 
sen, daß der in den Wäldern Rumäniens vorkommende 
wurzige Spindelbaum, der heute als ein Schädling be- 
trachtet wird, Rohgummi im Verhältnis von 13 bis 17 
Prozent zum Gewicht der trockenen Rinde enthält. Auf 
einen Raum von 10000 Quadratmeter ließen sich ohne 
Schwierigkeiten 20000 solcher Bäume anpflanzen, die 
eine Höhe von 2 bis 3 Meter erreichen und bereits nach 
fünf Jahren zur Rohgummiförderung verwendet wer- 
den können. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 13, Mai 1930, 
Verzinsliche Werte d 


Abschluß Verkauf 
4½%½% Innere Staatsanleihe 1937 60,50 - 
4% Dollaranleihe 39, 25 


Kauf 


4% Konsolidierungsanleihe 61,50 
2% Investitionsanleihe I. Em, 79,00 
3% Investitionsanleihe II. Em. 80.00 


fir. 134 


Bankaktien 


Bank Polski —— 11300 


Tendenz behauptet, 
— 
Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 19, Mai 1939 
Aktien 


112,00. 


Bank Polski 111,00 
Kohle 30,50 
Modrzejow 17,75 
Starachowice 52,75 
Zucker 33,50 


Verzinsliche Werte 
5% Konversiohsanleihe 65,00 
4'/s°/o Innere Staatsanleihe 60,50 
in Dollaranleihe 39,00 
4% Konsolidierungsanleihe 61,50 
3% Investitionsanleihe I. Em. 79,00, II; Em. 80,00 
4!/s%/o ländliche Pfandbriefe Ser. V. 54,50 
5½% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 
nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
5¼% Pfandbriefe der Agrarbank®) 81,00 
8% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 66,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Czenstochau (1933) 56, 50 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 57,50 
Tendenz für Aktien, Pfandbriefe und Staatsanleihen 
etwas schwächer, Devisen wurden nicht notiert. 


*) frühere 8 und 7%. 


Lodzer Fleischbörse 
Biehmarlt 3 


Notierungen vom 11. und 12, ai, Preiſe 
Lebendgewicht loco Markt. 
t : Kühe gut genährte b 70—75, mäßig genährte 

64, ſchlecht 1 b 48. Jungſtiere mäßig ge. 
51—60, ſchlecht genährte b 50, Bullen gut genährte 
b 70, Färſen gut genäbrte 70—71. 
1 Ea vollfleiſchige über 40 Kg. 70—85, unter 40 Kg, 


für 1 Kg. 


ch weine: Fettſchwelne über 180 Ka. 115—123, über 

112120, unter 150 Kg. 110-118, fleiſchige tiber 110 

g. 105—110, 80—110 Kg. 100—108, unter 80 Kg. 100—112. 

Gefamtauferich, (in Klammern bie Zahl der verkauften 

Stück): Rinder 202 (196), Kälber 900 (899), Schafe 11 (3) 
Schweine 1138 (1055). 

Ruhig, Rindermarkt behauptet, 


kleine Amſähe, 
markt anziehend, mittlere Amſätze, 


Schweine 


Fleiſchmarkt 

Notſerungen vom 10. und 11. Mei, E eingeführtes Fleiſch, d 
b Hinterteile, v "DVorberteile, 

Nindfleiſch: 1. Güte H 113—120, v 115—125, 2 Güte 
p 108—115, v 105—113, Ev 105, 3. Güte b 100—107, v 81—95. 7 

KRalbfteifc: 1. Güte 100—115, H-110—118, v 105—112, 
E 100—108, 2. Güte 80—100; E 84 

ae e e 1. Güte 125- 449, 2 2. Güte 90—100. 

mſäge: Aindfleiſch 32 398 Kg, E 136 Kg., Kalbfleiſch . 

10300 Ag E 10 208 Kg, 

Rubin, feſter, mee Amſätze. — 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 
(Sone Gewähr) 


Capitol (Ede Zachodnig. und Zawadzlaſtraße) 
„„Der große Walzer“ (Luiſe Rainer — Fernand Gravet). 
Caſino (Petritauer Str. 67) H 
„Gibraltar“. k 
Corfo (eglongwſtr. 2 — früher Sielonaftr) 
ie Inſel der Verurteilien“ (Anna lden; — John 
Eitel). 
Europa (Narutowleza 20) | 
„Steh auf und kämpfe“ (Wallace Beery), 
Grand Kino (Peteſkauer Str. 72) 
„A kreſu drogi” (Junosza⸗Stepowſti). 
Sr Wa 124) 
„Joſette“ (Simone Simon). 
Metro (Przeſazd 2) 
„Der e A, (Käte v. Nagy und Michel Simon). 
Mimoza (Kilinſkiego 178) 
„Die Goldbagrige“ (Jeanette Mac Donald). 
Palace (Petrikauer Str. 108) 
„Sonnentage“ (Simone Simon). 
Palladium (Napiorkowſkiego 16) 
„Der Backſiſch“ (Deanne SE 
Praebwinante (Zeromflieno 74/71 
„Biaty murzyn“ (Wiszniewſta — P igati. 
„Nakleta“ (Sienkjewleza 46) 
„Bialy muürzyn“ 79 — pichelſti). 
Rialto (Przeiazdſtr. 
„Die Soubrette“ Es Bradna). 
Gtylomwy (Kilinfiego 123) 
„Land der Liebe“ (Gufti Huber — Albert Matterfto) . 
Ton „ 16) 
Strachy“ (Karwowſta — Wogrzyn). 
Muza” (Ruda Pabianicta) 
„Die Verdammte“. 
Star“ (Ruda Pabianicka) 
„Die verlorene Oſchungel“. 
Babeta (Sgierſtaſtraße 26) 
e Boheme” (M. Eggereh, Kiepura). 
„Abenteuer in Schanghai“ (Dolores del ia 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski. — Nachm, und abends: 
Sans-Gene“, E N 


Teatr Polski. — Nachm, und abends: „Jan“. 
. 
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— John, 


Kirche einer kleinen Stadt 
Zeichnung von Hanns Lindner, 


Allerlei 
aus aller Welt 


* 


Rechts: 
dcp -Arlauber beſichtigen Liſſabon 
Die mit dem Arlauberſchiff 
Ley“ in Liſſabon 
Fahrer während eines Be 
Stierfampfarena. 


D 
Unten: 


Eindrucksvolle Siegesparabe im befreiten 
Valencia 

Die große Parade der Levante: Armee 

vor Generaliſſimus Franco in Valenck 

inter großer Anteilnahme der Zen 

terung zogen 60 000 Mann an Franco 
vorüber. 


Die Zelle des ermordeten ſpanſſchen 
Falangeführers Primo de Rivera 
In dieſer Zelle verbrachte der Führe 
der fanifgen Falange, Jose Antonie | 
Primo de Nivera, die letzten Tage vo 
jeiner Ermordun durch die Bolhi 
wiſten in Madrid. 


LH 
Lints: 

Luftſchutzteller mit allem Komfort! 
in englifcher Dheacerdirettor in Ravili 
ton bel Edinburgh läßt fib den foën 
uftſchutkell Englands bauen und, a 
zu dleſem Zwed den beiten engliſche 
Fachmann verpflichtet, ine Erf! 
bungen auf rotſpaniſcher Seite gefa 
melt bat. Dem Herrn. Theaterdirektan 
EN in feinem Luftſchugteller aller Soni 
ort zur Verfügung, um anderem 


er ſich eine eigene Kraftanlage fl 
Stromerzeugung einbauen. 


ſpaniſchen 
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Bilder aus Deutfchland 


Nehbts: 
Der 90. Geburtstag von Frau Verta Benz 
Der iebsf der Daimler-Benz UG., 
U beglückwünſcht 
die Gattin des grofie fi 
mit Patin ſtand an der Wiege des 
erſten Automobils der Welt, zu ihrem 90, Ge 
burtstag. Das fi badiſche Städtchen Lade 
burg aum ar, in dem die tapfere Wer 
genoſſin von Karl Benz ihren Lebensabend 
veubu mot, ſtand im Zeien groſſer Huldigun. 
gen für Frau Verta Vong, Der Führer ſelbſt 
batte in einem perſönlſchen Handſchreiben ihrer 
gedacht. 
* 


Unten; Der Berliner Lunapart wird Volkspart 

Der frühere „Lunapark, der als Vergnügungs⸗ 

It der Reſchshaupiſtadt weit bekannt war, 

ift zu einer Erbolungsſtätte umgeſtaltet worden,. 

Das grofe Parkgelände wird am 1. Juni fir 
das Publikum 8 


Als Kunſtwert des Monats Mai 


gen die Berliner Staatlichen ween ein 
Abildwert aug dem Deulſchen Muſeum, den 

fi Erifpin bei der Arbeit am Werktiſch. 
Künſtler, der um 1510 in Novdfrantreit 
tätig war, bat einen jungen, ganz in die Tür 
tigkeit des Lederpuſchneidens vertieften Geſell⸗ 
ten lebensnah wiedergegeben; der rechte An. 
terarm der Figur ift leider verlorengegangen; 
dagegen ift die farbige Faſſung des Bildwerks 

noch gut erhalten. 
% 


Linke: 750 Jahre Hamburger Hafen 


Die 750-Yabrfeier des Hamburge Hafens be. 

gann mie der Eröffnung des Sanfetages 1939 

im Groben Feſtſaal des 

Feier nahmen Vertreter von wund 50 europa 

ſchen n teil, Anfer Bild; Eines der 

lebhafte r Hafen, 
der Raifer- ach: Hafen bi 


Eine Aufnabme von dem Feſtabend zu 
Ehren des M Jahre alten Flugkapitäns 

n Wendel, der vor wenigen Tagen 
auf einem eſſerſchmitt⸗Jagdflugzeug 
mit u Stundenkilometer einen 
neuen lord aufgeſtellt bat, im 
Haus der Flieger zu Berlin. Von links: 
q rig Wendel; luglapitän 
Di der mit einem 


flugzeug den Weltrekord mit 


Stundenkilometern hielt; der itotienüfche 
21 


Fliegenhauptmann Agello, mit 709 
undenkilometern. der Vorgänger Di 
D Generalleutnant Adet, der im 
Juni 1938 mit einem Heinkel Jagdflug. 
zeug 634,370 d 
und Di Jurſter, def 
den internationalen NEE 
eitsvelond für Landflugzeuge aufftellte. 
e ` 
e ch ts: 
Mode und Pferde in Hoppegarten 
ne Aufnahme vom Modere in 
Hoppegarten, der trog des kühlen Mai 
neeg ausgezeſchnet befugt wo 


Der erſte deutſche Ambra. 


Die foeben in die Heimat zurückgekehrte 
deutſche Walfangflotte „Jan Wellein“ der 

Deutſchen Walfang Geſellſch. 

batte in der letzten Walfangfa 
ſon das ſeltene Glück, in einem der geſchof 
jenen Pottwale rund 12 Kilogramm Ambra 
zu finden. Es erite Ambrafund 
des deutſchen Walfangs überhaupt, dem 
inſofern befondere Bedeutung _beizumeljen 
iſt, als das im Bilde gezeigte Stück Znbr 
einen Wert von rund 20 000 Mark vert 
pert, Ambra it bekanntlich das feltenfte 
und weitaus tuerie Walprodukt, das To 
im Darm von Pottwalen als Ausſche 
bildet und in der modernen Parfümindu⸗ 

ſtrie Verwendung findet, 

* 


Rechtes; 
Neuer Nürnberger Tiergarten eingeweiht 
Bären im Freigehege des Nürnberger Tier- 
garteng, der ſoeben. feiner Beſtim g 
bergeben wurde. Der rnberger Jier- 


garten ift eine der ſchönſten Anlagen biefer 
Art in Deutſchland. 


Zehn Jahre im Dienſte der deutſchen Schule 

De Lodzer Induftrieile Herr. Artur 

Thiele, der nunmehr feit Zehn Jahren an 

der Spige des Deutſchen Schulvereins in 

Lodz ſteht. (Siehe De Artikel um lokalen 
Teil des heutigen Blattes.) 


we 


einer 


Bilder aus Codz 


* 


Ein modernes Kloſter 


Die labhollſche Kirche und die Lat 
liſchen Mönchsorden haben in den 
letzten Jahren in Lodz zablreiche Baur 
ten errichtet, die fih im Steil bewußſt 

| den neuen Strömungen in der Arhi 

tettur anpaſſen. Veiſpiele 

| nd auch die Kirche 
| Muttergottes, die Kirche an der Par 
bianictaſtraſſe vor der Eiſenbahnbriicke, 
| N e in größerem Maſſe aber die anderen 
| £ a Bauten, von denen Freilich einige als 
| mißgllicke anzuſehen find, wie bei 
ſpielsweiſe das Ordensſpital in 
Artur Chojny, das in feinen glatten, durch, 
Dec vi 7 nichts unterbrochenen Linien wie eine 
eins in \ rleſige Steinkſſte wirkt. Anſer Bild 
lokalen N ` zeigt eine intereſſante archſtektoniſche 
N Studie von dem neuerbauten Kloſter 
auf der Anhöhe in Oo y. 


Schule 


Ein Blutſbertragungs Lehrgang für Aerzte 


In dieſen Tagen wurde in Lodz ein Lehrgang für Blut- 
übertragung beendet, an dem ſich an die bieraig Aerzte 
beteiligte: Es war dies der erſte Lehrgang auf dieſem 
ſehialgebiet in Polen. Anſere Aufnahme zeige eine 
Gruppe der an dem Kurjus beteiligten Aerzte. 
einer prattiſchen Vorleſung im Operationsfaal 
biefigen Krantenbauſes. 3 
* 
Gana oben: 


Zur Eröffnung der Lodzer Erfinderausftellung 


Erfünderausſtellung eröf; 

dem ganzen Lande beteiligen und deren Ze 

pafo Lodz Wohnenden durch Fabrpreisermäß 

den Eifenbahnen und Autobuſſen erleichtert ww 

Ausſtellung — die erſte beier Art in unſerem Lande — 

begegnet großem Intereſſe auch ſeltens des Lodger Pu. 

biitums. Anſere Aufnahme zeigt den Augenblick der 
mung der Ausstellung im Garten des Lichlſpfel 

theaters „Nalieta” durch den Lodzer Woſewoden, Henryt 

Jozewftl. G 


Zum 50. Male den Glidatlantit überquert 


drei ansozeanfluggenge von Blohm und 
Voß, Baumuſter 139“ und a 139b“ 
m Einſatz über den, Gldatlantif 
e Deutſchen Lufthanſa insgeſamt 
Flüge g fa und dem ſildanmerika, 
niſchen Kontinent zurlcklegen. fer Bild zeigt! 
eine „Ha 139“ im Fluge, 
H 
Lints; 
Die „Mehariſten“, die Wächter der Wüſte 


Die „Meharift nd die beſten Polizeitruppen 
Aegyptens. Sie find ausgezeichnet bewaffnet 
und gut beritten, Auf ihren weißen Kamelen 
durchftreifen fie die endloſe Wüſte und forgen 
et für den Schuh gegen räuberiſche tobi 
fäl, Unfer Bild Mehariften” auf ihren 
weißen Kamelen bei einem Ritt durch Die 
Wliſte. 


ROMAN VON JENNY SATTLER- KONIG 


„So, vergeſſen hat fie“, ſagte Manfred mit Nadh- 
druck, dem Bruder feft Auge jehend. Peter wurde 
rot und fenkte den Blick, „Und das mit dem Ueber- 
nachten im Hotel, das hat er auch vergeffen, nicht 

Das ijt ihm recht, da gibt er euch noch feinen 
Segen zu! In welchem Hotel willſt du eigentlich 
mit ihr bleiben?“ 

Peter wurde dunkelrot. as habe ich mir noch gar 
nicht überlegt!“ antwortete wahrheitsgemäß. „Da ift 
fo ein kleines Reiſendenhotel in Haynau; dort bin ich 
das letzte Mal geblieben, als ich mit dem ſchwediſchen 
Baron das Olbersdorfer Rennen fuhr. Es war wirklich 
ſehr nett!“ 

„Ein Reiſendenhotel für die Tochter des Konſt 
allermann? Ausgezeichnet!“ verſetzte Manfred unwillig. 
Kommt dir denn gar nicht zum Bewußtfein, Kerl, wie 
u das Mädel durch fo was bloßſtellſt?“ Vor Empörung 

ſtieg ihm das Blut zu Geſicht. Seine Stimme ſchwoll 
immer lauter an. Zuletzt ſchrie er beinahe. Ife fah er- 
ſchreckt von einem der Brilder zum anderen. Peter 
blickte verſtockt vor ſich hin. „Das geht dich alles Linen 
Dreck an!“ murrte er verdroſſen. 

„Es geht mich ſehr wohl etwas an!“ ſchrie Manfred 
von neuem. „Ich kann es nicht dulden, daß du ein an⸗ 
ſtändiges Mädchen derart bloßſtellſt.“ 

„Das ift ganz und gar meine Sache!“ exwiderte Pe⸗ 
ter — aber fo leiſe, daß man es kaum hören konnte. 
SE) mußte er nämlich Manfred vollkommen recht 
geben. 

Die drei ſchwiegen wieder. Iſe begann, fih ihre 
Trühſtücksbrote zurecht zu machen. Sie ſuchte in der 
Schublade nach einem Papier, um fie einaumickeln, 
Manfred ſchob feine Taſſe weit von fih. Er mochte 
nicht mehr trinken, obwohl fie noch halbvoll war und 
es heute einmal ausnahmsweiſe richtigen Bohnenkaffee 
gab! Man Konnte ihm anſehen, wie mühſam er nach 
Worten rang. d 

„sc werde die hundertundzwanzig Mark für dich 
bezahlen“ ſagte er plötzlich. „Ich geb dir auch noch 
zwanzig Mark für die Verpflegung und das Benzin 
und jo weit, Aber dir, Iſe, geb ich auch zwanzig 
Mark, dafür ſährſt du mit den beiden mit nach Olbers: 
dorf und ſiehſt dir das ganze Rennen mit an.“ 

Während Fie bisher gleichmütig feiner Rede gu- 
gehört hatte, führ fie jet eilig heraus. „Erlaube mal“, 
rief ſie, „wie komme ich denn dazu, mit dem Pärchen 
mitzufahren? Frag mich doch lieber erft mal, ob ic) 
Ruft dazu habe, mir das Rennen anzuſchauen! — Fahr 
du doch mit nach Olbersdorf. Du haft doch für fo etwas 
viel mehr Verſtändnis.“ 

„Ich kann nicht mitfahren. Ich hab' Herrn Ponfiek 
verſprochen, am Sonntag in der Fabrik mit aufzuräumen. 
Er will doch wieder anfangen.“ A 

„Nein, ich mag nicht mitfahren!“ Iſe ſtand auf, um 
ins Büro zu gehen. „Ich habe nun einmal Reine Luft, 
auf eure Elin aufzupaſſen. Sie iſt mir ganz ſchnuppe. — 
Ich habe auch nichts anzuziehen. Sie trägt gewiß ein 
fabelhaftes Kleid, und ich — und ich — ich habe noch 
nicht einmal einen neuen Sommerhut.“ Ihre Stimme 
kippte plötzlich über. Ueber ihre Wangen rollten eilig 
zwei große Tränen. 

Die Brüder ſprangen beide zu gleicher Zeit auf, 
um He jeder von feiner Seite her zu umfaſſen. „Aber 


| 
| 
| 


el? ſagte Peter zärtlich, „ahr doch m 
viel hübſcher!“ Und Manfred zog fein 
wiſchte ihr zart die nen ab. „Fahr n ugte 
er. „ich lege auch noch fünf Mark drauf, damit du 
dir einen Hut kaufen kannſt.“ 

* 


Elin Hallermann ließ fich leichter von Pe il 

reden, die mitternächtliche Fahrt nach Olbersdorf ihm 
rlaſſen und ert am nächſten Tage mit 

j nachzukamen, als er vermutet 

Die Entführung des Autos machte ihr den 

Kopf ſo warm, daß ſie an nichts anderes mehr denken 

fonnte. Alle Möglichkeiten mußten erwogen werden, 

vor allem mußte ja guch einer da fein, der ſämtliche 

Spuren der Tat ſofort ſorgfältig verwiſchte, um nach 

trägliche, unvermutet auftauchende Schwierigkeiten — 

ſei es mit Lift, fei es mit Geld! — aus dem Wege zu 

räumen! A 

Sie mußte ſelbſt anerkennen, daß es richtiger fitr 
fie war wenn fie erſt am Abend vor dem Rennen in 
Olbersdorf oder in der einige Kilometer von Olbers⸗ 
dorf entfernten kleinen Stadt Hadnau eintraf. Die 
Begleitung Iſes ſchien ihr dabei allerdings ſehr über⸗ 
flütſſig. 

Gewappnet mit der ganzen Rüſtung ſtillen Miß⸗ 
trauens, wie es nur Frauen einander entgegen: 
zubringen vermögen, fah Ellin ihrer Reiſe mit der 
unerwünſchten Gefährtin entgegen. 

Iſe Corvin hatte fih für die beiden Tage jo hübſch 
gemacht, wie es nur anging. Da ihr das einzige 
gute“ Kleid, das fie beſaß, für eine beſſere Qand- 
partie denn doch zu ſchade war, hatte fie von dem 
blaßblauen Fähnchen, das Te jezt im Büro zu tragen 
pflegte, kurzerhand die Aermel abgeſchnitten. Nun be- 
ſaß das eið Halbärmel, ſchueeweiße Aufſchläge, 
einen neuen weißen Kragen und eine große, blaue 
Schleife. Sie jah wunderhübſch darin aus. Den von 
Manfred geſtifteten Hut hatte fie unter dem Hilf- 
reichen Beiſtand beider Brüder erſtanden. Ungeachtet 
der leidenſchaftlichen Beſchmörungen Peters, der fid 

heftig für ein rieſiges Gebilde mit einem prächtigen 

Ausputz einſetzte, hatte ſie eine ſchlichte hellgraue 
Form gewählt, die gut zu ihren rotblonden Haaren 
Hund zu ihrer ſchlanken, zurückhaltenden Erſcheinung 
paßte. Wenn fie nun aljo immerhin ihrer ſelbſt ſicher 
war, fo fah fie dennoch Elin mit einiger Angſt ent- 
Igegen. Es wäre abſcheulich geweſen, wenn ſie gar zu 

ehr gegen das junge Mädel abgeſtochen hätte. 

1 Elin hatte nicht ſoviel Ueberlegung tiber ihre ie 
der angeſtellt wie fe; Elin pflegte über ihre K 
der niemals viel nachzudenken. Sie hatte am Mor⸗ 
gen nach der aufregenden, fait ſchlaflos verbrachten 

Nacht eilig ihr hellgraues Jackenkleſd übergeworfen 
und außer den Toflettenſachen zwei Bluſen in ihr 
Köfferchen gepackt. — Als ſie gegen Mittag auf dem 
Bahnhof anlangte, fand fte "ie icon auf dem ver- 
abredeten Treffpunkt vor. 

1 ` bio lächelnd ſchüttelten die beiden Mädels 
fih die Hände; eines ließ über das andere einen ver- 
ſtohlenen Blick dabei gleiten. Dann gingen ſie ſtumm 
nacheinguder durch die Sperre und ſuchten ſich ein 
Abteil heraus. — Der Zug war heute zum Wochen⸗ 
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ende ziemlich voll, aber allmählich leerte er ſich unters 
wegs auf den kleinen Stationen. Iſe ſtand am Fenſter 
und fab hinaus. Elin Überdachte, vor fih hinſtarrend, 
noch einmal die Ereigniſſe der vergangenen Nacht. 
gern hätte fie in ihrer offenen, ſtlürmiſchen Art 
davon erzählt! mußte fih immer wieder ſelbſt e 
mahnen, doch ja daran zu deuten, daß Iie keine 
Ahnung davon haben durfte, daß ihr Vater von der 
ue Reunwagenangelegenheit überhaupt nichts 
wußte, 

Es war übrigens in der Nacht ſchon lange nicht 
jo romantiſch zugegangen, wie fie es fidh geträumt 
hatte. Gegen zwölf Uhr, wie es ausgemacht war, war 
fie in die Garage gegangen, um fie von innen her zu 
öffnen, Draußen hakte Peter ſchon geſtanden, angetan, 
mit einem höchſt komiſchen weißen Mantel und bes 
waffnet mit einem wingig kleinen Köſſerchen. Worte 
los batten fie nemeinfam den Wagen hinaus auf die 
Straße geſchoben. Dann ſetzte Peter ſich aus Steuer, 
um, nachdem er raſch noch ihre Hand erhaſcht und fie 
getipt hatte, die Abſchliſſigteit der Straße benübend, 
lautlos bergab zu krudeln. Das war all das Werk 
weniger Minuten geweſen. 

Nach einem ängſtlichen Blick hinauf zur Winkler⸗ 
iden Wohnung, verſchloß Elin ſchließlich den Schup- 
pen voxſichtig wieder, um auf zehenſpſen und mit 
klopfendem Herzen von außen um die Gewächshäuſer 
herumzulauſen und von der Garteuſeite her wieder 
in den Hof zu gelangen. Dort am Brunnen blieb ſie 
stehen, um in die Nacht hineinzuhorchen. Plötzlich, 
es durchfuhr fie heiß, konnte man das Anſpringen 
eines Motors hören! Laut heulte er auf; daun würde 
er fofort wieder von dem Fah, gedroſſelt. Nun 
ſchwoll das Heulen wieder an, aber das flang ſchon 
erner, Und nun, obwohl es wieder mit voller Kraft 
dröhnte, wurde das Geräusch doch immer leifer, bis 
es in der Ferne verklang. 

So war das alfo alles geweſen. Still und ohne 
Auffehen! Elin hatte gemeint, daß es anders hätte 
fein. könnenz abenteuerlicher, zauberhafter, leiden⸗ 
schaftlicher, So etwas ſchwebte ihr vor, wie eine heiße, 
glühende Umarmung im Dunkeln, ein ſchweigender 
Kuß, ein unauslöſchlicher Blick... Aber es war ja 
natürlich klar, daß Peter augenblicklich anderes im 
Kopf halte, augenblicklich, da doch wahrſcheinlich fein 
ganzes, zukünftiges Leben auf Spiel ſtand. — 

„Peter iſt gar nicht i chtiger Bruder, nicht 
wahr?“ fragte fie plötzlich Yje. Sie waren nun gana 
allein im Abteil, 

„Nein“, erwiderte fe und drehte ſich vom Fenſter. 
weg Elin zu. Ihre weichen Stirnlöckchen, die heller 
waren als das übrige Haar, wehten in der warmen 
Zugluft. „Manfreds und mein Vater ift geſtorben, 
als wir noch ganz kleine Kinder waren. Daun hat 
Mutter wieder geheiratet, und da ift Peter dann ne 
boven worden.“ 

„Dann haben Ihre beiden Brder das wohl von 
Ihrer Frau Mutter, die ganz gleichen Augen mit den 
zuſammengewachſenen Brauen darüber?“ 

„Finden Sie denn ihre Augen fo gleich?“ fragte. 
Jie langſam, 

„Ja, völlig gleich.“ 

„Merkw g“, iante Ai ` verwundert. „Immer, 
und immer wieder ſprechen mich andere Menſchen auf 
die fabelhafte Aehnlichkeit meiner Brüder bin au, und 
ich kann fie gar nicht jo ähnlich finden! Nun ja, äh 
lich find fie Te um die Augen herum ſchon, aber doch 
nicht fo gleich, wie Sie jagen!” 

„Ich finde ſie ſo gleich“, ſagte Elin leiſe, „gar nicht 
zum Auseinandererkennen.“ 

„Aber ich bitte Sie, die Augen der beiden ſind doch 
jo verſchieden! Die müßte doch jeder unterſcheiden 
können! Peters Leichtſinn ſchaut ihm doch ſchon aus 
den Augen. Er ift ein goldener Junge, aber eben 


furchtbar leichtſinnig. Alle Ermahnungen, die bei an- 
deren helfen, die find bei ihm in den Wind geſprochen. 

Peters Vater war auch fo, glaube ich. qana kaun 
ich mich nicht mehr uf beſin wie er ganz früher 
war. Nach Mutters T er nämlich ſehr bald 
frant, und die Krankheit veränderte ihn vollſtändig. 
Erſt hat ihn eine Tante gepflegt, die zu uns zog. 

äter haben Maufred und ich es getan, Und dann — 
ging es nicht mehr. Daun haben wir ihn ins Kran⸗ 
kenhaus gegeben — — Manfred hat damals furchtbar 
viel geleiſtet;“ 

„Manfred ift wohl ſehr tüchtig?“ 

„Natürlich, Manfred ift der tüchtigſte und der ges 
ſcheileſte Menſch, den ich kenne.“ Ate verlor fih in das 
Loblied ihres Bruders. Elin hörte ſelbſtvergeſſen zu. 


* 
Peter ſtand auf dem Bahn um die beiden 


i 
Sein D nlüihte über und 
bedeckt, der 


we ibe Mant 
155 55 „& 


fährt, daß es eine Luſt ift! 
nimmt, herrlich. ch habe eine Zeit herausgefahren, 
ſage ich euch, eine Zeit! Die Leute werden ſtaunen! 
Ha, ſtaunen werden fie alle! Ye, mach den Mund 
wieder zu. Ich weiß, was du fanen willſt. Du willſt 
fanen: Vögel, die früh fingen, holt abends die Katz! 
Aber aſſe ich dich nichts ſagen, Diesmal laſſe 
ich mir die Freude nicht vermieſe— Der Wagen ift 
fo unerhört, der ſchaſſt es unter allen Umſtänden. 
Morgen um die Beit, Kinder, morgen ...! Ich habe 
mir den ganzen Plan ſchon ausgedacht: Der Manfred 
Trient natürlich ein Telegramm, und dann weiß ich 
bier eine Weinſtube! Wenn ſch von allen Seiten 
photographiert worden bin...“, 

ich werden fte gerade von allen Seiten photo- 


Hörſt du? — Mfo dann 
allerhand 


bekamen. 

Es zeigte fid, daß Iſe unzufriedener war als 
Elin. „Es riecht fo muſſig hier!“ fte und riß das 
Fenſter auf, „Und dann kommen mir Betten auch gar 
nicht recht ſauber vor, Ich habe mir fanen laffen, daß 
fie in ſolchen Hotels das Bettzeug gar nicht waſchen, 
went fie einen Gaft gehabt haben, ſondern daß fie —“ 

„Ach Gott“, Elin gähnte, denn fie war noch febr 
müde von der vergangenen, halb dürchwachten Nacht 
ber, „Das iſt doch gleich.“ 

„Das finde ich nicht!“ ereiſerte ſich Iſe in ihrer 
ſanften Art, „Vier Mark müſſen wir hier für das 
Bett bezahlen, fiir vier Mark kann ich wenigſtens ver 
langen, daß...“ Verſtummend zog fie ſich langſam 
aus, Es war ihr nicht lieb, daß fie zuſammen mit 
Elin ſchlafen und daß ſie vor allem ſich vor ihr aus⸗ 
ziehen mußte. Das Zimmerchen war fo klein, daß 
man nicht einmal hinter irgendwelchen Möbelſtlücken 
Schutz ſuchen konnte. Zu denken, daß die Reiſegefähr⸗ 
tin mit neugierigen Augen die ärmliche Unterwäſche 


Iſes muſtern konnte... 
Iſes muſtern konnte Gwortſetung folgt). 


Der neue Hut. Im Variete, ſicht eine 
Dame mit modernem Hut. Sie iſt eine 

euswürdige Dame, des 

Pauſe den hinter ihr figenden 

et Sie mein Hut, da me ich ihn 
gern ab, damit Sie beſſer 

Dante“, antwortet der, 
nicht nötig, Ihr Hut macht ın 
als ultigſten 
Bühne“ 


„aber es ift 
mehr Spaß 
Vorführungen auf der 


* 
t Mann über vi 


Durſt bei 
feiner N 

Herr Dottor darilber freut 
er ſich.“ 


Mifverftanden, junge Frau reichte 
dem, Manne, anen Teller Suppe, 
Dann ſagte der Mann; „Dürfte ich 
wobl um einen hlud Waſſer bitten?“ 
„art find Sie auch?" meinte die 
Frau mitleidig. 
as nicht“ erwiderte der Mann, „aber 
ich muß nachſpüllen, damit ich den, Geschmack 
wieder loswerde.“ 
* 

Bimmlers Ebe war ſehr zwiſtreſch, 
Eines Tages klagte die Frau; Als wir 
uns verlobten, baft du, geſchwören, du, 
wirken, mich wie eine Königin behandeln,“ 

Da knurrte Bimmle „Jeder kaun 
nicht, Heinrich III. fein!“ 
(Heinrich VIII. ließ feine < 
richten ) 
** = 


Rekord, „Haft du ſchon gehört, 
dat mit feinem Auto einen bnelligfeits 
veford aufgeſtellt.“ 
icht möglich!“ 
„Doch, Geſtern kaufte er ſich einen 
neuen Wagen und beute Lege er ſchon im 
Spital.“ 


auen hin 


* 
Kinder, „Wenn ich mal groß bin, dann 
bleibe ich die ganze Nacht auf, und dann 


bvauche ih mir morgens nicht den Hals Au 
waſchen.“ 


HUMOR 


Die Freundin. „Ic 
Bräutigam noch vor Der 
irgend etwas überraſchen. 
mue? 

„Åm zeige ihm doch mal 
Gebürtsſchein!“ 


möchte meinen 
Hochzelt mit 
Was rätſt du 


deinen 


Paſſendes Geſchent. „Du ſollſt ihr 
etwas ſchenken, worüber fi jedesmal 
freut, wenn fie es anf 

„Gut dann werde ih ihr 


Spiegel verehren! 


einen 


Privatangelegenheit 
„Herr, Sie haben geſtern meine Schwie⸗ 
germutter gerettet, Nebmen Sie es zur 
Kenntnis, daß Sie ſich nicht in meine 
Privatangelegenhelten zu miſchen haben!“ 


Das Konzert, Koppe las an der Scheibe 
des Meinen Kaffechaufes: „Täglich Künft: 
tevfongent!* 

Koppe ging hinein, 
fragte nach einiger Ze 


denn die Muſiter g, 


ſich nieder und 
„Ober, wo find 


ſtaunte der Kellner. 
bren jind durchgebrannt!“ 
* 


Federmamm ift an. 
Stammtiſch geraten. 
tisinus, fiul 
lichen Dinge fi 
Hi d lächeln 
für die Magie, von der er fidh 
große Dinge veyſprſcht. „Was meinen Gie 
denn dazu!“ ruft er ſchließlich und guckt 
edermann an, „was halten Sie von 
tagte?” 
„Ich“, fährt Federmann auf, „ich trinke 
eigentlich überhaupt leine ſſchbrühe.“ 
s 


Die Bibliothel, „Wie font 
einziges einſames Buch; haben Gie mur in 
Ihrer ganzen großen iothek!“ 

„Ja, leider“ Das ift der Katalog, der 
Bücher, die ich meinen Dekannten gi 
babe; der ift als trauriger Neft des chema- 
ligen Befiandes übriggeblieben.“ 

. 


Die Erfriſchung. Leberfroſt ift lein fon: 
derlich unterbaltender M Dennoch ift 
er zu einer Abendgeſellſchaft eingeladen, 

„Was meinen Sie zu einer kleinen 
ſriſchung““ ſagte er im Laufe des Abends 
zu ſeiner Dame. 

„Berne“, meinte diefe, „laffen Sie mich 
ein wenig allein.“ 


einen fremden 
Man ſpricht von Spi. 
it GE und äbn, 


. 


Im Zeitalter des Kinos, Karl ging mit 
einem Vater durch einen Park. Auf einer 
Bank ſaß ein junges Paar und tipte fih. 

„Sieh, Papa, die fpielen Kino!“ be- 
merkte der Junge. 


Unten: 
Kleine Szene im Part 


It das nicht Hervchen, der da kommt 


Verangwortlicher Schriftleiter Horft Egon Markgra L D Oru 


Katze als Pflegemutter für Kaninchen 


Ein Bergmann in Hi 


nen Jungen die Kaninchen unter, 


ne ſtieß beim Graben auf die Nö 
ſand drei kleine, zwei bis drei Tage alte wilde Kaninchen. 
manns zur gleichen Zeit Junge geworfen hatte, legte man nach 
die fie auch annabm und fäugte 


ortnahme ihrer eige 
Die Tiere ent 


wickeln Ié gut und werden von ihrer Pflegemutter forgfältig. betveu 


Verlagsges. „Libertas“ m. b. H., 


Petrikauer Str, 86. 


re eines Kaninchenbaues und 
Da die Katze des Werge 


Eingriffe und 
bis 8 Uhr ab 


Empfängt von 
onn: und 


erteilt man 
San 
Unterricht f 
Piotrkowſt 


Jen, nerfchiei 
e, Lodz, Pi 


Oſſerte 
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00 


mu- 


Scheibe 
Künft- 


er und 
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teller. 


senden 


trinke 
e” 


r; ein 
mr in 


g der 
ellehen 
chema- 


m fon- 
och ift 
den, 

en Er 
Abends 


e mich 


ng mit 
feiner 


es und 

Berg 
er eige 
re ent 


. 
burg 


ar. 184 


Gabardi 
Baflons 


Konfeltions- 
haus 


Dr. Ludwig Falk 


fzialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-07 
12 und 5 7 Uhr, 


NLANSTALT ode 294 


Telefon 122-89 


n der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 
lal täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten, 
liches Kabinett. Besuche in der Stadt, Jegi 
Eingriffe und Analysen, Geöffnet von 11 Uhr 
bis 8 Uhr abends Beratung 3 Zloty. 


f. med. BRUNO SOMMER 


Hauts, veneriſche und Frauenkranthelten 


Empfängt von 9-1 und 5—8 Ahr abends 
Sonn: und Feiertags von 10—1 Abr. 


Sierpnia 1 Telefon 220-26 


(ängt von 


RR TE 


1910 „EDK A“ 1939 
Fabrik für Kinderwagen, Metall- 
Puppenbetten, Schlittschuhe, 


Fahrradteile u. FAHRRÄDER 


ARD KINDERMAN, Czenstochau 


geschäfte: Lodz, Piotrkowska 96, Tel, 260.02. 
Paten, Podgurn 
rennen 


ee 


Sinbeitstunziiheit 


ſch, polniſch, erteilt Kühn, wirkt (Mas 
Nr, 16, Front, 2. Stock. Näheres von 
und 7—9 Uhr. 4288 


ne $remöfpeachen! 
fänniſche Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
lid, Franzöſiſch. Itallenſſch. Ruſſiſch. Dort 
erteilt man Unterricht in allen 


Handelsfächern 
Unterricht findet einzeln und in Gruppen 
t Biotrtowita 89 — 10. 704 


Rant-Gymnafium 
(ung, Woj. Pozhan, ul. Stülgtokrzuffa 7. 
Anmeldungen für das neue Schuljahr bis 
tens 15. Junt erbeten, Vorzulegen find 
ttofhein und Abgangszeugnis. Gute Pri: 
Pnfionen und ein Coni. Wumnat unter 
niher Leitung vorhanden. 

Die Direktion, 


Kaſſaſchrank zu kaufen geſucht. Offer: 
On St. Johannis-Strankenhans, Wulczanikaz 
e 195, 6728 


Badeofen zu kaufen geſucht. Offerten 
Be Sohannis-strankenhaus, SE 
À 2 


anicka te 
en, verſchiedener Größe, zu verkaufen. Otton 
„Lodg, Pabianicka Nr. 47. 99 


Häuschen: gable gegen 
an und übernehme eventuell Kleine. 
Offerten unter „5555“ an die Geſch, 
Freien Preſſen. 3444 


Rüdeneinrihtung, menig benützt, 
D, SEA, unter „ Ge M.“ an bie igb 
ſſteſſe der „Freſen Proffe‘ 3433 


12 Uhr. — Preſſe der Pläße ab 50 Gr. 


CORSO 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an 
onnabenden, Sonn und Feiertagen um 


und Anzüge neueſter 


Schmechel i Syn 


Piotrbowiba 133, Tel. 272-13. 1 


rahfzaune 
Drahtgefledte 
und -Gewebe 


empfiehlt die Firma 


Rudal Jung 


Łódż, Wólczańska 151, Tel. 128-97 
Gegründet 1834 Gegründet 1894 


Lebensmittelgeſchäft, gutgehend, mit 
ae Wohnung Krankbeitshalber au 
1 e in Ruda-Pabianicha, Pótnocnaftr. 22, 
früher g. g 


Kaufe Häuschen. Offerten mit Preis: 
angabe unter „domek“ an die Gefchäftsftelle 
der „sreien Preffe*, 3434 

Schlafgimmer⸗ Einrichtung ſowie Mas 
diogppakat preiswert zu verkaufen. Zu erfra 
gen in der Geſchſt. der „Fr. Preſſe“. 34 


37 


Was Frauen ſich fo alles wünſchen! 
dachte Herbert, 

abe gab nach. Denn ſchon immer wollte 
Grete onen ſchönen, treuen Hund. Gie follte 
ihn auch haben! Gerbert Ut ja ſelber Tierſreund. 
Und fo kamen fie zu Flaps durch eine Kleine 
angeige in der „Frelen Preffe“, 


Papierſchneldemaſchine, 1 Meter 
Schnittbreite, 1 kleiner Kompreſſor, Krantber⸗ 
per zum Sprihen, gebraucht, find ſofort zu oer, 
haufen. Wo, jagt die Geld, d. „Fr. Pr.“, 3442 
Kaufe Brillanten 

und Schmucksachen. 

„KAMA“, Piotrkowska 73, Tel, 185-22. 


Golegenheitskäufe 
an Schmucksachen empfiehlt 
„RAMEA“, Piotrkowska 73, Tel. 185-22. 
Dampſmühle, an der Bahnftation ge 
legen, ſucht einen Teilhaber, kaufmännische 
Kraft, mit 20—25 000 Zloty zur Vergrößerung 
des Umſaßes. Off, unter „Günſtig“ an die Go 
ſchäftsſtelle der „Freien Preffe“, 38 


Wohnhaus im Zentrum Berlins, ſehr 
ut erhalten, 
Neichsmarh, 


Jahreseinkommen brutto 15 000 


Zwei Bauplätze am Pablanicer Stadt- 
walde in der Sommerkolonie Wola Zargzynſtka. 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft beim 
Eigentümer „Janio“ in Lodz, Gdanſhaſtr. 121. 


2 Zimmer und Küche mit Bequem. 
lichkeiten, in ſauberem, ruhigem Haufe per 
1. Juni zu vermieten. Hrabiowſkaſtraße 88, bei 
der Kutnaſtraße, Straßenbahnlinie 14. 3440 | 


Erſchütterndes Drama der durch Gefängnisgitter Abgeſonderten 


„Die Inſel der Verurteilten“ 


In den Hauptrollen: 


Ann Sheridan — John Litel. 


Im Beiprogramm: Komödie und PAT 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 14. Mai 


Immer elegant fein? 


Wir empfehlen in großer Auswahl: 


Cbanseani-Geidenmäntel, 
Koſtüme u. Komplets 


nach den neueſten Modellen 


Hevvenkonfebtion 


Mäntel, Windjacken 
— bejte Ausführung 


Schillerunitormen 


fürs Deutſche Gymnafium ſowie alle anderen Schulen. 


1039. 


15 


a e Arterienverkalkung - Rheuma 


FRAUEN: UND KINDERKRANKHEITEN 
. A ERKRANKUNGEN DER ATMUNGSORGANE 


Boftelbücher 


‚mit denen, man Geld 
ſparen fann 


Streichen und 
Tapezieren 


Hausſchuſterel. 
und 4 Schnittmuſtertaf. 
388/90 

fiir 


77 Abb. 


Schloſſerarbelt 
Hausgebrauch. 
I. Das Eſſen u. f. 


arbeitung, 
113 ab 


den 
oe, 


II. Schlöſſer. 


bildungen, 2 
Tiſchlexarbeſt für den 
Hausgebrauch. 42 Ab. 
bilbungen 133 
Auſtreſchen und Ladies 
ren. 8 Abb. 791 


Streichen und Saperleren 


von Zimmern. Mit 5 
Abbildungen 184 
Der Drechſler im Haufe, 
38 Abh. 599 
Korbmacherhandwerk. 
Mit 20 Abh. 710 


Buchbinden für den Vite 
cherſreund. 26 Abb. 
341/2 

von 

180 Ab. 
2179 


Selbſtanfertigung 
Aleiumbbeln, 
bildungen 

Selbſtan fertigung k, Kü. 
chenmöbel. 14. Ou * 


feln B 
aus Siftenholz. 
Zur Gelbftanfertiaung, 
Band T: Allg. Arbeite- 
anmeifung, und Teicht, 
Munterbeifpiete, 26 Ab. 
bifdungen 1162 
Band IT: Möbel file 
dag Kinderzimmer. 26 
Abbildungen 1163 
Wie bane ih Garten. 
bänte und »Tifche, 45 
Abbildungen. 994 
Allerlet Zäune, 106 A 
bildungen 619/20 
Iweckmäß. Goflngelzucht. 
geräte, 75 Abb. 970/4 
Fallenneſter. 32 Abb. 391 


Zu haben bet 
„Libertas* G. m. b. H. 
Loba, Plotrkowſta 86. 


Nächſtes Programm ab Montag: 


„Prärie⸗ Piraten“ 
„Der Held unſerer Zeit“ 


Penſjonat Pruſinowiec bei Albrecht 
nimmt Erholungsgäſte und Ausflügler auf, — 
Herrliche Gegend, Nadelwald, Badeteich, Kahn⸗ 
fahren, Strand, Tennisplatz, Netzball und Radio. 
Näheres: R. Herlt, Glowna 

3446 


Welcher Herr von 60 in geficherter 
Poſition möchte mit gutſituiertem, lieben Mädel 
in Briefmechfel treten? Off, mit Lichtbild (Diss 
kretion Ehrenſache) unter „H. H.“ an die Gefd), 
der „Freien Preſſe“, 3425 


Poftbeamter fuht Stellung als Ehaufs 
feur. Angebote unter „Nr. 12252“ in der Geſch. 
der „Fr. Pr.“ niederzulegen. 3436 


Junger Mann oder Fräulein, mit Kühs 
rung von Lagerbüchern ve ut, ſofort geſücht, 
Offerten unter „Tüchtig 102“ an die Geſch. der 
„Freien Preſſe“ erbeten, 6730 

Junger HSilfsbudhhalter, mit guter 
Schulbildung per fofort geſucht. Offerten nnter 
„Praxis“ an die Geſch, der „Fr. Preſſe“ SEH 

Dr 


r Mann ſucht in Lodz oder aus: 
Stellung als Portier oder Fabrihllſchler, 
verfteht Beton, Klempnerarbeit, etwas Schloſſe⸗ 
rel, übernimmt auch jede andere Arbeit, Geſchlcht 
zu allem. Oſſerten unter „Geſchicht“ an bie 
Geſch. der „Fr. Preſſe“. 3428 


Eine gute Schneiderin ſucht Beſchäſtl⸗ 
ung in Privathäuſern eee 


lichem Hauſe. Adreſſen unter „Mädchen“ in der 
ei, der „Fr. Pr.“ niederzulegen. 


Schneiderin, gewandt im Zuſchneiden, 
mit guter Schulbildung, für einen größeren Näh⸗ 
betrieb per ſofort gefucht. Offerten unter „Fixe 
an die Geſch. der „Fr. Pr.“ erbeten. 6728 

Günftige Gelegenheit! 12 Morgen 
Ackerland, Wleſe, Obſt⸗Gemüſegarten, Fifchteih, 
Birken und Kiefernwald, Sommerhaus, Privat 
wohnhaus, ſchön gelegen, im ganzen oder geteilt 
krankheitshalber zu verkaufen. Zu erfragen bel 
F. Golz, Kolonſalwarenladen, Kodansınka, 7000 


Mö bl. Zimmer mit Bequemlichkeiten ab fos 
fort zu vermieten. Piotrkowfka 236, Mohn. 14, 

Wohnungen, 1, 2, 3, 4, 5 und 6 Zimmer, 
möblierte Zimmer und Junggeſellenwohnungen, 
Geſchäftsräüme, Häuſer, Villen, Plätze empfiehlt 
das Biro „Kosmos“, Inh. J. Burchart, Piotra 
kowſha 111, Tel. 147-46, 2946 


Ein Zimmer und Küche mit Bequem: 
lichkeiten vom 1. Juni zu vermieten. Gdanſha⸗ 
ſtraße 148. Näheres beim Wächter. 3431 
= Zimmer und Küche ab 1. Juni d. g. 
au vermieten. Näheres Glówna 83, beim Wirk. 


Ros 
83445 


Monatshefte 


Herausgeber: 
Garl Lange, Danzig⸗Oliva 


Jabrlich zwölf reich bebilderte Hefte, Preis des 
ENEE Sade p 

spreig RM. — Sabhresprei — 
217 über fünfzehn Japren erfüllen 


die Oſtdeutſchen Monatshefte eine bebeutfame 
Kulturmiſſion und haben ſich zur führenden 
Zeltſchrift des Oſtens encwickelt. Ste fördern 
die engen Beziehungen des abgetrennten deut 


Steng mit dem Reich. Jor literariſcher, 
künftleriſcher, kulturpolitlſcher Wert, ihr viel 
ſeitiger aktueller Inhalt, ihre gute Debilverung 
baben den (wary weien Heften viele Freunde 
gewonnen. 

Probebeſte und Proſpekte ſteben 

Intereſſenten koſtenlos zur Verfügung! 
Zu bezieben durch alle Buchhandlungen! 

Verlag von Georg Stilte, Danzig. 


fen 


und 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 14, Mai 1939. 


den 


Beluftigungen für jung und alt! 


ee le 


88888888888 E33 533 


Helenenhof 


Großes Gartenfeſt 


zugunften des Evangeliſchen Waisenhauses Ü 


Reichhaltiges Programm, u. a. Pfandlotterie mit wertvollen Gewinſten. 

809 Lose! — Jedes Los gewinnt! — 

Konzert des St. Trinitatis⸗Poſaunenchores und des Zubardzer Streich⸗Orcheſters. 

Geſangvorträge verſchiedener Vereine, turneriſche Vorführungen. 
Reigen der Waiſenkinder. 


Eintritt für Exwachſene 1 Zloty, Kinder und Militärs 50 Groſchen. 


Bemerkung: Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 
Helenenhof ſtatt. 


en 


Donnerstag 
18. Mai d. J., ab 2 Uhr nachm. 


am Sonnabend, den 13. M 
in die Ewigkeit abzurufen 
ſchlafenen finder am Montag, 

Altersheim in Nuba- Pobionicta um 1,30 Ahr. nachmittags auf 
dem alten evang. Friedhof in Lodg um 430 Ahr ſtatt. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, ES lieben 


Schwager, Vetter, Onkel, Großonkel und Argroßo 


Reinhold Schultz 


„ J. im Alter von 86 Jabren 
Die Beerdigung des teuren Ent- 
n 15. Mai d. J., vom evang. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


U 


d 


2 
= 


Preis 1 Sloty. — 899 Loſe ! 


= 


Büfett und Konditorei am Platze. 


E 


21. Mai auch im 


Tatra 
Lancia 


Der Wagen für Kenner! 


Renault 


Alleinvertreter Ae GE Wojewodschaft 


Alfred Hermans i $- ES 138 


benossensthaitshank in Polen LA 


Lodz, Al. Kościuszki 47 


Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 


Deuische 


DEVISENBANK 
* Teiefon 197-94. 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 
Führung von Sparkonten zu günstigen 
Bedingungen. 


für in Deutschland Studierende 
in Form von Schecks und Akkreditiven, 
Vermietung von Safes. 


Evang.-Iuth. Frauenverein 
der St. Zrinitatis-Gemeinde 


Montag, den 15. Mat, nachmittags 4 Uhr, 
eranftalten wir im Vereinslokale, 11. Liſto⸗ 
pabajtraße 21 eine 


Muttertagfeier 


verbunden mit ſchönem, abwechſlungsreichem, 
der Feier entſprechendem Programm. 
Die werten Mitglieder mit ihren Angehöri⸗ 
gen ſowie auch Gäſte ladet herzlich dazu ein 
Der 1 


60 Jahre Im Dienste des s Kunden 


„Arnold Fibiger” 


Kalisz, Szopena 9 
Fabriklager — 1215 Piotrkowska 81. 
160.92 


Die alleinige TER e welche zur 
Weltausstellung in New-York zugelassen wurde, 


Zeſchüttsleulen und Hausfrauen 


bietet das fe r BSOLEEOALLE und 
itige 
Seonfter-Rouleau 


aus Holzdraht 
den beſten Schuß vor glühender 
Sonne und eindringenden Tages- 
licht. — Erhältlich in farbenpräch⸗ 
tiger Auswahl und verſch. Quali- 
täten: Ban Gierpnia 39, W. 10, 
2. Stock Front, Tel. 211-80. 


Ehriſtliches 


Reinionngsuniernehmen 


Lodz, Kilinskiego 142 


J. Stoch, Telephon 258.98 
Lieferung jowie Legen von Parkett, Korkplatten 


Agen „ Ziklinieren, Drahten. ee 
Ausführung bei mäßigen Preifen. 


Wuyd. 


Piotrkowska 86, 
Odpowiedzialny za drukarnię: 
Berlag und Oruderei: J 


den Reklame und Anzeigenteil: Ella Finke: 


„Libertas” 
P ialny kierowni 
Odpowiedzialna za dział reklam 1 ogłoszeń: Ella Finke, 
Alfred Gellert 


„Libertas“ 
Verantwortlicher Geſcha fes führer: Bertold Bergmann Verantwortlich für 
für die Druckerei: 


Achtung! 
Slüffigkeits- 
Jeuerlöſcher 


Mars 


(Gasnica. plynowa) 


laut behördlicher Gasſchutz 
vorſchriſt. Unübertroſſen in 
Qualität und Preis. For: 
dern Sie Offerte, ehe Sie 
ſich binden. 


ür die Früh jahrs ſalſon und zur Konfirmation 
ſormſchön und preiswert im Schuhgeſchöft 


Adolf Heine 


Bundfhuhe ſtändig am Lager. — Gear. 1895 


B. KOWALSKI 


LODZ, Rzgowska-Strasse Nr. 60a, Telephon 150-98 


Lodz, Nawrot Str. 20 


DACHPAPPENFABRIK 


empfiehlt die durch ihre Güte bekannten DACH- 
PAPPEN sowie präparierten TEER zum Streichen 
der Dächer, KLEBEMASSE, HARTPECH, KAR- 
BOLINEUM und ZEMENT. 


E.Gall, A. Köppe u. Sohn |z 


Łódź, Poznańska Nr. 3 
Telephone: Betrieb 210:39, Verkauf 15765. 


Sormegen.Hüle 


Lodz, Stebrzynak# 
— Telephon 205.0 


„WEMA“, Matz, 


Grholungsbeim 
„Waldfieden“ 


in waldiger, hügeliger Gegend nimmt Erholungs: 
gäſte und Ausflügler auf. Beſte Verpflegung 
bei mäßigen Preiſen v. 8—: 

P. T. Roth (vormals Sielbe) 

wies Rydzynka Nr. 19, pocz. Rzgöw k. Łodzi. 
Zufuhrbahn Tuszyner Tram, Halteltelle Modlieg. 
Links das erſte Haus hinterm Walde. 3391 


rea 


Haar- 


FCC EE 


Erholungsbedürftige u. Urlauber 
finden Aufnahme im chriſtlichen Erholungsheim 
in Roſanow bei Schweſter Marie, Villa Geisler. 
Sade Ozorkow. SS ab i. Mai. 

vr Sara; 


odp, Łódé I | 


Spólka z ogr. 
k: Bertold Bergmann. gel; dział depesz 


Sauptſchriftleiter; 


G. m. b. H., Lodz 1. Plotrkowſta 86. Telegramme 


Alfred Gellert. 


Dr. 5. HANTOR 


EE 15 Haut- 
u. 


teontpeilen 
Petrikauer Str. 90 
Srantenemplang faatia i 
b. b. 5—9 N 
SC 129-45 
Für Damen bejondere 
Wartezimmer. 


Redaktor naczelny; Adolf Kargel; WEEN za 
den 


niepolityczne i ilustracje; 


abort Kargel; 
Kurt Seidel; 
und Bilverbienft: Horſt Egon Markgraf; für Sport: A. Nafarfki; für eh refit 


Sefangbücher 


eſchlechts⸗ Konfirmatſonsgeſchenlie, größte Auswahl, bill 


Telephon 


Sommergäſte 
nimmt auf kleines Gut, umgeben von prächtigem 
ee Seen, Gelegenheit zum Baden, Nubert 
Segeln 


Binalto, Nunomo-Strainftie, b. Wiechert. 


Lehrer- Speztaliſten 


erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — eini! 
und in Gruppen — Schulunterbringung. 
zeitungen zu ſämtlichen Prüfungen d wë 
EG Sprache. Piolrkowſta 89, 

„ Stot. 


politgezn 
Kurt Sei dział lokalny, dziat ekonomicany, 
Horst deen Markgraf; dział eet A Nazat 
pozostaly tekst redakcyjny: Adolf Karge] 
Verantwortlich für Politik: Adolf A 
für Lokales Wirtihaft, unpolitiſche 


el; 
enter 


redaktionellen Tert: Adolf Kargel. 


befonierfu. alphalltert Wat, bil g 


e 
SE re 


Di 


Leopold Nikel, Nawrot / 
1838:11, 4 
El 


Tennispl. Befte Verpflegung. Penſ. Jo 


900 


f 


Einze 


Nifche Do 
SI 
tinem Ge 
lürifcher ; 
abt 
fieren jet 
Das 
fion jene: 
geſchlaſſer 
And ohne 
Norma 
NH, 
panio 
SEI 
demo. bolf 
germalmt 
A Das 
ngung 
Mn Italie 
poten 
$ u. d 
. Mil 
Nenſchen 


ge 
L 
Tel ı 


Y 
de W. 


ehwär 
Beipuna 


Muff 


885 
we 


SÉ? 
unlös! 


SS: 8 


